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1) Ergebnissituation 2012: alle Werte vor Umstrukturierungen.

2) auf Basis Gewinnausschüttungsvorschlag.

3) ab 2012 werden auch liquide Wechsel in den Liquiditätsbestand einbezogen. 
Der Vorjahreswert wurde angepasst
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Kennzahlen der Lenzing Gruppe nach IFRS

Ergebnissituation

EUR Mio 2010 2011 20121

Umsatz 1.766,3 2.140,0 2.090,4

EBITDA 330,6 480,3 358,7

EBITDA-Marge in % 18,7 22,4 17,2

EBIT 231,9 364,0 255,0

EBIT-Marge in % 13,1 17,0 12,2

EBT 216,9 351,9 246,4

Steuerquote in % 18,5 24,0 22,1

Anteil der Aktionäre  
der Lenzing AG am 
Jahresüberschuss 159,1 258,7 186,6

Investitionskennzahlen

EUR Mio 2010 2011 2012

Investitionen

	 Lenzing AG 53,6 59,8 128,4

	 Gruppe gesamt 230,0 196,3 346,2

Abschreibungen Gruppe 
(ohne Umstrukturierungen) 102,5 120,6 107,3

Kapitalstruktur / Rentabilität

EUR Mio 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2012

Fremdkapital  
(ohne Sozialkapital)9 1.123,3 1.206,4 1.380,3

Sozialkapital 81,3 85,9 99,2

Bereinigtes Eigenkapital8 758,8 1.048,1 1.153,1

ROCE in %10 18,4 23,3 15,3

ROE in %10 24,9 29,6 16,4

Produktionskennzahlen

in 1.000 Tonnen 2010 2011 2012

Produktion Faser gesamt 653,7 705,1 778,5

Produktion Kunststoff6 35,7 39,3 39,3

Finanzierungsstruktur

EUR Mio 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2012

Liquiditätsbestand 305,6 499,6 528,8

Vorräte 222,8 284,6 299,6

Forderungen (operativ) 254,9 312,8 365,3

Verbindlichkeiten (operativ) 591,8 639,5 604,4

Nettofinanz- 
verschuldung3 307,2 153,3 346,3

Nettoverschuldung2 3 388,5 239,3 445,5

Gewinnrücklagen  
und andere Rücklagen 613,6 828,2 941,7

Net Gearing in %3 40,5 14,6 30,0

Cashflow-Kennzahlen

EUR Mio 2010 2011 2012

Brutto-Cashflow7 282,3 435,3 248,0

Cashflow aus  
der Betriebstätigkeit 294,0 309,7 209,4

Cashflow  
nach Investitionen 64,0 113,4 -136,7

Liquiditätsbestand 306,6 499,6 528,8

Börsenkennzahlen

EUR 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2012

Grundkapital in Mio. 26,7 27,6 27,6

Börsenkapitalisierung 
in Mio. 2.238,1 1.697,6 1.811,2

Aktienkurs per 31.12. 87,0 63,9 68,2

Gewinn/Aktie4 5 8 6,19 9,88 6,61

1)	 Ergebnissituation 2012: alle Werte vor Umstrukturierungen. 
2)	 inkl. Abfertigungs- und Pensionsrückstellungen.
3)	 ab 2012 werden auch liquide Wechsel in den Liquiditätsbestand  

einbezogen. Der Vorjahreswert wurde angepasst.
4)	 auf Basis der gewichteten durchschnittlichen Anzahl der Aktien. 
5)	 aus der fortgeführten und aufgegebenen Geschäftstätigkeit.
6)	 aus der fortgeführten Geschäftstätigkeit.
7)	 ab 2012 werden die Ertragsteuern gänzlich im Brutto-Cashflow  

ausgewiesen. Der Vorjahreswert wurde angepasst.
8)	 nach Umstrukturierungen.
9)	 ohne Investitionszuschüsse abzgl. anteilige latente Steuern.
10)	 Berechnung: siehe Langzeitvergleich im hinteren Teil des  

Geschäftsberichts.
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75 JAHRE 
INNOVATION

Die Geschichte der Lenzing AG besteht aus vielen Meilensteinen der 
Innovation. Pionierleistungen bei der Zellsto� bleiche und bei um-
weltschonenden Technologien bis hin zur Entwicklung der revoluti-
onären Lyocellfaser TENCEL® erfüllen uns Lenzinger mit Stolz. 2013 
feiern wir das 75-jährige Bestehen unseres Unternehmens mit dem 
Bewusstsein, dass der Lenzinger Innovationsgeist auch die nächsten 
75 Jahre der Erfolgsmotor bleiben wird. 
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m Geschäftsjahr 2013 feiert Lenzing sein 75-jähriges 
Bestandsjubiläum. Dieses Ereignis ist ein gute Gelegen-
heit, die Entwicklung unserer Gruppe im langfristigen 

Zusammenhang zu sehen. Betrachtet man das Geschäfts-
jahr 2012 unter diesen Aspekten, so lässt es sich als ein 
erfolgreiches Jahr in einem schwierig gewordenen Markt-
umfeld beschreiben. Eine Situation, die Lenzing in den ver-
gangenen 75 Jahren mehrmals zu meistern hatte. Durch 
Innovationskraft, Qualitätsprodukte, globale Präsenz und 
dynamisches Wachstum konnte Lenzing so wie in den vie-
len Jahren zuvor auch 2012 den Markt für Man-made Cel-
lulosefasern aktiv mitgestalten und weiterentwickeln. Und 
ebenso galt auch 2012 unsere Grundregel, dass kurzfristige 
Markt- oder Konjunkturschwankungen die grundsätzliche 
Strategie der Lenzing Gruppe als erfolgreicher Cellulosefa-
serhersteller nicht beein� ussen.  

Lenzing verfolgt eine langfristig orientierte Wachstums-
strategie im Kerngeschäft Man-made Cellulosefasern. Eine 
Reihe von sozio-ökonomischen Megatrends sprechen da-
für, dass die Nachfrage nach unseren Fasern auch in den 
kommenden Jahren weiter ansteigen wird. Bevölkerungs-
wachstum, der Wohlstandszuwachs in den Emerging Mar-
kets und die steigende Nachfrage nach umweltfreundlich 
hergestellten Fasern aus natürlichen, nachwachsenden 
Rohsto� en sind und bleiben die wichtigsten Wachstums-
treiber für unser Geschäft. Daran ändern auch kurzfristig 
schwächere Wachstumsraten in den Emerging Markets 
nichts, wie wir sie 2012 gesehen haben. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2012 war ein deutlicher An-
gebotsüberhang bei Baumwolle feststellbar, der wichtigs-
ten cellulosischen Faser für textile Anwendungen. Mög-
licherweise wird dieses Überangebot aufgrund der hohen 
Lagerbestände sogar noch weiter anhalten. Aber auch dies 
sollte nicht darüber hinwegtäuschen, dass langfristig vie-
le Argumente für industriell hergestellte Cellulosefasern 
sprechen. Der Wettbewerb der begrenzten agrarischen 
Anbau� ächen zwischen Baumwolle einerseits, sowie Nah-
rungs-, Futtermitteln und Biokraftsto� en andererseits, hat 
sich 2012 fortgesetzt. Man-made Cellulosefasern werden 
aus dem nachwachsenden Rohsto�  Holz hergestellt. Holz 
konkurriert nicht mit dem Anbau von Lebens- oder Fut-
termitteln. Der Wasserverbrauch der Baumwollerzeugung 
liegt ein Vielfaches über dem von Man-made Cellulosefa-
sern. Die Umweltbelastung durch die Baumwollproduktion 
ist über den Lebenszyklus erheblich höher als bei unseren 
Faserprodukten. 

Es ist somit keine Überraschung, dass die globale Produk-
tion von Man-made Cellulosefasern 2012 mit 6,8 Prozent 
auch signi� kant stärker anstieg als der Fasergesamtmarkt 
und auch beinahe doppelt so stark zunahm wie die Pro-
duktion aller industriell hergestellten Fasern. Die Markt-
entwicklung 2012 hat bewiesen, dass unsere Strategie 
selbst in einem sehr schwierigen konjunkturellen Umfeld 
fundamental gut abgesichert ist. Lenzing pro� tiert von den 
langfristigen E� ekten des „Cellulose Gap“, der tendenziel-
len Angebotslücke bei cellulosischen Fasern in der Zukunft. 

VORWORT DES 
VORSTANDSVORSITZENDEN

Das Geschäftsjahr 2012 brachte marktseitig nach dem 
Boomjahr 2011 eine Rückkehr zur Normalität. Lenzing 
konnte dennoch neue Rekordproduktions- und -verkaufs-
mengen erzielen und erwirtschaftete das zweitbeste Ergeb-
nis der Unternehmensgeschichte. 

I
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In der Umsetzung unserer Wachstumsstrategie haben wir 
2012 drei wichtige Meilensteine gesetzt: den Baubeginn der 
neuen TENCEL® Produktionsanlage am Standort Lenzing, 
die Erweiterung unserer TENCEL® Kapazitäten in den USA 
sowie den erfolgreichen Start der fünften Produktionslinie 
bei unserer indonesischen Tochter PT. South Paci� c Vis-
cose (SPV). Der Umstand, dass SPV nicht nur die größte 
Lenzing Faserproduktionsstätte, sondern auch das größte 
Viscosefaserwerk der Welt ist, hat mehr als nur symboli-
sche Bedeutung. Es ist das Ergebnis unserer seit vielen Jah-
ren betriebenen klaren Fokussierung auf den dynamischen 
Wachstumsmarkt Asien. Dieser Asienfokus schließt aber 
nicht aus, dass wir Spezialitäten und attraktive Nischen-
produkte weiterhin in den westlichen Industriestaaten her-
stellen und vermarkten. Dies betri� t insbesondere Fasern 
für den Nonwovens-Sektor, aber auch für den technischen 
Einsatzbereich.

Auch in der Absicherung unserer Zellsto� versorgung ha-
ben wir 2012 wichtige Zwischenziele erreicht. Der Umbau 
unseres Zellsto� werkes in Paskov (Tschechische Repu-
blik) zu einem Faserzellsto� werk ist zu einem Gutteil ab-
geschlossen. Zudem haben wir die Kooperation mit un-
seren langjährigen Partnern weiter vertieft. Mit einem 
physischen Eigenversorgungsgrad bei Zellsto�  von rund 
50% und den langfristigen Lieferverträgen fühlen wir uns 
gut aufgestellt. Wir werden daher unter Berücksichtigung 
der derzeit ausreichenden Verfügbarkeit von Faserzellsto�  
am Weltmarkt den kurzfristigen Investitionsschwerpunkt 
eher auf den Faserbereich legen. Langfristig bleibt ein Ei-
genversorgungsgrad bei Zellsto�  von rund zwei Dritteln 
unser Ziel, in Abhängigkeit von der Kostene�  zienz solcher 
Anlagen. 

Ich möchte das 75-Jahre-Bestandsjubiläum zum Anlass 
nehmen, all den Menschen meinen Dank auszusprechen, 
die den Erfolg unseres Unternehmens ermöglicht haben. 
Dieser Dank gilt zunächst unseren Kunden und Partnern. 
Mit vielen von ihnen arbeiten wir schon über viele Jahre 
zusammen. Es gibt weltweit nur wenige Unternehmen wie 
Lenzing, wo sich diese Zusammenarbeit über Jahrzehnte 
erstreckt. Viele Kunden von Lenzing sind Familienbetrie-
be, die bereits in der zweiten oder dritten Generation mit 
unserem Unternehmen zusammenarbeiten. Weiters gilt 
mein Dank all unseren Mitarbeitern – jenen, die früher für 
Lenzing tätig waren, jenen die heute unsere Mitarbeiter 

sind, und vor allem jenen vielen Lenzingern, die erst in der 
jüngsten Vergangenheit den Weg zu unserem Unterneh-
men gefunden haben. Diese vergangenen 75 Jahre wären 
ohne den „Lenzing Spirit“, mit dem unser Teamgeist und 
unsere einzigartige Einsatzbereitschaft umschrieben wird, 
nicht bewältigbar gewesen. Dank gilt auch den vielen Füh-
rungskräften, Altvorständen und Betriebsräten, die dank 
ihrer Weitsicht und Kooperationsfähigkeit das Entstehen 
dieser Lenzing erst ermöglicht haben. Mein Dank gilt auch 
allen unseren Partnern in Politik und ö� entlicher Verwal-
tung, in Österreich und insbesondere in Oberösterreich, für 
die gute Kooperation und das Verständnis für die Anliegen 
unseres Unternehmens in den vergangenen Jahrzehnten. 
Die Zusammenarbeit war nicht immer leicht und kon� ikt-
frei. Mir ist bewusst, dass Lenzing als großes Unternehmen 
der Chemie- und Zellsto�  ndustrie in all diesen Jahren ein 
hohes Maß an Aufmerksamkeit forderte. Letztlich möchte 
ich mich bei unserem Kernaktionär, der B & C Gruppe, und 
der Vielzahl von Aktionären, Kapital- und Kreditgebern be-
danken. Sie alle sichern durch ihr hohes Maß an Vertrauen 
in unser Unternehmen die Basis für eine erfolgreiche Zu-
kunft und ermöglichen Lenzing, seine langfristige Strategie 
konsequent und nachhaltig umzusetzen.

Ihr

Peter UnterspergerPeter Untersperger
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DIE LENZING GRUPPE

Das Unternehmen 
setzt mit Qualität 

und Innovationskraft 
Standards auf 

dem Gebiet 
der Man-made 

Cellulosefasern.

Die Lenzing Gruppe ist ein Weltmarktführer mit Sitz in Österreich und Produktionsstätten 
in allen wichtigen Märkten sowie einem weltweiten Netz an Verkaufs- und Marketingbüros. 
Lenzing versorgt die globale Textil- und Nonwovens-Industrie mit hochwertigen industriell 
gefertigten („Man-made“) Cellulosefasern und ist der führende Anbieter in vielen Business-
to-Business-Märkten. Die Palette reicht von Faserzellsto� , Cellulose-Standard- und Spezi-
alfasern bis zu hochwertigen Kunststo� -Polymerprodukten und Engineering-Dienstleis-
tungen.

Das Unternehmen setzt mit Qualität und Innovationskraft Standards auf dem Gebiet der 
Man-made Cellulosefasern. Mit 75 Jahren Erfahrung in der Faserproduktion ist die Lenzing 
Gruppe der einzige Hersteller weltweit, der in großindustriellem Maßstab alle drei Genera-
tionen von Man-made Cellulosefasern – von der klassischen Viscose- über die Modal- bis 
zur Lyocellfaser TENCEL® – unter einem Dach vereint. Der Erfolg der Lenzing Gruppe ba-
siert auf einer konsequenten Kundenorientierung, gepaart mit Innovations-, Technologie- 
und Qualitätsführerschaft.

Unsere wirtschaftliche Stärke basiert auf einer erfolgreichen Spezialitätenstrategie und ei-
ner ausgezeichneten Kostenposition. Lenzing bekennt sich zu den Grundsätzen nachhalti-
gen Wirtschaftens mit sehr hohen Umweltstandards.
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DER VORSTAND 
DER LENZING GRUPPE

Mag. Thomas G. Winkler, LL.M. 
Chief Financial O�  cer
Mitglied des Vorstandes

Mag. Dr. Peter Untersperger
Chief Executive O�  cer 
Vorstandsvorsitzender 

Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBA
Chief Operating O�  cer
Mitglied des Vorstandes

Global Finance

Global Information Technology

Global Purchasing

Investor Relations

Legal Management

Risk Management 

Group Compliance

Business Unit Engineering

Corporate Communications

Global Human Resources

Internal Audit

Mergers & Acquisitions

Wood Purchasing 

Business Unit Textile Fibers

Business Unit Nonwoven Fibers

Business Unit Pulp

Business Unit Energy

Business Unit Plastics

Business Unit Filaments

Global Safety, Health & Environment   

Environment Lenzing Site

Infrastructure Lenzing Site

Business Planning

Die Aufgabenbereiche der Vorstandsmitglieder

Mag. Dr. Peter Untersperger Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBA
Chief Operating O�  cer

Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBAMag. Thomas G. Winkler, LL.M. 
Chief Financial O�  cer Chief Executive O�  cer 

Mag. Dr. Peter Untersperger
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DIE SEGMENTE 
DER LENZING GRUPPE

Segment Fibers
Business Unit Textile Fibers Business Unit Nonwoven Fibers Business Unit Pulp Business Unit Energy

        

Als Faserhersteller steht Lenzing 
am Beginn der textilen Wertschöp-
fungskette. Die Business Unit Textile 
Fibers deckt mit ihrem globalen 
Marketing-Netzwerk die gesamte 
textile Lieferkette bis hin zu den 
Entscheidern im Einzelhandel und bei 
Markenherstellern ab. Die kompetente 
Betreuung der Kunden in der gesam-
ten Wertschöpfungskette durch ein 
globales Servicenetz von Faser- und 
Textilexperten ist eine Schlüsselkom-
petenz dieser Business Unit. 

Lenzings Innovationsvorsprung sorgt 
dafür, dass in nahezu allen Bereichen 
der Textilindustrie – von der Unter-
wäsche bis zur Feuerwehrbekleidung 
– Faserspezialitäten von Lenzing zu 
� nden sind. Die angenehmen Trage-
eigenschaften und das hervorragende 
Feuchtigkeitsmanagement sowie die 
umweltschonende Produktion machen 
die Fasern für hautnahe Anwendun-
gen und anspruchsvolle Konsumenten 
besonders geeignet.

Im Unterschied zu den textilen Pro-
dukten aus Lenzing Fasern (bei denen 
die Fasern zu Garnen versponnen 
und im weiteren Verlauf zu textilen 
Flächen verwoben oder verstrickt wer-
den) bestehen Nonwovens-Produkte 
aus Fasern, die mit verschiedenen 
Techniken in einem Produktions-
schritt (Wasserstrahlverfestigung, 
Airlaid-Technologie) zu Vliessto� en 
verarbeitet werden. 

Fasern der Business Unit Nonwo-
ven Fibers eignen sich aufgrund 
ihrer Reinheit und natürlichen 
Saugfähigkeit selbst für hochsensible 
Einsatzbereiche. Hierzu zählen Wipes 
ebenso wie Hygiene- und medizini-
sche Produkte, aber auch technische 
und industrielle Anwendungsgebie-
te. Umweltbewusste Kunden und 
Konsumenten schätzen zudem die 
biologische Abbaubarkeit von Lenzing 
Viscose® und TENCEL®.

Die Business Unit Pulp als Technolo-
gieführer beim Magnesium-Sul� tver-
fahren ist ein Kernbereich der Lenzing 
Gruppe, in dem das Know-how des 
Unternehmens im Zellsto� bereich 
konzentriert ist. Eine einzigartige, 
hoch spezialisierte Innovationsabtei-
lung, die international mit Universi-
täten und Fachinstituten kooperiert, 
sorgt für die weltweit anerkannte 
Kompetenz der Lenzing Gruppe im 
Zellsto� bereich. 

Lenzing produziert Zellsto�  an zwei 
Standorten: in Lenzing, Österreich, 
sowie in Paskov, Tschechien. Durch 
die eigene Zellsto� fabrik am Standort 
Lenzing ergeben sich große Integrati-
onsvorteile. Die aktive Vermarktung 
der Holznebenprodukte (Essigsäure, 
Furfural, Magnesiumligninsulfonat) 
gehört ebenso zum Arbeitsfeld der 
Business Unit Pulp wie ihre eigentliche 
Hauptaufgabe: die langfristig gesicher-
te und kostenoptimale Versorgung des 
Konzerns mit hochwertigem Zellsto� .

Die Business Unit Energy ist ver-
antwortlich für die konzeptionelle 
Entwicklung der Energieversor-
gungsanlagen und sichert somit die 
optimale Bereitstellung von Strom, 
Prozesswasser, Dampf und Kälte an 
allen Produktionsstandorten der 
Lenzing Gruppe.

Alle Standorte der Lenzing Gruppe 
können auf eine gesicherte Energie-
versorgung auf hohem technischem 
Niveau vertrauen. Insbesondere die 
großen Faserproduktionsstandorte 
verfügen über hoch e�  ziente Energie-
erzeugungsanlagen oder arbeiten eng 
mit lokalen Energieerzeugern zusam-
men. Die Anlagen verfügen über eine 
Kraft-Wärme-Kopplung, die eine hohe 
energetische Nutzung der Brennsto� e 
sicherstellt.

Business Unit Leiter
Dr. Dieter Eichinger

Business Unit Leiter
Dipl.-Ing. Wolfgang Plasser

Business Unit Leiter
Dr. Wilhelm Feilmair

Business Unit Leiter
Dipl.-Ing. Gottfried Rosenauer

Segment Fibers – Kennzahlen (Mio EUR)

2012 2011

Umsatz* 1.883,0 1.927,6

EBITDA 338,7 458,6

EBIT 239,5 360,9

Fibers

90,1%EUR 2,09 Mrd 

100% 

*) mit externen Kunden

Anteil am 
Gesamtumsatz
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*) mit externen Kunden

Segment Plastics Products
Business Unit Plastics Business Unit Filaments

Die Business Unit Plastics umfasst 
die Geschäftsfelder � ermoplaste 
und Polytetra� uorethylen (PTFE). Im 
Geschäftsfeld � ermoplaste bietet 
Lenzing Folien, technische Gewebe, 
Bändchen, Garne und mehrschichtige 
Verbunde an. Diese gehen an Abneh-
mer unter anderem aus dem Bausto� -
handel, der Dämmsto� -, Kabel- und 
Verpackungsindustrie. Im Geschäfts-
feld PTFE hat sich Lenzing Plastics 
auf Spezialprodukte konzentriert und 
stellt Produkte für medizinische und 
textile Anwendungen sowie techni-
sche Anwendungen für die Kabel- und 
Dichtungsindustrie her.

Die Business Unit Filaments gliedert 
sich in die Geschäftsfelder Acrylfasern 
und Precursor. Im Geschäftsfeld Ac-
rylfasern erzeugt Lenzing hochwertige 
Acrylfasern für Spezialanwendungen 
wie Sonnenschutzsysteme, Möbel-
bezugssto� e oder Autoverdecksto� e 
sowie Fasern für die Filtration. Im Ge-
schäftsfeld Precursor werden Vorma-
terialien (Precursor) für Carbonfasern 
produziert, welche in der Luft- und 
Raumfahrt sowie bei Sportgeräten 
eingesetzt werden.

Business Unit Leiter
Dipl.-Ing. Johann Huber

Business Unit Leiter
Craig Barker, MBA

Segment Plastics Products – 
Kennzahlen (Mio EUR)

2012 2011

Umsatz* 158,5 170,6

EBITDA 15,9 16,5

EBIT 10,2 -3,5

Segment Engineering
Business Unit Engineering

Die Business Unit Engineering (Lenzing 
Technik) ist das technische Kompetenz-
zentrum der Lenzing Gruppe, dessen 
Know-how zur Exzellenz der Lenzinger 
Faserproduktion entscheidend beiträgt. 
Der Hauptsitz be� ndet sich in Lenzing in 
Österreich. Am Standort Nanjing (China) 
unterhält die Lenzing Technik zudem ein 
100%iges Tochterunternehmen, welches als 
Lenzing Engineering & Technical Services 
(Nanjing) Co., Ltd. Ende 2010 gegründet 
wurde. Sowohl innerbetrieblich als auch für 
Kunden bietet die Business Unit Enginee-
ring maßgeschneiderte Komplettlösungen 
für verschiedenste Ansprüche.

Business Unit Leiter
Dipl.-Ing. Herbert Hummer

Segment Engineering – 
Kennzahlen (Mio EUR)

2012 2011

Umsatz* 47,1 40,4

EBITDA 10,2 9,0

EBIT 8,5 7,5

Plastics Products

7,6%
EUR 2,09 Mrd 

100% 

Engineering

2,2%
EUR 2,09 Mrd 

100% 

Anteil am 
Gesamtumsatz

Anteil am 
Gesamtumsatz
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DIE PRODUKTE 
DER LENZING GRUPPE

TENCEL®

TENCEL® wird nach dem Lyocell-Verfahren hergestellt, 
das für seine umweltfreundliche Technologie den „Euro-
pean Award for the Environment“ der Europäischen Uni-
on erhalten hat. Einzigartige physikalische Eigenschaf-
ten wie Festigkeit – insbesondere in nassem Zustand –, 
Feuchtigkeitsmanagement und Hautfreundlichkeit ma-
chen TENCEL® für viele Einsatzgebiete attraktiv.

Einsatzgebiete für Textilien
 Bettdecken, Bettwäsche, Matratzen, Schlafsäcke
 Hemden, Blusen, Hosen, Denim, Sportbekleidung, 

 Oberbekleidung, Arbeitsbekleidung
 Verschiedenste technische Anwendungen

Einsatzgebiete für Nonwovens
 Wischtücher (Wipes) für Babyp� ege, Kosmetik und 

 Haushalt sowie für industrielle Anwendungen 
 Anwendungen im Damenhygienebereich 

 (Slipeinlagen, Damenbinden)
 Wundau� agen, Operationstupfer und 

 Komponenten für Operationsoberbekleidung 
 im medizinischen Bereich 

 Verschiedenste technische Anwendungen  

Lenzing Viscose®

Mit 75 Jahren Erfahrung bei der Herstellung von Vis-
cosefasern setzt Lenzing die internationalen Qualitäts-
standards in der Branche. Lenzing Viscose gilt am Welt-
markt als Premium-Produkt und wird typischerweise 
bei Damenoberbekleidung, wie etwa für elegant � ießen-
de und bedruckte Kleider, verwendet. Durch Reinheit, 
Hautfreundlichkeit und natürliche Saugfähigkeit eignet 
sich Lenzing Viscose® hervorragend für sensible Hygie-
neanwendungen.

Einsatzgebiete für Textilien
 Bekleidung in Web und Strick (Blusen, Kleider, Tops)

Einsatzgebiete für Nonwovens
 Wischtücher (Wipes) für Babyp� ege, Kosmetik und 

 Haushalt sowie für industrielle Anwendungen
 Wundau� agen, Operationstupfer und Komponenten

  für Operationsoberbekleidung im medizinischen
 Bereich

 Tampons im Hygienebereich

Die Lenzing Gruppe ist weltweit führend in der Herstellung und Vermarktung von Man-made 
Cellulosefasern für die Textil- und Nonwovens-Industrie.

Segment Fibers
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Lenzing Modal®

Lenzing Modal® wird am Spezialitätenstandort Lenzing 
aus dem natürlichen Rohsto�  Buche in einer einzigarti-
gen integrierten Prozessführung hergestellt. Die Faser ist 
besonders weich und hautfreundlich und steht zugleich 
für Glanz und Farbbrillanz. Der anhaltende Weichheits-
faktor verbunden mit der hohen Saugfähigkeit verleiht 
der Faser hervorragende Eigenschaften und ist zudem 
der ideale Mischungspartner für Baumwolle.

Einsatzgebiete für Textilien
 Homeware
 Modische Stricktops
 Unterwäsche und Socken
 Frottierware

Lenzing FR®

Hergestellt aus dem natürlichen Rohsto�  Holz bietet 
die Faser Schutz vor Hitze in den unterschiedlichsten 
Arbeitsbereichen. Durch ihre außergewöhnlichen Ei-
genschaften in Bezug auf Hitze-Isolation und Feuchtig-
keitsmanagement reduziert Lenzing FR® das Risiko von 
Hitzestress oder Hitzeschlag und erhöht den Schutz vor 
Verbrennungen ersten bis dritten Grades.

Einsatzgebiete für Textilien
 Schutzbekleidung für Industrie, Feuerwehr 

 und Militär
 Schwer ent� ammbare Sto� e für ö� entliche 

 Transportbereiche (Flugzeug, Bahn)
 Schwer ent� ammbare Möbelsto� e
 � ermische Isolationssysteme für Schutzjacken
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DIE PRODUKTE 
DER LENZING GRUPPE

Segment Plastics Products
Business Unit Plastics

Thermoplaste: 
Produktion von Folien, Geweben, Bändchen und mehr-
schichtigen Verbunden

Einsatzgebiete
 Baumaterialien
 Kabelindustrie
 Isolierungen
 Verpackungsmaterial

Polytetrafluorethylen (PTFE): 
Herstellung von Spezialfasern und Garnen aus dem High-
tech-Werksto�  PTFE in einer breiten Produktpalette

Einsatzgebiete
 Medizintechnik
 Textile Architektur
 Heißgas� ltration

Business Unit Filaments

Acrylfasern: 
Produktion von speziellen Acrylfasern aus Homo- und 
Co-Polymeren

Einsatzgebiete
 Autoverdecksto� e
 Sonnenschutztextilien und Markisen
 (Garten-) Möbelbezugssto� e
 Technische Fasern für den Filtrations- und Baubereich

Precursor: 
Vormaterial (Precursor) für die Herstellung 
von Carbonfasern

Einsatzgebiete
 Windenergieanlagen
 Flugzeug- und Automotivindustrie
 Yachtbau und Sportausrüstung

Segment Engineering
Business Unit Engineering

Das Segment Engineering besteht aus der Lenzing Technik 
GmbH und deren Tochter Lenzing Engineering & Techni-
cal Services (Nanjing) Co., Ltd. Beide Unternehmen be-
schäftigen insgesamt rund 710 Mitarbeiter und realisieren 
weltweit Projekte, Anlagenlieferungen und Dienstleistun-
gen in folgenden Bereichen:

Engineering und Contracting: 
 Zellsto� technologie
 Faser- und Umwelttechnik
 Filtrations- und Separationstechnik

Anlagenbau und Industrieservice: 
 Anlagen- und Maschinenbau
 Mechanische Fertigung
 Blechtechnik
 Industrieservice

Automation und Mechatronik: 
 Prozessautomation
 Robotik
 Mechatronik
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DIE PRODUKTIONSSTANDORTE
DER LENZING GRUPPE

Viscosefaser-Produktionsstätten1

Viscose Kapazität: 732.000 t/p. a.

TENCEL®-Produktionsstätten1

TENCEL® Kapazität: 155.000 t/p. a.

1) alle Kapazitäten per 31.12.2012

Lenzing/AT
252.000 t/p. a.

Purwakarta/ID
320.000 t/p. a.

Nanjing/CN
160.000 t/p. a.

Patalganga/IN
in Vorbereitung

Mobile/USA
50.000 t/p. a.

Grimsby/UK
40.000 t/p. a.

Heiligenkreuz/AT
65.000 t/p. a.

Lenzing/AT
in Bau

Zellstoff-Produktionsstätten2

Zellstoff Kapazität: 407.000 t/p. a. (Chemiezellstoff), 280.000 t/p. a. (Papierzellstoff)

2) alle Kapazitäten per 31.12.2012; lufttrocken

Lenzing/AT
290.000 t/p. a. 
Chemiezellsto� 

Paskov/CZ
117.000 t/p. a. Chemiezellsto� 
280.000 t/p. a. Papierzellsto� 
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75 JAHRE INNOVATION
EINE BEWEGTE GESCHICHTE

er Industrielle Emil Hamburger errichtete Ende des 
19. Jahrhunderts eine Papier- und Zellsto� fabrik. 
Sie ging 1935/36 in das Eigentum der Bunzl-Holding 

über, der damals bedeutendsten europäischen Papier- und 
Zellsto� gruppe. Der Standort wurde ausgebaut und die 
Zellsto� fertigung auf den modernsten Stand gebracht.  

Die Gründung der „Zellwolle Lenzing“ erfolgte 1938 nach 
dem Einmarsch der deutschen Armee in Österreich durch 
die neuen nationalsozialistischen Machthaber. Das Unter-
nehmen war als mehrheitliche Tochter der � üringischen 
Zellwolle AG eines von vielen Zellwolle-Neubauprojekten 
des NS-Regimes. Das Deutsche Reich wollte von Baumwoll-

importen durch die Forcierung der Kunstfaserproduktion 
unabhängig werden. Die Lenzinger Papier- und Zellsto� -
fabrik wurde 1938 zwangsenteignet („arisiert“) und der 
� üringischen Zellwolle AG übertragen, die den Zellsto�  
im neuen Faserwerk einsetzte, dessen Bau am 1. Juli 1938 
begann.

Im September 1939 erfolgte der Produktionsstart, 1940 
wurde die Nennkapazität von 40 Tagestonnen erreicht. In 
späterer Folge wurde das Werk auf rund 90 Tagestonnen 
Produktion erweitert und 1943 die bislang höchste Pro-
duktionsmenge von rund 27.000 Tonnen p. a. verzeichnet. 
Unmenschliche Arbeitsbedingungen und der Einsatz von 

Der Standort Lenzing in Oberösterreich weist eine jahrhundertelange Tradition in der Holz-, 
Papier- und Zellsto� erzeugung auf. Mühlen, Sägewerke und Papiererzeuger siedelten sich am 
Fluss Ager seit dem 17. Jahrhundert an. 

D
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Zwangsarbeitern prägten das Geschehen. In späterer Folge 
wurde eine Außenstelle des Konzentrationslagers Maut-
hausen für Frauen nahe Lenzing errichtet. Die KZ-Häft-
linge wurden in der Produktion eingesetzt. Viele von ihnen 
kamen dabei ums Leben.* Aufgrund von Rohsto� mangel 
wurde die Faserproduktion 1944 eingestellt. In den letzten 
Kriegstagen konnten Widerstandsgruppen die vom NS-Re-
gime geplante Sprengung des Werkes vereiteln. 

Nach Kriegsende 1945 wurde das Unternehmen unter öf-
fentliche Verwaltung gestellt und die Produktion langsam 
wieder angefahren. Die � nanzierenden Banken Länder-
bank, Creditanstalt und Oberbank übernahmen die Akti-
enmehrheit. Die Papier- und Zellsto� fabrik wurde an die 
Familie Bunzl rückerstattet. 

Zu Beginn der 1950er-Jahre wurde wieder eine Jahrespro-
duktion von rund 25.000 Tonnen erreicht, die bis zum Be-
ginn der 1960er-Jahre kontinuierlich auf rund 50.000 Tonnen 

erhöht wurde. Dies gelang vor allem durch die Verbesserung 
der Spinntechnologie. Es folgten die Vereinfachung und Au-
tomation der Arbeitsabläufe, wodurch Lenzing im damali-
gen enormen Preiswettbewerb mithalten konnte. 

1963 erfolgte der Startschuss für die Errichtung eines For-
schungsgebäudes, wo alsbald über 100 Personen beschäf-
tigt waren. Lenzing begann an einer Cellulosefaser zu 
arbeiten, die insbesondere eine höhere Nassfestigkeit als 
Lenzing Standard-Viscosefaser aufweisen sollte. 1965 wur-
de die Produktion einer High-Wet-Modulus-Viscosefaser, 
der heutigen Lenzing Modal® Faser, aufgenommen. 

Im Jahr 1969 kaufte die damalige „Chemiefaser Lenzing AG“ 
die benachbarte Papier-und Zellsto� fabrik. Die langjähri-
ge Zusammenarbeit dieser Unternehmen wurde so weiter 
vertieft. Die Integration der Zellsto� - und Faserproduktion 
sollte in den kommenden Jahrzehnten zu einem entschei-
denden Erfolgsfaktor werden. 

*) Diese dunklen Jahre des Unternehmens sind umfangreich aufgearbeitet und dokumentiert. Im Jahr 2010 wurde die bisher um-
fangreichste Forschungsarbeit von Univ.-Prof. Roman Sandgruber „Lenzing – Anatomie einer Industriegründung im 3. Reich“ 
verö� entlicht. 2012 folgte mit der Diplomarbeit von Franz Enhuber „Wirtschaftsgeschichte der Lenzing AG von 1949 bis 1980“ 
eine weitere wissenschaftliche Darstellung der Unternehmensgeschichte. 
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75 JAHRE INNOVATION
EINE BEWEGTE GESCHICHTE

Nach entsprechender Entwicklungsarbeit wurde 1976 die 
Produktion von � ammhemmenden Lenzing Fasern aufge-
nommen. Ursprünglich für Möbelbezugssto� e gedacht, folg-
te später der Einstieg in den Markt für Schutzbekleidung. 

Ab Mitte der 1970er-Jahre beschäftigte Lenzing einen Gut-
teil seiner Forschungs- und Entwicklungskapazitäten mit 
der Minimierung der Umweltauswirkungen der Zellsto� - 
und Viscose-Produktion. Intensive Grundlagen- und Pro-
zessforschung schufen ein besseres Verständnis der kom-
plexen chemischen Abläufe der Produktionskette. Dies war 
Voraussetzung für die angestrebte Schließung der Chemi-
kalienkreisläufe und damit einer Minimierung der umwelt-
belastenden Emissionen bei gleichzeitiger Verbesserung 
der Faserqualität. 

Es folgte ein über fünfzehn Jahre andauerndes umfangrei-
ches Investitions- und Modernisierungsprogramm, um den 
Standort abzusichern. 

1985 wurde die Elementar-Chlorbleiche in der Zellsto� -
fabrik eingestellt, 1986 eine leistungsfähige Abluft-Reini-
gungsanlage in Betrieb genommen und damit die Rück-
gewinnung von Schwefel ermöglicht. Es folgten Anlagen 
zur Verwendung der Klärschlamm- und Rindenabfälle zur 
Wärme- und Stromerzeugung. Lenzing begann aus der 
Kochlauge der Zellsto� produktion Co-Products zu extra-
hieren, wie etwa Furfural und Essigsäure. 1987 wurde in 
Lenzing die leistungsfähigste Abwasserreinigungsanlage 
Österreichs in Betrieb genommen. Lenzing wurde nicht 
nur zum größten, sondern auch zum umweltfreundlichs-
ten Viscosefaserstandort der Welt und setzte damit neue 
technologische Maßstäbe. 

Bereits in den 1970er-Jahren begann Lenzing an alternati-
ven Produktionstechnologien für Man-made Cellulosefa-
sern zu forschen. 1990 wurde die erste Pilotanlage in Len-
zing zur semi-kommerziellen Produktion von Lyocellfasern 
(heute TENCEL®) errichtet. 1994 erfolgte der Baubeginn für 
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das erste Lenzing Lyocell Werk in Heiligenkreuz, das 1997 
in Betrieb ging und kontinuierlich erweitert wurde. 2004 
erwarb Lenzing den langjährigen Mitbewerber Tencel Fi-
bers. Lenzing vermarktet seit damals alle seine Lyocellfa-
sern unter der Marke TENCEL®. 

Die Internationalisierung von Lenzing begann in den 
1950er-Jahren. Aufgrund seiner Größe erschloss Lenzing 
neue Absatzmärkte außerhalb Österreichs. So wurde kon-
tinuierlich ein internationales Netz von Handelsniederlas-
sungen und Agenten aufgebaut. Zunächst lag der Vertriebs-
schwerpunkt in Europa, später in Asien. 

Mit der Beteiligung an der indonesischen PT. South Paci� c 
Viscose (SPV) im Jahr 1980 wurde Lenzing zum Asien-Pro-
duktionspionier. Lenzing stockte seine Beteiligung später 
auf knapp 100% auf. Heute ist SPV das größte Viscosefa-
serwerk der Welt. Es folgten in den 1990er-Jahren weitere 
Beteiligungen an Viscosefaser- und Zellsto� produktionen 

in den USA und Brasilien (beide später wieder abgegeben) 
sowie die Gründung der chinesischen Lenzing (Nanjing) Fi-
bers. Durch den Kauf von Tencel kamen die Produktionss-
tandorte in Mobile/Alabama (USA) und Grimsby (Großbri-
tannien) hinzu. 2010 wurde das Zellsto� werk Biocel Paskov 
(Tschechische Republik) erworben. 

Durch die immer stärkere Konzentration auf das Kernge-
schäft Man-made Cellulosefasern wurden Randaktivitäten 
des Konzerns kontinuierlich reduziert. Dies betraf unter 
anderem ein Sägewerk, den Lenzing Maschinenbau sowie 
Teile des Anlagenbaus und eine Reihe von Kunststo� pro-
duktionseinheiten. 

Heute ist Lenzing ein fokussiertes, global tätiges Unter-
nehmen. Lenzing sieht vor allem in der kontinuierlichen 
Weiterentwicklung der Viscose- und TENCEL® Technologie 
und der laufenden Entwicklung neuer Faserapplikationen 
den wichtigsten Erfolgsfaktor. 
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1) Vgl. IWF, World Economic Outlook Update, 23. Jänner 2013     2) Quelle: Lenzing Market Intelligence     3) Quelle: CCFEI

Allgemeines Marktumfeld

Weltwirtschaft1

Die Weltwirtschaft entwickelte sich im Jahr 2012 schwächer als noch Anfang des Jahres er-
wartet. Für das Berichtsjahr nannte der Internationale Währungsfonds (IWF) zuletzt ein durch-
schnittliches globales Wachstum von 3,2% (nach 3,9% im Jahr 2011). Europa stand im gesam-
ten Berichtsjahr im Zeichen der Staatsschuldenkrise, in deren Folge Einsparungsprogramme, 
insbesondere in den Peripheriestaaten, zum Schrumpfen der Wirtschaft führten. Diesen 
Nachfrageeinbruch aus Europa konnten selbst aufstrebende Entwicklungs- und Schwellen-
länder nicht durch ihre Inlandsnachfrage ausgleichen. 

Für die westlichen Industriestaaten berechnete der IWF für 2012 ein BIP-Wachstum von nur 
1,3% (nach 1,6% 2011). Während die Wirtschaft im Euroraum 2012 um 0,4% schrumpfte, konn-
ten die USA eine Expansion um 2,3% erzielen. In den Entwicklungs- und Schwellenländern 
wuchs die Wirtschaft im Jahr 2012 laut IWF-Berechnungen um 5,1% (nach 6,3% im Jahr 2011). 

Für 2013 prognostiziert der IWF ein durchschnittliches Wachstum der Weltwirtschaft um 
3,5%. Die Wirtschaft der westlichen Industriestaaten soll laut IWF 2013 um 1,4% zulegen. 
Das Sorgenkind bleibt dabei die Eurozone, die 2013 erneut um 0,2% schrumpfen soll. In den 
USA erwartet der IWF für 2013 eine stabile Entwicklung mit einem BIP-Wachstum von 2,0%. 
Die Wachstumstreiber der Weltwirtschaft bleiben damit einmal mehr die Entwicklungs- und 
Schwellenländer mit einem geschätzten Plus von 5,5% im Jahr 2013. Besonders starke Impul-
se für das globale Wirtschaftswachstum sollen laut IWF-Prognose mit BIP-Wachstumsraten 
zwischen 7% und 8% erneut von China und Indien kommen.

Weltfasermarkt

Nur leichtes Wachstum der Welt-Faserproduktion

Das Wachstum der Welt-Faserproduktion wurde im Geschäftsjahr 2012 im Gegensatz zur 
kräftigen Dynamik der beiden vorangegangenen Jahre von der anhaltend schwachen Kon-
junkturentwicklung deutlich gedämpft. 

Nach ersten Schätzungen2 betrug der Anstieg der Welt-Faserproduktion im Berichtsjahr nur 
mehr 1,2% von 81,0 Mio Tonnen auf 82,0 Mio Tonnen, nach einem Anstieg um 6,4% im Jahr 
zuvor. Das leichte Wachstum fand in den Emerging Markets statt, allerdings wirkte sich die 
lahmende Konjunktur in den westlichen Industriestaaten auf die Textilexporte Asiens stark 
dämpfend aus. So wuchsen die chinesischen Textil- und Bekleidungsexporte im Jahr 2012 
nur mit einem Plus von 2,8% auf USD 254 Mrd und damit wesentlich moderater als in den 
Vorjahren3, als noch zweistellige Prozent-Zuwachsraten verzeichnet wurden. Im Gegensatz zu 
früheren Jahren konnten die asiatischen Binnenmärkte die rückläufige Nachfrage aus dem Ex-
portgeschäft nicht ausgleichen, was 2012 insgesamt zu einer sehr schwachen Marktsituation 
für die gesamte Textilfaserindustrie führte.
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*) Diese Maßzahl beschreibt die Verhältniszahl der Lagerbestände gegenüber dem tatsächlichen Verbrauch.

Rückgang der Baumwollproduktion

Die Baumwollproduktion sank 2012 nur um rund 4,8% von 27,3 Mio Tonnen im Vorjahr auf 26,0 
Mio Tonnen, womit die Produktionsmenge 2012 jener der Jahre 2006 und 2007 entsprach. 
Ursprünglich war für 2012 eine deutlich geringere Baumwollproduktion erwartet worden. Wei-
ters gingen die Baumwollpreise nach den Höchstständen des Kalenderjahres 2011 ab dem 
zweiten Quartal 2012 noch einmal deutlich zurück. Damit hat sich Baumwolle im Jahr 2012 
vom aktuellen Zyklus der Agrar-Commodities abgekoppelt.

Andererseits lag die Produktion 2012 neuerlich über dem tatsächlichen Verbrauch, was zu 
einem weiteren Anstieg der Baumwolllager führte. Bis Abschluss der Erntesaison 2012/13 wird 
nach Expertenschätzungen mit einem Anstieg der Baumwolllagerbestände auf einen neuen 
Rekordwert von 16,7 Mio Tonnen gerechnet, was einer Stock-to-Use-Ratio* von 71% ent-
sprechen würde. Der Großteil der Baumwolllagerbestände befindet sich nach Meinung von 
Marktexperten in China.

Wolle stagnierte wie in den Jahren zuvor bei einer Jahresproduktion von rund 1 Mio Tonnen. 

Deutlich steigende Chemiefaserproduktion

Trotz der verhaltenen Gesamt-Fasernachfrage stieg im Jahr 2012 die globale Chemiefaserpro-
duktion nach vorläufigen Zahlen neuerlich um 4,4% von 52,6 Mio Tonnen auf 54,9 Mio Tonnen, 
einen neuen Rekordwert, an. Rund drei Viertel der Chemiefaserproduktion entfielen auf die 
Synthesefaser Polyester, wo ein Zuwachs um 4,1% erreicht wurde. Stark gestiegen ist zudem 
die Produktion von Polyamidfasern (plus 3,8%), Polypropylen stagnierte und die Produktion 
von Acrylfasern sank um 4,0%. 

Die stärksten Steigerungsraten gab es 2012 in China mit plus 7,6%. Mit einer Jahresproduk-
tion von rund 35,5 Mio Tonnen erzeugte China 2012 beinahe zwei Drittel aller Chemiefasern 
weltweit. Die Chemiefaserproduktion stieg auch in Indonesien, den USA und Korea an, Rück-
gänge waren dagegen in Taiwan, Japan und Westeuropa zu verzeichnen.  

Überproportionales Wachstum bei Man-made Cellulosefasern

Deutlich stärker als der globale Gesamt-Fasermarkt und überproportional zur globalen Che-
miefaserindustrie wuchs die Produktion von Man-made Cellulosefasern. Mit rund 5 Mio Ton-
nen und einem Zuwachs von 6,8% gegenüber dem Vorjahr wurde 2012 ein neuer Produk-
tionsrekord erzielt. Davon entfielen rund 3,66 Mio Tonnen auf Cellulose-Stapelfasern, was 
einem Zuwachs von 9,2% entsprach. Neue Produktionskapazitäten kamen 2012 vor allem in 
China und Indonesien auf den Markt. 

Sinkende Faserpreise

Der Baumwollpreis, der als Benchmark für die gesamte Faserindustrie gilt, war 2012 zum 
Halbjahr von einem deutlichen Abwärtstrend geprägt. Der Cotton „A“ Index startete im Ge-
schäftsjahr 2012 bei 96,7 US-Cent/Pfund. Ab Jahresmitte pendelte der Preis zwischen rund 
80 und 85 US-Cent/Pfund und beendete das Jahr mit 83,0 US-Cent/Pfund. Dies entsprach 
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einem Rückgang von rund 14%. Der Jahresdurchschnittspreis lag mit 88,9 US-Cent/Pfund 
gut 40% unter dem Vorjahres-Vergleichswert. Trotz der hohen Lagerbestände lag der Durch-
schnittspreis 2012 jedoch substanziell über den Tiefstständen der vergangenen Jahre, was 
auf die langfristige strukturelle Veränderung des Baumwollmarktes zurückzuführen ist. Zum 
Jahreswechsel 2013 war ein leichter Preisanstieg bei Baumwolle feststellbar. 

In China verfolgte die Regierung 2012 bei Baumwolle eine rigide Schutzpolitik zugunsten der 
chinesischen Baumwollproduktion und setzte Einkaufspreise fest, die mehr als ein Viertel über 
den Weltmarktpreisen lagen. Zusätzlich erfolgte 2012 ein massiver Aufbau von Lagerbestän-
den in China. 

Aufgrund der gegenüber dem Vorjahr deutlich niedrigeren Weltmarktpreise für Baumwolle 
kamen auch alle anderen Fasern unter Druck. Die Preise für Polyesterstapelfasern verharrten 
im gesamten Jahresverlauf 2012 auf niedrigem Niveau und erreichten im Juni mit USD 1,40 je 
kg ihren Jahrestiefstwert. 

Viscosefaserpreise folgten dem Trend

Die Viscosestapelfaserpreise folgten 2012 mit einer gewissen zeitlichen Verzögerung dem 
Preistrend aller anderen Fasern. Am weltgrößten Fasermarkt China notierten Standard-Visco-
sestapelfasern am Spotmarkt zu Jahresbeginn deutlich höher und sanken bis Jahresende um 
ca. 15%. Gegen Jahreswechsel 2012/13 erfolgte eine Konsolidierung des Abwärtstrends bei 
den chinesischen Viscosefaser-Spotmarktpreisen. 

Viscosefasern konnten ihre Preisprämie gegenüber Baumwolle, die im langjährigen Schnitt bei 
10% – 15% liegt, ab dem zweiten Halbjahr 2012 teilweise wieder behaupten. 

Die gegenüber dem Vorjahr deutlich niedrigeren Viscosefaserpreise bei weniger stark gesun-
kenen Rohstoffpreisen führten zu Produktionskürzungen und Unterauslastungen bei einer 
Reihe von asiatischen Herstellern. Ein südeuropäischer Mitbewerber stellte zu Jahreswechsel 
die Produktion überhaupt ein.
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*) Alle Ergebnisgrößen vor Umstrukturierungen, außer explizit anders angegeben

Entwicklung der Lenzing Gruppe

Die Lenzing Gruppe konnte im Geschäftsjahr 2012 trotz der schwierigen Marktverhältnisse im 
Kerngeschäft Fasern das zweitbeste Ergebnis der Unternehmensgeschichte erzielen. Dafür 
waren eine neue Faser-Verkaufsrekordmenge und die gute Performance der Spezialfasern 
Lenzing Modal® und TENCEL® verantwortlich. 

Der konsolidierte Konzernumsatz sank im Vergleich zum Vorjahr leicht um 2,3% auf EUR 2,09 
Mrd, nach EUR 2,14 Mrd. Dabei ist zu beachten, dass es durch den weiteren Ausbau bei der 
Zellstoffproduktion in Paskov (Tschechische Republik) zur Produktion von Faserzellstoff zu ei-
nem Rückgang des externen Umsatzes um etwa EUR 50 Mio gekommen ist. Ohne diesen 
Effekt wäre der Umsatz etwa auf Vorjahresniveau gelegen. Ursache für den stagnierenden Um-
satz waren die gegenüber dem Boomjahr 2011 deutlich niedrigeren Faser-Durchschnittsprei-
se. Diese Preisentwicklung konnte durch den kräftigen Anstieg der Faserverkaufsmenge um 
knapp 14% von zuletzt rund 712.000 Tonnen auf rund 810.000 Tonnen ausgeglichen werden. 

Das Kernsegment Fasern steuerte 90,1% zum Umsatz bei, auf die beiden kleineren Segmente 
Plastics Products und Engineering entfielen 7,6% bzw. 2,2% und auf Sonstige 0,1% (nur ex-
terne Umsätze).  

Das Konzern-EBITDA (Ergebnis vor Abschreibungen, Amortisation, Zinsen und Steuern) lag 
mit EUR 358,7 Mio* (nach EUR 480,3 Mio) um 25,3% unter dem bisherigen absoluten Rekord-
wert von 2011, aber über dem Wert des Jahres 2010 von EUR 330,6 Mio. Die EBITDA-Marge 
betrug 17,2% (nach 22,4% im Jahr zuvor). Das Verhältnis Nettofinanzverschuldung zu EBITDA 
betrug zum Bilanzstichtag 2012 knapp unter eins und war damit weiterhin sehr niedrig. 

Trotz der stark gestiegenen Faserproduktions- und Verkaufsmenge erhöhten sich die Auf-
wendungen für Material und sonstige Herstellungsleistungen nur um 2,2% auf EUR 1,30 Mrd 
(nach EUR 1,28 Mrd). Ursache für den in Relation zur Produktions- und Verkaufsmenge unter-
proportionalen Anstieg waren in erster Linie die gegenüber 2011 deutlich gesunkenen Kosten 
für Zellstoff, den wichtigsten Rohstoff für die Fasererzeugung. Die Materialkosten betrugen 
insgesamt 62,3% des Umsatzes (nach 59,6% im Jahr zuvor). 

Umsatzaufteilung nach Segmenten

Lenzing Gruppe

Plastics Products
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Der Personalaufwand erhöhte sich um 7,2% von EUR 287,1 Mio im Geschäftsjahr 2011 auf 
EUR 307,8 Mio. Dies war einerseits auf den kräftigen Anstieg des Personalstandes bis zum 
Jahresende 2012 auf 7.033 Mitarbeiter (Ende 2011: 6.444) sowie andererseits auf die jährli-
che Lohn- und Gehaltserhöhungsrunde zurückzuführen. Der Personalaufwand betrug 14,7% 
(nach 13,4%) des Umsatzes. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen um 11,7% auf EUR 228,6 Mio (nach EUR 
204,6 Mio). Dieser Anstieg ergab sich vor allem aus der höheren Faserversandmenge, die 
entsprechend höhere Frachtkosten und Kommissionen nach sich zog. Die Abschreibungen 
auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen sanken um 11,1% von zuletzt EUR 120,6 Mio auf 
EUR 107,3 Mio. Der Rückgang resultiert insbesondere aus einem Basiseffekt aus dem Vorjahr, 
als einmalige Wertminderungen in Höhe etwa der Differenz auf Sachanlagen, insbesondere im 
Segment Plastics Products, vorgenommen wurden. 

Das Konzern-Betriebsergebnis (EBIT) betrug im Geschäftsjahr 2012 somit EUR 255,0 Mio, 
was einem Rückgang von 29,9% gegenüber dem Vorjahreswert von EUR 364,0 Mio ent-
sprach. Die EBIT-Marge machte 12,2% aus (nach 17,0% im Rekordjahr 2011). 

Der Abgang aus Umstrukturierungen lag 2012 bei EUR 23,5 Mio (2011: null) und betraf die 
Stilllegungskosten des Joint Ventures mit der SGL Carbon und Kelheim Fibres, der European 
Precursor (EPG). Daraus errechnete sich ein EBITDA nach Umstrukturierungen in Höhe von 
EUR 352,4 Mio und eine EBITDA-Marge nach Umstrukturierungskosten von 16,9% des Um-
satzes. Das EBIT nach Umstrukturierungen betrug EUR 231,5 Mio, entsprechend einer EBIT-
Marge nach Umstrukturierungen von 11,1%. 

Aufgrund des im Jahresverlauf stetigen Rückganges der Faserpreise lagen die operativen 
Margen in den ersten beiden Quartalen 2012 noch deutlich über jenen des dritten und vor al-
lem des vierten Quartals. Die Umstrukturierungskosten fielen ausschließlich im vierten Quartal 
2012 an. 

Der Finanzerfolg nach Umstrukturierungen des Geschäftsjahres 2012 lag mit minus EUR 12,8 
Mio weitgehend unverändert auf dem Niveau des vorangegangenen Geschäftsjahres von mi-
nus EUR 11,9 Mio. Die Durchschnittsverzinsung der Finanzverbindlichkeiten betrug 2012 3,0% 
(nach rund 3,2% im Jahr 2011). Die Ergebniszuweisung an kündbare nicht beherrschende 
Anteile nach Umstrukturierungen lag 2012 bei EUR 17,3 Mio (2011: EUR -0,2 Mio) und stellt im 
Wesentlichen jenen Verlustanteil an der EPG dar, der den Joint Venture-Partnern SGL Carbon 
und Kelheim Fibres zuzurechnen ist. 

Somit ergab sich für die Lenzing Gruppe im Geschäftsjahr 2012 ein Ergebnis vor Steuern 
(EBT) von EUR 246,4 Mio (nach EUR 351,9 Mio). Dies entsprach einem Rückgang von 30,0% 
gegenüber dem Rekordgeschäftsjahr 2011, aber einem Zuwachs von 13,6% gegenüber dem 
EBT des Geschäftsjahres 2010 von EUR 216,9 Mio. 

Die Ertragssteuern nach Umstrukturierungen sanken von zuletzt EUR 84,6 Mio auf EUR 55,1 
Mio im Geschäftsjahr 2012. Der Gewinn nach Steuern aus fortgeführten Geschäftsbereichen 
lag bei EUR 191,9 Mio (nach EUR 267,4 Mio), was auch der Periodengewinn war. 

Der Anteil der Aktionäre der Lenzing AG am Jahresüberschuss lag bei EUR 186,6 Mio (nach 
EUR 258,7 Mio). Der Anteil der Aktionäre der Lenzing AG am Jahresüberschuss nach Um-
strukturierungen belief sich auf EUR 175,6 Mio (2011: EUR 258,7 Mio). Dies entsprach einem 
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*) Steigerung der Produktionskapazität bestehender Anlagen durch Beseitigung von Engpässen

Ergebnis je Aktie nach Umstrukturierungen von EUR 6,61 (nach EUR 9,88 im Rekordjahr 2011 
und EUR 6,19 im Geschäftsjahr 2010). 

Anhaltend gesunde Bilanzstruktur 

Das bereinigte Eigenkapital der Lenzing Gruppe erhöhte sich zum Jahresende 2012 gegen-
über Ende 2011 um 10,0% auf EUR 1.153,1 Mio (nach EUR 1.048,1 Mio). Dies entsprach einer 
bereinigten Eigenkapitalquote von 43,8% (nach 44,8%) der Bilanzsumme, die aufgrund der 
Rekordinvestitionen entsprechend angestiegen ist. 

Die Nettofinanzverschuldung (Net Financial Debt) der Lenzing Gruppe stieg bis Jahresende 
2012 auf EUR 346,3 Mio (nach EUR 153,3 Mio). Darin spiegelt sich insbesondere die umfangrei-
che Investitionstätigkeit zum Ausbau der Faser- und Zellstoffkapazitäten der Lenzing Gruppe im 
abgelaufenen Geschäftsjahr, die Rekorddividende sowie die cash-wirksamen Steuerzahlungen 
wider. Das Net Gearing der Lenzing Gruppe lag mit 30,0% (nach 14,6% im Jahr 2011) weiterhin 
auf einem sehr niedrigen Wert, der auch unter jenem des Jahres 2010 von 40,5% zu liegen kam. 

Die Lenzing Gruppe verfügte zum Bilanzstichtag 2012 über eine strategische Liquiditätsreser-
ve in Höhe von EUR 528,8 Mio (nach EUR 499,6 Mio Ende 2011). Die zusätzlich noch zur Ver-
fügung stehenden Kreditlinien betrugen Ende 2012 rund EUR 211 Mio. Der hohe Mittelbestand 
sichert die Umsetzung des laufenden Investitionsprogramms der Gruppe selbst bei einem 
volatilen Kapitalmarktumfeld ab.

Die CAPEX (Investitionen in Sachanlagen, immaterielle Vermögensgegenstände und nicht be-
herrschende Anteile) stieg im Geschäftsjahr 2012 plangemäß auf das Rekordniveau von EUR 
346,2 Mio (nach EUR 196,3 Mio). Dies inkludiert den Erwerb der restlichen Anteile am Zellstoff-
werk in Paskov (EUR 26,6 Mio). 

Schwerpunkte der Investitionstätigkeit waren die Fertigstellung der fünften Produktionslinie 
bei der indonesischen Tochter PT. South Pacific Viscose (SPV) am Standort Purwakarta, das 
Debottlenecking-Programm* im Werk in Nanjing (China), die Kapazitätserweiterungen beim 
TENCEL® Werk in Mobile/Alabama (USA), Erweiterungsinvestitionen am Standort Lenzing so-
wie der Baubeginn der TENCEL® Großanlage in Lenzing. Hinzu kamen noch Investitionen in 
den weiteren Umbau des Zellstoffwerkes Paskov (Tschechische Republik).

Segment Fibers

In einem sehr schwierigen Marktumfeld konnte Lenzing im Segment Fibers im Geschäftsjahr 
2012 einen neuen Absatzrekord erzielen. Der Markt honorierte die hohe Produkt- und Service-
qualität von Lenzing sowie die enge Verflechtung von Lenzing mit der textilen Kette. Die erfolg-
reiche Differenzierung gegenüber Standardprodukten aus dem asiatischen Raum ermöglichte 
es Lenzing 2012, in einem von hohem Angebot und schwachen Preisen geprägten Umfeld alle 
Faserproduktionsanlagen voll auszulasten. Die Lagerbestände bewegten sich zu Jahresende 
auf niedrigem Niveau. 

Der Absatz der Spezialfasern Lenzing Modal® und TENCEL® und ein erfreulich stabiles Non-
wovensgeschäft ermöglichten 2012 eine Abschwächung des generellen Abwärtstrends bei 
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den Preisen. Lenzing Modal® und TENCEL® konnten ihren Premiumcharakter auch in diesem 
Umfeld 2012 behaupten und erzielten Preisprämien gegenüber Standard-Viscosefasern zwi-
schen rund 40% und 60%. Rund 35% des Faserumsatzes waren 2012 Spezialitäten. 

 
Dem insgesamt rückläufigen Markttrend konnte sich die Lenzing Gruppe allerdings nicht ent-
ziehen. Während im ersten Quartal 2012 noch Faserdurchschnittspreise von 2,03 EUR/kg 
erzielt wurden, sank dieser Wert im vierten Quartal auf 1,83 EUR/kg. Aufgrund des deutlichen 
Rückganges der Baumwollpreise mussten im Jahresverlauf auch die Preise für die Lenzing 
Spezialfasern Lenzing Modal® und TENCEL® dem neuen Niveau kontinuierlich angepasst wer-
den. Dem standen über das gesamte Jahr hinweg betrachtet hohe Chemikalienpreise gegen-
über. Der Preisrückgang für den wichtigsten Rohstoff, Faserzellstoff, wirkte sich zwar positiv 
aus, konnte den Faserpreisrückgang jedoch nicht kompensieren. 

Umsatz- und Ergebnisentwicklung

Der Segmentumsatz (Umsatzerlöse von externen Kunden und Innenumsätze mit den anderen 
Segmenten) nach Segmentberichterstattung konnte 2012 im Segment Fibers mit EUR 1.896,0 
Mio ungefähr auf dem Vorjahresniveau von EUR 1.939,5 Mio gehalten werden. Das Segment-
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EBITDA sank nach dem Rekordwert des Jahres 2011 von EUR 458,6 Mio auf EUR 338,7 Mio. 
Die EBITDA-Marge im Segment Fibers kam bei 17,9% zu liegen (nach 23,6% im Vorjahr). 

Faserkapazitäten weiter kräftig erhöht

Das Jahr 2012 brachte für das laufende Faserkapazitätserweiterungsprogramm wichtige Mei-
lensteine. 

Zentrales Ereignis war die Inbetriebnahme der fünften Produktionslinie bei der indonesischen 
Lenzing Tochter PT. South Pacific Viscose (SPV) Ende Oktober 2012. Durch die zusätzliche 
Nennkapazität von 80.000 Tonnen Viscosefasern p. a. erhöhte sich die Jahresgesamtkapazität 
der SPV auf 320.000 Tonnen. SPV übertrifft damit erstmals die Kapazität des Stammwerkes in 
Lenzing (Oberösterreich) mit 252.000 Tonnen p. a. und ist nunmehr das größte Viscosefaserwerk 
der Welt. Neben der stark wachsenden Textilindustrie Indonesiens, die zu den größten Industrie-
zweigen des Inselstaates zählt, wird vom Werk Purwakarta insbesondere der gesamte südost-
asiatische Raum mit hochqualitativen Fasern für den textilen und Nonwovens-Einsatz beliefert.

Aufgrund einer sehr erfreulichen Anlaufkurve konnten bereits zwei Wochen nach Betriebsbe-
ginn 80% der Nennkapazität der neuen Produktionslinie vermarktet werden. 

Bei der im Jahr 2011 gestarteten zweiten Ausbaustufe am Viscosefaserstandort Nanjing (Chi-
na) erfolgte im ersten Halbjahr 2012 stufenweise der Hochlauf zur Maximalmenge. Erstmals 
wurden auf dieser Anlage auch Nonwovens-Fasern hergestellt. Mit einem weiteren Investiti-
onsaufwand von rund USD 18 Mio wurden die Kapazitäten in Nanjing durch ein Debottleneck-
ing-Programm auf nunmehr insgesamt 160.000 Tonnen p. a. erhöht. 

Im TENCEL® Werk Mobile/Alabama (USA) konnte gegen Jahresmitte 2012 der Kapazitätsaus-
bau von 40.000 Tonnen TENCEL® Fasern p. a. auf 50.000 Tonnen p. a. abgeschlossen wer-
den. Die Mengen waren nach einer entsprechenden Hochlaufphase ab dem vierten Quartal 
2012 voll verfügbar. 

Faserverkaufsmengen
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Beim geplanten Viscosefaserwerk in Indien kam es durch die behördliche Anforderung für 
weitere Gutachten zu nochmaligen Verzögerungen. Ein Baubeginn ist aus heutiger Sicht nicht 
vor 2014 realistisch.

Baubeginn für TENCEL® Werk in Lenzing 

Im ersten Halbjahr 2012 konnten die umfangreichen Genehmigungsverfahren im Rahmen ei-
ner Umweltverträglichkeitsprüfung zur Errichtung der ersten TENCEL® Produktionsanlage am 
Standort Lenzing erfolgreich abgeschlossen werden und mit dem Bau begonnen werden. Die 
neue Anlage wird eine Jahresnennkapazität von 67.000 Tonnen TENCEL® Fasern aufweisen. 
Baubeginn war Juni 2012; die Bauzeit soll insgesamt rund 24 Monate betragen. Die Investiti-
onskosten wurden mit rund EUR 130 Mio veranschlagt (exkl. Infrastrukturkosten). 

Das neue TENCEL® Werk repräsentiert die letzte Generation der TENCEL® Technologie. Die 
langjährige Erfahrung der Lenzing Gruppe im Design und im Betrieb von TENCEL® Anlagen 
widerspiegelt sich in der erstmaligen Realisierung einer Anlage, die nur eine einzige Produkti-
onsstraße mit einer Nennkapazität von 67.000 Tonnen aufweist. Lenzing erreicht mit diesem 
Anlagenkonzept niedrigere spezifische Betriebskosten, höhere Anlagensicherheit und Anla-
genverfügbarkeit und damit wichtige Wettbewerbsvorteile. 

Die TENCEL® Produktion in Lenzing wird 110 neue hochwertige Arbeitsplätze schaffen. 

Business Unit Textile Fibers

Bei Textilfasern verzeichnete die Lenzing Gruppe 2012 in einem sehr schwierigen Marktumfeld 
eine ausgezeichnete Mengennachfrage bei rückläufigen Preisen. Die Faser-Durchschnittserlö-
se der Business Unit Textile Fibers sanken um 12,2% auf EUR 2,01 je kg. Die Versandmenge 
bei Textilfasern wuchs um rund 13% von 506.000 Tonnen auf rund 572.000 Tonnen. Davon 
entfielen rund 31% auf die Spezialfasern TENCEL® und Lenzing Modal®. 

Faserverkaufsmengen nach Kernmärkten
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Die Preise für Lenzing Standard-Viscosefasern pendelten im ersten Halbjahr zwischen 1,72 
EUR/kg und 1,82 EUR/kg, gaben aber im zweiten Halbjahr trotz anhaltend guter Mengen-
nachfrage kontinuierlich auf bis zu 1,53 EUR/kg zu Jahresende 2012 nach. Der globale Visco-
sefasermarkt war im zweiten Halbjahr 2012 von den stark rückläufigen Viscosefaser-Spotprei-
sen in China belastet. 

Sehr erfreulich verlief das Geschäftsjahr 2012 für TENCEL® Fasern im textilen Einsatz.  
TENCEL® wurde für Soft Denim-Anwendungen, in der hochwertigen Damen- und Herrenober-
bekleidung, aber auch bei Sportbekleidung und Heimtextilien sehr stark nachgefragt. Dies 
ermöglichte im ersten Halbjahr steigende Preise und Absatzvolumina, wobei TENCEL® im 
zweiten Quartal 2012 bereits eine ungewöhnlich hohe Preisprämie von über 70% gegenüber 
Viscosefasern erzielte. Dieser weite Preisabstand zu Baumwolle erforderte allerdings im drit-
ten und vierten Quartal Preiskorrekturen, um den breiten Einsatz von TENCEL® im textilen 
Bereich nicht zu gefährden. Die Preise wurden auf eine marktadäquate Preisprämie zwischen 
50% und 60% gegenüber Viscosefasern zum Jahresende zurückgenommen. 

Lenzing Modal® konnte sich 2012 sehr gut behaupten, wobei erstmals eine Verkaufsmenge 
über der 90.000-Tonnen-Marke erreicht wurde. Modal war jedoch vom Preisrückgang bei 
Baumwolle aufgrund des hohen Anteils von Baumwolle-Modal-Mischungen und bestimmter 
Preisbenchmarks stärker betroffen als die anderen Spezialfasern der Lenzing Gruppe. Daher 
sanken die Modal-Preise (inklusive der flammhemmenden Qualitäten Lenzing FR®) im Jahres-
verlauf von 2,81 EUR/kg im ersten Quartal auf 2,30 EUR/kg im vierten Quartal. Dabei blieb die 
Preisprämie gegenüber Viscosefasern um die 50% aber weitgehend konstant. 

Besonders große Erfolge erzielte die hochfeine Spezialfaser MicroModal®. Stark nachgefragt 
war Lenzing Modal® zudem im hochwertigen Strick- und Wäschebereich sowie im Heimtex-
tilienbereich. Aufgrund der aktuell restriktiven Budgets der öffentlichen Hand (Militärbereich) 
wurden 2012 weniger flammhemmende Spezialfasern Lenzing FR® abgesetzt, die auf Basis 
von Modalfasern hergestellt werden. 

Die Adaptierung der Modal-Produktion auf die noch umweltfreundlichere „Edelweiss Techno-
logie“ nahm Lenzing 2012 zum Anlass, die Marke Lenzing Modal® zu repositionieren. 

Regional betrachtet lagen die stärksten Absatzmärkte für Lenzing Modal® und TENCEL® wie 
in den vorangegangenen Jahren in Asien.

Textilfaser-Innovationen 2012

Spinngefärbte Modalfaser

Bei den Produktinnovationen zählte im textilen Bereich die Markteinführung einer neuen, 
spinngefärbten Modalfaser, Lenzing Modal® COLOR, zu den wichtigsten Meilensteinen im 
Berichtsjahr. Die Faser zeichnet sich durch besondere Umweltfreundlichkeit aus. Durch die 
Farbpigmenteinlagerung direkt in die Fasermatrix ist ein gesonderter Färbedurchgang nicht 
mehr notwendig, wodurch Ressourcen geschont werden. Aufgrund des positiven Kunden-
feedbacks wurde eine Erweiterung der Farbpalette für zusätzliche Applikationen bereits in 
Angriff genommen.
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*) Pastöse Putze (Kunstharzputze) enthalten keinen Zement als Bindemittel und werden bevorzugt in Wärmedämmverbundsystemen eingesetzt.

Gemüsenetze aus Lenzing Fasern

2012 wurde mit Verpackungsgarnen aus spinngefärbten Lenzing Fasern für etwa Obst- und 
Gemüsenetzen ein neuer Anwendungsbereich erschlossen. Diese Netze sind biologisch ab-
baubar und können über den Kompost entsorgt werden. Diese Gemüsenetze, die zu 100% 
natürlichen Ursprung sind, werden bereits von Ja! Natürlich, der Biomarke der REWE Interna-
tional AG, zur Verpackung von Zwiebeln und anderem Gemüse eingesetzt.  

Lenzing konnte im Berichtsjahr erste Erfolge am Markt mit Bauhilfsstoffen erzielen. Hier be-
wirkt die Beimengung von TENCEL® in Pulverform eine bessere Verarbeitbarkeit pastöser Put-
ze* bei gleichzeitig verbessertem Trocknungsverhalten und verminderter Rissbildung. 

Weiters übernahm Lenzing 2012 die Lohnfertigung der Spezialfasern smartcel™ und SeaCell® 
für die Smartfiber AG. Diese Spezialfasern werden vor allem in Heimtextilien und im Wellness-
segment eingesetzt. Die SeaCell®-Fasern enthalten Wirkstoffe von Meeresalgen, welche die 
Gesundheit fördern, die Haut pflegen und vor freien Radikalen schützen. Smartcel™ sensitive 
ist die erste antibakterielle, natürliche Faser auf dem Markt, die mit dem essenziellen Spuren-
element Zink versetzt ist und dadurch eine regenerierende Hautpflege und Hygiene in Textilien 
ermöglicht.

Business Unit Nonwoven Fibers

Der globale Nonwovens-Fasermarkt war im Geschäftsjahr 2012 von sinkenden Baumwoll- und 
Polyesterfaserpreisen, sinkenden Zellstoffpreisen und einem sich weiter verschärfenden Wett-
bewerb durch neue Kapazitäten in der nachgelagerten Wertschöpfungskette gekennzeichnet.

Vor allem die neuen Anlagenkapazitäten in der Spinnvliesherstellung z. B. für Wischtücher 
(Wipes) in Europa führten zu temporären Überkapazitäten. Dagegen entwickelte sich der 
Markt in den USA erfreulich stabil. Auch in Asien war der Nonwovensmarkt 2012 von einem 
klaren Aufwärtstrend gekennzeichnet. Der steigende Wohlstand, vor allem in China, führte zu 
Wachstumsraten, die über jenen im textilen Sektor lagen. Davon profitierte auch der Markt für 
Wischtücher (Wipes), wo in allen Emerging Markets noch hoher Aufholbedarf beim Pro-Kopf-
Verbrauch herrscht. 

Steigender Nonwovens-Absatz der Lenzing Gruppe

Das Nonwovens-Geschäft der Lenzing Gruppe war 2012 von steigenden Absatzmengen ge-
kennzeichnet, die mit rund 238.000 Tonnen (nach rund 206.000 Tonnen) um rund 15% über 
dem Vorjahres-Vergleichswert lagen. Dies war die Folge des Kapazitätsausbaues in China und 
Indonesien und der daraus resultierenden höheren Verkaufsmengen in Nordamerika.

Die Faser-Durchschnittspreise lagen mit 1,83 EUR/kg (nach 2,04 EUR/kg) zwar um rund 10% 
unter dem Vergleichswert des Rekords des Vorjahres. Damit entwickelten sich die Nonwo-
vens-Preise für Lenzing aber besser als jene im stärker zyklischen textilen Bereich. Ein Grund 
dafür war auch der wachsenden Anteil von TENCEL® Fasern am Nonwovensmarkt, die vor 
allem in den ersten drei Quartalen eine erfreuliche Prämie am Markt erzielen konnten.
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*) Als hydrophob werden Substanzen charakterisiert, die sich nicht mit Wasser mischen.

Erste hydrophobe Cellulosefaser

Bei Lenzing Nonwoven Fibers stand das Jahr 2012 innovationsseitig im Zeichen der Lancie-
rung der neuen TENCEL® Biosoft Faser. Erstmals wurde eine hydrophobe* Cellulosefaser ent-
wickelt, für die sich komplett neue Anwendungsgebiete eröffnen, welche bislang hydrophoben 
Synthesefasern wie Polyester vorbehalten waren. Ideale Einsatzbereiche für TENCEL® Biosoft 
sind Hygieneartikel wie Damenbinden und Slipeinlagen sowie Inkontinenzeinlagen. Aber auch 
für den Bereich Wischtücher (Wipes) ist die neue Faser aufgrund ihrer Weichheit und des ad-
aptierbaren Lotionsmanagements prädestiniert.

Ein wichtiger Forschungsbereich im Bereich Nonwovens waren 2012 aber auch TENCEL® 
Mikrofasern. Diese ultrafeinen Fasern werden benötigt, um dünne Isolierschichten aus Papier 
herstellen zu können. Ein interessanter Einsatzbereich sind unter anderem Elektroisolierpapie-
re in Batterieseparatoren, unter anderem für E-Mobilität und Elektronik.

Durch Carbonisierung des TENCEL® Pulvers wird ein Spezialkohlenstoff hergestellt. Die dabei 
angewandte Technologie basiert auf einer Kombination der TENCEL® Fasern und der Tech-
nologie eines Partners (NanoCarbons LLC). Lenzing hat nach intensiver Forschung eine neue 
Pilotproduktionsanlage errichtet, um die Entwicklung dieser Technologie weiter zu forcieren.

Das gemeinsam entwickelte Carbonpulver soll optimale Ergebnisse in der Energiespeicherung 
liefern. Es wird davon ausgegangen, dass dieses neue Carbonpulver die Entwicklung der 
bereits heute rasant steigenden Anwendung bei elektrischen Speichergeräten wie Doppel-
schichtkondensatoren (bekannt als Ultra- oder Superkondensatoren) noch weiter beschleuni-
gen wird. Diese Hochleistungskondensatoren werden zunehmend in Hybridfahrzeugen sowie 
bei Start-Stopp-Systemen, unterbrechungsfreier Stromversorgung und bei der Ausrichtung 
von Windturbinen eingesetzt.

Business Unit Pulp

Faserzellstoff (Dissolving Wood Pulp) ist der wichtigste Rohstoff für die Erzeugung industri-
ell hergestellter Cellulosefasern und wird aus dem nachwachsenden Rohstoff Holz herge-
stellt. Die Business Unit Pulp stellt die Versorgung der Faserproduktionsstandorte der Lenzing 
Gruppe mit geeigneten Zellstoffqualitäten sicher. Bei der Beschaffung dienen sowohl betriebs-
wirtschaftliche als auch ökologische Aspekte als Entscheidungsgrundlage. 

Eine geringere Papiernachfrage veranlasste 2012 einige Zellstoffproduzenten, Linien auf Fa-
serzellstoff umzustellen. In der Folge führten Überkapazitäten bei Dissolving Wood Pulp zu 
starken Preisrückgängen. Der Durchschnittspreis für Dissolving Wood Pulp sank gegenüber 
2011 um 43% auf USD 1.060 je Tonne lufttrockenen Zellstoffs (2011: USD 1.870). 

Die Lenzing Gruppe betreibt sowohl am Standort Lenzing als auch in Paskov (Tschechien) eine 
eigene Zellstoffproduktion. Im vierten Quartal wurde die Beteiligung an der Biocel Paskov a.s. 
von zuvor 75% auf 100% aufgestockt. 

Die Eigenproduktion von Faserzellstoff in der Lenzing Gruppe wurde 2012 erneut angehoben. 
Der Eigenversorgungsgrad mit Zellstoff konnte damit trotz steigender Faserproduktionskapa-
zitäten bei rund 50% gehalten werden.



Lagebericht 2012

34

Für die nicht integrierten Standorte kauft Lenzing großteils auf Basis langfristiger Verträge 
Zellstoff zu. Im Jahr 2012 wurden weitere mehrjährige Lieferverträge mit großen Zellstoffher-
stellern abgeschlossen. 

Zellstoffproduktion in Lenzing (Österreich) und Paskov (Tschechische Republik)

Am Standort Lenzing ermöglichte eine Jahresproduktion von 290.000 Tonnen Zellstoff eine 
physische Zellstoff-Vollintegration am Standort Lenzing. 

In Paskov lief das Aus- und Umbauprogramm planmäßig. 2012 wurden in Paskov bereits 
255.000 Tonnen Zellstoff produziert, davon rund die Hälfte Faserzellstoff. 

Holzversorgung

Die Holzversorgung am Standort Lenzing konnte auch im Jahr 2012 durch entsprechendes 
Supply-Chain-Management und langfristige Lieferverträge sichergestellt werden. Die Zusam-
menarbeit mit den wichtigsten Holzlieferanten in Österreich und den angrenzenden Staaten 
wurde weiter ausgebaut. Die großräumige Beschaffung und die langjährige Zusammenarbeit 
mit Schlüssellieferanten bewährten sich insbesondere angesichts der starken Holznachfrage 
von Seiten der Industrie und der Bioenergiebranche. 

Am Standort Paskov konnte im Jahr 2012 trotz sinkendem Inlandsangebot und steigender 
Holzimporte die Holzversorgung zu konstanten Preisen sichergestellt werden. Ein geringerer 
Holzverbrauch, verbunden mit erhöhten Anlieferungen, führte zu einem relativ hohen Winter-
lagerbestand. Dies erwies sich jedoch als günstig für den Standort Paskov, da ein wichtiger 
Pächter der tschechischen Staatsforste Konkurs anmeldete und die Neuvergabe einige Mona-
te dauern könnte. Diese kurzfristige Angebotslücke kann Paskov mit dem Lager gut abfedern.

Co-Products

Bei der Faser- und Zellstoffproduktion fallen wertvolle Nebenprodukte an, die vom Bereich 
Lenzing Co-Products (Business Unit Pulp) vertrieben werden. Die hochwertigen Co-Products 
werden unter anderem von Abnehmern in der Lebens- und Futtermittelindustrie sowie der 
Pharma-, Waschmittel- und Bauindustrie weiterverarbeitet. 2012 wurde am Standort Lenzing 
mit Schwersodagranulat, gewonnen aus Sodaasche, ein neues Co-Product am Markt einge-
führt.

Business Unit Energy

Die Business Unit Energy sichert die optimale Bereitstellung von Strom, Prozesswasser, Dampf 
und Kälte an allen Produktionsstandorten der Lenzing Gruppe weltweit. Sie ist verantwortlich 
für die konzeptionelle Entwicklung der Energieversorgungsanlagen im Konzern. Aufgrund der 
Energieintensität der Zellstoff- und Faserproduktion kommt der Business Unit Energy eine 
stetig steigende Versorgungs- und Kostenrelevanz zu.



Geschäftsbericht 2012 . Lenzing Gruppe |  35

In den vergangenen drei Jahren wurden insgesamt rund EUR 128 Mio in Energieprojekte 
investiert. Damit wird den energie-strategischen Herausforderungen der Lenzing Gruppe auf 
höchstem technologischem Niveau Rechnung getragen. 

Während der europäische Strommarkt 2012 von sinkenden Spot- und Terminmarktpreisen 
gekennzeichnet war, stiegen die Erdgaspreise im Jahresverlauf leicht an. Die Rohölpreise ver-
harrten im Berichtsjahr auf hohem Niveau. Auf die Lenzing Gruppe hatte diese Entwicklung 
kaum Einfluss, da der Großteil der benötigten Energie über Fixlieferverträge bezogen wurde.

Am Standort Lenzing wurden auch im Berichtsjahr laufend Projekte zur weiteren Verbesse-
rung der Energieversorgung umgesetzt. Ein Kessel wurde mit einem größeren Gewebefilter 
ausgestattet, wodurch dieser nun auch für niederkalorische Brennstoffe besser genützt wer-
den kann. Zur Absicherung der Stromversorgung aus dem öffentlichen Netz wurde ein zusätz-
licher Umformer angeschafft. 

In Heiligenkreuz wurde 2012 in Zusammenarbeit mit dem lokalen Energieversorger der Bezug 
von Dampf aus dem Biomassekraftwerk optimiert.

Im Zuge der Adaptierung des Zellstoffwerks Paskov wurde die Umsetzung verschiedener 
energierelevanter Projekte 2012 vorangetrieben. So wurden im Berichtsjahr die Arbeiten an 
der Eindampfanlage für Bleichereiabwässer und der Speisewasseraufbereitung abgeschlos-
sen und diese Anlagen erfolgreich in Betrieb genommen. 

Am Standort Nanjing wurden im Berichtsjahr drei gasbefeuerte Flammrohrkessel zur Erzeu-
gung von Prozesswärme installiert. 

Für den Standort Grimsby wurde 2012 ein neuer, mehrjähriger Vertrag über die Lieferung von 
Wärme, elektrischer Energie und anderen Betriebsmedien abgeschlossen. Der neue Partner 
übernahm den Anlagenpark des bisherigen Dienstleisters und wird diesen auf den neuesten 
Stand der Technik bringen.

 

Brennstoffmix am Standort Lenzing* 

Jahresbrennstoffeinsatz (2012): 13.422.358 GJ

Rinde/Sägespäne
12,0%

Reststoffe/Klärschlamm
27,6%

Biogene Brennstoffe und Reststoffe (CO2-neutral)
88,8%

Laugen
49,2%

Öl
0,1%

Kohle
5,6%

Erdgas
5,5%

Fossile Brennstoffe
11,2%

*) inkl. RVL
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Ausblick Segment Fibers

In den ersten Wochen des Jahres 2013 verzeichnete die Lenzing Gruppe eine mengenmäßig 
gute Nachfrage, sowohl bei textilen als auch bei Nonwovens-Fasern. Die Lenzing-Faserpro-
duktionskapazitäten waren voll ausgelastet, die Preise allerdings nach wie vor unbefriedigend. 
Auch für den weiteren Jahresverlauf geht Lenzing von einer Vollauslastung der Faserproduk-
tion aus. Dies betrifft insbesondere auch die 2012 neu in Betrieb genommenen Lenzing-Ka-
pazitäten in Indonesien (rund 80.000 Tonnen Viscosefasern p. a.) und den USA (rund 10.000 
Tonnen TENCEL® Fasern p. a.), die 2013 erstmals ganzjährig zu einer weiteren Absatzsteige-
rung beitragen werden. 

Kostenseitig ist mit weitgehend unveränderten Zellstoffpreisen zu rechnen, bei den Chemikalien-
preisen ist keine Entlastung zu erwarten. Im Spezialitätenbereich Textil wird Lenzing einen seiner 
Marketingschwerpunkte auf die technischen Vorteile bei der Verarbeitung von TENCEL® legen. 

Bei Faserzellstoff wird 2013 und mittelfristig aufgrund der bestehenden Überkapazitäten wei-
terhin ein niedriges Preisniveau am Weltmarkt erwartet. 

Die Versorgung der Lenzing Gruppe mit Zellstoff bleibt auch mittelfristig gesichert. Mit der voll-
ständigen Umstellung der Produktion in Paskov auf Dissolving Wood Pulp kann der Eigenversor-
gungsgrad der Lenzing Gruppe nochmals erhöht werden. Der Standort wird im Laufe des Jahres 
2013 von Elementarchlorbleiche (ECF) auf total chlorfreie Bleiche (TCF) umgestellt. Die geplanten 
Mengensteigerungen in der Faserproduktion können durch die Steigerung der Zellstoffproduk-
tionskapazitäten in Lenzing und Paskov sowie durch langfristige Lieferverträge erreicht werden. 

Vergleich der Energiequellen

Weltverbrauch, Lenzing Gruppe und Standort Lenzing*
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Welt 2010 Lenzing Gruppe 2012 Standort Lenzing 2012

Biogene Brennstoffe  13,2% 50,3% 88,8%

Kernenergie  5,6% 0,0% 0,0%

Öl  32,3% 0,7% 0,1%

Gas  21,5% 16,0% 5,5%

Kohle  27,3% 33,1% 5,6%

*) inkl. RVL

Quellen:  
World Energy Outlook 2012 
Lenzing AG
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Die ausreichende Versorgung beider Lenzing Zellstoffwerke mit Holz ist auch 2013 und darü-
ber hinaus sichergestellt. 

Die Lenzing Gruppe erwartet für das Jahr 2013 stagnierende bis leicht steigende Preise für 
Rohöl und Erdgas. Beim Strom wird weiter von sinkenden Preisen ausgegangen.

Die konzernweit laufenden Ausbau- und Optimierungsprojekte im Bereich Energie werden im 
angelaufenen Geschäftsjahr 2013 fortgesetzt. Am Standort Lenzing ist ein Überhitzerumbau 
bei einem Kessel geplant, wodurch die Leistungsfähigkeit des Kessels erhöht wird. In Paskov 
werden Anfang 2013 ein neuer Ablaugekessel, ein neuer Sodakessel und eine neue Konden-
sationsturbine in Betrieb genommen. 

Segment Plastics Products

Das Segment Plastics Products ist in die Business Unit Plastics und in die Business Unit Fila-
ments gegliedert.

Im Berichtsjahr 2012 verzeichnete das Segment Plastics Products eine zufriedenstellende 
Entwicklung. Lenzing profitierte von einer sehr guten Mengennachfrage, insbesondere im Ge-
schäftsfeld Thermoplaste. Insgesamt konnte 2012 ein neuer Versandrekord erzielt werden. Die 
Business Unit Filaments blieb hinter den Erwartungen zurück. Acrylfasern für Produkte wie 
Markisen und Cabrio-Verdeckstoffe erwiesen sich als stark konjunkturabhängig. 

Die Rohstoffpreise entwickelten sich im Segment Plastics Products im Berichtsjahr äußerst 
volatil. Auf eine Preisrally zu Jahresbeginn folgte eine Abwärtsbewegung; nach neuerlichen 
Preiserhöhungen sanken die Rohstoffpreise wieder. Bei thermoplastischen Rohstoffen stabili-
sierten sich die Preise im zweiten Halbjahr 2012. Bei Polytetrafluorethylen (PTFE) kam es nach 
den Lieferengpässen im Vorjahr 2012 zu einer Entspannung, auch die Pulverpreise bewegten 
sich wieder auf niedrigerem Niveau. 

Der Segmentumsatz (Umsatzerlöse von externen Kunden und Innenumsätze mit den anderen 
Segmenten) belief sich auf EUR 159,9 Mio nach EUR 172,6 Mio im Vorjahresvergleichszeit-
raum. Das Segment-EBITDA betrug EUR 15,9 Mio, nach EUR 16,5 Mio im Jahr 2011. 

Per 31. Dezember 2012 waren im Segment Plastics Products 459 Mitarbeiter (2011: 454) be-
schäftigt (inkl. Lehrlinge).

Business Unit Plastics

Die Business Unit Plastics besteht aus den Geschäftsfeldern Thermoplaste und Polytetrafluor-
ethylen (PTFE). Das Geschäftsfeld Thermoplaste ist in die Bereiche Bau und Isolierung sowie 
Kabel und Verpackung unterteilt. 

Der Bereich Bau und Isolierung erzeugt Dachbahnen, Dampfbremsen und Dampfsperren 
sowie Folienverbunde zum Schutz von Dämmstoffen. Der Absatz in diesen „baunahen“ Be-
reichen entwickelte sich durch die hohe Sanierungstätigkeit, die in vielen Ländern Europas 
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staatlich gefördert wird, weiterhin sehr gut. Im September und Oktober des Berichtsjahres 
verbuchte Lenzing eine neue Rekordversandmenge im Baubereich. 

Der Verpackungsbereich war 2012 bedingt durch Überkapazitäten erneut ein Käufermarkt. 
Die Preise verharrten bei guter Mengennachfrage auf niedrigem Niveau. Jedoch konnten 
mit Spezialitäten wie biologisch abbaubaren Bändchen Erfolge am Markt erzielt werden. Die 
Nachfrage von Seiten der Kabelindustrie lag im gesamten Berichtsjahr unter Plan. 

Das Geschäftsfeld PTFE besteht aus den Bereichen Technische Anwendungen und Medi-
zinische und Textile Anwendungen. Im Berichtsjahr lag der Schwerpunkt bei PTFE auf der 
Bemusterung von Garnen für den Einsatz in der Chirurgie. Mit der erfolgreichen Zertifizierung 
von Lenzing PROFILEN® Garnen für den medizinischen Einsatz wurde im Jahr 2012 ein wich-
tiges Etappenziel erreicht. Im Bereich Technische Anwendungen lieferte der Bereich Garne für 
Dichtungspackungen eine konstant gute Performance. PTFE-Stapelfasern für den Einsatz in 
Filtrationsmedien standen hingegen 2012 erneut unter starkem Preisdruck durch günstigere 
Angebote asiatischer Mitbewerber. 

Das operative Ergebnis der Business Unit Plastics im Jahr 2012 weist vor Konsolidierungsef-
fekten Umsatzerlöse in Höhe von EUR 109,4 Mio und ein EBITDA von EUR 11,2 Mio aus.

Ausblick Business Unit Plastics

Für das Jahr 2013 erwartet Lenzing in der Business Unit Plastics weiterhin eine sehr gute 
Entwicklung im Bereich Bau und Isolierung. Die Nachfrage wird hier sowohl durch den stei-
genden Bedarf an Wohnraum als auch durch die Bereitschaft zur thermischen Sanierung von 
Gebäuden aufgrund hoher Energiepreise aber auch ökologischer Überlegungen angetrieben. 
Ein Fokus wird auch auf der Entwicklung neuer Produkte und damit der Erweiterung der 
Produktpalette liegen. Im PTFE-Bereich sollte 2013 die erfolgte Zertifizierung von Garnen für 
medizinische Anwendungen positive Impulse bringen. 

Produkt- und Prozessverbesserung werden auch 2013 einen wichtigen Schwerpunkt in der 
Business Unit Plastics darstellen, um so gegenüber Anbietern aus Ländern mit deutlich nied-
rigeren Produktionskosten konkurrenzfähig zu bleiben. 

Business Unit Filaments

Die Business Unit Filaments gliedert sich in die Geschäftsfelder Acrylfasern (vermarktet un-
ter dem Namen DOLAN®) und Precursor (Vorprodukt für Carbonfasern). Das Geschäftsfeld 
Acrylfasern umfasst die Produktion hochwertiger Acrylfasern für Spezialanwendungen wie 
Markisen, Cabrio-Verdeckstoffe sowie Filtration. Im Geschäftsfeld Precursor stellt Lenzing Vor-
materialien (Precursor) für Carbonfasern her. 

Der Acrylfasermarkt entwickelte sich im Jahr 2012 durchwegs schwach. Insbesondere die 
Absätze in Südeuropa verharrten auf niedrigem Niveau. Im Gegenzug konnte Lenzing im Be-
richtsjahr seinen Marktanteil am erstarkenden US-Markt ausbauen. Während der Absatz von 
Markisen und Outdoor-Anwendungen noch unter Plan lag, zeichnete sich bei Cabrio-Verdeck-
stoffen gegen Ende des Berichtsjahres bereits eine leichte Belebung ab. 
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Beim Joint Venture mit der SGL Carbon und Kelheim Fibres, der European Precursor (EPG), 
kam es 2012 aufgrund des Nachfrageausfalles im Windturbinen-Sektor zu einem Absatzein-
bruch. Die Gesellschafter beschlossen daher infolge nicht mehr gegebener Absatzmöglichkei-
ten die Liquidation des Unternehmens.  

Ausblick Business Unit Filaments

In den USA sollte eine nachhaltige Erholung am Immobiliensektor zu einer Verbesserung der 
Nachfrage nach Spezial-Acrylfasern für den Outdoorbereich führen. Eine Belebung des euro-
päischen Marktes erscheint jedoch erst für das Jahr 2014, in dem Experten eine Konjunktur-
belebung in der Eurozone erwarten, realistisch. 

Segment Engineering

Das Segment Engineering setzt sich aus der Lenzing Technik GmbH und deren Tochterun-
ternehmen Lenzing Engineering & Technical Services (Nanjing) Co., Ltd. und Leno GmbH 
zusammen. Lenzing Technik realisiert weltweit Projekte und bietet Dienstleistungen in den 
Geschäftsfeldern Engineering und Contracting, Anlagenbau und Industrieservice sowie Auto-
mation und Mechatronik an. 

Im Jahr 2012 profitierte das Segment Engineering von der positiven Stimmung am Investiti-
onsgütermarkt und konnte Umsatz und Ergebnis deutlich steigern. Lenzing Technik nutzte 
dabei zu gleichen Teilen die rege Investitionstätigkeit innerhalb der Lenzing Gruppe sowie die 
anziehende Nachfrage seitens externer Kunden. Die Auslastung war im gesamten Jahresver-
lauf über alle Geschäftsbereiche hinweg sehr gut. 

Im Jahr 2012 erwirtschaftete das Segment Engineering einen Gesamtumsatz von EUR 121,8 
Mio, nach EUR 107,0 Mio im Jahr 2011. Davon entfielen rund 39% auf Umsätze mit Kunden 
außerhalb der Lenzing Gruppe (EUR 47,1 Mio, nach EUR 40,4 Mio im Jahr 2011). Das EBITDA 
nach Segmentberichterstattung belief sich auf EUR 10,2 Mio nach EUR 9,0 Mio im Vorjahr. 
Per 31. Dezember 2012 waren im Segment Engineering 711 Mitarbeiter (2011: 690) beschäftigt 
(inkl. Lehrlinge). Wie in den vergangenen Jahren wurden zur Abdeckung von Auftragsspitzen 
auch 2012 Leiharbeitskräfte herangezogen.

Engineering und Contracting 

Das Geschäftsfeld Engineering und Contracting besteht aus den drei Bereichen Faser- und 
Umwelttechnik, Zellstofftechnologie und Filtrations- und Separationstechnik. Lenzing Technik 
bietet in diesem Geschäftsfeld Engineering- und Projektleistungen sowie Anlagen- und Son-
dermaschinenbau für Industriekunden an.

In der Produktgruppe Fasertechnik werden unter anderem die Faserproduktionsanlagen der 
Lenzing Gruppe konzipiert, wodurch Lenzing Technik maßgeblich dazu beiträgt, Lenzings In-
novations- und Marktführerschaft bei Fasern abzusichern. Die Produktgruppe Umwelttechnik 
beschäftigt sich mit verschiedenen Technologien zur Reduktion und Eliminierung von belaste-
ten Abgasen in industriellen und kommunalen Anwendungen. 
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Der Bereich Zellstofftechnologie bietet weltweit Consulting- und Engineeringleistungen für die 
Zellstoffindustrie an. Im abgelaufenen Geschäftsjahr trug dieser Geschäftsbereich mit seinem 
Know-how wesentlich zur Umrüstung des Lenzing Zellstoffwerkes Biocel Paskov (Tschechi-
sche Republik) bei. 

Der Bereich Filtrations- und Separationstechnik festigte im Berichtsjahr seine starke Welt-
marktposition durch die Erschließung neuer Anwendungen sowie durch die erfolgreiche 
Markteinführung innovativer Produkte.

Das Geschäftsfeld Engineering und Contracting verzeichnete im Jahr 2012 einen kontinuierlich 
guten Geschäftsverlauf. Neben der regen Investitionstätigkeit innerhalb der Lenzing Gruppe 
profitierte Lenzing Engineering von einer verstärkten Nachfrage nach Abluftreinigungsanlagen 
durch externe Kunden sowie von einem Großprojekt im Bereich Filtrations- und Separations-
technik in Asien. 

Anlagenbau und Industrieservice

Im Geschäftsfeld Anlagenbau und Industrieservice bietet das Segment Engineering seine 
Leistungen als Auftragsfertiger für anspruchsvolle Anwendungen an. 2012 profitierte der Be-
reich Mechanische Fertigung und Industrieservice ebenfalls von der hohen Investitionstätigkeit 
der Lenzing Gruppe und der sehr starken Nachfrage externer Kunden, insbesondere im Be-
reich Industrieservice. 

Die Produktgruppe Blechtechnik setzte ihre erfolgreiche Entwicklung trotz eines schwierigen 
Marktumfeldes fort und konnte gegenüber dem Vorjahr Umsatz und Ergebnis steigern. 

Automation und Mechatronik

Im Geschäftsfeld Automation und Mechatronik ist Lenzing Technik auf herstellerunabhängige 
Automatisierungslösungen für die Prozessindustrie sowie den Bau von elektromechanischen 
Geräten und Leiterplattenbestückung spezialisiert.

Im Bereich Automation legten die Umsätze im Jahr 2012 zu. In der Folge führte die gute Aus-
lastung speziell im zweiten Halbjahr zu einer spürbaren Ergebnisverbesserung. Im Bereich 
Mechatronik konnte der Absatz 2012 ebenfalls angehoben werden, allerdings aufgrund des 
Preisdrucks nicht immer mit zufriedenstellenden Margen. 

Ausblick Segment Engineering

Für das angelaufene Geschäftsjahr 2013 erwartet das Segment Engineering aufgrund einer 
geringeren Investitionstätigkeit im Anlagenbau ein Ergebnis unter dem Niveau von 2012. Um 
dieser Entwicklung entgegenzuwirken, werden die bestehenden Produkte und Services sowie 
die die Produktpalette konsequent weiterentwickelt und die Absatzmärkte durch intensiviertes 
Marketing erweitert. Produktinnovationen in der Separationstechnik sowie im Umweltbereich 
werden 2013 forciert werden.



Geschäftsbericht 2012 . Lenzing Gruppe |  41

Risikobericht

Aktuelles Risikoumfeld

Die historisch hohen Baumwolllagerbestände belasten die weltweiten Fasermärkte. Vor allem 
die hohen strategischen Lagerreserven in China stellen ein schwer einzuschätzendes Risiko 
für die kurz- und mittelfristige Preisentwicklung dar. Der Baumwollpreis veränderte sich auch 
im vierten Quartal 2012 nur unwesentlich und schwankte in einer sehr engen Bandbreite zwi-
schen 80 und 83 US-Cent/Pfund. Im Man-made Cellulosefasersegment, ist im Jahr 2013 aus 
diesen Gründen mit einer Seitwärtsbewegung bei gleichbleibenden Preisniveaus zu rechnen. 
Die chinesischen Spotmärkte für Viscosestapelfaserpreise schwankten zu Jahresbeginn 2013 
um ca. 14.000 RMB je Tonne.

Der Zellstoffmarkt entwickelte sich im Laufe des Berichtsjahres kontinuierlich nach unten. Die 
Preise für Faserzellstoff (Dissolving Wood Pulp) lagen zu Jahresbeginn 2013 bei ca. USD 900/
Tonne. Die Zellstoffversorgung der Lenzing-Faserproduktionsstandorte gilt für das Jahr 2013 
als gesichert. 

Die Rohstoffpreise für Chemikalien waren zu Jahresbeginn 2013 aufgrund der schwachen 
Nachfrage stabil, die Energiepreise bewegten sich auf niedrigem Niveau. In den USA stiegen 
die Gaspreise zwar im zweiten Halbjahr 2012 an, befinden sich jedoch im Vergleich zu Europa 
nach wie vor auf niedrigem Niveau. Risiken in Folge von starken Preisschwankungen sind 
somit kurzfristig nicht zu erwarten.

Allgemeine Risiken wie Naturkatastrophen, Feuer oder Explosionen, Umweltschäden und Haf-
tungsrisiken stellen nach wie vor ein hohes Schadenspotenzial für die Gruppe dar und werden 
daher unverändert hoch eingestuft. Im Berichtszeitraum gab es keine wesentlichen Ereignisse. 

Der Bau einer geplanten Viscosefaserfabrik in Indien verzögert sich nach wie vor aufgrund 
ausstehender behördlicher Genehmigungen. Ausbauprojekte in Indonesien, den USA und 
Lenzing verlaufen planmäßig bzw. wurden bereits fertiggestellt. 

Risikomanagement 

Der Vorstand der Lenzing AG und die ihm zugeordneten Corporate Centers übernehmen für 
die in Business Units aufgeteilten operativen Einheiten der Lenzing Gruppe gemeinsam mit der 
Leitung dieser Business Units umfangreiche Steuerungs- und Controllingaufgaben im Rah-
men eines internen, alle Standorte umfassenden integrierten Kontrollsystems. Das rechtzeitige 
Erkennen, Evaluieren und Reagieren auf strategische und operative Risiken ist ein wesentli-
cher Bestandteil der Führungstätigkeit dieser Einheiten. Ein einheitliches und konzernweites, 
auf Monatsbasis aufgebautes Berichtswesen und eine laufende Überwachung der operativen 
und strategischen Pläne sind Grundlage dafür.

Lenzing verfügt weiters über ein unternehmensweites Risikomanagement-System, welches 
die zentrale Koordination und Überwachung des Risikomanagement-Prozesses für den ge-
samten Konzern innehat. Das zentrale Risikomanagement erfasst und bewertet gemeinsam 
mit den operativen Einheiten die wesentlichsten Risiken und kommuniziert diese direkt dem 
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*) The Committee of Sponsoring Organizations of the Treadway Commission

Vorstand und dem Management der Business Units. Eine präventive Analyse von potenziellen 
oder Beinahe-Ereignissen ist ebenso mit eingeschlossen. Eine weitere Aufgabe ist es, bei 
der Abschwächung von Risiken aktiv mitzuarbeiten und entsprechende Maßnahmen mit den 
betroffenen Abteilungen umzusetzen oder extern am Versicherungsmarkt eine entsprechende 
Deckung zuzukaufen.

Risikomanagement-Strategie

Lenzing verfolgt bei seiner Risikomanagement-Strategie einen Ansatz, der sich in vier Schritte 
aufteilt:

1. Risikoanalyse nach COSO®* Framework 

Das zentrale Risikomanagement führt regelmäßig „Risiko-Assessments“ an sämtlichen Pro-
duktionsstandorten durch. Die Risiken werden dabei gemäß den internationalen „COSO®-
Standards“ nach Eintrittswahrscheinlichkeit und finanzieller Auswirkung bewertet. Dabei wird 
die finanzielle Auswirkung eines möglichen Schadens auf die wesentlichen Unternehmens-
kennzahlen berücksichtigt.

2. Risikomitigation

Es wird versucht, je nach Auswirkung auf das Unternehmen, Risiken durch entsprechende 
Maßnahmen zu minimieren, zu vermeiden oder auch in bestimmten Fällen bewusst einzugehen.

3. Festlegung der Verantwortlichkeit

Jedes Risiko ist dem jeweiligen Management klar zugeordnet.

4. Risikoüberwachung/-kontrolle

Im Berichtsjahr wurde durch Deloitte Österreich die Funktionsfähigkeit des RMS der  
Lenzing AG gemäß Regel 83 ÖCGK im Rahmen einer sonstigen Prüfung beurteilt. Die ent-
sprechende Bestätigung ist auf der Homepage der Lenzing AG hinterlegt.

Das Management bespricht in regelmäßigen Meetings die Entwicklung der jeweiligen Risi-
kokategorien mit dem Risikomanagement. Die wesentlichen Risiken werden halbjährlich neu 
bewertet und fließen in die Berichterstattung mit ein.

Hauptziel des unternehmensweiten Risikomanagements ist es, neben der Erfüllung der ge-
setzlichen Erfordernisse, auch eine Steigerung des Risikobewusstseins zu bewirken und die 
Erkenntnisse, die sich daraus ergeben, in die operative Arbeit und strategische Unterneh-
mensentwicklung zu integrieren. Im Risikomanagement stellt Lenzing nur solche wesentlichen 
Risiken dar, die im ordentlichen Rechnungslegungswerk (Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung) nicht abgebildet sind.
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Strategische Marktrisiken werden auf Basis einer global agierenden, Lenzing-internen Markt-
forschung rechtzeitig analysiert. Zudem werden Risiken mit den Leitern der Business Units in 
Zusammenhang mit der jährlich zu erstellenden Mittelfristplanung evaluiert.

Insgesamt wurden vom Risikomanagement 29 Risiken identifiziert und in fünf Hauptbereiche, 
wie in weiterer Folge ersichtlich, geclustert. 

I. Marktumfeldrisiken

Markt-/Substitutionsrisiko

Als weltweit agierendes Unternehmen ist Lenzing einer Vielzahl von makroökonomischen Ri-
siken ausgesetzt. Die Preis- und Mengenentwicklung der Business Units Textile Fibers und in 
geringerem Maße auch Nonwoven Fibers ist zyklisch. Sie ist von globalen und regionalen Kon-
junkturlagen abhängig. Lenzing setzt diesen potenziellen Risiken internationale Marktpräsenz, 
ein spezialisiertes Produktportfolio, Vor-Ort-Präsenz gemeinsam mit einem erstklassigen Be-
treuungsnetzwerk für die Kunden und eine hohe Produkt-Diversifikation entgegen.

Auf bestimmten Märkten konkurrieren Lenzing Fasern mit Baumwolle und Synthesefasern. 
Deren Preisentwicklung beeinflusst somit auch die Erlöse und Mengenbewegungen von Len-
zing Fasern. Diesem Risiko wirkt Lenzing durch einen hohen Spezialitätenanteil (geringere Aus-
tauschbarkeit) im globalen Produktportfolio sowie durch hohe Qualitätsstandards in Verbin-
dung mit dem Angebot von Mehrwertdiensten im Standardbereich Viscosefasern entgegen. 

Absatzrisiko

Lenzing ist ein Nischenplayer in allen Geschäftsfeldern und bezieht einen signifikanten Anteil der 
Gewinne von einer vergleichsweise kleinen Anzahl an Großkunden. Abnahmeausfälle bei diesen 
Großkunden oder der gänzliche Verlust eines oder mehrerer Großkunden, ohne zeitgleich Ersatz 
zu finden, stellen gewisse Risiken dar, denen Lenzing durch globale Präsenz und die laufende 
Erweiterung des Kundenspektrums bzw. der Absatzsegmente und Absatzmärkte entgegenwirkt.

Innovationsrisiko und Wettbewerbsrisiko 

Als Technologieführer ist Lenzing dem Risiko ausgesetzt, seine Position auf dem Fasermarkt 
durch Technologie-Nachahmungen oder neue Technologien von Mitbewerbern zu verlieren. 
Der Verlust der Marktposition könnte insbesondere dann erfolgen, wenn Lenzing nicht in der 
Lage ist, seine Produkte zu wettbewerbsfähigen Preisen anzubieten, wenn die Produkte nicht 
den Vorgaben oder Qualitätsstandards der Kunden entsprechen oder wenn die Kundenbe-
treuung hinter den Erwartungen der Kunden zurückbleibt. Diesem Risiko steuert Lenzing durch 
eine für die Branche überdurchschnittliche Forschungs- und Entwicklungstätigkeit, eine hohe 
Produkt-Innovationsrate sowie durch aktives Technologie-Screening entgegen. Die Lenzing 
Gruppe sieht sich – ebenso wie andere Hersteller von Man-made Cellulosefasern – mit dem 
Risiko konfrontiert, dass annehmbare oder sogar überlegene Alternativprodukte verfügbar 
werden und zu günstigeren Preisen als Man-made Cellulosefasern erhältlich werden könnten. 
Die Lenzing Gruppe begegnet diesem Risiko durch kontinuierliche Erhöhung des Spezialitä-
tenanteils (geringere Austauschbarkeit) ihres globalen Produktportfolios. 
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II. Operative Risiken

Beschaffungsrisiko (inkl. Zellstoffversorgung)

Zur Herstellung von Man-made Cellulosefasern kauft Lenzing große Mengen an Rohstoffen 
(Holz, Zellstoff, Chemikalien) und Energie zu. Die Faser- und auch die Kunststoffproduktion 
und deren Margen sind Risiken bei der Verfügbarkeit und der Preisentwicklung dieser Roh-
stoffe unterworfen, die zum Nachteil der Lenzing Gruppe schwanken, sich verringern oder ver-
größern können. Diesen Risiken wirkt Lenzing durch eine sorgfältige Auswahl der Lieferanten 
nach den Kriterien Preis, Zuverlässigkeit und Qualität, aber auch durch langjährig ausgerich-
tete, stabile Lieferanten-Kunden-Beziehungen mit teilweise mehrjährigen Abnahmeverträgen 
entgegen. Lenzing ist mit einigen Rohstofflieferanten und Dienstleistungspartnern (aber mit 
nur wenigen Abnehmern) dauerhafte Vertragsbeziehungen eingegangen. Diese verpflichten 
Lenzing dazu, festgesetzte Mengen an Rohstoffen zu standardisierten Konditionen und mit 
möglichen Preisanpassungsklauseln abzunehmen. Daraus könnte für Lenzing resultieren, 
dass Preise, Abnahmemengen oder andere Vertragsbedingungen (kurzfristig) nicht angepasst 
werden können, um auf wirtschaftliche Änderungen adäquat zu reagieren. Dieses Risiko wird 
dadurch verschärft, dass dem überwiegenden Teil der Konzernumsätze kurzfristige Vertrags-
beziehungen zugrunde liegen. Bei Energie verfolgt Lenzing die Strategie, den Autarkiegrad 
möglichst hoch zu halten bzw. Preisschwankungen durch Sicherungsgeschäfte, dazu gehö-
ren unter anderem auch Termingeschäfte für Gas, auszugleichen. 

Betriebliches Risiko und Umweltrisiko (inkl. Feuerschäden und Naturkatastrophen)

Zur Herstellung von Man-made Cellulosefasern bedarf es komplexer chemischer und physi-
kalischer Vorgänge, die gewisse Umweltrisiken bedingen. Durch spezielles, proaktives und 
nachhaltiges Umweltmanagement, geschlossene Produktionskreisläufe und laufendes Moni-
toring der Emissionen werden diese Risiken dank heutiger Produktionstechniken sehr gut be-
herrscht. Da die Lenzing Gruppe Produktionsstätten an mehreren Orten für industrielle Zwecke 
seit Jahrzehnten nutzt, können Risiken für Umweltschäden aus früheren Perioden nicht gänz-
lich ausgeschlossen werden. Obwohl die Lenzing Gruppe bei Bau, Betrieb und Erhaltung ihrer 
Produktionsstandorte hohe Standards im Bereich Technik und Sicherheit anlegt, kann das 
Risiko von Betriebsstörungen und -unfällen nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Solche 
Störungen können insbesondere von äußeren Faktoren verursacht werden, die sich dem Ein-
flussbereich der Lenzing Gruppe entziehen. Gegen Naturgefahren (Wirbelstürme, Erdbeben, 
Überflutungen etc.) ist keine unmittelbare Absicherung möglich. Zudem besteht das Risiko von 
Personen-, Sach- und Umweltschäden, welche zu beträchtlichen Schadenersatzforderungen 
und sogar strafrechtlicher Verantwortlichkeit führen können. Die Lenzing Gruppe hat einen 
beträchtlichen Teil ihrer Produktionstätigkeit auf einige wenige Betriebsstätten konzentriert. 
Jegliche Störung in einer dieser Betriebsstätten, zum Beispiel in Lenzing (Österreich) oder in 
Indonesien (um die beiden Betriebsstätten mit der größten Produktionskapazität zu nennen), 
würde einen wesentlichen Teil der Geschäftstätigkeit beeinträchtigen. 

Produkthaftungsrisiko

Lenzing vertreibt seine Produkte und Leistungen an Kunden in der ganzen Welt. Dabei kann 
es zu Schäden beim Kunden kommen, welche durch die Auslieferung eines mangelhaften 
Produkts von Lenzing oder einem Tochterunternehmen verursacht werden. Lenzing unterliegt 
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dabei auch den geltenden lokalen Gesetzen der jeweiligen Länder, in die die Produkte geliefert 
werden, und unterliegt speziell in den USA einem hohen Haftungsrisiko. Haftpflichtschäden, 
welche durch Lenzing verursacht werden, sind in einem eigenen Haftpflicht-Versicherungs-
programm versichert. 

III. Finanzrisiken

Währungsrisiko 

Aufgrund internationaler Handelsbeziehungen der Konzerngesellschaften ist die Lenzing 
Gruppe Währungsrisiken ausgesetzt. Transaktionsrisiken und Wechselkursrisiken bestehen 
insbesondere mit Blick auf USD, RMB und CZK. Dieses Risiko wird durch vorausgehendes 
Absichern des erwarteten Netto-Exposures auf Jahresbasis großteils eingegrenzt. Ziel ist es, 
bestehende Fremdwährungsrisiken aus bereits abgeschlossenen oder geplanten Umsatzge-
schäften zu begrenzen. Diese Derivate werden bilanziell als Sicherungsinstrumente in Siche-
rungsbeziehungen mit abgesicherten Grundgeschäften dargestellt. 

Kontrahentenrisiko 

Die Lenzing Gruppe schließt mit einer Vielzahl von Banken Geschäfte zur Veranlagung ihrer 
liquiden Mittel ab. Das Risiko eines möglichen Ausfalles dieser Kontrahenten und dessen ne-
gative Auswirkung wird durch ein vom Vorstand jährlich maximal akzeptiertes Veranlagungs-
limit (Kontrahentenrisikolimit) pro Kontrahent begrenzt. Die Limitierung der Veranlagung bei 
jedem einzelnen Kontrahenten basiert auf seiner Ausfallswahrscheinlichkeit. Die Limits werden 
unter Berücksichtigung des jeweiligen Ratings und der publizierten „Corporate Default Swap“ 
Spreads festgelegt und können auch unterjährig bei Veränderung der Bonität entsprechend 
angepasst werden. 

Der mögliche Ausfall von Kundenforderungen wird durch ein strenges Forderungsmanage-
ment und den Einsatz einer weltweiten Kreditversicherung abgedeckt. 

Steuerrisiko

Lenzing Produktionsstätten sind in den jeweiligen Ländern lokalen Steuergesetzen unterwor-
fen und müssen sowohl Ertragssteuern als auch andere Steuern bezahlen. Änderungen in der 
Steuergesetzgebung bzw. unterschiedliche Auslegungen der jeweils geltenden Bestimmun-
gen können zu nachträglichen Steuerbelastungen führen.

Compliance

Das dynamische Wachstum der Lenzing Gruppe und die ständige Verschärfung von interna-
tionalen Verhaltensrichtlinien und Gesetzen erhöhen für Lenzing die Anforderungen zur Ein-
haltung und Überwachung dieser Bestimmungen. Unzureichende Kontrolle in den Geschäfts-
prozessen oder mangelnde Dokumentation kann zur Verletzung von geltenden Regeln führen. 
Lenzing begegnete diesem Risiko mit dem Aufbau einer globalen Compliance-Organisation 
und der Einführung eines Verhaltenskodex. 
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IV. Personelle Risiken

Nachfolgeplanung/qualifizierte Arbeitskräfte

Personalrisiken können sich aus der Fluktuation von Mitarbeitern in Schlüsselpositionen sowie 
bei der Rekrutierung von neuen Mitarbeitern speziell im Hinblick auf den Wachstumskurs der 
Lenzing Gruppe und die damit geplante stark wachsende Mitarbeiterzahl an den verschie-
denen Standorten weltweit ergeben. Lenzing hat eine global aufgestellte Personalabteilung, 
die sich laufend in Fragen der Personalplanung mit den jeweiligen Standorten abstimmt und 
sämtliche Personalthemen zentral steuert und kontrolliert. 

V. Sonstige Risiken

Risiko durch Erweiterung der Produktionskapazität

Die Lenzing Gruppe plant, ihr bisheriges Wachstum durch Erweiterung der Produktionskapa-
zitäten sowie des Produktangebotes und der Anwendungen – insbesondere auf dem asiati-
schen Markt – fortzusetzen. Überdies beabsichtigt die Lenzing Gruppe, größere Mengen an 
Zellstoff von ihren eigenen Zellstoffproduktionsstandorten zu beziehen. Aufbau und Aufrecht-
erhaltung des Betriebs einer Produktionsstätte im Bereich der Man-made Cellulosefaserin-
dustrie erfordern einen beträchtlichen Investitionsaufwand. Selbst wenn die Finanzierung von 
Expansionsplänen gesichert ist, können ungünstige ökonomische oder rechtliche Bedingun-
gen, starker Wettbewerb oder Rohstoffknappheit (insbesondere Knappheit von Zellstoff) einer 
geplanten Expansion der Lenzing Gruppe entgegenstehen. Die Lenzing Gruppe ist weiters 
mit dem Risiko konfrontiert, dass sich die Nachfrage auf Abnehmerseite als unzureichend 
erweisen könnte, um eine volle Ausnutzung der erweiterten Produktionskapazitäten zu ge-
währleisten. 

Verwendung von Finanzinstrumenten

Für die Behandlung finanzieller Risiken bestehen klare, schriftliche Richtlinien, die vom Vor-
stand der Gesellschaft erlassen und laufend überwacht und überprüft werden. Die Lenzing 
Gruppe verwendet zur Absicherung von operativen Währungsrisiken – hauptsächlich aus 
Umsätzen in USD, RMB und CZK – ausschließlich Devisentermingeschäfte. Ziel des Fremd-
währungs-Risikomanagements ist die Absicherung der operativen Zahlungsströme gegen 
Schwankungen der Wechselkurse. Sowohl das Sicherungsgeschäft als auch die Korrelation 
zwischen dem Risiko und dem Sicherungsinstrument werden laufend beobachtet und be-
richtet. Entsprechende Sicherungsgeschäfte bewirken, dass sich Wechselkursänderungen 
nicht auf die Zahlungsströme auswirken. Translationsrisiken werden grundsätzlich nicht abge-
sichert, jedoch laufend beobachtet. Es findet ein reger Austausch von Informationen zwischen 
Management, Treasury und den betroffenen Business Units statt.

Das Ausfallsrisiko in Bezug auf diese derivativen Finanzinstrumente ist im Hinblick auf die gute 
Bonität der Vertragspartner als relativ gering einzustufen und es wird regelmäßig überprüft.

Ausfallsrisiken in Bezug auf originäre Finanzinstrumente (nämlich Ausleihungen, Wertpapiere, 
Forderungen und Guthaben bei Kreditinstituten) werden, soweit solche erkennbar sind, durch 
Wertberichtigungen berücksichtigt. Das maximale Ausfallsrisiko stellen grundsätzlich die in 
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Bezug auf diese Finanzinstrumente in der Bilanz ausgewiesenen Buchwerte dar. Zusätzlich 
hat die Gruppe Haftungen für andere Unternehmen (siehe Note 46) übernommen. Das Risiko 
subsidiär in Anspruch genommen zu werden, wird als gering eingestuft, da davon ausge-
gangen werden kann, dass die betroffenen Unternehmen ihren Verpflichtungen nachkommen 
werden.

Auch das Marktwertänderungsrisiko in Bezug auf originäre wie derivative Finanzinstrumente 
wird als relativ gering eingestuft. Bei kurzfristigen Finanzinstrumenten ist bis zur Fälligkeit mit 
keinen großen Schwankungen zu rechnen. Die langfristigen Verbindlichkeiten sind zu 53,58% 
variabel verzinst.

Ein Liquiditätsrisiko, nämlich ein Risiko derart, dass die zur Erfüllung der aus den derivativen 
und den originären Finanzinstrumenten resultierenden Verpflichtungen erforderlichen Finanz-
mittel nicht zur Verfügung stehen, besteht nicht. Die derivativen Finanzinstrumente dienen 
ausschließlich Sicherungszwecken. Die resultierenden Verpflichtungen sind demgemäß durch 
die gesicherten Geschäfte gedeckt. Die Verpflichtungen aus originären Finanzinstrumenten 
können mit den vorhandenen liquiden Mitteln und allenfalls zusätzlichen Mitteln aus der Innen-
finanzierung gedeckt werden.

Die aus Finanzinstrumenten resultierenden Zahlungsströme können Schwankungen unter-
liegen. Diese Cashflow-Risiken sind im Wesentlichen auf variabel verzinste Verbindlichkeiten 
begrenzt. 

Finanzierungsrisiko

Die Lenzing Gruppe benötigt erhebliche finanzielle Mittel, um ihren Business-Plan und ihre 
Wachstumsstrategie umsetzen zu können. Ein langfristig erschwerter Zugang zu Kreditmärk-
ten und eine weiterhin angespannte Situation auf den Kapitalmärkten aufgrund der anhal-
tenden Finanzkrise in den EU-Ländern können Verfügbarkeit, Bedingungen und Kosten der 
Kapitalbeschaffung nachhaltig negativ beeinträchtigen. Nachteilige Auswirkungen auf die Ge-
schäftstätigkeit und somit auf die finanzielle Lage und Ergebnisse der Lenzing Gruppe könnten 
zusätzlich aus einer geringeren Nachfrage oder einem Absinken der Preise, welche durch die 
Finanzkrise hervorgerufen werden, resultieren.

Bericht über wesentliche Merkmale des internen  
Kontrollsystems (§ 243a Abs. 2 UGB)

Das Interne Kontrollsystem der Lenzing Gruppe regelt die Sicherstellung der Zuverlässigkeit 
der Finanzberichterstattung, die Einhaltung gesetzlicher und unternehmensinterner Richtlinien 
sowie die Abbildung von Risiken außerhalb der Bilanz und GuV. 

Die Aufbau- und Ablauforganisation der Lenzing Gruppe bilden die wesentliche Basis für das 
Kontrollumfeld und das Interne Kontrollsystem im Unternehmen. 

Im Bereich der Aufbauorganisation bestehen eindeutige Kompetenz- und Verantwortungs-
zuweisungen auf den unterschiedlichen Führungs- und Hierarchieebenen des Konzerns. Dies 
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umfasst neben den österreichischen Standorten alle internationalen Tochtergesellschaften. 
Der globalen Präsenz der Lenzing Gruppe und damit der dezentralen Gesellschafts- und 
Standortstrukturen wird durch die Zentralisierung von wesentlichen Unternehmensfunktionen 
in Corporate Centers Rechnung getragen. Die Wahrnehmung und Steuerung der nationalen 
Geschäftstätigkeiten obliegt dem jeweiligen Management.

Die Ablauforganisation des Unternehmens ist durch ein stark ausgeprägtes und umfangrei-
ches Regelwerk gekennzeichnet. Dies stellt eine angemessene Basis für ein starkes Kont-
rollumfeld und Kontrollsystem dar. Die wesentlichen Bereiche im Hinblick auf Freigaben und 
Kompetenzen für den Gesamtkonzern regeln die „Mandates of the Lenzing Group“. Die Über-
wachung der Einhaltung der Regelungen und Kontrollen liegt in der Verantwortung des jeweils 
zuständigen Business Unit oder Corporate Center Managements.

1) Finanzberichterstattung

Mit der zentralen Zuständigkeit des Corporate Centers Global Finance für den Bereich der 
Finanzberichterstattung ist eine klare Struktur und Verantwortlichkeit für diesen Bereich gesi-
chert. Zur Ausübung der Kontrollfunktion in diesem Bereich wurden ein umfassendes Regel-
werk und Richtlinien definiert und eingesetzt. 

Lenzing verfügt über ein internes Kontroll- und Risikomanagement für den Rechnungslegungs-
prozess mit dem Ziel, die gesetzlichen Normen, die Grundsätze ordnungsgemäßer Buchfüh-
rung sowie die Rechnungslegungsvorschriften des österreichischen Unternehmensgesetzbu-
ches und für Zwecke der Konzernrechnungslegung die Rechnungslegungsvorschriften der 
International Financial Reporting Standards (IFRS) sowie die internen Konzernrichtlinien zur 
Rechnungslegung, insbesondere das konzernweit gültige Bilanzierungshandbuch und den 
Terminplan, einheitlich umzusetzen.

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem ist so konzipiert, dass eine zeitnahe, 
einheitliche und korrekte Erfassung aller geschäftlichen Prozesse und Transaktionen gewähr-
leistet ist und somit zuverlässige Daten und Berichte über die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Lenzing Gruppe vorliegen. 

Die in den Konzernabschluss von Lenzing einbezogenen Unternehmen erstellen auf Gesell-
schaftsebene zeitgerecht lokale Abschlüsse und sind dafür verantwortlich, dass die bestehenden 
Regeln dezentral umgesetzt werden. Sie werden dabei von der Abteilung Corporate Consolidati-
on unterstützt. Auf Basis der Daten der Konzernunternehmen werden die konsolidierten Rechen-
werke zentral erstellt. Die Konsolidierungsbuchungen, Abstimmarbeiten und die Überwachung 
der inhaltlichen und zeitlichen Vorgaben erfolgen in der Abteilung Corporate Consolidation.

Der Bereich Treasury und Zahlungsverkehr ist aufgrund des direkten Zugriffs auf Vermögens-
werte des Unternehmens als besonders sensibel einzustufen. Dem erhöhten Sicherungsbe-
dürfnis wird durch umfassende Regelungen und Anweisungen im Bereich der einschlägigen 
Prozesse entsprechend Rechnung getragen.

Diese klaren Vorgaben sehen ein strenges Vier-Augen-Prinzip in der Abwicklung von Trans-
aktionen sowie eine enge Zusammenarbeit und laufende Information der zentralen Treasury-
Funktion vor. Die Überwachung der Anwendung und Einhaltung der Kontrollen im operativen 
Betrieb obliegt dem Corporate Center Internal Audit.
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Ein globales Tax Management zeichnet für die Steuerthemen im Konzern verantwortlich.

2) Einhaltung gesetzlicher und unternehmensinterner Vorschriften

Das Rechtsmanagement der Lenzing Gruppe wird vom Corporate Center Legal Management 
wahrgenommen. Diese zentrale Funktion ist für alle Rechtsangelegenheiten der Lenzing Grup-
pe zuständig und insbesondere mit allen Rechtsangelegenheiten betraut, die keine Standar-
dabläufe darstellen.

Das neu geschaffene Corporate Center Group Compliance sorgt mit dem Aufbau eines Com-
pliance Management Systems (CMS) für Prozesse, welche gruppenweit regeln, wie Gesetze 
und unternehmensinterne Richtlinien einzuhalten sind, und vorbeugen, dass keine gesetzes- 
oder regelwidrigen Handlungen begangen werden. Group Compliance untersteht direkt dem 
CFO. Im Rahmen des CMS werden Compliance-relevante Risiken erfasst und Maßnahmen 
zur Verminderung derselben getroffen, fehlende Compliance-relevante Richtlinien ergänzt, 
Mitarbeiter geschult, Hilfestellung bei Compliance-Themen gegeben, die Einhaltung der Vor-
schriften überprüft, regelwidriges Verhalten bearbeitet und regelmäßig dem Vorstand und Auf-
sichtsrat berichtet. Weiters wurde ein für die ganze Lenzing Gruppe verbindlicher Verhaltens-
kodex (Code of Conduct) erstellt und implementiert.

Die Lenzing AG hat sich den Vorschriften des Österreichischen Corporate Governance Kodex 
(ÖCGK) unterworfen und erstellt im Rahmen des Geschäftsberichtes einen entsprechenden 
öffentlichen Corporate Governance Bericht. Der Corporate Governance Bericht bedarf der 
Mitwirkung des Aufsichtsrates, der die Erfüllung der darin vorgeschriebenen Verpflichtungen 
an den Prüfungsausschuss delegiert. 

Das Corporate Center Internal Audit ist unabhängig von den Organisationseinheiten und Ge-
schäftsprozessen und untersteht bzw. berichtet direkt dem Vorstandsvorsitzenden. Internal 
Audit überprüft, ob die eingesetzten Ressourcen rechtmäßig, sparsam, wirtschaftlich und 
zweckmäßig im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung verwendet werden. Dabei orientiert sich 
Internal Audit an den internationalen Standards IIA (Institute of Internal Auditors). Eine regelmä-
ßige Berichterstattung an den Vorstand und einmal jährlich direkt an den Prüfungsausschuss 
gewährleistet das Funktionieren des Internen Kontrollsystems. 

3) Abbildung von Risiken außerhalb der Bilanz und GuV

Das Corporate Center Risk Management bildet die Risiken außerhalb der Bilanz und GuV ab, 
indem ein halbjährlicher Risikobericht erstellt wird. Die wesentlichen Risiken des Risikobe-
richts sind auch im Geschäftsbericht erwähnt. Beim Risikobericht wird nach den international 
anerkannten Standards von COSO (Committee of Sponsoring Organizations of the Treadway 
Commission) vorgegangen. 

Bilanzstruktur und Liquidität

Die Lenzing Gruppe kommt ihren Zahlungsverpflichtungen zeitgerecht nach. Die laufenden 
Zahlungen können aus dem operativen Cashflow gedeckt werden. Die Gruppe verfügt über 
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*) Competence Centers for Excellent Technologies; www.ffg.at/comet

eine solide Liquiditäts- und Eigenkapitalbasis sowie eine ausgewogene Bilanzstruktur. Zu-
sätzlich bestehen ausreichend kommittierte Liquiditätslinien bei verschiedenen Banken, die 
jederzeit zur Finanzierung bereitstehen.

Insgesamt sind dem Vorstand der Lenzing AG als Konzernleitung der Lenzing Gruppe 
zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2012 keine Risiken bekannt, die den Bestand des 
Unternehmens im Geschäftsjahr 2013 gefährden könnten.

Forschung und Entwicklung

Lenzing setzt seit Jahrzehnten Maßstäbe in der Man-made Cellulosefaserindustrie und versteht 
sich in diesem Bereich als Taktgeber für die gesamte Branche. Die laufende Forschungs- und 
Entwicklungsaktivität garantiert, dass Lenzing seine Position als Technologie- und Innovations-
führer auch in Zukunft absichern kann. Rund 160 Mitarbeiter forschen am Standort Lenzing 
kontinuierlich an der Weiterentwicklung der Prozesstechnologien im Zellstoff- und im Faserbe-
reich (Viscose, Modal, Lyocell/TENCEL®), aber auch an neuen Applikationen für Lenzing Fasern. 

Da eine kurze Zeitspanne von der Entwicklung bis zur Produkteinführung insbesondere im 
Business-to-Business-Bereich einen Wettbewerbsvorteil darstellt, ist die Forschung und Ent-
wicklung bei Lenzing in die einzelnen Business Units integriert. So ist eine marktnahe und an 
Kundenbedürfnissen orientierte Produktentwicklung garantiert. 

Im Geschäftsjahr 2012 investierte die Lenzing Gruppe EUR 28,3 Mio (2011: EUR 27,2 Mio) in 
Forschung und Entwicklung (berechnet nach Frascati).

Prozessverbesserungen

Im Bereich der Prozessinnovation lag 2012 ein Schwerpunkt auf der Weiterentwicklung der 
TENCEL® Technologie mit dem Ziel, Qualitätsoptimierungen zu erreichen und die spezifischen 
Investitionskosten sowie die Produktionskosten zu senken. In der Viscose- und Modalfaser-
herstellung konzentrierte sich Lenzing im Berichtsjahr auf eine weitere Reduktion der Abwas-
serbelastung durch zusätzliche Kreislaufschließungen und die Rückgewinnung eingesetzter 
Chemikalien. Wo immer möglich und sinnvoll, wurde im Rahmen von Forschungskooperatio-
nen an Prozessverbesserungen geforscht. So untersuchte Lenzing in kooperativen Projekten 
mit anderen Zellstoffherstellern und der Universität für Bodenkultur in Wien, wie ungewollt 
farbgebende Substanzen entstehen und wie diese zur Verbesserung der Faserqualität ver-
mieden werden können. Ein K-Projekt im COMET-Programm* widmete sich der Entwicklung 
neuer Online-Messverfahren für kürzere Reaktionszeiten bei Störungen sowie der Einsparung 
von Chemikalien und der Qualitätskontrolle. Durch die langjährige Forschung zu Chemikali-
enrückgewinnung und Kreislaufschließungen im Produktionsprozess konnte im Jahr 2012 mit 
Schwersodagranulat ein neues Co-Product zur Marktreife gebracht werden. 

Deutliche Fortschritte wurden 2012 beim Entwicklungsprojekt TencelWeb™ erzielt. Die Beson-
derheit dieser neuen Technologie liegt in der Herstellung von Vliesstoffen direkt aus der Spinn-
lösung. Dadurch weisen die so produzierten Vliesstoffe ein besonders geringes Flächengewicht 
auf und besitzen einen hohen Mikrofaseranteil. Im Berichtsjahr wurde mit dem Ausbau der Pilot-
anlage für TencelWeb™ als nächstem Schritt in Richtung Kommerzialisierung begonnen. 
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TENCEL® Technologie-Initiative

Begleitend zur zukünftigen Erweiterung der Produktionskapazität für TENCEL® am Standort 
Lenzing wurde die Weiterentwicklung der Lyocelltechnologie mit hoher Priorität vorangetrie-
ben. Ein neu entwickeltes Konzept, welches erstmals an der TENCEL® Großanlage in Lenzing 
realisiert werden wird, soll Kapazitätsvorteile bei geringeren spezifischen Investitionskosten 
ermöglichen. 

Neue Pilotanlage

Im Herbst 2012 nahm Lenzing eine zweite TENCEL® Pilotanlage für Hochtechnologieanwen-
dungen in Heiligenkreuz in Betrieb. Die neue Pilotanlage dient der Entwicklung von Faser-
produkten für elektrische High-Tech-Anwendungen, insbesondere im Bereich Energiespei-
cherung, und soll vielversprechende Laborergebnisse auf ein industrielles Niveau bringen. 
Wegen der besonderen Faserstruktur von TENCEL® kann durch Karbonisierung ein Material 
mit besonders hoher Ladungsdichte hergestellt werden. 

Bündelung der Kräfte in der Zellstoffforschung

2012 wurden die Innovationsaktivitäten für die Business Unit Pulp gebündelt und neu struk-
turiert. Schwerpunkte der Entwicklungen lagen erstens auf der Prozesstechnologie für die 
bestehenden Zellstoffstandorte. In Paskov wurden unter anderem der weitere Mengen- und 
Qualitätshochlauf für Faserzellstoff unterstützt und die Technologieentwicklung für die kom-
mende Umstellung auf völlig chlorfrei gebleichte Qualitäten durchgeführt. In Lenzing wurden 
Innovationen zur erhöhten Ressourceneffizienz im Bereich Kochereichemikalien im Betriebs-
maßstab erfolgreich getestet. Zweiter Fokus waren Projekte zur kurz- und mittelfristigen kos-
teneffizienten und hochqualitativen Zellstoffversorgung der Lenzinger Faserstandorte in Ab-
stimmung auf die Viscosefaser- und TENCEL® Produktion. Im dritten Schwerpunkt wurden 
die Entwicklungen für das neue Co-Product Schwersoda in den Betriebsmaßstab überführt 
und die ersten Kundenbelieferungen begleitet. Weitere Aktivitäten für zukünftige Co-Products 
wurden gestartet.

Biokunststoffe bei Plastics

Im Segment Plastics Products lag ein Forschungsschwerpunkt 2012 auf der Erforschung von 
Biokunststoffen zur Optimierung der Produktpalette. So konnte im Berichtsjahr bereits ein 
bestehendes Bändchenprodukt von Erdölbasis auf Biokunststoff umgestellt werden. 
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Umwelt und Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit in der Lenzing Gruppe

Das Ausgangsmaterial für alle Produkte im Kerngeschäft der Lenzing Gruppe, industriell her-
gestellte Cellulosefasern, ist der nachwachsende Rohstoff Holz. Die Prinzipien nachhaltigen 
Wirtschaftens sind aufgrund dieser Rohstoffbasis bei Lenzing „genetisch“ bedingt und werden 
daher in der gesamten Lenzing Gruppe industriell umgesetzt und genützt.

Die Lenzing Gruppe bekennt sich zu den Grundprinzipien nachhaltiger Entwicklung. Dabei 
steht wirtschaftliches Handeln bei Lenzing gleichranging neben der Berücksichtigung sozialer 
Ausgewogenheit und der Sicherung der ökologischen Lebensgrundlagen. Den Fokus nach-
haltigen Handelns bilden eine langfristig wettbewerbsfähige Wertschöpfung in der Produktion 
sowie eine möglichst schonende Nutzung der Ressourcen, soziale Verantwortung und eine 
menschengerechte Arbeitswelt. 

Verantwortung für die Umwelt

Lenzing Fasern sind ein oftmals unverzichtbarer Teil der modernen Industriegesellschaft gewor-
den und leisten dabei einen wichtigen Beitrag zu einem besseren und komfortableren Leben; 
sei es in Bekleidung, in Heimtextilien, dem Gesundheitswesen oder im Hygiene- und Körperpfle-
gebereich. Lenzing verfolgt dabei stets das Ziel, diese Gebrauchsgüter mit möglichst geringer 
Umweltbelastung zu produzieren und betrachtet dies als kontinuierlichen Verbesserungspro-
zess. Galt die Viscosefaserindustrie in früheren Jahrzehnten als Umweltsünder, so hat Len-
zing gezeigt, dass dies nicht so sein muss. Durch nachhaltige Prozessverbesserungen und die 
Schließung der Chemikalienkreisläufe sowie den Einsatz modernster Abwasser- und Abluftrei-
nigungsverfahren setzt Lenzing für die gesamte Man-made Cellulosefaserindustrie Maßstäbe.

Umweltstandards in der Lenzing Gruppe

Die Umweltstandards für die Lenzing Gruppe wurden im Berichtsjahr erstmals aufgestellt. Sie 
sind eine weitere Konkretisierung der bestehenden Philosophie für Sicherheit, Gesundheit und 
Umwelt. Lenzing verpflichtet sich mit den Umweltstandards freiwillig zur Einhaltung bestimmter 
Umweltkriterien. Basis dafür ist die Orientierung an strengen Richtwerten verschiedener inter-
nationaler Standards wie dem EU Ecolabel. Die Umweltstandards der Lenzing Gruppe gelten 
an allen Standorten und in allen Weltregionen als Messlatte, an der sich das zukünftige Handeln 
des Unternehmens im Umweltbereich orientiert. Mehr darüber finden Sie unter folgenden Links:

www.lenzing.com/umweltstandards
www.lenzing.com/she-philosophie

Verantwortung für die Menschen

Die Lenzing Gruppe ist global tätig, repräsentiert jedoch als österreichisches Unternehmen mit 
75-jähriger Tradition Werte, die tief in der europäischen Kultur verwurzelt sind. So gelten die 
Prinzipien der Toleranz, Offenheit und des Respekts gegenüber allen Menschen in gleicher 
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*) Damit wird im Durchschnitt die Existenz von weiteren 25.000 Familienmitgliedern auf einem hohen Niveau gesichert.

Weise – egal in welcher Weltregion das Unternehmen tätig ist. Lenzing hat diese Prinzipien 
als europäischer Globalisierungspionier beispielhaft etwa an seinen Standorten in Asien seit 
mehreren Jahrzehnten unter Beweis gestellt. Soziales Engagement war dabei stets integraler 
Bestandteil der wirtschaftlichen Aktivitäten. Die Basis des Unternehmenserfolgs bilden die 
Mitarbeiter, weshalb Lenzing bemüht ist, diesen interessante und anspruchsvolle Tätigkeiten 
mit Entwicklungschancen und Aufstiegsmöglichkeiten in einem gerechten und sicheren Ar-
beitsumfeld zu bieten. 

Verantwortung für die Wirtschaft

Zwischen den ökonomischen, ökologischen und sozialen Anforderungen gibt es immer wie-
der Zielkonflikte. Die vergangenen Jahre zeigen jedoch, dass Lenzing diese Zielkonflikte unter 
Einhaltung seiner Prinzipien und Werte stets gut bewältigen konnte. Über einen längerfristigen 
Zeitraum hinweg betrachtet wurden die betriebswirtschaftlichen Kennzahlen stets verbessert, 
wobei soziale Aspekte und Umwelterfordernisse stets mit Augenmaß in die Entscheidungen 
eingeflossen sind. 

Um den zusätzlichen volkswirtschaftlichen Einfluss der Lenzing Gruppe objektiv zu bewerten, 
beauftragte Lenzing Prof. Friedrich Schneider von der Johannes Kepler Universität Linz (Insti-
tut für Volkswirtschaftslehre), eine Wertschöpfungsrechnung der einzelnen Produktionsstand-
orte der Lenzing Gruppe genauso wie der gesamten Lenzing Gruppe durchzuführen. Dabei 
wurde einer Modellrechnung mit den Wirtschaftstätigkeiten der Lenzing Gruppe (laufender 
Betrieb und Investitionstätigkeit) eine Simulation gegenübergestellt, in der diese Aktivitäten 
nicht stattfinden. Die Analyse erfolgte dabei mit Hilfe eines ökonomisch geschätzten Simula-
tionsmodells, in dem alle wesentlichen volkswirtschaftlichen Kenngrößen und alle relevanten 
Wirtschaftsbereiche berücksichtigt wurden.

Die Ergebnisse der Studie belegen, dass der laufende Betrieb und die Investitionstätigkeit der 
Lenzing Gruppe beträchtliche Wertschöpfungseffekte hervorrufen. So stieg kumuliert betrach-
tet an den sieben Produktionsstandorten das BIP durch die Aktivitäten der Lenzing Gruppe im 
Jahr 2011 um insgesamt über EUR 930 Mio, das Masseneinkommen erhöhte sich insgesamt 
um über EUR 400 Mio und es wurden – neben den Arbeitsplätzen im Konzern selbst – über 
8.000 zusätzliche Arbeitsplätze gesichert oder geschaffen*. Die Lenzing Gruppe trägt regional 
dazu bei Beschäftigung zu sichern, stabile Einkommen zu schaffen und Wertschöpfung in den 
Produktionsländern zu generieren. 

Die Ergebnisse der Studie wurden im neuen Nachhaltigkeitsbericht der Lenzing Gruppe im 
Einzelnen veröffentlicht.

Nachhaltigkeitsmanagement

Im Berichtsjahr wurden die Aktivitäten zur Systematisierung der internen Nachhaltigkeitsarbeit 
weiter intensiviert. Ziel dieser Lenzinger „Sustainability Initiative“ ist es, den Kennzahlenkatalog für 
ökologische, ökonomische und soziale Nachhaltigkeitskriterien zu erweitern, um die Transparenz 
im Bereich Nachhaltigkeit in der Lenzing Gruppe zu verbessern. Den Vorsitz bei dieser Initiative 
hat der Lenkungsausschuss für Nachhaltigkeit inne. Er besteht aus einem Vorstand, den beiden 
Leitern der Business Units Textile Fibers und Nonwoven Fibers sowie den Leitern der beiden Cor-
porate Centers Global Safety, Health and Environment (SHE) sowie Corporate Communications.
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Auszeichnungen und Aktivitäten

Die Bemühungen der Lenzing Gruppe im Bereich Nachhaltigkeit wurden im Berichtsjahr er-
neut ausgezeichnet.

Beim „Energy Globe Award Oberösterreich 2012“ konnte die Lenzing Gruppe den zweiten 
Platz in der Kategorie „Erde“ für sich verbuchen. In dieser Kategorie werden der sorgfältige 
und nachhaltige Umgang mit unserem Planeten und seinen Ressourcen sowie alle Maßnah-
men, die dazu beitragen, honoriert.

Lenzing wurde im Berichtsjahr erneut im VÖNIX, dem Nachhaltigkeitsindex der Wiener Börse, 
gelistet und ist damit seit 2005 durchgehend in diesem Index enthalten. 2012 gelang es erst-
mals, unter die Top 5 der nachhaltigsten österreichischen Unternehmen gereiht zu werden.

Weiters wurde 2012 der neue Lenzing Nachhaltigkeitsbericht konzipiert, welcher im ersten 
Quartal 2013 veröffentlicht wurde.

Zertifizierungen

Zertifizierungen geben einen wichtigen Hinweis über den Status einer Organisation im Hin-
blick auf Systeme und Produkte. Geschäftspartner und Kunden können so sicher sein, dass 
entsprechende Standards in Bezug auf Qualität, Umwelt und Sicherheit eingehalten werden. 

Umweltschutz Standort Lenzing

Der Geschäftsbereich Umweltschutz war im Jahr 2012 erneut gefordert, die Umweltschutzan-
lagen so zu adaptieren, dass diese mit den Produktionssteigerungen der Lenzing AG Schritt 
halten können. Durch den laufenden Ausbau der Anlagen konnte diese Anforderung im Be-
richtsjahr wiederum sehr gut erfüllt werden.

So wurde die Abwasserreinigungsanlage des Wasserreinhaltungsverbandes Lenzing –  
Lenzing AG im Jahr 2012 um ein neues Auslaufbauwerk und Abwasserverteilsystem in den 

Zertifizierungsstatus in der Lenzing Gruppe

ISO 9001 ISO 14001 OHSAS 18001

Lenzing (Österreich)

Heiligenkreuz (Österreich)

Grimsby (Großbritannien)

Mobile (USA)

Purwakarta (Indonesien)

Nanjing (China)

Paskov (Tschechische Republik)
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Fluss Ager ergänzt. Damit wurde auch den Vorgaben der EU-Wasserrahmenrichtlinie hinsicht-
lich der Einmischung der gereinigten Abwässer in den Fluss entsprochen. 

Der Geschäftsbereich Umweltschutz leitete im Berichtsjahr die Vorbereitung, Einreichung 
und Abwicklung der Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) für die TENCEL® Produktionsan-
lage in Lenzing. Nach der öffentlichen Bekanntmachung des Projektes, der sechswöchigen 
Projektauflage und einer mündlichen Verhandlung erteilte die OÖ. Landesregierung als UVP-
Behörde schließlich im Mai 2012 die Genehmigung nach dem Umweltverträglichkeitsprü-
fungsgesetz. Der Erhalt der rechtskräftigen Genehmigung in weniger als neun Monaten nach 
der Einreichung bestätigt die gute Qualität und Vorbereitung der Projekteinreichung und ein 
professionelles Projekt- und Verfahrensmanagement sowohl von Seiten der Lenzing AG als 
auch seitens der Behörde und Fachabteilungen des Amtes der OÖ. Landesregierung. 

Zusätzlich zur Behandlung der abwasserwirtschaftlichen Belange der TENCEL® Produktion im 
UVP-Verfahren erarbeitete der Wasserreinhaltungsverband Lenzing – Lenzing AG ein Detail-
projekt „Vorreinigungsanlage TENCEL®“ und reichte dieses ein. Die Erweiterung der Verband-
kläranlage für das TENCEL® Werk wurde im April 2012 behördlich bewilligt. Die Errichtung 
dieser Anlage ist im angelaufenen Geschäftsjahr 2013 vorgesehen.

Die akkreditierte Prüfstelle Umweltanalytik Lenzing (UAL) bewies auch 2012 ihr hohes Niveau 
an Laborleistungen in den Bereichen Abwasser- und Abfallanalytik sowie ökotoxikologische 
Untersuchungen. Auch das alle fünf Jahre durchzuführende Re-Akkreditierungsaudit im Auf-
trag der Akkreditierungsstelle Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend wurde im 
August 2012 erfolgreich absolviert. Die Fachkompetenz der Prüfstelle wurde überaus positiv 
beurteilt und die Akkreditierung weiter verliehen. 

Weiters wurde das Umweltmanagementsystem des Standortes Lenzing im Juni 2012 einem 
Erneuerungsaudit unterzogen. Diese alle drei Jahre zu absolvierende Re-Zertifizierung nach 
ISO 14001 wurde sehr gut bewältigt.

Human Resources

Die Marktführerschaft und der technologische Vorsprung der Lenzing Gruppe beruhen zu ei-
nem Gutteil auf dem Engagement, der Kreativität und der Qualifikation ihrer Mitarbeiter. Diese 
bilden die Basis für den nachhaltigen Erfolg und die Weiterentwicklung des Unternehmens. 
Deshalb setzt Lenzing laufend Maßnahmen zur Förderung und Fortbildung der einzelnen Mit-
arbeiter sowie zur Verbesserung des Betriebsklimas.

Neben zahlreichen fachlichen Ausbildungen standen den Lenzing Mitarbeitern im Jahr 2012 
auch vielfältige Seminare zur Persönlichkeitsbildung offen. Am Standort des Headquarters in 
Lenzing ist ein Großteil der Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten in einem eigenen Institut, 
dem Bildungszentrum Lenzing, konzentriert.

Im Berichtsjahr wurde unter der Federführung des Corporate Centers Global Human Resour-
ces das Führungskräfte-Ausbildungsprogramm erfolgreich ausgebaut. In dem Wissen, dass 
ein stark expandierender Konzern wie die Lenzing Gruppe erfahrene Führungskräfte in allen 
Weltregionen benötigt, lag ein Fokus im Berichtsjahr auf Weiterbildungen für Lenzing Manager. 
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So wurde das konzernweite Führungskräfte-Entwicklungsprogramm im Berichtsjahr erneut 
von 30 Personen absolviert. Dieses besteht aus fünf Modulen, die an fünf verschiedenen 
Standorten der Lenzing Gruppe stattfinden. Ziel des Programmes ist es, Lenzing Manager 
mit dem optimalen Rüstzeug für den Geschäftsalltag zu versehen und starke konzerninterne 
Netzwerke über Standorte und organisatorische Einheiten hinweg zu schaffen. 2012 hatte das 
„Lenzing Global Management Development Program“ einen Fokus auf Asien, jener Weltregi-
on, in der die Lenzing Gruppe am stärksten wächst.

Die 2011 ins Leben gerufene Coaching-Ausbildung für Manager wurde 2012 erfolgreich fort-
geführt. Coaching-Kompetenzen befähigen Führungskräfte, ihre Mitarbeiter beim Ausbau ih-
rer Qualifikationen und der Entwicklung ihrer Fähigkeiten noch besser zu unterstützen. Wei-
ters starteten im Berichtsjahr die ersten zehn Lenzing Manager das vertiefende, 18-monatige 
Coaching-Programm. 

Lenzing erwartet von allen Führungskräften gemäß den Unternehmensgrundsätzen, dass sie 
betriebswirtschaftliche Fragen analysieren, fundiert beurteilen und zeitgerechte Entscheidun-
gen treffen. Viele Manager gaben in der Vergangenheit das Thema Finanzwissen für Nicht-Fi-
nanzer als Weiterbildungsbedarf an. Aus diesem Grund wurde 2012 eine Ausbildung „Finance 
for Non-Financials“ angeboten. Dieses Schulungsprogramm verschafft Lenzing Führungskräf-
ten entsprechendes Fachwissen, um fundierte Entscheidungen im Tagesgeschäft zu treffen. 

Kapazitätsausbau schafft neue Arbeitsplätze

Per 31. Dezember 2012 beschäftigte die Lenzing Gruppe weltweit 7.033 Mitarbeiter (nach 6.444 
Ende 2011). Dieser Anstieg um rund 9,1% war Folge des weltweiten Kapazitätserweiterungs-
programms, das Rekrutierungen an beinahe allen Faserproduktionsstandorten weltweit erfor-
derlich machte. Insbesondere wurden Neueinstellungen für die fünfte Viscosefaserlinie bei PT. 
South Pacific Viscose in Indonesien und für Lenzing (Nanjing) Fibers in China vorgenommen.

Mitarbeiter nach Ländern

Mitarbeiterstand Lenzing Gruppe zum 31.12.2012: 7.033 Mitarbeiter*

Tschechien
6%

Deutschland
2%

China
13%

Indonesien
27%

Sonstige
1%

Österreich
46%

USA
3%

Großbritannien
2%

*) inkl. Lehrlinge, ohne Leiharbeiter, nach Kopfzahl
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*) SHE: Abkürzung für Safety, Health, Environment (dt.: Sicherheit, Gesundheit, Umwelt)

Am Hauptsitz des Unternehmens in Lenzing waren zum Stichtag 31. Dezember 2012 in den 
Unternehmen Lenzing AG, Lenzing Technik, Lenzing Plastics, Leno und BZL insgesamt 3.058 
Mitarbeiter beschäftigt (nach 2.968 per Ende 2011), davon 180 Lehrlinge (Ende 2011: 188). 

Zusätzlich befanden sich 2012 an den Standorten Heiligenkreuz (Österreich) und Grimsby 
(Großbritannien) insgesamt weitere 12 Lehrlinge in Ausbildung.

Sicherheit und Gesundheit

Das Corporate Center „Global Safety, Health and Environment“ ist für die Themen Sicherheit, 
Gesundheit und Umwelt in der Lenzing Gruppe verantwortlich. Wichtige Arbeitsschwerpunkte 
im Jahr 2012 waren die Weiterentwicklung der Reporting- und Kennzahlensysteme im Bereich 
Arbeitssicherheit sowie die Herausgabe verschiedener Handbücher zu relevanten Themen. 

Die jährliche „SHE*“-Konferenz wurde im Berichtsjahr im Juni abgehalten und ermöglichte 
den Lenzing SHE-Managern einen regen Erfahrungsaustausch. Zusätzlich fanden monatliche 
Videokonferenzen statt, in denen jeweils aktuelle Themen diskutiert wurden.

Im Bereich der Prozess-Sicherheit war 2012 die Erstellung eines CS2-Sicherheitshandbuches 
ein Meilenstein. Für dieses Handbuch arbeiteten die Experten der drei Lenzing Viscosestand-
orte, Lenzing, Purwakarta und Nanjing, eng zusammen. CS2, Kohlenstoffdisulfid (auch be-
kannt als Schwefelkohlenstoff), wird zur Herstellung von Viscosefasern eingesetzt. Bei Lenzing 
sind seit Jahrzehnten konzernweit strengste Sicherheitsrichtlinien für den Umgang mit CS2 in 
Kraft, die nun vereinheitlicht wurden. 

Erneut stand im Berichtsjahr auch der Brandschutz im Fokus. So erschienen 2012 drei neue 
Handbücher zu diesem Thema. 

Sicherheit

Im Berichtsjahr wurden „General Safety Rules“, die im gesamten Konzern gelten, erarbeitet. 
Diese setzen Mindeststandards für alle Produktionsstätten der Lenzing Gruppe und befassen 
sich mit Themen wie etwa Suchtverhalten, Brandschutz, persönlicher Schutzausrüstung oder 
speziellen Sicherheitsanweisungen für Arbeiten mit erhöhtem Risiko.

Durch die Anstrengungen der letzten Jahre zur weiteren Verbesserung der Sicherheit konnte 
im Jahr 2012 die Unfallzahl je 1.000 Mitarbeiter leicht gesenkt werden. 
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Gesundheit

2012 konnten die Mitarbeiter im Headquarter in Lenzing erneut aus zahlreichen Angeboten im 
Gesundheitsbereich wählen. Den Schwerpunkt des Berichtsjahres bildete dabei das Thema 
Ernährung. So wurde das Betriebsrestaurant auf regionale und biologische Lebensmittel um-
gestellt. Diese Änderung wurde den Mitarbeitern im Rahmen eines Aktionstages zu gesunder 
Ernährung nähergebracht. 

Zur Vorbeugung von Erkrankungen des Muskel- und Skelettapparates haben alle Mitarbeiter 
die Möglichkeit, in einem Fitnessstudio ihrer Wahl ein entsprechendes Wirbelsäulen-Trainings-
programm zu absolvieren. Dieses Angebot wurde im Berichtsjahr bereits von rund 400 Mitar-
beitern in Anspruch genommen. 

Fortgeführt wurden 2012 die bewährten Gesundheitstage. Im Rahmen dieses Programms 
befassten sich im Berichtsjahr rund 200 Teilnehmer vier Tage lang unter Anleitung eines Trai-
ners und eines Arbeitsmediziners in angenehmer Atmosphäre mit den Themen Bewegung, 
Ernährung und Entspannung. 

Die arbeitsmedizinischen Begehungen und Untersuchungen durch den Arbeitsmediziner des 
IBG-Gesundheitszentrums Lenzing wurden im Berichtsjahr weiter ausgebaut. 

Zum Erhalt der psychischen Gesundheit bot Lenzing 2012 erneut Seminare zum Umgang mit 
Stress und zur Stressbewältigung an. Weiters gab es spezifische Angebote für Mitarbeiter in 
belastenden Lebenssituationen.

Corporate Communications 

Für ein global agierendes, börsenotiertes Unternehmen wie die Lenzing Gruppe ist eine kon-
tinuierliche und transparente Kommunikation unabdingbar. Daher bilden eine laufende Kom-
munikation mit allen externen Stakeholdern sowie eine offene Informationspolitik gegenüber 
Mitarbeitern einen wichtigen Bestandteil der Lenzing Unternehmenskultur.

Entwicklung der Unfallrate

Lenzing Gruppe
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Die Kommunikationsprozesse werden auf Konzernebene durch das Corporate Center Cor-
porate Communications gesteuert, wodurch eine funktionierende und kompetente Öffentlich-
keitsarbeit garantiert ist. Zur Wahrung einer ganzheitlichen Sichtweise arbeiten die Corporate 
Centers Corporate Communications und Investor Relations eng verzahnt zusammen.

Public Relations

Im Jahr 2012 informierte die Lenzing Gruppe die Öffentlichkeit sowie die Mitarbeiter erneut 
umfassend und zeitnah über den Geschäftsverlauf, aktuelle Projekte und wichtige Aktivitäten. 
Die externe Öffentlichkeit erhielt Informationen durch regelmäßige Presseaussendungen, Me-
dienveranstaltungen sowie über persönliche Kontaktnahme mit Journalisten. Weiters boten 
Kommunikationstools wie Mitarbeiter- und Kundenmagazine, Newsletter sowie eine lokale 
Fernsehsendung im Umkreis des Standortes Lenzing die Möglichkeit, Neuigkeiten aus der 
Welt von Lenzing zu erfahren.

Bei den Mitarbeitermagazinen informieren die quartalsweise erscheinende Mitarbeiterzeit-
schrift „Der Lenzinger“ und das monatliche Magazin „Zpravodaj Biocel“ (Paskov, Tschechien) 
in der Landessprache über Neuigkeiten an den jeweiligen Standorten. „SPV Voice“, ein Ma-
gazin in Englisch und Bahasa, informierte im Jahr 2012 erstmals die Mitarbeiter am Standort 
Purwakarta (Indonesien) über Firmenangelegenheiten. Es wird künftig halbjährlich erscheinen. 
Weiters wurden im Berichtsjahr für die Bevölkerung rund um den indonesischen Standort zwei 
Ausgaben von „Warta Comdev“ produziert, ein Magazin, das in der Landessprache Baha-
sa über die Gemeindeentwicklungsarbeit der SPV informiert und z. B. erfolgreiche Beispiele 
aus dem SPV-Mikrokreditprogramm präsentiert. Das Magazin „Lenzing Inside“ (englisch und 
deutsch) berichtet halbjährlich über Aktuelles aus der gesamten Lenzing Gruppe. Diese Pu-
blikation wird an Mitarbeiter an allen Standorten des Unternehmens sowie an interessierte 
Stakeholder und Kunden verteilt. 

Mit dem Format „Lenzing TV“ zeigt das Unternehmen in 25 Beiträgen jährlich Aktuelles aus 
der Lenzing Welt. Das Programm wird gemeinsam mit dem oberösterreichischen Lokalsender 
„BTV“ produziert, und von diesem auch ausgestrahlt. „Lenzing TV“ steht aber auch auf Eng-
lisch synchronisiert im Intranet der Lenzing Gruppe allen Mitarbeitern weltweit zur Verfügung.

Im Jahr 2012 präsentierte sich Lenzing erneut als Aussteller auf zahlreichen Fachmessen in 
Europa, Amerika und Asien der internationalen Fachwelt. Neben der Vorstellung von Produkt
innovationen werden Fachmessen von der Lenzing Gruppe auch zur Kontaktpflege mit Kun-
den und Partnern genutzt. 

Eine wichtige Aufgabenstellung im Berichtsjahr war für das Corporate Center Corporate Com-
munications die kommunikative Begleitung der Umweltverträglichkeitsprüfung für das neue 
TENCEL® Werk in Lenzing. So wurde unter anderem im Januar 2012 eine sehr gut besuchte 
Informationsveranstaltung im lokalen Kulturzentrum für die interessierte Bevölkerung organi-
siert. Eine eigens erstellte Broschüre mit den wichtigsten Eckdaten sowie regelmäßige Berich-
te in lokalen Medien rundeten das Informationsangebot ab. 

Ende Mai lud Corporate Communications erstmals zum zweitägigen „Corporate Communica-
tions Meeting“ nach Lenzing. Rund 30 Kommunikatoren aller Standorte weltweit trafen sich im 
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Headquarter zum Austausch über Themen wie Corporate Design, Nachhaltigkeit, Copyrights 
und interne Kommunikation.

Erstmals beteiligte sich Lenzing im Jahr 2012 an der „Langen Nacht der Forschung“, dem größ-
ten Wissenschaftsevent Österreichs. An die 100 Besucher bekamen so einen umfassenden 
Einblick in die Lenzinger Faserwelt und erfuhren mehr über die Prozessschritte der Viscose-
faser- und TENCEL® Herstellung und die damit verbundenen Herausforderungen für die For-
schung. Auch die Möglichkeit, selbst an einem Experiment teilzunehmen, wurde rege genutzt.

Preise und Auszeichnungen

Auch im Jahr 2012 konnte Lenzing eine Vielzahl an Preisen und Auszeichnungen für sich 
verbuchen. 

Bei „Austria’s Leading Companies“, einem Bewerb, bei dem eine führende österreichische 
Wirtschaftszeitung Österreichs nachhaltig erfolgreichste und finanziell stabilste Unternehmen 
auszeichnet, gewann Lenzing zum zweiten Mal in der Kategorie „Big Player“ die Österreich-
Gesamtwertung.

Weiters wurde Lenzing im Berichtsjahr beim Wettbewerb „Arbeitsplätze durch Innovation“ 
als Landessieger Oberösterreich sowie als drittplatziertes Unternehmen österreichweit aus-
gezeichnet. Mit dieser Aktion werden vorbildliche österreichische Unternehmen geehrt, die 
durch ihre Forschungs- und Entwicklungsarbeit nachhaltig Arbeitsplätze schaffen und sichern.

Ausblick 2013

Das Geschäftsjahr 2013 wird ganz im Zeichen des 75-Jahre-Bestandsjubiläums von Lenzing 
stehen. Neben der kommunikativen und organisatorischen Vorbereitung und Abwicklung ei-
nes international ausgerichteten Großevents sind zahlreiche weitere anlassbezogene Aktivitä-
ten, auch für Mitarbeiter, geplant. Weiters ist 2013 die Neuauflage des Nachhaltigkeitsberich-
tes der Lenzing Gruppe vorgesehen. 

Investor Relations

Lenzing Aktie

Die Lenzing Aktie notiert im Prime Market der Wiener Börse und ist seit dem erfolgreichen Re-
IPO im Sommer 2011 im österreichischen Börsen-Leitindex ATX gelistet. Damit zählt Lenzing 
zu den 20 größten börsenotierten Unternehmen Österreichs. Zum Jahresende 2012 notierte 
Lenzing gemessen an der Marktkapitalisierung auf Platz 14.
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Aktien-Performance

Das Jahr 2012 war von einer Erholung der internationalen Aktienmärkte geprägt, allerdings 
bei anhaltend niedrigen Handelsvolumina. Der MSCI-World Index startete mit einem Wert von 
1.186 in das Jahr und beendete 2012 mit einem Wert von 1.327. Dies entsprach einem Zu-
wachs von rund 12%. Der Euro Stoxx 50 stand zu Jahresbeginn 2012 bei 2.370,20 Punkten 
und zu Jahresende bei 2.635,93 Punkten, ein Anstieg um rund 11%. 

Der Wiener Leitindex ATX startete mit 1.890,45 Punkten in das Jahr 2012 und lag zum Ultimo 
mit 2.401,21 Punkten mit rund 27% im Plus. Der Grund für die Aufholjagd des ATX lag im 
Wesentlichen in der Erholung des sehr hoch im Index gewichteten Bankensektors ab Herbst 
2012 nach Bekanntwerden neuer Lösungsansätze für die europäische Schuldenkrise sowie in 
positiven Signalen zur wirtschaftlichen Entwicklung in Osteuropa, wo österreichische Banken 
traditionell stark engagiert sind. Die im ATX enthaltenen Industriewerte entwickelten sich im 
Durchschnitt hingegen moderater.

Die Lenzing Aktie notierte zu Jahresbeginn 2012 bei EUR 65,94 und beschloss das Jahr mit 
einem Kurs von EUR 68,22. Ihr Jahrestief erreichte die Lenzing Aktie am 22. November 2012 
mit EUR 61,55. Das Jahreshoch betrug EUR 87,80 je Aktie am 19. März 2012. 

Die Jahresperformance der Lenzing Aktie war mit +3,5% positiv. Insbesondere in den letzten 
vier Handelswochen konnte die Aktie deutlich aufholen. 

 
Lenzing im Nachhaltigkeitsindex VÖNIX

Bereits seit dem Jahr 2005 wurde die Lenzing Aktie durchgehend im VÖNIX (VBV Österreichi-
scher Nachhaltigkeitsindex) gelistet. Im Berichtsjahr gelang es erstmals, unter die Top 5 der 
nachhaltigsten österreichischen Betriebe zu gelangen.

Entwicklung der Lenzing Aktie
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Zur Erstellung des Nachhaltigkeitsindex wurden rund 60 der größten österreichischen Unter-
nehmen an der Wiener Börse analysiert und anhand von 100 einzelnen Umwelt- und Sozialkri-
terien beurteilt. 21 dieser Unternehmen finden sich im aktuellen VÖNIX wieder. 

Investor Relations-Maßnahmen

Das Corporate Center Investor Relations zeichnet primär für die Betreuung der institutionellen 
Investoren- und Analysten-Gemeinde verantwortlich. Neben dem übergeordneten Ziel, offen, 
transparent, proaktiv und gleichzeitig mit dem Kapitalmarkt zu kommunizieren, stand 2012 
die Steigerung des Bekanntheitsgrades an den internationalen Börseplätzen im Zentrum der 
Lenzing IR-Aktivitäten. 

Seine Aktionäre informierte Lenzing regelmäßig und ausführlich über verschiedenste Kommu-
nikationskanäle – von einer umfassenden Quartalsberichterstattung über Presseinformationen 
bis zur persönlichen Kontaktnahme. Das Informationsangebot über das Internet als einen der 
wichtigsten Informationskanäle wurde weiter ausgebaut. 

Im Jahr 2012 erläuterten Vorstand und Investor Relations in rund 200 Gesprächen in Europa 
und den USA die aktuelle Unternehmensentwicklung, die wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen sowie die strategischen Erfolgsfaktoren der Lenzing Gruppe. Lenzing war auf wichtigen 
Bankenkonferenzen in Österreich und international ebenso vertreten wie auf Investorenkonfe-
renzen mit dem Schwerpunkt chemische Industrie in London und Boston. Außerdem präsen-
tierte sich Lenzing auf dem Österreichtag der Wiener Börse in Zürich und dem Börse-Informa-
tionstag der Wiener Börse in Wien. Analysten und Investoren erhielten zudem in Conference 
Calls und Telefongesprächen regelmäßig einen Überblick über die aktuelle operative und stra-
tegische Unternehmensentwicklung. Aber auch an Privatinvestorenveranstaltungen in Öster-
reich wie etwa dem Börseclubabend der Kremser Bank und Sparkassen AG in Krems nahm 
Lenzing Investor Relations teil.

Capital Markets Day 2012

Die Lenzing Gruppe lud im September 2012 rund ein Jahr nach dem erfolgreichen Re-IPO 
zu einem „Capital Markets Day“ für nationale und internationale Analysten und Investoren am 
Unternehmenssitz in Lenzing. Die rund 20 institutionellen Teilnehmer hatten Gelegenheit, bei 
einer Werksführung die einzelnen Produktionsstufen der Herstellung von Man-made Cellulo-
sefasern kennenzulernen. Der Vorstand und die Leiter der Business Units Textile Fibers und 
Nonwoven Fibers gaben Einblicke in die Wertschöpfungskette und informierten detailliert über 
neueste Entwicklungen am globalen Fasermarkt und über die strategische Ausrichtung der 
Lenzing Gruppe. Ein weiterer Informationsschwerpunkt waren innovative Faserapplikationen 
von Lenzing. 

Analysten-Coverage

Über Lenzing berichteten 2012 sechs Analysten regelmäßig. Im April 2012 nahm Kepler Capi-
tal Markets die Analyse der Lenzing Gruppe neu auf. Nachfolgende Übersicht zeigt die Ana-
lysten und ihre Anlageurteile (Stand 18. März 2013):
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Aktuelle Informationen zum Analystenresearch sind auf der Lenzing Webseite abrufbar:  
www.lenzing.com/konzern/investor-center/analysten-research.html 

Grundkapital und Aktionärsstruktur

Das Grundkapital der Lenzing AG beträgt EUR 27.574.071,43 und ist eingeteilt in 26.550.000 
Stückaktien. Die B & C Gruppe ist mit 67,6% der Stimmrechte Mehrheitseigentümer und ver-
steht sich als langfristiger, industriell orientierter österreichischer Kernaktionär der Lenzing 
Gruppe. Rund 5% der Stimmrechte hält die Oberbank AG, eine führende österreichische Re-
gionalbank. Die restlichen Anteile befinden sich in breitem Streubesitz bei internationalen und 
österreichischen Investoren. Das Unternehmen hält keine eigenen Aktien. 

Stellung der Aktionäre

Jede Stückaktie gewährt dem Aktionär in der Hauptversammlung der Lenzing AG eine Stim-
me. Die Beschlüsse der Hauptversammlungen werden, soweit nicht zwingende Vorschriften 
des Aktiengesetzes etwas Abweichendes bestimmen, mit einfacher Mehrheit der abgegebe-
nen Stimmen und in Fällen, in denen Kapitalmehrheit erforderlich ist, mit einfacher Mehrheit 
des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals gefasst.

Aktionärsstruktur

Lenzing Gruppe

Oberbank AG
5,0%

Streubesitz
27,4%

B & C Privatstiftung
67,6%

Analysten Research

Analyst Empfehlung Kursziel Letztes Update

Morgan Stanley Research Europe Buy EUR 90,00 19. November 2012

Deutsche Bank Buy EUR 80,00 16. November 2012

Raiffeisen Centrobank AG, Wien Hold EUR 77,00 26. Februar 2013

ERSTE Group, Wien Accumulate EUR 81,80 5. März 2013

Bank of America Merrill Lynch Underperform/Sell EUR 59,00 11. März 2013

Kepler Capital Markets Hold EUR 70,00 13. März 2013
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Es gibt keine Aktien mit besonderen Kontrollrechten. Es besteht kein Aktienrückkaufpro-
gramm. Hinsichtlich der Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates bestehen keine 
über das Gesetz hinausgehenden Bestimmungen betreffend deren Bestellung und Abberu-
fung.

Erstmalige Schuldschein-Emission

Im November 2012 platzierte Lenzing erstmals Schuldscheine in Höhe von EUR 200 Mio (Se-
nior Debt, Unsecured). Dabei konnte ein für die Lenzing Gruppe äußerst günstiger Zinssatz 
von durchschnittlich 2,55% p. a. über die durchschnittliche Laufzeit von 6 Jahren erzielt wer-
den. Die Transaktion war gegenüber dem ursprünglich angestrebten Betrag von EUR 100 Mio 
vielfach überzeichnet. Die Schuldscheine wurden mit einer Laufzeit von vier und sieben Jahren 
mit jeweils fixer und variabler Verzinsung und mit einer Laufzeit von zehn Jahren nur mit fixer 
Verzinsung angeboten.

Nach der Emission eines Corporate Bonds 2010 und der Kapitalerhöhung im Zuge des Re-
IPO 2011 konnte Lenzing damit eine weitere Assetklasse zur Finanzierung erschließen. Die 
angestrebte Diversifizierung der Konzernfinanzierung wurde damit fortgesetzt, zumal auf die 
nunmehrige Schuldscheinemission in Zukunft weitere Tranchen optimal aufgesetzt werden 
können. 

Ausblick Lenzing Gruppe

Fasermarkt

Die globalen Absatzmärkte für textile Fasern als auch für Nonwovens zeigten sich zu Jah-
resbeginn 2013 weitgehend unverändert auf dem Niveau des vierten Quartals 2012. Die 
Baumwollpreise verzeichneten eine leichte Aufwärtsbewegung. Der Cotton „A“ Index, der 
zum Jahresende 2012 noch bei rund 83 US-Cent/Pfund lag, erreichte bis Ende Februar 2013 
89 US-Cent/Pfund. Angesichts der anhaltend hohen Baumwolllagerstände bleibt die Nach-
haltigkeit dieses Trends abzuwarten. Hinzu kommt die schwer prognostizierbare chinesische 
Baumwoll-Bevorratungspolitik, die nach Meinung von Marktanalysten erheblichen Einfluss auf 
die Preisbildung am Baumwollmarkt hat. Die aktuelle Marktsituation mit vielen Unsicherheits-
faktoren lässt somit nur eine geringe Visibilität für die weitere Entwicklung im Jahr 2013 zu. 

Lenzing Gruppe

Aufgrund dieser Marktlage wird ein Seitwärtstrend am Fasermarkt von Lenzing als am wahr-
scheinlichsten eingeschätzt und das Geschäftsjahr 2013 damit als Übergangsjahr angesehen. 

Die erstmals ganzjährig zur Verfügung stehenden zusätzlichen Produktionskapazitäten bei 
SPV (Indonesien) und Mobile (USA) lassen bei neuerlicher Vollauslastung aller Faserprodukti-
onsstandorte einen Anstieg der Verkaufsmengen um rund 13,5% auf bis zu 920.000 Tonnen 
zu. Dadurch wird ein voraussichtlicher Umsatzanstieg auf rund EUR 2,15 Mrd bis EUR 2,25 Mrd 
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erwartet. Darin berücksichtigt ist ein budgetierter Rückgang der externen Umsätze der Busi-
ness Unit Pulp in Höhe von weiteren rund EUR 50 Mio, da das tschechische Zellstoffwerk 
Paskov vollkommen auf Faserzellstoffmengen für den konzerninternen Bedarf im laufendem 
Geschäftsjahr umgestellt wird. 

Der erwartete Rückgang des durchschnittlichen Faserpreises im Jahresvergleich auf EUR 1,80 
- 1,90 (2012: EUR 1,96/kg) wird sich mit ca. EUR 100 Mio direkt auf das Ergebnis auswirken. 
Der durch die Mehrmenge erzielte Ergebnisbeitrag wird voraussichtlich durch Kostensteige-
rungen beim Personal (Mehrmenge, Gehaltssteigerungen), CS2 und weiteren Inputfaktoren 
weitgehend kompensiert.

Bei der erwarteten Entwicklung der Faserpreise ist daher aus heutiger Sicht für die Lenzing 
Gruppe 2013 mit einem EBITDA in einer Bandbreite zwischen EUR 260 Mio und EUR 290 
Mio sowie einer EBIT-Bandbreite zwischen EUR 140 Mio und EUR 170 Mio zu rechnen. Dies 
entspricht einer prognostizierten EBITDA-Marge im Geschäftsjahr 2013 von rund 12% - 13% 
und einer erwarteten EBIT-Marge von rund 6% - 8%. 

Die Investitionen (CAPEX) werden für das Geschäftsjahr 2013 bei voraussichtlich rund EUR 
260 Mio deutlich unter dem Wert von 2012 (EUR 346 Mio) liegen. Schwerpunkte werden der 
Bau der TENCEL® Produktionsanlagen in Lenzing sowie Ersatzinvestitionen sein. Damit trägt 
Lenzing der aktuell geringen Visibilität der Marktentwicklung sowie dem Management des 
Cashflows Rechnung. 

Im Zuge der konsequenten Fokussierung auf das Kerngeschäft Man-made Cellulosefasern 
prüft Lenzing zudem verschiedene Optionen, wie das Nicht-Kerngeschäft Plastics in Zukunft 
optimal weiter entwickelt werden kann. Diese Überlegungen schließen auch Veränderungen 
auf der Eigentümerseite nicht aus.

Aufgrund der geringen Marktvisibilität wird sich Lenzing 2013 mit Optimierungen auf der 
Marktseite, bei Kostenstrukturen sowie bei den Ersatz- und Erhaltungsinvestitionen rüsten. 
Das Mengenwachstum der Lenzing Gruppe auf rund 1 Mio Tonnen Faserkapazität p. a. bis 
2014 bleibt unverändert aufrecht. Neue Investitionsprojekte werden aber einer Überprüfung 
auf der Zeitachse unterzogen. Mittel- bis langfristig sind alle Megatrends im Fasermarkt (Be-
völkerungswachstum, Wohlstandswachstum und Nachhaltigkeit), die das weitere Wachstum 
der Man-made Cellulosefaserindustrie unterstützen, ungebrochen. Lenzing wird aber das 
Wachstumstempo den aktuellen Marktgegebenheiten flexibel anpassen und einen zusätzli-
chen Schwerpunkt auf Cash-Management legen. 
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Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Berichtspfl ichtige Ereignisse nach dem Bilanzstichtag liegen nicht vor.

Lenzing, am 18. März 2013

Mag. Dr. Peter Untersperger

Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBA

Mag. Thomas G. Winkler, LL.M. 

Mag. Dr. Peter Untersperger

Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBA

Mag. Thomas G. Winkler, LL.M. 
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Mit dem Österreichischen Corporate Governance Kodex (ÖCGK) wird österreichischen Akti-
engesellschaften ein Ordnungsrahmen für die Leitung und Überwachung des Unternehmens 
zur Verfügung gestellt. Dieser enthält die international üblichen Standards für gute Unterneh-
mensführung, aber auch die in diesem Zusammenhang bedeutsamen Regelungen des öster-
reichischen Aktienrechts.

Der Kodex verfolgt das Ziel einer verantwortlichen, auf nachhaltige und langfristige Wertschaf-
fung ausgerichteten Leitung und Kontrolle von Gesellschaften und Konzernen. Mit dem Kodex 
soll ein hohes Maß an Transparenz für alle Stakeholder des Unternehmens erreicht werden.

Verpflichtungserklärung

Die Lenzing AG respektiert den ÖCGK und verpflichtete sich 2010 erstmals zur Einhaltung der 
dort dokumentierten Bestimmungen. Auch der Aufsichtsrat hat einstimmig den Beschluss ge-
fasst den Kodex vollinhaltlich zu erfüllen. Der Kodex steht im Internet unter www.corporate-
governance.at in der aktuell gültigen Fassung (Juli 2012) zur Verfügung. Entsprechend Regel 
60 des ÖCGK hat die Lenzing AG einen Corporate Governance Bericht aufzustellen. 

Dieser Corporate Governance Bericht ist auf der Homepage der Lenzing AG öffentlich zu-
gänglich (C-Regel 61 ÖCGK).

Organe der Lenzing AG

1) Vorstand

Mag. Dr. Peter Untersperger (1960)
Vorstandsvorsitzender
Erstbestellung 01.01.1999 
Ende laufende Funktionsperiode 31.03.2016 
Aufgabenbereiche: Business Unit Engineering, Corporate Communications, Global Human 
Resources, Internal Audit, Mergers & Acquisitions, Wood Purchasing 
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: keine  
 
Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBA (1957)
Mitglied des Vorstandes
Erstbestellung 01.01.2009 
Ende laufende Funktionsperiode 31.12.2014
Aufgabenbereiche: Business Unit Textile Fibers, Business Unit Nonwoven Fibers, Business 
Unit Pulp, Business Unit Energy, Business Unit Plastics, Business Unit Filaments, Global Safety, 
Health & Environment, Environment Lenzing Site, Infrastructure Lenzing Site, Business Planning 
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: keine

Corporate Governance Bericht 2012
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Mag. Thomas G. Winkler, LL.M. (1963)
Mitglied des Vorstandes
Erstbestellung 01.04.2010 
Ende laufende Funktionsperiode 31.03.2016
Aufgabenbereiche: Global Finance, Global Information Technology, Global Purchasing, In-
vestor Relations, Legal Management, Risk Management, Group Compliance
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: Österreichische Industrieholding AG
 
Der Vorstand besteht aus drei Mitgliedern und führt im Rahmen von Gesetz, Satzung und einer 
vorliegenden Geschäftsordnung die Geschäfte der Lenzing Aktiengesellschaft. Die Verteilung 
der Geschäfte unter den einzelnen Vorstandsmitgliedern erfolgt gemäß einem der Geschäfts-
ordnung angegliederten Geschäftsverteilungsplan. In der Geschäftsordnung ist weiters auch 
die Zusammenarbeit des Vorstands geregelt. Weiters hat sich der Vorstand auch zur vollstän-
digen Einhaltung der Regeln des Österreichischen Corporate Governance Kodex verpflichtet.

Im Juli 2012 wurde das Mandat von Mag. Thomas G. Winkler, LL.M. für weitere drei Jahre 
verlängert. Im September wurde ebenfalls das Vorstandsmandat des Vorstandsvorsitzenden 
Mag. Dr. Peter Untersperger bis März 2016 verlängert. 

2) Aufsichtsrat

2.1. Zusammensetzung

MMag. Dr. Michael Junghans (1967)
Seit 29.03.2011: Vorsitzender (bis 29.03.2011: Stellvertretender Vorsitzender)
Erstbestellung 30.04.2010
Ende laufende Funktionsperiode: Bis zur Hauptversammlung, die über das Geschäftsjahr 
2012 beschließt.
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: Semperit AG Holding, AMAG Austria 
Metall AG
 
Dr. Veit Sorger (1942)
Seit 29.03.2011: Stellvertretender Vorsitzender
Erstbestellung 04.06.2004
Ende laufende Funktionsperiode: Bis zur Hauptversammlung, die über das Geschäftsjahr 
2014 beschließt.
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: Mondi AG (Vorsitzender), Semperit AG 
Holding (Vorsitzender), Constantia Industries AG (Vorsitzender), GrECo International Holding AG 

Mag. Helmut Bernkopf (1967)
Erstbestellung 23.04.2009
Ende laufende Funktionsperiode: Bis zur Hauptversammlung, die über das Geschäftsjahr 
2014 beschließt.
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: CA Immobilien Anlagen AG, Schöller-
bank AG (Vorsitzender), Österreichische Kontrollbank AG
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Dr. Josef Krenner (1952)
Erstbestellung 23.04.2009
Ende laufende Funktionsperiode: Bis zur Hauptversammlung, die über das Geschäftsjahr 
2014 beschließt.
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: Voestalpine AG, Flughafen Linz GmbH, 
B & C Industrieholding GmbH, BioMed-zet Life Science GmbH, AMAG Austria Metall AG (Vor-
sitzender)

Mag. Martin Payer (1978)
Erstbestellung 15.06.2007
Ende laufende Funktionsperiode: Bis zur Hauptversammlung, die über das Geschäftsjahr 
2014 beschließt.
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: keine

Mag. Patrick Prügger (1975)
Erstbestellung 29.03.2011
Ende laufende Funktionsperiode: Bis zur Hauptversammlung, die über das Geschäftsjahr 
2013 beschließt. 
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: Semperit AG Holding, AMAG Austria 
Metall AG, VA Intertrading AG

Mag. Andreas Schmidradner (1961)
Erstbestellung 12.06.2008
Ende laufende Funktionsperiode: Bis zur Hauptversammlung, die über das Geschäftsjahr 
2014 beschließt.
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: Semperit AG Holding, VAMED AG

Dr. Astrid Skala-Kuhmann (1953)
Erstbestellung 19.04.2012
Ende laufende Funktionsperiode: Bis zur Hauptversammlung, die über das Geschäftsjahr 
2014 beschließt.
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: Keine

Dr. Walter Lederer (1961)
Erstbestellung 27.06.2002
Funktionsperiode endete am 19.04.2012
Aufsichtsratsmandate in anderen Gesellschaften: Keine

Vom Betriebsrat delegierte Aufsichtsräte

Rudolf Baldinger (1954) 
Erstbestellung 1998
Prüfungs-, Nominierungs- und  
Strategieausschuss		

Georg Liftinger (1961) 
Erstbestellung 2008
Prüfungs- und Strategieausschuss

 

Ing. Gerhard Ratzesberger (1951)
Erstbestellung 2008 

Johann Schernberger (1964)
Erstbestellung 2001
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2.2. Unabhängigkeit (C-Regeln 53 und 54 ÖCGK)

Der Aufsichtsrat hat die Leitlinien für die Unabhängigkeit gem. Anhang 1 des ÖCGK übernom-
men. Danach haben alle Mitglieder des Aufsichtsrates erklärt, von der Gesellschaft und deren 
Vorstand unabhängig zu sein. 

Gemäß C-Regel 54 haben die Mitglieder des Aufsichtsrats Dr. Veit Sorger, Mag. Helmut Bern-
kopf und Dr. Josef Krenner erklärt, im Geschäftsjahr 2012 weder selbst Anteilseigner an der 
Gesellschaft mit einer Beteiligung von jeweils mehr als 10% gewesen zu sein noch die Interes-
sen solcher Anteilseigner vertreten zu haben.

2.3. Arbeitsweise des Aufsichtsrats

Zur Erfüllung seiner Aufgabe, der Überwachung der Geschäftsführung des Vorstands, tritt der 
Aufsichtsrat der Lenzing AG mindestens vierteljährlich zu Sitzungen zusammen. Im Berichts-
jahr fanden fünf Aufsichtsratssitzungen statt (C-Regel 36).

Der Aufsichtsrat der Lenzing AG hat im Geschäftsjahr 2012 aus seiner Mitte vier Aus-
schüsse bestellt (C-Regeln 34 und 39 ÖCGK):

2.3.1. Prüfungsausschuss 
Der Prüfungsausschuss nimmt die ihm gem. § 92 Absatz 4a AktG zugewiesenen Aufgaben 
wahr. Demnach hat der Prüfungsausschuss insbesondere die Feststellung des Jahresab-
schlusses zu prüfen und vorzubereiten sowie den Vorschlag des Vorstands für die Gewinnver-
teilung und den Lagebericht zu untersuchen. Der Prüfungsausschuss prüft ferner den Kon-
zernabschluss und den Konzernlagebericht und erstattet einen Vorschlag für die Auswahl 
des Abschlussprüfers. Weiters befasst sich der Prüfungsausschuss mit der Überprüfung der 
Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems, der internen Revision und des Risikomanagement-
systems im Unternehmen. Der Ausschuss hat über seine Tätigkeit dem Aufsichtsrat zu berich-
ten. Im Geschäftsjahr 2012 ist der Prüfungsausschuss zu drei Sitzungen zusammengetreten.

Mitglieder: MMag. Dr. Michael Junghans (Vorsitzender), Dr. Veit Sorger, Mag. Patrick Prügger, 
Rudolf Baldinger, Georg Liftinger

2.3.2. Nominierungsausschuss
Der Aufsichtsrat hat einen Nominierungsausschuss eingerichtet. Dieser unterbreitet dem 
Aufsichtsrat Vorschläge zur Besetzung neuer oder frei werdender Mandate im Vorstand und 
befasst sich mit Fragen der Nachfolgeplanung. Überdies unterbreitet er der Hauptversamm-
lung Vorschläge zur Besetzung von Aufsichtsratsmandaten. Im Geschäftsjahr 2012 haben 
vier Sitzungen des Nominierungsausschusses stattgefunden, die sich insbesondere mit der 
Verlängerung des Vorstandsmandates von Herrn Mag. Dr. Peter Untersperger und Herrn Mag. 
Thomas G. Winkler, LL.M. beschäftigt haben.

Mitglieder: MMag. Dr. Michael Junghans (Vorsitzender), Dr. Veit Sorger, Rudolf Baldinger; als 
nicht stimmberechtigter Gast: Georg Liftinger

2.3.3. Vergütungsausschuss 
Der Aufsichtsrat hat einen Vergütungsausschuss eingerichtet. Dieser befasst sich mit dem 
Inhalt von Anstellungsverträgen mit Vorstandsmitgliedern, sorgt für die Umsetzung der C-
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Regeln 27, 27a und 28 und überprüft die Vergütungspolitik für Vorstandsmitglieder in regelmä-
ßigen Abständen. Im Geschäftsjahr 2012 haben acht Sitzungen des Vergütungsausschusses 
stattgefunden, die sich insbesondere mit dem ab 2013 geltenden Vergütungsmodell für den 
Vorstand beschäftigt haben.

Mitglieder: MMag. Dr. Michael Junghans (Vorsitzender), Dr. Veit Sorger

2.3.4. Strategieausschuss
Der Aufsichtsrat hat erstmals im Berichtsjahr einen Strategieausschuss eingerichtet. Dieser 
befasst sich mit der Unternehmensstrategie und daraus abgeleiteten, unternehmensspezifi-
schen Key Performance Indicators, gemeinsam mit dem Vorstand. Weiters gibt es eine un-
terjährige Kontrolle bzw. jährliche Reviews der Strategieumsetzungsmaßnahmen durch den 
Vorstand. Im Geschäftsjahr 2012 haben zwei Sitzungen stattgefunden. 

Mitglieder: MMag. Dr. Michael Junghans (Vorsitzender), Dr. Veit Sorger, Mag. Andreas 
Schmidradner, Rudolf Baldinger, Georg Liftinger

2.4. Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat

Der Vorstand berichtet dem Aufsichtsrat über grundsätzliche Fragen der künftigen Geschäfts-
politik der Gesellschaft und ihres Konzerns sowie die künftige Entwicklung der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage. Weiters berichtet der Vorstand dem Aufsichtsrat regelmäßig über 
den Gang der Geschäfte und die Lage der Gesellschaft und des Konzerns im Vergleich zur 
Vorschaurechnung unter Berücksichtigung der künftigen Entwicklung. Der Vorstand und der 
Aufsichtsrat besprechen ebenfalls in einer separaten Strategiesitzung die langfristigen Wachs-
tumsziele der Lenzing Gruppe. 

2.5. Selbstevaluierung Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2012 erstmals eine Selbstevaluierung gemäß Regel 36 in 
Form der Aussendung eines Fragebogens, mit Schwerpunktthemen wie der Kontrollfunktion 
des Aufsichtsrates gegenüber dem Vorstand sowie der Einhaltung von Informationspflichten 
des Vorstandes an den Aufsichtsrat, durchgeführt. Das Ergebnis der Selbstevaluierung zeigt, 
dass die Tätigkeit des Aufsichtsrats der Lenzing AG als gut bewertet wird. Weiters wurde ein 
Maßnahmenkatalog erstellt, welcher eine weitere Effizienzsteigerung der Tätigkeiten des Auf-
sichtsrats gewährleisten soll.

 
3) Grundsätze des Vergütungssystems  
für Vorstand und Aufsichtsrat (C-Regel 30 ÖCGK) 

In den letzten beiden Jahren wurden die Vergütungsmodelle in den Vorstandsverträgen ver-
einheitlicht und die variablen Komponenten in den Verträgen ausgebaut. Die Vergütung aller 
drei Vorstandsmitglieder setzt sich aus einem fixen und einem kurzfristigen erfolgsabhängigen 
Anteil zusammen. Zusätzlich wird dem Vorstand ein langfristiges Bonusbankmodell gewährt. 
Der Maximalbonus ist mit 148% des Jahresfestbezuges in Zukunft begrenzt. Ein Stock Option 
Programm oder ein Programm für die begünstigte Übertragung von Aktien besteht nicht.
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�� Die kurzfristige Erfolgsbeteiligung des Vorstandes richtet sich nach den Kriterien Konzernjah-
resüberschuss und Gesamtrentabilität bzw. Cashflow sowie individuellen qualitativen Zielen. 

�� Für das Geschäftsjahr 2012 wird hinsichtlich des langfristigen Bonusanteils die Dividenden-
höhe herangezogen. Ab 2013 gelten als Zielgrößen für das langfristige Bonusbankmodell 
zu 2/3 mehrjährige Leistungskriterien des Lenzing Konzerns (Umsatz, EBIT-Marge und der 
Total Shareholder Return) im Vergleich zu einer Peer-Gruppe und zu 1/3 die Erreichung 
qualitativer Ziele. Eine Auszahlung erfolgt jeweils verteilt über drei Jahre.  

�� Zudem besteht für den Vorstand ein Anspruch auf Bezahlung von Beiträgen an eine Pensi-
onskasse, die im Geschäftsjahr 2012 TEUR 96 (2011: TEUR 94) betrug. 

�� Die betriebliche Altersversorgung sowie Abfertigungsansprüche und Anwartschaften für 
den Fall der Beendigung der Funktion richten sich sinngemäß nach den gesetzlichen Vor-
gaben des Bundesgesetzes für die Mitarbeitervorsorge.

�� Die Gesellschaft hat für Vorstandsmitglieder eine Directors and Officers Liability (D & O)-
Versicherung sowie eine Rechtsschutzversicherung abgeschlossen. 

Bezüge der Mitglieder des Vorstandes der Lenzing AG:   

 

 
 
 
 
Die Bezüge für ehemalige Mitglieder des Vorstandes der Lenzing AG oder deren Hinterbliebe-
ne betrugen 2012 TEUR 895 (2011: TEUR 860).

Die Grundsätze der Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrates sind in der Satzung der Len-
zing AG (§ 13) geregelt, welche auf der Homepage der Gesellschaft offengelegt ist. Gemäß 
Satzung erhielt der Aufsichtsrat im Jahr 2012 für das Jahr 2011 unter Berücksichtigung des 
§ 98 Aktien Gesetz einen Anteil von 1,5% am Jahresgewinn, maximal das 2,5-fache der jährli-
chen fixen Vergütung. Es erhalten alle Mitglieder den gleichen Betrag, der Vorsitzende zusätz-
lich 60% und sein Stellvertreter 30%. Die jährliche fixe Vergütung beträgt EUR 7.082. Diese 
Beträge werden mit dem Verbraucherpreisindex angepasst.  

Die Aufsichtsratsvergütungen (inkl. Sitzungsgelder) betrugen für das Geschäftsjahr 2011 ins-
gesamt EUR 222.988, welche in der Hauptversammlung vom 19. April 2012 beschlossen 
wurden und in weiterer Folge ausgezahlt wurden.

Vorstandsvergütung TEUR

Mag. Dr. Peter 
Untersperger

Dipl.-Ing. Friedrich 
Weninger, MBA

Mag. Thomas 
Winkler, LL.M. Summe

2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011

Laufende Bezüge fix 484 468 433 391 405 390 1.322 1.249

Laufende Bezüge 
variabel 696 2.240 525 1.539 488 1.391 1.709 5.170

Summe 1.180 2.708 958 1.930 893 1.782 3.032 6.419
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Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats der Lenzing AG: 

MMag. Dr. Michael Junghans	 EUR� 37.867
Dr. Veit Sorger	 EUR� 30.431
Mag. Helmut Bernkopf	 EUR� 24.788
Dr. Josef Krenner	 EUR� 24.788
Mag. Martin Payer	 EUR� 24.788
Mag. Patrick Prügger	 EUR� 18.879
Mag. Andreas Schmidradner	 EUR� 24.788
Dr. Astrid Skala-Kuhmann (Beginn Funktionsperiode 4/2012)	�  -
Dkfm. Dr. Hermann Bell (Ende Funktionsperiode 3/2011)	 EUR� 9.562
Dr. Walter Lederer (Ende Funktionsperiode 4/2012)	 EUR� 24.788

Rudolf Baldinger	 EUR� 679
Georg Liftinger	 EUR� 679
Ing. Gerhard Ratzesberger	 EUR� 272
Johann Schernberger	 EUR� 679

4) Förderung von Frauen im Vorstand, im Aufsichtsrat und in 
leitenden Stellen (L-Regel 60)

Die Gesellschaft achtet auf die strenge Gleichbehandlung der Geschlechter und fördert die 
Entwicklung von Frauen in Führungspositionen für alle Funktionen, insbesondere durch die 
verstärkte Berücksichtigung von Frauen in internen Managementausbildungsprogrammen. 

Im Berichtsjahr wurde Frau Dr. Skala-Kuhmann in den Aufsichtsrat der Gesellschaft gewählt.

Weiters konnte in den letzten Jahren der Frauenanteil speziell in qualifizierten Positionen stetig 
erhöht werden. Darüber hinaus wird – soweit es die jeweilige Position erlaubt – die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf durch flexible Arbeitszeitmodelle und die Möglichkeit zur Heimarbeit 
gefördert.

5) Compliance

Neben den bereits bestehenden „Lenzing Prinzipien“, welche als Orientierungshilfe für die 
Themen Wertschöpfung, Unternehmerischer Geist, Verantwortung sowie Offenheit und Ehr-
lichkeit dienen, sowie unserem klaren Bekenntnis zur nachhaltigen Unternehmensführung hat 
Lenzing im Berichtsjahr einen Verhaltenskodex (Code of Conduct) entwickelt. Der Verhaltens-
kodex enthält verbindliche Regeln für alle Mitarbeiter für die wichtigsten Themen und fordert 
moralisches und ethisches Handeln. Überwacht wird dieser Bereich von einem Group Com-
pliance Officer. 

6) Director’s Dealings

Die Bekanntgabe von Aktienkäufen und -verkäufen von Mitgliedern des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates erfolgt gemäß dem geltenden Börsegesetz. Ein Link zur Website der Finanz-
marktaufsicht ist auf der Homepage der Lenzing AG eingerichtet.
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7) Risikomanagement und Interne Revision 

Die Funktionsfähigkeit des Risikomanagements wurde vom Wirtschaftsprüfer Deloitte Au-
dit gemäß Regel 83 ÖCGK uneingeschränkt attestiert und das Ergebnis dem Vorstand zur 
Kenntnis gebracht. Darüber hinaus berichtet der Leiter Risikomanagement jährlich in einer 
Prüfungsausschusssitzung über die aktuellen Risiken. 

Die Abteilung Interne Revision berichtet direkt dem Vorstand. Der Jahres-Revisionsplan wird 
in enger Abstimmung mit dem Vorstand sowie dem Prüfungsausschuss festgelegt.  Ebenfalls 
jährlich wird in einer Prüfungsausschusssitzung durch den Leiter Internal Audit über die we-
sentlichen Prüfungserkenntnisse berichtet. 

8) Externe Evaluierung

Gemäß Regel 62 hat die Gesellschaft regelmäßig, mindestens alle drei Jahre eine externe Insti-
tution mit der Evaluierung zur Einhaltung der C- und R-Regeln des Kodex zu beauftragen. Len-
zing hat KPMG Austria AG mit dieser Evaluierung des Corporate Governance Berichtes 2012 
beauftragt. Als Ergebnis der Evaluierung wurde festgestellt, dass die abgegebene Erklärung 
der Lenzing AG zur Einhaltung des Österreichischen Corporate Governance Kodex (Fassung 
Juli 2012) den tatsächlichen Gegebenheiten entspricht. Der Prüfbericht ist auf der Homepage 
www.lenzing.com einsehbar. 

Lenzing Aktiengesellschaft 

Lenzing, 31. Jänner 2013

Der Vorstand

Mag. Dr. Peter Untersperger  

Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBA 

Mag. Thomas G. Winkler, LL.M.

Mag. Dr. Peter Untersperger  

Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBA 

Mag. Thomas G. Winkler, LL.M.
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Ausgewählte Kennzahlen

Ausgewählte Kennzahlen

31.12.2012 31.12.2011

Bereinigtes Eigenkapital1 TEUR 1.153.137 1.048.107

Bereinigte Eigenkapitalquote1 % 43,8 44,8

Nettofinanzverschuldung4 TEUR 346.296 153.317

Nettoverschuldung2 4 TEUR 445.524 239.263

Net Gearing4 % 30,0 14,6

Offene Kreditlinien TEUR 211.179 250.757

Liquiditätsbestand3 4 TEUR 528.835 499.564

Erwerb von immateriellen Anlagen und Sachanlagen im Geschäftsjahr TEUR 319.640 193.352

Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen im Geschäftsjahr TEUR 26.593 320

Mitarbeiter zum Periodenende Anzahl 7.033 6.444

Ausgewählte GuV-Positionen (vor/nach Umstrukturierungen)

2012 2011

Umsatz TEUR 2.090.403 2.140.032

EBITDA vor Umstrukturierungen TEUR 358.658 480.292

EBITDA-Marge vor Umstrukturierungen % 17,2 22,4

EBITDA nach Umstrukturierungen TEUR 352.380 480.292

EBITDA-Marge nach Umstrukturierungen % 16,9 22,4

EBIT vor Umstrukturierungen TEUR 254.994 363.979

EBIT-Marge vor Umstrukturierungen % 12,2 17,0

EBIT nach Umstrukturierungen TEUR 231.508 363.979

EBIT-Marge nach Umstrukturierungen % 11,1 17,0

EBT vor Umstrukturierungen TEUR 246.389 351.949

Ertragsteueraufwand vor Umstrukturierungen TEUR 54.464 84.554

Steuerquote vor Umstrukturierungen % 22,1 24,0

EBT nach Umstrukturierungen TEUR 236.042 351.949

Ertragsteueraufwand nach Umstrukturierungen TEUR 55.119 84.554

Steuerquote nach Umstrukturierungen % 23,4 24,0

Jahresüberschuss vor Umstrukturierungen TEUR 191.926 267.404

Anteil der Aktionäre der Lenzing AG am Jahresüberschuss vor Umstrukturierungen TEUR 186.626 258.671

Jahresüberschuss nach Umstrukturierungen TEUR 180.924 267.404

Anteil der Aktionäre der Lenzing AG am Jahresüberschuss nach Umstrukturierungen TEUR 175.624 258.671

1)	 Eigenkapital inklusive Investitionszuschüsse abzgl. anteilige latente Steuern (nach Umstrukturierungen).
2)	 Inklusive Pensions- und Abfertigungsrückstellungen. 
3)	 Umfasst Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie liquide Wertpapiere und liquide Wechsel.
4)	 Ab 2012 werden auch liquide Wechsel in den Liquiditätsbestand einbezogen. Der Vorjahreswert wurde angepasst.



7676
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Lenzing AG 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
für den Zeitraum 01.01.2012 bis 31.12.2012

TEUR

Fortgeführte Geschäftsbereiche Note 2012 2011

Umsatzerlöse (7) 2.090.403 2.140.032

Veränderung des Bestandes an fertigen und unfertigen Erzeugnissen  8.229 28.489

Andere aktivierte Eigenleistungen  57.736 30.269

Sonstige betriebliche Erträge (8) 45.401 53.134

Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Herstellungsleistungen (9) -1.303.180 -1.275.650

Personalaufwand (10) -307.756 -287.078

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen (11) -107.253 -120.591

Sonstige betriebliche Aufwendungen (12) -228.586 -204.625

Betriebsergebnis (EBIT) vor Umstrukturierungen  254.994 363.979

Ergebnis aus Umstrukturierungen (13) -23.486 0

Betriebsergebnis (EBIT) nach Umstrukturierungen 231.508 363.979

Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen (14) 5.796 6.472

Ergebnis aus lang- und kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten (15) 4.733 5.556

Finanzierungskosten (16) -23.309 -23.895

Finanzerfolg  -12.780 -11.867

Ergebniszuweisung an kündbare nicht beherrschende Anteile (34) 17.314 -163

Ergebnis vor Steuern (EBT)  236.043 351.949

Ertragsteueraufwand (17) -55.119 -84.554

Gewinn nach Steuern aus fortgeführten Geschäftsbereichen  180.924 267.395

Aufgegebener Geschäftsbereich  

Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich (5) 0 9

Jahresüberschuss  180.924 267.404

Anteil der Aktionäre der Lenzing AG am Jahresüberschuss  175.624 258.671

Anteil anderer Gesellschafter von Tochterunternehmen der Lenzing AG  5.300 8.732

Ergebnis je Aktie (18) EUR EUR

Verwässert = unverwässert  6,61 9,88
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TEUR

Note 2012 2011

Jahresüberschuss laut Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung  180.924 267.404

Posten, die nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden   

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus leistungsorientierten Plänen (33) -16.325 -5.222

Anteil am sonstigen Ergebnis assoziierter Unternehmen (21) -592 0

Auf diese Bestandteile des sonstigen Ergebnisses entfallende Ertragsteuern (29) 4.079 1.275

 -12.838 -3.947

Posten, die in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden können  

Kursdifferenzen, die während der Berichtsperiode eingetreten sind (29) -4.236 17.287

Während der Berichtsperiode erfasste Erträge/Aufwendungen aus der Neubewertung von finanziellen 
Vermögenswerten der Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“ (29) 323 930

Umgliederung von Beträgen aus der Neubewertung von finanziellen Vermögenswerten der Kategorie 
„zur Veräußerung verfügbar“, die erfolgswirksam erfasst wurden (29) 171 0

Während der Berichtsperiode erfasste Erträge/Aufwendungen aus Cashflow Hedges (29) 8.057 -8.969

Umgliederung von Beträgen aus Cashflow Hedges, die erfolgswirksam erfasst wurden (29) 16.762 -15.818

Auf diese Bestandteile des sonstigen Ergebnisses entfallende Ertragsteuern (29) -6.025 5.730

 15.053 -841

Sonstiges Ergebnis – netto  2.214 -4.788

Gesamtes Periodenergebnis  183.138 262.616

Anteil der Aktionäre der Lenzing AG am gesamten Periodenergebnis  177.080 254.668

Anteil anderer Gesellschafter von Tochterunternehmen der Lenzing AG  6.058 7.947

Lenzing AG 

Konzern-Gesamtergebnisrechnung  
für den Zeitraum 01.01.2012 bis 31.12.2012
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Lenzing AG 

Konzern-Bilanz zum 31.12.2012 

TEUR

Vermögenswerte Note 31.12.2012 31.12.2011

Immaterielle Anlagen (19) 90.978 90.072

Sachanlagen (20) 1.275.169 1.091.697

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen (21) 34.611 30.289

Finanzanlagen (22) 56.068 93.630

Steuerabgrenzung (aktive latente Steuern) (32) 6.445 10.771

Sonstige langfristige Vermögenswerte (23) 17.241 9.311

Langfristige Vermögenswerte  1.480.513 1.325.770

Vorräte (24) 299.580 284.577

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (25) 264.516 236.764

Forderungen aus laufenden Steuern  11.832 11.692

Kurzfristige Wertpapiere (28) 0 6.748

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte (27) 88.914 64.377

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (36) 481.658 410.534

 1.146.499 1.014.692

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen (5) 5.639 0

Kurzfristige Vermögenswerte  1.152.138 1.014.692

Bilanzsumme  2.632.651 2.340.462

Eigenkapital und Verbindlichkeiten Note 31.12.2012 31.12.2011

Grundkapital  27.574 27.574

Kapitalrücklagen  133.919 133.919

Andere Rücklagen -11.599 -14.694

Gewinnrücklagen  953.262 842.917

Anteil der Aktionäre der Lenzing AG  1.103.156 989.716

Anteile anderer Gesellschafter  27.544 33.978

Eigenkapital (29) 1.130.700 1.023.694

Finanzverbindlichkeiten (31) 701.564 518.521

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  0 50

Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln (30) 24.496 23.061

Steuerabgrenzung (passive latente Steuern) (32) 40.955 28.197

Rückstellungen (33) 140.046 112.854

Kündbare nicht beherrschende Anteile (34) 28.974 32.081

Sonstige Verbindlichkeiten (35) 1.709 19.574

Langfristige Verbindlichkeiten  937.744 734.338

Finanzverbindlichkeiten (31) 173.568 134.360

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  200.259 148.504

Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln (30) 4.455 8.171

Verbindlichkeiten für laufende Steuern  43.726 74.864

Rückstellungen (33) 81.644 144.489

Kündbare nicht beherrschende Anteile (34) 0 1.824

Sonstige Verbindlichkeiten (35) 41.859 70.219

 545.511 582.430

Zur Veräußerung gehaltene Verbindlichkeiten und Veräußerungsgruppen (5) 18.695 0

Kurzfristige Verbindlichkeiten  564.206 582.430

Bilanzsumme  2.632.651 2.340.462
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                   Andere Rücklagen TEUR

Note Grundkapital Kapitalrücklagen

Fremdwährungs-
umrechnungs-

rücklage

Zur Veräußerung  
verfügbare finanzielle  

Vermögenswerte

Absicherung von 
Zahlungsströmen  

(Hedging Reserve)

Versicherungs-
mathematische 

Gewinne/Verluste Gewinnrücklagen 

Anteile der  
Aktionäre der 

Lenzing AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Eigenkapital

Stand zum 1.1.2011  26.717 63.600 -595 -55 1.531 -11.581 624.301 703.918 28.089 732.007

Jahresüberschuss laut Gewinn- und Verlustrechnung  0 0 0 0 0 0 258.671 258.671 8.732 267.404

Sonstiges Ergebnis – netto  0 0 16.931 697 -17.896 -3.735 0 -4.003 -785 -4.788

Gesamtes Periodenergebnis  0 0 16.931 697 -17.896 -3.735 258.671 254.668 7.947 262.616

Änderungen im Konsolidierungskreis und sonstige Änderungen (4) 0 0 0 0 0 10 -183 -173 -564 -737

Kapitalzuführung  857 70.320 0 0 0 0 0 71.176 0 71.176

Dividenden  0 0 0 0 0 0 -39.874 -39.874 -1.495 -41.369

Stand zum 31.12.2011 = 1.1.2012  27.574 133.919 16.336 642 -16.365 -15.307 842.916 989.716 33.978 1.023.694

Jahresüberschuss laut Gewinn- und Verlustrechnung  0 0 0 0 0 0 175.624 175.624 5.300 180.924

Sonstiges Ergebnis – netto  0 0 -4.300 371 17.969 -12.584 0 1.457 758 2.214

Gesamtes Periodenergebnis  0 0 -4.300 371 17.969 -12.584 175.624 177.080 6.058 183.138

Erwerb nicht beherrschender Anteile und sonstige Änderungen im Konsolidie-
rungskreis (4) 0 0 0 0 0 0 2.735 2.735 -8.603 -5.868

Dividenden  0 0 0 0 0 0 -66.375 -66.375 -3.889 -70.264

Umgliederung auf Grund der Abgeltung leistungsorientierter Pläne (33) 0 0 0 0 0 1.638 -1.638 0 0 0

Stand zum 31.12.2012 27.574 133.919 12.036 1.013 1.605 -26.252 953.261 1.103.156 27.544 1.130.700

Lenzing AG 

Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals  
für den Zeitraum 01.01.2012 bis 31.12.2012
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                   Andere Rücklagen TEUR

Note Grundkapital Kapitalrücklagen

Fremdwährungs-
umrechnungs-

rücklage

Zur Veräußerung  
verfügbare finanzielle  

Vermögenswerte

Absicherung von 
Zahlungsströmen  

(Hedging Reserve)

Versicherungs-
mathematische 

Gewinne/Verluste Gewinnrücklagen 

Anteile der  
Aktionäre der 

Lenzing AG
Anteile anderer 
Gesellschafter Eigenkapital

Stand zum 1.1.2011  26.717 63.600 -595 -55 1.531 -11.581 624.301 703.918 28.089 732.007

Jahresüberschuss laut Gewinn- und Verlustrechnung  0 0 0 0 0 0 258.671 258.671 8.732 267.404

Sonstiges Ergebnis – netto  0 0 16.931 697 -17.896 -3.735 0 -4.003 -785 -4.788

Gesamtes Periodenergebnis  0 0 16.931 697 -17.896 -3.735 258.671 254.668 7.947 262.616

Änderungen im Konsolidierungskreis und sonstige Änderungen (4) 0 0 0 0 0 10 -183 -173 -564 -737

Kapitalzuführung  857 70.320 0 0 0 0 0 71.176 0 71.176

Dividenden  0 0 0 0 0 0 -39.874 -39.874 -1.495 -41.369

Stand zum 31.12.2011 = 1.1.2012  27.574 133.919 16.336 642 -16.365 -15.307 842.916 989.716 33.978 1.023.694

Jahresüberschuss laut Gewinn- und Verlustrechnung  0 0 0 0 0 0 175.624 175.624 5.300 180.924

Sonstiges Ergebnis – netto  0 0 -4.300 371 17.969 -12.584 0 1.457 758 2.214

Gesamtes Periodenergebnis  0 0 -4.300 371 17.969 -12.584 175.624 177.080 6.058 183.138

Erwerb nicht beherrschender Anteile und sonstige Änderungen im Konsolidie-
rungskreis (4) 0 0 0 0 0 0 2.735 2.735 -8.603 -5.868

Dividenden  0 0 0 0 0 0 -66.375 -66.375 -3.889 -70.264

Umgliederung auf Grund der Abgeltung leistungsorientierter Pläne (33) 0 0 0 0 0 1.638 -1.638 0 0 0

Stand zum 31.12.2012 27.574 133.919 12.036 1.013 1.605 -26.252 953.261 1.103.156 27.544 1.130.700
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TEUR

Note 2012 2011

Jahresüberschuss 180.924 267.395

+	 Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen (11) 107.253 120.591

-	 Erträge aus der Auflösung von Investitionszuschüssen  -3.589 -4.278

+/-	Veränderung langfristiger Rückstellungen  -3.564 11.491

-	 Ertrag /+ Aufwand aus latenten Steuern 15.344 -2.124

+/-	Veränderung Forderungen und Verbindlichkeiten aus laufenden Ertragsteuern -40.569 46.219

-	 Unbare Erträge aus assoziierten Unternehmen -5.020 -5.511

-	 Sonstige unbare Erträge/+ Aufwendungen (37) -2.776 1.487

Brutto Cashflow 248.002 435.269

+/-	Veränderung Vorräte -15.368 -51.411

+/-	Veränderung Forderungen -14.841 -80.119

+/-	Veränderung Verbindlichkeiten -8.348 5.930

Veränderung des Working Capital -38.556 -125.600

Cashflow aus der Betriebstätigkeit 209.446 309.669

-	 Erwerb von immateriellen Anlagen und Sachanlagen  -319.640 -193.352

-	 Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen (4) -26.593 -320

-	 Erwerb von finanziellen Vermögenswerten -4.413 -49.220

+	 Erlöse aus der Veräußerung von immateriellen Anlagen und Sachanlagen  1.137 2.910

+	 Erlöse aus der Veräußerung/Tilgung von finanziellen Vermögenswerten  41.121 23.830

Cashflow aus der Investitionstätigkeit  -308.388 -216.152

+	 Einzahlungen von Eigenkapital 0 71.176

+	 Einzahlungen kündbarer nicht beherrschender Anteile (34) 0 1.463

+	 Einzahlungen anderer Gesellschafter  0 589

-	 Ausschüttungen an Gesellschafter  -70.264 -41.369

+	 Investitionszuschüsse  806 3.326

+/-	Veränderung kurzfristiger Finanzverbindlichkeiten  30.492 76.480

+	 Zuflüsse aus Schuldscheindarlehen (31) 199.185 0

+	 Zuflüsse aus langfristigen Finanzverbindlichkeiten  129.703 61.564

-	 Rückzahlungen auf langfristige Finanzverbindlichkeiten  -124.662 -110.747

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit  165.260 62.482

Veränderung der liquiden Mittel gesamt  66.318 155.999

Umgliederung zur Veräußerung gehaltener Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen  -2.469 0

Veränderung der liquiden Mittel gesamt  63.849 155.999

Liquide Mittel zum Jahresbeginn  417.282 254.513

Währungsdifferenz auf liquide Mittel  528 6.770

Liquide Mittel zum Periodenende (36) 481.658 417.282

Lenzing AG 

Konzern-Kapitalflussrechnung  
für den Zeitraum 01.01.2012 bis 31.12.2012
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Lenzing AG 

Konzern-Anhang: Erläuterungen (Notes)  
zum Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012

  

Allgemeine Erläuterungen 

Note 1

Grundlagen 

Beschreibung des Unternehmens und der Geschäftstätigkeit 

Die Lenzing Gruppe (die „Gruppe“ bzw. der „Konzern“) besteht aus der Lenzing Aktiengesell-
schaft (Lenzing AG) und deren konsolidierten Unternehmen. Die Lenzing AG ist eine börsen-
notierte Aktiengesellschaft österreichischen Rechts. Sie ist im Firmenbuch beim Handels- als 
Landesgericht Wels, Österreich, unter der Nummer FN 96499 k eingetragen. Ihr Sitz ist in 
4860 Lenzing, Werkstraße 2, Österreich. Die Aktien der Lenzing AG sind im Prime Market 
(seit 18. April 2011) und im Leitindex ATX (seit 19. September 2011) der Wiener Börse in Wien, 
Österreich, gelistet. 

Der Hauptaktionär der Lenzing AG zum 31. Dezember 2012 ist die B & C Gruppe, welche 
direkt und indirekt mit 67,60% (31. Dezember 2011: 67,60%) am Grundkapital der Lenzing AG 
beteiligt ist. Der Konzernabschluss für den größten Kreis von Unternehmen, der öffentlich zu-
gänglich ist und in den die Gesellschaft und ihre konsolidierten Unternehmen einbezogen sind, 
wird von der B & C Industrieholding GmbH aufgestellt. Das oberste Mutterunternehmen der 
B & C Industrieholding GmbH, und somit der Gesellschaft, ist die B & C Privatstiftung, Wien.

Das Kerngeschäft der Lenzing Gruppe liegt in der Erzeugung und Vermarktung von indust-
riell gefertigten („Man-made“) Cellulosefasern. Der zur Erzeugung notwendige Zellstoff wird 
zu einem gewichtigen Teil in eigenen Zellstoffwerken hergestellt bzw. teilweise zugekauft. 
Der wichtigste Rohstoff zur Zellstofferzeugung ist Holz, das zugekauft wird. Daneben wer-
den Spezialprodukte aus Kunststoff-Polymeren hergestellt. Außerdem ist die Lenzing Grup-
pe im Maschinen- sowie Anlagenbau tätig und bietet Engineering-Dienstleistungen an. Die 
Lenzing Gruppe verfügt über Produktionsstandorte in Österreich (Lenzing und Heiligenkreuz), 
Deutschland (Kelheim), Tschechien (Paskov), Großbritannien (Grimsby), den USA (Mobile), In-
donesien (Purwakarta) und China (Nanjing). Der Produktionsstandort in Indien (Mumbai) ist im 
Aufbau. Das Vertriebsnetz umfasst Vertriebsgesellschaften in China (Hongkong und Shanghai) 
und Vertriebsbüros in Indonesien (Jakarta), Indien (Coimbatore) sowie den USA (New York).

Präsentation des Konzernabschlusses

Der Konzernabschluss für den Zeitraum von 1. Jänner bis 31. Dezember 2012 wurde unter 
Beachtung aller zum Erstellungszeitpunkt verpflichtenden International Financial Reporting 
Standards („IFRS“) und Interpretationen, wie sie in der EU anzuwenden sind, erstellt. Dabei 
wurden auch die zusätzlichen Anforderungen des § 245a Abs. 1 öUGB (österreichisches Un-
ternehmensgesetzbuch) erfüllt.
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Die Berichtswährung ist der Euro (EUR), der auch funktionale Währung der Lenzing AG und 
eines Großteils der Tochterunternehmen ist. Die Zahlenangaben im vorliegenden Konzern-
abschluss und in den Erläuterungen werden auf die nächsten Tausend gerundet angege-
ben („TEUR“), sofern keine abweichende Angabe erfolgt. Bei Summierung von gerundeten 
Beträgen und Prozentangaben können durch Verwendung automatisierter Rechnungshilfen 
rundungsbedingte Rechendifferenzen auftreten. 

Verwendung von Schätzungen und anderen 
Ermessensentscheidungen

Zur Erstellung des Konzernabschlusses nach IFRS verwendet der Vorstand der Lenzing AG 
Schätzungen und andere Ermessensentscheidungen, insbesondere Annahmen über künfti-
ge Entwicklungen. Diese Schätzungen und Ermessensentscheidungen richten sich nach den 
angenommenen Verhältnissen zum Bilanzstichtag und können einen erheblichen Einfluss auf 
die Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns haben. Sie betreffen 
den Ansatz und den Wert von Vermögenswerten und Schulden, Eventualforderungen und 
-verbindlichkeiten, den Ausweis von Cashflows sowie Erträgen und Aufwendungen und die 
Darstellung von Angaben im Konzernanhang. 

Bei den folgenden Schätzungen und Ermessensentscheidungen besteht in der Lenzing Grup-
pe ein nicht unerhebliches Risiko, dass sie zu einer wesentlichen Anpassung der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage in einer späteren Berichtsperiode führen können:

�� Die Beurteilung der Werthaltigkeit von immateriellen Vermögenswerten (darunter insbe-
sondere von Firmenwerten und Markenrechten mit unbestimmbarer Nutzungsdauer) und 
Sachanlagen basiert auf zukunftsbezogenen Annahmen. Der Ermittlung der erzielbaren 
Beträge bei den Wertminderungstests werden mehrere Annahmen zu Grunde gelegt. Eine 
wesentliche Rolle spielen dabei vor allem künftige Cashflows (darunter insbesondere Preis- 
und Mengenentwicklungen beim Absatz und bei den Einstandskosten) und der Abzin-
sungssatz. Daneben sind auch Annahmen über das Vorliegen von Indikatoren notwendig, 
die auf eine Wertminderung hindeuten.

�� Für die Bewertung der bestehenden Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen werden 
unter anderem Annahmen über die versicherungsmathematischen, demografischen und 
finanziellen Parameter getroffen (darunter insbesondere Abzinsungssatz, Pensionsantritts-
alter, Lebenserwartung, Fluktuation und künftige Bezugserhöhungen).

�� Dem Ansatz von sonstigen Rückstellungen und abgegrenzten Schulden liegen Schätzun-
gen über die Eintrittswahrscheinlichkeit des zukünftigen Nutzenabflusses zu Grunde. Für 
die Bewertung dieser Posten werden außerdem Annahmen über den voraussichtlichen 
Betrag zur Erfüllung der Verpflichtungen getroffen. Diese Unsicherheiten betreffen insbe-
sondere Rückstellungen für Garantie und Gewährleistung, Rückstellungen für drohende 
Verluste und sonstige Wagnisse, übrige Rückstellungen (darunter insbesondere für Ver-
pflichtungen für Umweltsanierungsmaßnahmen, verpflichtende Erhaltungsaufwendungen 
und Rechtsstreitigkeiten) und abgegrenzte Schulden für antizipierte Ertragseinbußen.

�� Dem Ansatz der aktiven latenten Steuern liegt die Annahme zu Grunde, dass in Zukunft 
ausreichende steuerliche Einkünfte erwirtschaftet werden, um bestehende steuerliche Ver-
lustvorträge zu verwerten.



Geschäftsbericht 2012 . Lenzing Gruppe |  87

�� Der Ansatz von Entwicklungskosten hängt von der positiven Beurteilung verschiedener Kri-
terien ab (darunter insbesondere der künftigen Nutzung oder des Verkaufs des aktivierten 
Vermögenswerts sowie der Erzielung eines künftigen wirtschaftlichen Nutzens aus dem 
Vermögenswert).

�� Zur Beurteilung der Werthaltigkeit von Forderungen und erworbenen Anleihen wird insbe-
sondere das Risiko von Ausfällen eingeschätzt.

�� Der Bewertung von Fertigungsaufträgen liegen Einschätzungen über das Ergebnis und den 
Fertigstellungsgrad der Aufträge zu Grunde.

�� Zur Beurteilung der Werthaltigkeit von Vorräten werden Annahmen über den voraussicht-
lich erzielbaren Verkaufserlös abzüglich der bis zum Verkauf noch anfallenden zurechen-
baren Verkaufskosten sowie über allfällig noch anfallende Fertigstellungskosten getroffen.

�� Zur Beurteilung der Werthaltigkeit von Beteiligungen an assoziierten Unternehmen und Fi-
nanzinstrumenten, für die kein aktiver Markt vorhanden ist, werden finanzmathematische 
Bewertungsmethoden herangezogen. Die der Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts 
zu Grunde gelegten Parameter beruhen teilweise auf zukunftsbezogenen Annahmen.

�� Die Abschreibungen von planmäßig abschreibbaren immateriellen Vermögenswerten und 
Sachanlagen werden auf Basis von geschätzten Nutzungsdauern ermittelt. 

�� Bei Kaufpreisallokationen im Rahmen von Unternehmenserwerben werden Annahmen über die 
Existenz und die Bewertung von übernommenen Vermögenswerten (darunter insbesondere 
von immateriellen Vermögenswerten), Schulden und Eventualschulden getroffen. Der Ermitt-
lung der beizuliegenden Zeitwerte im Zuge der Kaufpreisallokation werden mehrere Annah-
men, vor allem über die künftigen Cashflows und den Abzinsungssatz, zu Grunde gelegt.

�� Der Anwendung von Cashflow Hedge Accounting für künftige Zahlungsströme liegt insbe-
sondere die Annahme zu Grunde, dass diese künftigen Zahlungsströme mit hoher Wahr-
scheinlichkeit eintreten werden.

Spezifische Schätzungen und Ermessensentscheidungen bzw. die dabei getroffenen Annah-
men werden in den jeweiligen Abschnitten erläutert.

Schätzungen und Ermessensentscheidungen beruhen auf Erfahrungswerten und anderen 
Annahmen, die vom Vorstand für angemessen erachtet werden. Die letztlich realisierten Beträ-
ge können aber von diesen Schätzungen und Ermessensentscheidungen abweichen, wenn 
sich die angenommenen Rahmenbedingungen entgegen den Erwartungen zum Bilanzstich-
tag entwickeln. Änderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren Kenntnis berücksichtigt 
und die Annahmen entsprechend angepasst.

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss der Lenzing Gruppe sind die Lenzing AG als Mutterunternehmen 
und ihre Tochterunternehmen jeweils auf Basis von Jahresabschlüssen zum 31. Dezember 
2012 einbezogen. Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen werden nach der Equity-
Methode bilanziert. 



Konzernabschluss 2012

88

Die Anzahl der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen hat sich wie folgt ver-
ändert:

 
Die Änderungen im Konsolidierungskreis werden in Note 4 beschrieben. Eine Aufstellung der 
konsolidierten Unternehmen zum 31. Dezember 2012 findet sich in Note 47.

Note 2

Anwendung von neuen und geänderten Rechnungslegungsstandards 

Ab dem Geschäftsjahr 2012 anzuwendende Standards und 
Interpretationen

Die Gruppe wendet die neuen oder überarbeiteten Standards und Interpretationen an, wel-
che für die Gruppe relevant und auf Geschäftsjahre anzuwenden sind, die am 1. Jänner 2012 
beginnen.

Die folgenden neuen bzw. geänderten IFRS und Interpretationen des IFRIC wurden von der EU 
in den Rechtsbestand übernommen und waren im Geschäftsjahr 2012 erstmalig anzuwenden:

�� Änderungen von IFRS 1 Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Stan-
dards: Ausgeprägte Hochinflation und feste Umstellungszeitpunkte

�� Änderungen von IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben: Übertragungen von finanziellen Ver-
mögenswerten 

�� Änderungen von IAS 12 Latente Steuern: Rückgewinnung der zu Grunde liegenden Ver-
mögenswerte

Entwicklung der  
Anzahl konsolidierter 
Unternehmen 2012 2011

Voll-
konsolidierung

Equity- 
konsolidierung

Voll-
konsolidierung

Equity- 
konsolidierung

Stand zum 1.1. 34 7 43 7

Im Berichtsjahr erstmals einbezogen 1 0 1 0

Im Berichtsjahr entkonsolidiert 0 0 -10 0

Stand zum 31.12. 35 7 34 7

davon in Österreich 15 3 15 3

davon im Ausland 20 4 19 4
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Auswirkungen der neuen oder geänderten Standards auf die 
Lenzing Gruppe

Die neuen oder geänderten Standards, welche ab dem 1. Jänner 2012 anzuwenden sind, 
führen zu keinen wesentlichen Änderungen des Abschlusses der Lenzing Gruppe. Die im Kon-
zernabschluss angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie Berechnungs- 
und Darstellungsweisen blieben dadurch gegenüber dem letzten Konzernjahresabschluss der 
Lenzing Gruppe zum 31. Dezember 2011 im Wesentlichen unverändert.

Bereits veröffentlichte Standards und Interpretationen, welche erst 
ab späteren Geschäftsjahren anzuwenden sind

Für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2012 beginnen:

�� Änderungen von IAS 1 Darstellung des Abschlusses: Darstellung des sonstigen Ergebnisses

Die Änderungen des IAS 1 zur Darstellung einzelner Posten des sonstigen Ergebnisses wur-
den bereits im Vorjahr freiwillig vorzeitig angewendet und nunmehr redaktionell angepasst. 
Posten, die nie ergebniswirksam werden, wie beispielsweise versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste, werden getrennt von jenen Posten dargestellt, die zukünftig ergebnis-
wirksam werden, wie beispielsweise Erträge und Aufwendungen aus Cashflow Hedges.

Die folgenden bei Aufstellung des Konzernabschlusses bereits veröffentlichten Überarbeitun-
gen von Standards, neuen Interpretationen und Änderungen von Standards waren auf Ge-
schäftsjahre, die am oder vor dem 1. Jänner 2012 begannen, noch nicht zwingend anzuwen-
den und wurden auch nicht freiwillig vorzeitig angewendet:

Für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Jänner 2013 beginnen:

�� Änderungen von IFRS 1 Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Stan-
dards: Darlehen der öffentlichen Hand (noch nicht von der EU übernommen)

�� Änderungen von IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben: Saldierung von finanziellen Vermö-
genswerten und finanziellen Verbindlichkeiten 

�� IFRS 10 Konzernabschlüsse (Anwendungspflicht nach der EU-Kommission ab 1. Jänner 2014)

�� IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarungen (Anwendungspflicht nach der EU-Kommission 
ab 1. Jänner 2014)

�� IFRS 12 Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen (Anwendungspflicht nach der EU-
Kommission ab 1. Jänner 2014)

�� Übergangsleitlinien (Änderungen von IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12 – noch nicht von der 
EU übernommen)

�� IFRS 13 Bewertung mit dem beizulegenden Zeitwert

�� Änderungen von IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer
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�� IAS 27 Einzelabschlüsse (Anwendungspflicht nach der EU-Kommission ab 1. Jänner 2014)

�� IAS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen (Anwen-
dungspflicht nach der EU-Kommission ab 1. Jänner 2014)

�� IFRIC 20 Abraumbeseitigungskosten während der Produktionsphase im Tagebau 

�� Änderungen einer Reihe von IFRS als Ergebnis des Verbesserungsprozesses 2009-2011 
(noch nicht von der EU übernommen)

Für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Jänner 2014 beginnen:

�� Änderungen von IAS 32 Finanzinstrumente: Darstellung: Saldierung von finanziellen Vermö-
genswerten und finanziellen Verbindlichkeiten

�� Investmentgesellschaften (Änderungen von IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27 – noch nicht von 
der EU übernommen)

Für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Jänner 2015 beginnen:

�� IFRS 9 Finanzinstrumente (noch nicht von der EU übernommen)

�� Änderungen von IFRS 9 Finanzinstrumente und IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben: Ver-
pflichtender Anwendungszeitpunkt und Anhangangaben bei Übergang (noch nicht von der 
EU übernommen)

Im Zusammenhang mit der Darstellung des IFRS-Konzernabschlusses wurden im Mai 2011 
drei neue Standards veröffentlicht. Durch IFRS 10 wird ein neuer einheitlicher Control-Begriff 
eingeführt. Die Auswirkungen auf die Zusammensetzung der in den Konzernabschluss einbe-
zogenen Tochterunternehmen werden derzeit geprüft. Mit IFRS 11 wird das Wahlrecht, Be-
teiligungen an Gemeinschaftsunternehmen quotal zu konsolidieren, abgeschafft; diese sind 
künftig zwingend nach der Equity-Methode zu bilanzieren. Da die Equity-Methode bereits in 
der Lenzing Gruppe angewendet wird, ergeben sich daraus keine wesentlichen Änderungen. 
Durch IFRS 12 werden die Anhangangaben zu konsolidierten und nicht konsolidierten Unter-
nehmen in einem gesonderten Standard zusammengefasst. Der Umfang der notwendigen 
Angaben wird sich durch den neuen Standard deutlich erhöhen.

Der geänderte IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer tritt für Geschäftsjahre beginnend ab 
1. Jänner 2013 in Kraft. Von der damit einhergehenden Abschaffung der Korridormethode 
und der Verpflichtung zur Erfassung der versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste 
im sonstigen Ergebnis ist die Lenzing Gruppe nicht betroffen, da auch bisher bereits alle ver-
sicherungsmathematischen Gewinne und Verluste in jener Periode, in der sie angefallen sind, 
zur Gänze im sonstigen Ergebnis erfasst werden.

Bei der Berechnung des Nettozinsaufwandes ist in Zukunft auch für die Ermittlung des erwar-
teten Ertrages aus Planvermögen derselbe Zinssatz zu verwenden, der für die Diskontierung 
der leistungsorientierten Verpflichtung angewendet wird. Änderungen ergeben sich für die 
Lenzing Gruppe auch aus der Behandlung des nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwandes. 
Künftig ist die Verpflichtung vollständig und unabhängig von der Unverfallbarkeit in der Bilanz 
zu passivieren. Der Aufwand bzw. Ertrag ist sofort in der Gewinn- und Verlustrechnung zu be-
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rücksichtigen. Die erwarteten Auswirkungen sind für die Lenzing Gruppe von untergeordneter 
Bedeutung. Zusätzlich werden geänderte Anhangangaben zu erfüllen sein. 

IFRS 13 fasst die Anforderungen an die Ermittlung des Fair Values zusammen und ersetzt damit 
die diesbezüglich aktuell in den einzelnen IFRS formulierten Regelungen. IFRS 13 ist – mit wenigen 
Ausnahmen – anzuwenden, wenn gemäß einem anderen Standard eine Bewertung zum Fair Va-
lue oder Anhangangaben zum Fair Value gefordert oder zulässig sind. Die Auswirkungen der Än-
derungen auf das Ergebnis und die Bilanz sind voraussichtlich eher von untergeordneter Bedeu-
tung. Hinsichtlich des Anhangs führen die Anforderungen des IFRS 13 zu zusätzlichen Angaben.

Der neue IFRS 9 sieht weitreichende Änderungen hinsichtlich der Kategorisierung und Bewer-
tung von Finanzinstrumenten, Impairment von finanziellen Vermögenswerten und Regelungen 
zum Hedge Accounting vor. Aufgrund der laufenden Überarbeitungen des Standards können 
die Auswirkungen auf die Lenzing Gruppe derzeit noch nicht zuverlässig abgeschätzt werden. 
Eine Anwendung des IFRS 9 wird nach derzeitigem Projektstand aber erst für Geschäftsjahre 
ab 1. Jänner 2015 verpflichtend.

Es gibt eine Reihe weiterer Standards, Änderungen und Interpretationen, die jedoch entweder 
nicht relevant für die Gruppe sind oder keinen wesentlichen Einfluss auf das Ergebnis, das 
Vermögen oder die Verbindlichkeiten sowie die Cashflows der Lenzing Gruppe haben. Die 
Anwendung des jeweiligen Standards bzw. der jeweiligen Interpretation erfolgt grundsätzlich 
mit der verpflichtenden Anwendung in der EU (nach dem sogenannten „Endorsement“).

Note 3

Konsolidierungsgrundsätze sowie Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Bewertungsgrundlagen

Bei immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, gewährten Ausleihungen, Vorräten, For-
derungen und Verbindlichkeiten sind die historischen Anschaffungskosten die grundsätzliche 
Basis für die Bewertung.

Bei zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten und derivativen Finanzinst-
rumenten ist der zum Bilanzstichtag beizulegende Zeitwert die Basis für die Bewertung. Das 
Planvermögen im Rahmen von leistungsorientierten Pensionszusagen sowie die Vermögens-
werte und Schulden aus Unternehmenserwerben werden ebenfalls zum beizulegenden Zeit-
wert zum Bilanzstichtag bewertet.

Konsolidierungsgrundsätze für Tochterunternehmen

Tochterunternehmen sind Unternehmen, deren Finanz- und Geschäftspolitik die Lenzing AG 
so zu bestimmen in der Lage ist, dass sie aus deren Tätigkeit wirtschaftlichen Nutzen für ihre 
Tätigkeit ziehen kann. Dies wird vermutet, wenn der Lenzing AG mehr als 50% der Stimmrech-
te aller stimmberechtigten Gesellschafter zustehen.
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Der Erwerb von Tochterunternehmen wird nach der Erwerbsmethode bilanziert. Nach dieser 
Methode werden die erworbenen Vermögenswerte und die übernommenen Schulden (ein-
schließlich von Eventualschulden) zum Erwerbsstichtag mit den beizulegenden Zeitwerten an-
gesetzt. Der Firmenwert entspricht dem Überschuss aus der Summe der übertragenen Ge-
genleistung, dem Betrag der nicht beherrschenden Anteile an dem erworbenen Unternehmen 
und gegebenenfalls dem beizulegenden Zeitwert des zuvor den der Lenzing Gruppe an dem 
erworbenen Unternehmen gehaltenen Eigenkapitalanteils über das zum Erwerbszeitpunkt 
bestehende Nettovermögen. Ein allfällig entstandener negativer Firmenwert wird nach einer 
nochmaligen Beurteilung der Bewertung des Nettovermögens als Ertrag erfasst. Anschaf-
fungsnebenkosten werden im Gewinn oder Verlust jener Periode erfasst, in der sie anfallen.

Die nicht beherrschenden Anteile (Anteile nicht beherrschender Gesellschafter) werden beim 
Zugang entweder zum beizulegenden Zeitwert oder zum entsprechenden Anteil der bilanzier-
ten Beträge des Nettovermögens bewertet. Sie werden grundsätzlich im Eigenkapital und im 
Ergebnis als „Anteil anderer Gesellschafter“ ausgewiesen.

Die den nicht beherrschenden Gesellschaftern bestimmter Gesellschaften (derzeit der  
Lenzing (Nanjing) Fibres Co., Ltd. und der European Precursor GmbH) zurechenbaren Kapi-
talanteile werden außerhalb des Eigenkapitals ausgewiesen. Nach IFRS stellen diese Kapital-
anteile auf Grund der gesellschaftsrechtlichen Befristung der Gesellschaften kein Eigenkapital 
dar. Die Erstbewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert, der in der Regel dem der Einlage 
des nicht beherrschenden Gesellschafters zum Zeitpunkt der Einlage beizulegenden Zeitwert 
entspricht. Im Rahmen der Folgebewertung wird der bei der Erstbewertung in den Verbind-
lichkeiten angesetzte Betrag um einen bis zum Bewertungsstichtag angefallenen Gewinn er-
höht bzw. aufgelaufenen Verlust vermindert. Der Bilanzausweis dieser fremden Kapitalanteile 
erfolgt auf der Passivseite unter der Position „kündbare nicht beherrschende Anteile“ bzw. auf 
der Aktivseite unter der Position „sonstige kurzfristige Vermögenswerte“. Die erfolgswirksa-
me Veränderung des den fremden Gesellschaftern zurechenbaren Nettovermögens wird in 
der Gewinn- und Verlustrechnung unter der Position „Ergebniszuweisung an kündbare nicht 
beherrschende Anteile“ ausgewiesen. Darüber hinaus werden allenfalls direkt im Eigenkapital 
erfasste Beträge in die Bemessung der Verbindlichkeit bzw. Forderung einbezogen. Gewinn-
ausschüttungen an den nicht beherrschenden Gesellschafter vermindern die Verbindlichkeit 
bzw. erhöhen die Forderung. 

Die Veränderung von Anteilen von bereits beherrschten Tochterunternehmen wird als Trans-
aktion zwischen Eigentümern behandelt. Die Differenz zwischen der Gegenleistung und dem 
anteiligen Buchwert der nicht beherrschenden Anteile wird direkt in den Gewinnrücklagen 
erfasst.

Wesentliche Vermögenswerte und Schulden sowie Aufwendungen und Erträge, die aus 
Transaktionen zwischen den einbezogenen Unternehmen resultieren, werden im Rahmen der 
Konsolidierung eliminiert. Zwischenergebnisse aus Lieferungen und Leistungen zwischen den 
einbezogenen Unternehmen werden eliminiert, wenn sich die betreffenden Vermögenswerte 
zum Bilanzstichtag noch im Bestand befinden.

Fremdwährungsumrechnung

Die Berichtswährung der Lenzing AG und der Lenzing Gruppe ist der Euro. Die Tochterun-
ternehmen stellen die Jahresabschlüsse in ihrer jeweiligen funktionalen Währung auf. Als 
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funktionale Währung gilt die für die wirtschaftliche Tätigkeit des betreffenden Unternehmens 
maßgebliche Währung. Außer bei der PT. South Pacific Viscose ist die funktionale Währung 
jeweils die Währung des Landes bzw. der Region, in dem das betreffende Tochterunterneh-
men ansässig ist. Für die PT. South Pacific Viscose ist die funktionale Währung der US-Dollar.

Kursgewinne oder -verluste aus Transaktionen der einbezogenen Unternehmen in einer ande-
ren als der funktionalen Währung werden ergebniswirksam erfasst. Nicht auf die funktionale 
Währung lautende monetäre Posten der einbezogenen Unternehmen werden mit dem Bilanz-
stichtagskurs umgerechnet.

Die Vermögenswerte und Schulden der Tochterunternehmen werden im Rahmen der Konso-
lidierung mit dem Bilanzstichtagskurs von der funktionalen Währung auf die Berichtswährung 
Euro umgerechnet. Die Umsatzerlöse und andere Erträge und Aufwendungen werden mit 
dem Durchschnittskurs des Monats umgerechnet, in dem die Erträge und Aufwendungen 
anfallen. Aus der Anwendung unterschiedlicher Umrechnungskurse resultierende Umrech-
nungsdifferenzen werden als eigener Posten im sonstigen Ergebnis erfasst.

Bei Unternehmenserwerben werden Anpassungen der Buchwerte der erworbenen Vermö-
genswerte und der übernommenen Schulden an die diesen zum Erwerbsstichtag jeweils 
beizulegenden Zeitwerte vorgenommen. Diese Anpassungen und die Firmenwerte aus Un-
ternehmenserwerben werden als Vermögenswerte bzw. Schulden des erworbenen Tochter-
unternehmens behandelt und unterliegen demnach der Währungsumrechnung im Rahmen 
der Konsolidierung.

Folgende wesentliche Kurse wurden für die Währungsumrechnung in die Berichtswährung 
Euro herangezogen.

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und 
Veräußerungsgruppen

Ein langfristiger Vermögenswert (oder eine Veräußerungsgruppe) ist als zur Veräußerung ge-
halten einzustufen, wenn der zugehörige Buchwert überwiegend durch ein Veräußerungsge-
schäft und nicht durch die fortgesetzte Nutzung realisiert wird. Unmittelbar vor der Einstufung 
als zur Veräußerung gehalten werden die Vermögenswerte (oder Teile einer Veräußerungs-
gruppe) gemäß den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden des Konzerns bewertet. Da-
nach sind langfristige Vermögenswerte (oder Veräußerungsgruppen), die als zur Veräußerung 
gehalten eingestuft werden, zum niedrigeren Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeit-

Wechselkurse wichtiger Währungen 2012 2011

Einheit Währung Stichtag Durchschnitt Stichtag Durchschnitt

1 EUR USD	 US-Dollar 1,3190 1,3119 1,2935 1,3179

1 EUR GBP	 Britisches Pfund 0,8159 0,8124 0,8352 0,8441

1 EUR CZK	 Tschechische Krone 25,1450 25,2140 25,7685 25,5140

1 EUR CNY	 Renminbi Yuan 8,2172 8,1809 8,1413 8,3563

1 EUR HKD	 Hongkong Dollar 10,2221 10,1679 10,0486 10,2496

1 EUR INR	 Indische Rupie 72,4075 71,6946 68,5670 69,2066
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wert abzüglich Veräußerungskosten anzusetzen. Wertminderungsaufwendungen einer Ver-
äußerungsgruppe werden analog IAS 36 zugeordnet. Wertminderungsaufwendungen aus 
der erstmaligen Einstufung als zur Veräußerung gehalten und folgende Wertsteigerungen und 
-minderungen im Rahmen der Bewertung werden im Gewinn oder Verlust erfasst. Immateri-
elle Vermögenswerte und Sachanlagen, die als zur Veräußerung gehalten eingestuft wurden, 
werden nicht mehr planmäßig abgeschrieben. 

Aufgegebene Geschäftsbereiche

Ein aufgegebener Geschäftsbereich ist ein Teil eines Unternehmens, der einen gesonderten, 
wesentlichen Geschäftszweig oder geografischen Geschäftsbereich darstellt und der verkauft 
wurde oder zur Veräußerung gehalten wird, bzw. ein Tochterunternehmen, das nur zum Zweck 
der Weiterveräußerung angeschafft wurde. Die Einstufung als aufgegebener Geschäftsbe-
reich erfolgt beim Verkauf oder zu einem früheren Zeitpunkt, wenn der Geschäftsbereich die 
Kriterien eines aufgegebenen Geschäftsbereiches erfüllt. Wenn ein Geschäftsbereich als auf-
gegebener Geschäftsbereich eingestuft wird, dann ist die Gesamtergebnisrechnung so dar-
zustellen, als ob der Geschäftsbereich seit Beginn der Vergleichsperiode als aufgegebener 
Geschäftsbereich eingestuft gewesen wäre. 

Immaterielle Anlagen

Erworbene immaterielle Anlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüg-
lich bis zum Bilanzstichtag kumulierter Abschreibungen ausgewiesen. Die Herstellungskosten 
umfassen alle dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten (Einzel- und Gemeinkosten).

Die Entwicklungskosten aus selbst erstellten immateriellen Anlagen werden aktiviert, wenn sie 
die Kriterien des IAS 38 erfüllen. Ansonsten werden die betreffenden Entwicklungskosten im 
Aufwand erfasst. Forschungskosten werden generell im Aufwand erfasst.

Die auf das Geschäftsjahr entfallenden Abschreibungen und Wertminderungen werden in der 
Gewinn- und Verlustrechnung unter dem Posten „Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 
und Sachanlagen“ ausgewiesen.

Die Abschreibungen werden auf Basis der geschätzten Nutzungsdauern nach der linearen 
Methode ermittelt. Die geschätzten Nutzungsdauern für diese Vermögenswerte betragen:

 
Firmenwerte und bestimmte Markenrechte werden nur außerplanmäßig abgeschrieben.

Nutzungsdauern für immaterielle Anlagen

Jahre

Software 3 bis 10

Lizenzen und sonstige immaterielle Vermögenswerte

	 entgeltlich erworbene 4 bis 20

	 aus eigener Entwicklung 5 bis 15
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Sachanlagen

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich bis zum Bi-
lanzstichtag kumulierter Abschreibungen ausgewiesen. Die Herstellungskosten umfassen alle 
dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten (Einzel- und Gemeinkosten) sowie bei quali-
fizierten Vermögenswerten anteilige Fremdkapitalkosten.

Die Abschreibungen werden auf Basis der geschätzten Nutzungsdauern nach der linearen 
Methode ermittelt. Die geschätzten Nutzungsdauern für diese Vermögenswerte betragen:

 
Grundstücke werden nur außerplanmäßig abgeschrieben.

Die auf das Geschäftsjahr entfallenden Abschreibungen und Wertminderungen werden in der 
Gewinn- und Verlustrechnung unter dem Posten „Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 
und Sachanlagen“ ausgewiesen.

Grundlegende Umbauten werden aktiviert, während laufende Instandhaltungsarbeiten, Repa-
raturen und geringfügige Umbauten zum Zeitpunkt des Anfallens aufwandswirksam erfasst 
werden.

Die Lenzing Gruppe verfügt über keine als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien.

Leasingverhältnisse

Gehen bei geleasten Vermögenswerten alle mit dem Eigentum verbundenen wesentlichen 
Risiken und Chancen aus dem Leasinggegenstand auf den Leasingnehmer über, dann han-
delt es sich um Finanzierungsleasing. Alle anderen Leasingverhältnisse werden als Operating 
Leasing eingestuft. 

Bei Finanzierungsleasingverhältnissen, bei denen die Lenzing Gruppe als Leasingnehmer auf-
tritt, werden die Leasinggegenstände zum beizulegenden Zeitwert des Vermögenswerts oder 
zum niedrigeren Barwert der künftigen Mindestleasingzahlungen aktiviert. Die planmäßigen 
Abschreibungen erfolgen über die wirtschaftliche Nutzungsdauer der betroffenen Sachanlage 
oder, wenn kürzer, über die Laufzeit des Leasingvertrags. Die aus den Leasingverträgen re-

Nutzungsdauern für Sachanlagen

Jahre

Landnutzungsrechte 30 bis 96

Wohngebäude 30 bis 50

Büro- und Fabriksgebäude 10 bis 50

Sonstige Gebäude 7 bis 33

Faserproduktionslinien 10 bis 15

Kesselanlagen, Umformerstationen, Turbinen 10 bis 25

Sonstige maschinelle Anlagen 5 bis 20

Fahrzeuge 4 bis 20

Büroeinrichtungen und -einbauten 2 bis 15

EDV-Hardware 3 bis 10
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sultierenden Anlagen sind unter den Sachanlagen aktiviert, die Zahlungsverpflichtungen sind 
unter den Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen Darlehensgebern passiviert.

Die Lenzing Gruppe hat derzeit kein Finanzierungsverhältnis als Leasinggeber bilanziert.

Bei Operating Leasing-Verträgen werden die vereinbarten Leasingzahlungen als Aufwendun-
gen bzw. Erträge in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Wertminderungen (Impairments) 

Zahlungsmittelgenerierende Einheiten, denen Firmenwerte zugeordnet sind, und immaterielle 
Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer werden zumindest jährlich bzw. anlass-
bezogen einem Impairmenttest unterzogen. Alle anderen immateriellen Vermögenswerte und 
Sachanlagen werden bei Vorliegen von Anhaltspunkten für eine Wertminderung auf ihre Wert-
haltigkeit überprüft.

Eine Wertminderung liegt dann vor, wenn der erzielbare Betrag des Vermögenswerts oder der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit unter dem Buchwert liegt. Der erzielbare Betrag ist der 
höhere Betrag von Nutzungswert und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskos-
ten. Dabei entspricht der Nutzungswert dem Barwert der geschätzten künftigen Cashflows 
unter Zugrundelegung eines marktüblichen und an die spezifischen Risiken des Vermögens-
wertes angepassten Zinssatzes. Die Cashflows werden aus aktuellen Planungen abgeleitet. 
Zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich Veräußerungskosten werden, falls 
vorhanden, kürzlich erfolgte Markttransaktionen berücksichtigt. Sind keine derartigen Trans-
aktionen identifizierbar, wird ein angemessenes Bewertungsmodell angewandt. 

Bei der Bestimmung des erzielbaren Betrags werden Annahmen über die zukünftige Entwick-
lung, insbesondere über die Entwicklung der Produktions- und Absatzmengen getroffen, die 
möglicherweise nicht realisiert werden. Weiters werden Einschätzungen über die Konditionen 
einer etwaigen Veräußerung dieser Anlagen am Markt getroffen. 

Kann der erzielbare Betrag für einen Vermögenswert nicht ermittelt werden, so wird der Ver-
mögenswert in eine zahlungsmittelgenerierende Einheit einbezogen. Zahlungsmittelgenerie-
rende Einheiten stellen jene Gruppen von Vermögenswerten auf der niedrigsten Ebene dar, die 
selbstständig Cashflows unabhängig von anderen Vermögenswerten generieren. Firmenwerte 
und Markenrechte mit unbestimmter Nutzungsdauer werden jenen zahlungsmittelgenerieren-
den Einheiten zugeordnet, von denen erwartet wird, dass sie Nutzen aus Synergien aus dem 
betreffenden Unternehmenserwerb ziehen und die niedrigste konzernale Ebene der Manage-
mentüberwachung der Cashflows darstellen. In der Lenzing Gruppe sind dies insbesondere 
einzelne Produktionsstandorte.

Der beizulegende Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten von firmenwerttragenden zahlungs-
mittelgenerierenden Einheiten und von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten mit Markenrech-
ten, die eine unbestimmte Nutzungsdauer aufweisen, wird auf Grundlage vom Vorstand bewillig-
ten Budgets und Cashflow-Prognosen der nächsten vier Jahre auf Nachsteuerbasis abgeleitet. 
In begründeten Ausnahmefällen werden die Cashflow-Prognosen auf bis zu sechs Jahre (2011: 
bis zu sieben Jahre) ausgedehnt. Dies betrifft zahlungsmittelgenerierende Einheiten, bei denen 
Erweiterungsinvestitionen geplant sind, deren Cashflow-Potenzial sich erst nach vier Jahren voll-
ständig in den Cashflows niederschlägt. Nach dem Detailplanungszeitraum wird basierend auf 
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den Annahmen des letzten Jahres mit einer ewigen Rente unter Berücksichtigung einer nach-
haltigen langfristigen Wachstumsrate von 1,0% bis zu 3,1% (31. Dezember 2011: 1,0%) gerech-
net. Als Schätzwert für die nachhaltige langfristige Wachstumsrate wird grundsätzlich die halbe 
Inflationsrate der nächsten Jahre im jeweiligen Land verwendet, die von einem internationalen 
Wirtschaftsauskunftsbüro erwartet wird. Dieser Wert gleicht tendenziell die allgemeine Teuerung 
aus. Die geplanten bzw. prognostizierten Cashflows werden mittels eines kapitalwertorientierten 
Verfahrens (Discounted-Cashflow-Methode) auf einen Barwert abgezinst. Als Abzinsungssatz 
wird ein individuell nach dem Capital Asset Pricing Model (CAPM) ermittelter Mischsatz aus der 
durchschnittlichen Fremdkapitalverzinsung und der erwarteten Verzinsung des eingesetzten Ei-
genkapitals herangezogen (Weighted Average Cost of Capital/WACC). Dieser Abzinsungssatz 
spiegelt die gegenwärtigen Markteinschätzungen und die speziellen Risiken der betroffenen 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten wider. Per 31. Dezember 2012 wurden WACCs zwischen 
7,7 % und 14,0% verwendet (per 31. Dezember 2011 zwischen 7,7% und 14,5%).

Bei der Bestimmung der WACCs wurden großteils extern verfügbare Kapitalmarktdaten von 
Vergleichsunternehmen verwendet (insbesondere zur Bestimmung der Risikoprämie). Die Pla-
nungen bzw. Prognosen von Cashflows basieren insbesondere auf internen Annahmen über 
die künftig erwarteten Absatzpreise und -mengen sowie die dazu notwendigen Kosten (insbe-
sondere Rohstoffe und Energie). Diese internen Annahmen werden um externe Marktannah-
men ergänzt, etwa branchenspezifische Marktstudien und Konjunkturaussichten.

Liegt der erzielbare Betrag unter dem Buchwert des Vermögenswerts bzw. der zahlungsmit-
telgenerierenden Einheit, erfolgt die ergebniswirksame Erfassung eines Wertminderungsauf-
wandes in Höhe des Unterschiedsbetrages. Wertminderungsaufwendungen werden in der 
Gewinn- und Verlustrechnung unter dem Posten „Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 
und Sachanlagen“ erfasst. Wertminderungsaufwendungen bei zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten, welchen Firmenwerte zugeordnet sind, verringern vorrangig den Buchwert des Fir-
menwerts. Darüber hinausgehende Wertminderungsaufwendungen reduzieren die Buchwer-
te der Vermögenswerte der zahlungsmittelgenerierenden Einheit. 

Bei Wegfallen der Wertminderung erfolgt eine Wertaufholung (Zuschreibung) auf den beizu-
legenden Zeitwert, maximal aber auf den Wert, der sich bei Anwendung des Abschreibungs-
planes auf die ursprünglichen Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten errechnet. Einmal ab-
geschriebene Firmenwerte werden nicht wieder zugeschrieben.

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen betreffen Anteile an Unternehmen, bei denen 
der Kapitalanteil grundsätzlich zwischen 20% und 50% beträgt sowie ein maßgeblicher Ein-
fluss auf die Geschäfts- und Finanzpolitik durch die Lenzing Gruppe ausgeübt werden kann.

Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen werden nach der Equity-Methode bilanziert. 
Nach dieser Methode werden erworbene Beteiligungen zunächst mit den Anschaffungskos-
ten angesetzt. Der Beteiligungsansatz wird sodann um anteilige Eigenkapitalveränderungen 
erhöht bzw. vermindert. Der mit einem assoziierten Unternehmen verbundene Firmenwert ist 
im Buchwert der Beteiligung enthalten und wird nicht planmäßig abgeschrieben.

Im Übrigen gelten grundsätzlich dieselben Konsolidierungsgrundsätze wie bei Tochterunter-
nehmen. 
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Finanzanlagen und Wertpapiere

Lang- und kurzfristige Wertpapiere werden als zur Veräußerung verfügbare finanzielle Ver-
mögenswerte („Available-for-Sale“) klassifiziert. Die Veräußerung innerhalb der Jahresfrist ist 
bei den langfristigen Wertpapieren nicht beabsichtigt. Die Bewertung der Wertpapiere erfolgt 
zum Marktwert. Bei Anleihen und Aktien wird grundsätzlich der aktuelle Börsekurs, bei Fonds 
grundsätzlich der aktuelle rechnerische Wert als Marktwert verwendet. Realisierte Gewinne 
und Verluste sowie Wertminderungen werden im Gewinn oder Verlust erfasst, nicht realisierte 
Gewinne und Verluste werden – abzüglich von latenten Steuern – im sonstigen Ergebnis aus-
gewiesen. Die Effektivzinsmethode wird angewendet.

Ein signifikanter oder länger anhaltender Rückgang des beizulegenden Zeitwertes eines zur 
Veräußerung verfügbaren Eigenkapitalinstruments unter dessen Anschaffungskosten ist ein 
objektiver Hinweis auf eine Wertminderung. Ein wesentlicher Rückgang des beizulegenden 
Zeitwertes wird im Regelfall angenommen, wenn der Wertverlust im Verhältnis zu den histori-
schen Anschaffungskosten 20% übersteigt. Eine dauerhafte Wertminderung von Eigenkapi-
talinstrumenten liegt im Regelfall vor, wenn der Rückgang des beizulegenden Zeitwertes unter 
dessen Anschaffungskosten einen Zeitraum von 9 Monaten überschreitet.

Beteiligungen an nicht konsolidierten Unternehmen werden im Fall von nicht vorhandenen ver-
lässlichen Marktpreisen eines aktiven Marktes mit den Anschaffungskosten oder, wenn eine 
Wertminderung (Impairment) vorliegt, mit dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert angesetzt.

Die langfristigen Wertpapiere dienen unter anderem der nach § 14 öEStG erforderlichen steu-
erlichen Wertpapierdeckung der Pensionsrückstellungen aus österreichischen Pensionsplä-
nen (Großanlegerfonds GF 82 – Sondervermögen gemäß § 20a InvFG). 

Ausleihungen werden mit den fortgeführten Anschaffungskosten oder, wenn eine Wertminde-
rung (Impairment) vorliegt, mit dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert angesetzt.

Laufende Steuern und Steuerabgrenzung (aktive und passive 
latente Steuern)

Die laufenden Steuern und die Steuerabgrenzung für aktive und passive latente Steuern be-
treffen Ertragsteuern. Die laufenden Steuern ergeben sich aus dem steuerpflichtigen Einkom-
men und dem im jeweiligen Land anzuwendenden Steuersatz. 

Aktive und passive latente Steuern werden für die jeweiligen Vermögenswerte und Schulden 
auf Basis von temporären Unterschieden zwischen den Werten im Konzernabschluss und den 
Werten, die der Steuerberechnung zu Grunde liegen, ermittelt. Zusätzlich ist im Rahmen der 
Steuerabgrenzung der Steuervorteil aus steuerlichen Verlustvorträgen zu berücksichtigen, so-
weit dessen Verwertung wahrscheinlich ist. Dabei werden jeweils die gemäß der Gesetzeslage 
zum Abschlussstichtag für das Jahr der erwarteten Auflösung der Unterschiedsbeträge gelten-
den Steuersätze angewendet. Wenn die Realisierbarkeit aktiver latenter Steuern, insbesondere 
auf Verlustvorträge, wahrscheinlich ist, werden die Werte beibehalten, andernfalls wird eine 
Wertberichtigung vorgenommen. Auf permanente Unterschiede werden keine latenten Steuern 
abgegrenzt. Bei Zwischenergebniseliminierungen erfolgt eine Abgrenzung latenter Steuern.



Geschäftsbericht 2012 . Lenzing Gruppe |  99

Aktive und passive latente Steuern werden im Konzern saldiert ausgewiesen, wenn ein Recht 
auf Aufrechnung der Steuern besteht und die Steuern sich auf Steuersubjekte innerhalb der 
gleichen steuerlichen Unternehmensgruppe beziehen.

Die Lenzing AG und die im Gruppenvertrag einbezogenen Tochtergesellschaften sind Grup-
penmitglieder in der zwischen der B & C Industrieholding GmbH als Gruppenträger und der 
Lenzing AG sowie weiteren Tochtergesellschaften der Lenzing AG als Gruppenmitglieder am 
25. September 2009 abgeschlossenen steuerlichen Unternehmensgruppe gemäß § 9 öKStG.

Im Zuge der Gruppenbesteuerung kommt es zwischen den einbezogenen Gruppenmitgliedern 
zu einer Aufrechnung von steuerlichen Gewinnen und Verlusten. Auf Grund der gemeinsamen 
Veranlagung werden aktive und passive latente Steuern der einbezogenen Gruppenmitglieder 
saldiert. Zukünftige Steuerverpflichtungen aus der Anrechnung von Verlusten ausländischer 
Tochtergesellschaften werden ohne Abzinsung im Konzernabschluss erfasst.

Der Gruppen- und Steuerausgleichsvertrag verpflichtet die Lenzing AG, eine Steuerumlage in 
Höhe der auf den steuerpflichtigen Gewinn der Gesellschaft und der in der Gruppe einbezo-
genen Tochtergesellschaften entfallenden Körperschaftsteuer zu entrichten.

Allfällige beim Gruppenträger auf das gesamte Gruppenergebnis effektiv anrechenbare in- 
und ausländische Quellensteuern sowie weitergeleitete Mindestkörperschaftsteuern kürzen 
die von der Lenzing AG zu zahlende Steuerumlage. 

Sofern im Veranlagungsjahr laufende Verluste bzw. Verlustvorträge, die von der B & C Indust-
rieholding GmbH als Gruppenträger selbst verursacht wurden, gegen positive Ergebnisse der 
Steuergruppe der Lenzing AG verrechnet werden können, kommt es zu einer Reduktion der 
von der Lenzing AG zu leistenden Steuerumlage. Die Reduktion der Steuerumlage beträgt  
50% des geltenden Körperschaftsteuersatzes (somit derzeit 12,5%) der in einem Veranla-
gungsjahr der B & C Industrieholding GmbH mit positiven Ergebnissen verrechneten grup-
penträgereigenen laufenden Verluste bzw. Verlustvorträge.

Ein steuerlicher Verlust der Lenzing AG inklusive der beteiligten Tochtergesellschaften wird 
evident gehalten und mit künftigen steuerlichen Gewinnen verrechnet. Für bei Beendigung 
des Vertrages nicht verrechnete Verluste ist eine Ausgleichszahlung vereinbart.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige 
Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Vermögenswerte werden, mit 
Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente, die zu Marktwerten bilanziert werden, mit den 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Unverzinste langfristige Forderungen werden un-
ter Anwendung der Effektivzinsmethode abgezinst. Wertberichtigungen werden für jene Pos-
ten gebildet, die als uneinbringlich oder nur zum Teil einbringlich angesehen werden. Fremd-
währungsforderungen werden mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Sämtliche Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen sind als kurzfristige Vermögenswerte eingestuft.
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Fertigungsaufträge

Kann das Ergebnis eines Fertigungsauftrages verlässlich geschätzt werden, so werden die 
Erlöse und Kosten entsprechend dem Leistungsfortschritt am Bilanzstichtag erfasst (Percen-
tage-of-Completion-Methode). Der Leistungsfortschritt ermittelt sich inputorientiert aus dem 
Verhältnis der bis zum Bilanzstichtag angefallenen Auftragskosten zu den geschätzten ge-
samten Auftragskosten (Cost-to-Cost-Methode). Der Projektverlauf wird laufend beobachtet. 
Abweichungen jeder Art im Gesamtauftrag werden bei der Bewertung einbezogen.

Sofern das Ergebnis eines Fertigungsauftrages nicht verlässlich geschätzt werden kann, wer-
den die Auftragserlöse nur in Höhe der angefallenen Auftragskosten erfasst, die wahrschein-
lich einbringlich sind. Auftragskosten werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie 
anfallen.

Ist es wahrscheinlich, dass die gesamten Auftragskosten die gesamten Auftragserlöse über-
steigen, wird der erwartete Verlust sofort aufwandswirksam erfasst.

Die Forderungen gegenüber Auftragskunden aus unfertigen, langfristigen Fertigungsaufträgen 
werden unter den „Forderungen aus Lieferungen und Leistungen“ ausgewiesen. Die anteilig 
ergebniswirksamen Erlöse sind als Umsatzerlöse bilanziert. Wenn ein Anzahlungsüberhang 
entsteht, so wird dieser unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Vorräte

Die Vorräte werden zum jeweils niedrigeren Betrag aus Anschaffungs- bzw. Herstellungskos-
ten sowie Nettoveräußerungswert am Bilanzstichtag bewertet. Die Herstellungskosten umfas-
sen alle dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten (Einzel- und Gemeinkosten). Als Net-
toveräußerungswert werden die voraussichtlich erzielbaren Verkaufserlöse abzüglich der bis 
zum Verkauf noch anfallenden zurechenbaren Verkaufskosten sowie allfällig noch anfallenden 
Fertigstellungskosten angesetzt. Wenn die Gründe, die zu einer Abwertung geführt haben, 
nicht länger bestehen, wird eine entsprechende Wertaufholung vorgenommen.

Der Einsatz für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe wird nach der Methode der gewichteten Durch-
schnittskosten ermittelt. Die Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnis-
sen ist aus der gleichnamigen Position in der Gewinn- und Verlustrechnung ersichtlich.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente betreffen Kassenbestände, täglich fälli-
ge Gelder, Schecks und kurzfristige Termineinlagen bei Banken. Sie sind mit den jeweiligen 
Nennwerten bewertet. Im für die Kapitalflussrechnung relevanten Fonds der liquiden Mittel 
sind, neben Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten, nur liquide kurzfristige Wertpa-
piere mit einer Restlaufzeit von weniger als drei Monaten enthalten, die geringfügigen Wert-
schwankungen unterliegen. 
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Emittierte Eigenkapitalinstrumente

Von der Lenzing Gruppe emittierte Finanzinstrumente werden dem wirtschaftlichen Gehalt der 
Vertragsvereinbarung entsprechend als finanzielle Verbindlichkeit oder als Eigenkapital klassi-
fiziert. Ein Eigenkapitalinstrument ist ein Vertrag, der einen Residualanspruch an den Vermö-
genswerten eines Unternehmens nach Abzug der Schulden begründet. Ausgabekosten sind 
solche Kosten, die ohne die Ausgabe des Eigenkapitalinstruments nicht angefallen wären. Ein 
Gewinn oder Verlust aus der Ausgabe, dem Verkauf, dem Rückkauf oder der Kündigung von 
Eigenkapitalinstrumenten wird abzüglich allfälliger Steuereffekte direkt im Eigenkapital erfasst.

Emissionszertifikate

Emissionszertifikate werden mit dem beizulegenden Zeitwert zum Zeitpunkt der Zuteilung ak-
tiviert. Die Differenz zwischen dem Zeitwert und dem von der Gesellschaft für die Anschaffung 
aufgewendeten Betrag wird in den Posten „Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln“ eingestellt. Zu 
jedem Berichtsstichtag wird eine Rückstellung für die bis zu diesem Stichtag verbrauchten 
Zertifikate gebildet. Die Rückstellung wird, soweit die verbrauchten Zertifikate in den von der 
Gesellschaft zu diesem Stichtag gehaltenen Zertifikaten Deckung finden, mit dem für diese 
Zertifikate angesetzten Aktivwert bewertet. Soweit die verbrauchten Zertifikate die im Bestand 
befindlichen Zertifikate übersteigen, wird die Rückstellung mit dem Zeitwert der (nachzuschaf-
fenden) Zertifikate zu dem betreffenden Stichtag bewertet. Der auf die bis zu diesem Stichtag 
verbrauchten Zertifikate entfallende Passivposten wird ertragswirksam aufgelöst.

Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln

Investitionszuschüsse werden als Passivposten ausgewiesen und entsprechend der Nut-
zungsdauer der geförderten Investitionen linear verteilt als sonstige betriebliche Erträge er-
gebniswirksam erfasst. Der Ansatz und die Bewertung der Zuschüsse betreffend Emissions-
zertifikate werden unter dem Punkt „Emissionszertifikate“ erläutert.

Zuschüsse der öffentlichen Hand für Kostenersätze werden in jener Periode als sonstiger 
Ertrag erfasst, in der die entsprechenden Kosten anfallen, außer der Zufluss des Zuschusses 
hängt von noch nicht mit ausreichender Wahrscheinlichkeit eintretenden Bedingungen ab.

Verpflichtungen aus Pensionszusagen und ähnliche Verpflichtungen

Nahezu alle Beschäftigten des Konzerns werden von leistungs- oder beitragsorientierten Plä-
nen erfasst.

Die Pensionsleistungen bei den leistungsorientierten Pensionsplänen richten sich nach dem 
letzten Aktivbezug und nach dem Dienstalter. Der Pensionsplan der Lenzing AG umfasst zum 
Großteil bereits pensionierte Dienstnehmer. Dabei wird von einem Pensionsalter von 58 bis 63 
Jahren ausgegangen, abhängig von Geschlecht und Position im Unternehmen. 

Die leistungsorientierten Pensionszusagen der Lenzing Fibers (Hongkong) Ltd. werden durch 
Beiträge an einen Pensionsfonds finanziert. Für die Zusagen der Lenzing AG bestehen zum 
Teil qualifizierte Versicherungspolizzen, welche als Planvermögen erfasst sind.
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Dienstnehmer, deren Dienstverhältnisse österreichischem Recht unterliegen und vor dem  
1. Jänner 2003 begonnen haben, haben Anspruch auf eine Abfertigung bei Erreichen des 
gesetzlichen Pensionsalters. Die Höhe der Abfertigung ist abhängig von der Höhe des Bezugs 
zum Zeitpunkt der Auflösung und von der Dauer des Dienstverhältnisses. Diese Ansprüche 
der Dienstnehmer sind daher wie Ansprüche aus leistungsorientierten Pensionsplänen zu be-
handeln.

Die Verpflichtungen aus den leistungsorientierten Pensionsplänen und die Abfertigungsver-
pflichtungen sind gemäß IAS 19 als Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
anzusehen und werden nach dem Verfahren der laufenden Einmalprämien (Projected-Unit-
Credit-Methode) berechnet. Zu jedem Bilanzstichtag wird eine versicherungsmathematische 
Bewertung durchgeführt. Dabei werden die erwarteten Versorgungsleistungen auf den ge-
samten Zeitraum der Beschäftigung verteilt. Zukünftige Gehalts- und Pensionssteigerungen 
werden berücksichtigt. Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden in der 
Periode, in der sie anfallen, zur Gänze angesetzt. Die Erfassung erfolgt im sonstigen Ergebnis. 
Der nachzuverrechnende Dienstzeitaufwand wird sofort in jenem Umfang erfolgswirksam er-
fasst, in dem die Leistungen bereits unverfallbar sind. Ansonsten erfolgt eine lineare Verteilung 
über den durchschnittlichen Zeitraum bis zur Unverfallbarkeit der geänderten Leistungen. 

Die wesentlichen Verpflichtungen aus leistungsorientierten Pensionsplänen und Abfertigungs-
verpflichtungen bestehen in österreichischen Konzernunternehmen. Für diese Verpflichtungen 
wurde ein auf Basis der Pensions-, Abfertigungs- und Jubiläumsgeldverpflichtungen gewich-
teter Abzinsungssatz verwendet. Der Abzinsungssatz wurde aus erstrangigen festverzinsli-
chen Industrieanleihen mit AA-Rating nach dem Standard eines international tätigen Versi-
cherungsmathematikers abgeleitet. Anleihen, die im Vergleich zu den anderen Anleihen in 
ihrer Risikoeinstufung viel höhere oder niedrigere Zinsen aufweisen („statistische Ausreißer“), 
wurden dabei nicht berücksichtigt. Währung und Laufzeiten der zu Grunde gelegten Anleihen 
orientieren sich an der Währung und den voraussichtlichen Laufzeiten der zu erfüllenden Ver-
pflichtungen. Die geschätzten Gehalts- und Pensionssteigerungen, die auch für die Zukunft 
als realistisch angesehen werden, wurden aus einer Durchschnittsbetrachtung der vergange-
nen Jahre ermittelt. Die Fluktuationsraten werden je nach Gesellschaft in Abhängigkeit von der 
Zusammensetzung der Belegschaft und der Dauer von deren Unternehmenszugehörigkeit 
angesetzt.

Die in der Bilanz erfasste leistungsorientierte Verpflichtung aus einem Versorgungsplan stellt 
den Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung dar, welcher durch nachzuverrechnenden 
Dienstzeitaufwand angepasst wurde. Davon wird der beizulegende Zeitwert von bestehen-
dem Planvermögen in Abzug gebracht.

Alle Aufwendungen aus Pensions- und Abfertigungsrückstellungen, insbesondere auch die 
Aufwendungen aus der Aufzinsung und die Erträge aus dem Planvermögen, werden im Per-
sonalaufwand erfasst.

Für beitragsorientierte Pensionszusagen zahlt die Gruppe in Pensionskassen ein. Bei Dienst-
nehmern, deren Dienstverhältnisse österreichischem Recht unterliegen und nach dem 31. De-
zember 2002 begonnen haben, ist die Gruppe gesetzlich verpflichtet, 1,53% des Bruttobezugs 
in eine Mitarbeitervorsorgekasse einzuzahlen. Bei beitragsorientierten Plänen trifft die Lenzing 
Gruppe nach Zahlung der vereinbarten Prämien keine Verpflichtung mehr. Eine Rückstellung 
wird daher nicht angesetzt.



Geschäftsbericht 2012 . Lenzing Gruppe |  103

Verpflichtungen anlässlich von Dienstnehmerjubiläen

Auf Grund kollektivvertraglicher Regelungen sind die Lenzing AG und einige, insbesondere 
österreichische Tochterunternehmen zu Jubiläumsgeldzahlungen an Dienstnehmer bei einer 
bestimmten Unternehmenszugehörigkeitsdauer verpflichtet. Diese Zahlungen basieren grund-
sätzlich auf der Höhe des Bezugs zum Zeitpunkt des betreffenden Dienstnehmerjubiläums. Es 
wurden keine Vermögenswerte aus dem Unternehmen ausgesondert und auch keine Beiträge 
an eine Pensionskasse geleistet, um diese Verpflichtungen abzudecken.

Jubiläumsgelder sind gemäß IAS 19 als andere langfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer 
anzusehen. Die Verpflichtungen der Gruppe werden nach dem Verfahren der laufenden Ein-
malprämien (Projected-Unit-Credit-Methode) mittels versicherungsmathematischer Bewer-
tung berechnet. Die erwarteten Versorgungsleistungen werden auf den gesamten Zeitraum 
der Beschäftigung verteilt und zukünftige Gehalts- und Pensionssteigerungen berücksichtigt. 
Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste und nachzuverrechnender Dienstzeitauf-
wand werden sofort in voller Höher erfolgswirksam erfasst. 

Die wesentlichen Verpflichtungen aus Jubiläumsgeldern bestehen in österreichischen Kon-
zernunternehmen. Für diese Verpflichtungen wurde ein auf Basis der Pensions-, Abferti-
gungs- und Jubiläumsgeldverpflichtungen gewichteter Abzinsungssatz verwendet. Der Ab-
zinsungssatz wurde aus erstrangigen festverzinslichen Industrieanleihen mit AA-Rating nach 
dem Standard eines international tätigen Versicherungsmathematikers abgeleitet. Anleihen, 
die im Vergleich zu den anderen Anleihen in ihrer Risikoeinstufung viel höhere oder niedrigere 
Zinsen aufweisen („statistische Ausreißer“), wurden dabei nicht berücksichtigt. Die Währung 
und Laufzeiten der zu Grunde gelegten Anleihen orientieren sich an der Währung und den 
voraussichtlichen Laufzeiten der zu erfüllenden Verpflichtungen. Fluktuationsraten werden je 
nach Gesellschaft in Abhängigkeit von der Zusammensetzung der Belegschaft und der Dauer 
von deren Unternehmenszugehörigkeit angesetzt.

Alle Aufwendungen aus Jubiläumsgeldrückstellungen, insbesondere auch die Aufwendungen 
aus der Aufzinsung, werden im Personalaufwand erfasst.

Rückstellungen

Rückstellungen werden gebildet, wenn rechtliche oder faktische Verpflichtungen gegenüber 
Dritten bestehen, die auf zurückliegenden Geschäftsvorfällen oder Ereignissen beruhen und 
wahrscheinlich zu Vermögensabflüssen führen, die zuverlässig ermittelbar sind. Sie werden 
unter Berücksichtigung aller daraus erkennbaren Risiken zum voraussichtlichen Erfüllungs-
betrag angesetzt. Dabei wird von dem Erfüllungsbetrag mit der höchsten Eintrittswahrschein-
lichkeit ausgegangen.

Die den Rückstellungen zu Grunde liegenden Annahmen werden fortlaufend überprüft. Die 
tatsächlichen Werte können von den getroffenen Annahmen abweichen, wenn sich die Rah-
menbedingungen entgegen den Erwartungen zum Bilanzstichtag entwickeln. Änderungen 
werden zum Zeitpunkt einer besseren Kenntnis erfolgswirksam berücksichtigt und die Prä-
missen entsprechend angepasst. Rückstellungsauflösungen werden als Ertrag in jenen Auf-
wandspositionen ausgewiesen, die ursprünglich bei Bildung der Rückstellung mit Aufwand 
belastet waren.
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Langfristige Rückstellungen werden abgezinst, wenn der Abzinsungseffekt wesentlich ist und 
die Abzinsungsperiode verlässlich geschätzt werden kann.

Unter dem Posten Rückstellungen sind auch abgegrenzte Schulden erfasst. Im Vergleich zu 
Rückstellungen im Sinne der IFRS stehen abgegrenzte Schulden in der Regel dem Grunde 
nach fest und sind hinsichtlich der Höhe und des Eintrittszeitpunktes nur mit einem unwesent-
lichen Risiko behaftet. Die abgegrenzten Schulden sind in der Entwicklung der Rückstellungen 
gesondert ausgewiesen. Sie werden, wenn sie Finanzinstrumente darstellen, wie finanzielle 
Verbindlichkeiten behandelt, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert werden.

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten werden, mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente, die zu Marktwer-
ten bilanziert werden, mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Fremdwährungs-
verbindlichkeiten werden mit dem Stichtagskurs umgerechnet.

Nicht marktüblich verzinste langfristige Verbindlichkeiten werden unter Anwendung der Effek-
tivzinsmethode abgezinst. 

Eventualverbindlichkeiten

Eventualverbindlichkeiten sind gegenwärtige Verpflichtungen, die auf vergangenen Ereignis-
sen beruhen, bei denen ein Ressourcenabfluss jedoch als nicht wahrscheinlich eingeschätzt 
wird. Wenn in äußerst seltenen Fällen eine bestehende Schuld nicht in der Bilanz als Rückstel-
lung angesetzt werden kann, weil keine verlässliche Schätzung der Schuld möglich ist, liegt 
ebenfalls eine Eventualverbindlichkeit vor. Eventualverbindlichkeiten werden nicht in der Bilanz 
erfasst, sondern im Konzernanhang angegeben.

Erlös- und Aufwandsrealisierung

Als Umsatzerlöse werden alle Erträge aus Produktverkäufen und erbrachten Dienstleistungen, 
vermindert um Preisnachlässe und sonstige Erlösschmälerungen, erfasst. 

Die Veränderung des Bestandes an fertigen und unfertigen Erzeugnissen dient der Neutrali-
sierung von Aufwendungen für Erzeugnisse, die sich zum Bilanzstichtag noch auf Lager be-
fanden. Die anderen aktivierten Eigenleistungen dienen der Neutralisierung von Aufwendun-
gen, die als Teil der Herstellungskosten von langfristigen Vermögenswerten zu aktivieren sind. 
Andere operative Erträge werden als sonstige betriebliche Erträge erfasst.

Die Erfassung von Erträgen erfolgt dann, wenn das Eigentum an den Produkten auf den Kun-
den übertragen bzw. die Leistung erbracht wurde, die Höhe der Erlöse bzw. zugehörigen Kos-
ten zuverlässig ermittelbar ist und der wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschäft wahrschein-
lich zufließen wird. Erträge aus Fertigungsaufträgen werden nach dem Leistungsfortschritt 
erfasst (siehe dazu weiter oben den Punkt „Fertigungsaufträge“).

Operative Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ih-
rer Verursachung angesetzt.
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Dividenden werden grundsätzlich mit der Entstehung des Rechtsanspruchs auf Zahlung be-
rücksichtigt. Zins- und andere Finanzaufwendungen bzw. -erträge werden periodengerecht 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode als Aufwand bzw. Ertrag erfasst.

Fremdkapitalkosten

Fremdkapitalkosten, welche der Finanzierung der Anschaffung oder Herstellung eines qua-
lifizierten Vermögenswertes zurechenbar sind und während des Herstellungszeitraumes an-
fallen, werden aktiviert und anschließend abgeschrieben. Die Aktivierung erfolgt über die 
Position „andere aktivierte Eigenleistungen“ sowie das zugehörige Anlagenbestandskonto, 
die Abschreibung erfolgt über die Position „Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und 
Sachanlagen“.

Alle anderen Fremdkapitalkosten werden in der Periode im Finanzergebnis erfasst, in der sie 
anfallen.

Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie wird ermittelt, indem das den Stammaktionären zustehende Jahres-
ergebnis durch die Anzahl der durchschnittlich während des Geschäftsjahres ausstehenden 
Stammaktien dividiert wird. 

Finanzinstrumente

Finanzinstrumente umfassen finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten. Je 
nach Klassifizierung bzw. Bewertungskategorie werden die Finanzinstrumente entweder zu 
(fortgeführten) Anschaffungskosten oder zu beizulegenden Zeitwerten angesetzt. 

In der Lenzing Gruppe werden die Bewertungskategorien „Kredite und Forderungen“, „zur 
Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ und „Finanzschulden zum Restbuch-
wert“ eingesetzt. Die Kategorie „Finanzinstrumente, die erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden“ wird nur bei den Trading-Derivaten eingesetzt. Von der Fair Value-
Option wird derzeit kein Gebrauch gemacht. Die Lenzing Gruppe verfügt über keine bis zur 
Endfälligkeit zu haltenden Finanzinvestitionen. 

Liegen Anzeichen für eine Wertminderung vor (insbesondere erhebliche finanzielle Schwierig-
keiten des Schuldners, Ausfall oder Verzug von Zahlungen, eine erhöhte Wahrscheinlichkeit, 
dass der Schuldner in Insolvenz geht), werden finanzielle Vermögenswerte ergebniswirksam 
wertberichtigt. Wertberichtigungen werden grundsätzlich über ein Wertberichtigungskonto 
geführt. Eine direkte Ausbuchung der finanziellen Vermögenswerte erfolgt nur, wenn die ver-
traglichen Rechte auf Zahlungen aus den finanziellen Vermögenswerten nicht mehr bestehen 
(insbesondere im Insolvenzfall). Bei Wegfall der Gründe für die Wertberichtigung erfolgt eine 
Wertaufholung bis zu den Anschaffungskosten. 

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden in der Bilanz angesetzt, wenn der 
Konzern bei einem Finanzinstrument Vertragspartei wird. Finanzielle Vermögenswerte wer-
den ausgebucht, wenn die vertraglichen Rechte auf Zahlungen aus den finanziellen Vermö-
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genswerten nicht mehr bestehen oder die finanziellen Vermögenswerte mit allen wesentlichen 
Risiken und Chancen übertragen werden. Finanzielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, 
wenn die vertraglichen Verpflichtungen beglichen, aufgehoben oder ausgelaufen sind. Die Fi-
nanzinstrumente werden zum Erfüllungstag angesetzt bzw. ausgebucht.

Derivative Finanzinstrumente und Sicherungsbeziehungen

Zur Absicherung gegen Währungsrisiken aus dem operativen Geschäft sowie zur Steuerung 
des Rohstoffpreisrisikos werden in der Lenzing Gruppe derivative Finanzinstrumente einge-
setzt. Diese derivativen Finanzinstrumente sollen die Variabilität von Zahlungsflüssen aus zu-
künftigen Transaktionen ausgleichen. Die Sicherungsgeschäfte werden im Vorhinein auf Basis 
der voraussichtlichen Umsatzerlöse bzw. des geplanten Rohstoffverbrauchs in der betreffen-
den Fremdwährung festgelegt.

Die Lenzing Gruppe wendet auf diese derivativen Finanzinstrumente grundsätzlich die Regeln 
des „Hedge Accounting“ gemäß IAS 39 an. Voraussetzung für die Anwendung von Hedge 
Accounting ist die Dokumentation der Sicherungsbeziehung und die regelmäßige Messung 
der Hedge-Effektivität, die zwischen 80% und 125% liegen muss. Der wirksame Ausgleich 
zwischen unrealisierten Verlusten und Gewinnen wird durch Effektivitätstests nachgewiesen. 
Bei den Absicherungen werden die Grundgeschäfte und die Sicherungsinstrumente für die Ef-
fektivitätsmessung je abgesichertem Risiko in zumindest quartalsweisen Laufzeitbändern zu-
sammengefasst. Die prospektive Sicherungswirkung der Sicherungsbeziehungen wird durch 
einen Vergleich der wesentlichsten Konditionen nachgewiesen. Dabei werden die geplanten 
Grundgeschäfte den abgeschlossenen Sicherungsinstrumenten gegenübergestellt. Die ret-
rospektive Sicherungswirkung wird unter Anwendung der Dollar-Offset-Methode durch Ver-
gleich der kumulierten Fair Value-Änderungen der Grundgeschäfte mit den kumulierten Fair 
Value-Änderungen der Sicherungsgeschäfte nach der Kompensierungsmethode beurteilt.

Sind die Voraussetzungen zur Anwendung von Hedge Accounting erfüllt, wird das Ergebnis 
aus Marktwertänderungen der derivativen Finanzinstrumente entweder im Gewinn oder Ver-
lust oder im sonstigen Ergebnis erfasst, je nachdem, ob es sich beim Sicherungsgeschäft um 
einen „Fair Value Hedge“ oder einen „Cashflow Hedge“ handelt. Bei einem „Fair Value Hedge“ 
werden die Ergebnisse der Marktbewertung der Sicherungsgeschäfte und der dazugehörigen 
Grundgeschäfte (Basis Adjustment) im operativen Ergebnis saldiert. Unrealisierte Gewinne 
und Verluste aus Marktwertänderungen von „Cashflow Hedges“ werden zunächst im sonsti-
gen Ergebnis ausgewiesen und wirken sich auf den Gewinn oder Verlust erst zum Zeitpunkt 
der Realisierung der zugrunde liegenden Grundgeschäfte aus. Im Rahmen der Absicherung 
künftiger Zahlungsströme in Fremdwährung („Cashflow Hedges“) wird in der Lenzing Gruppe 
typischerweise das Risiko bis zum Zeitpunkt der Zahlung in Fremdwährung gesichert. Die 
Umbuchung aus dem sonstigen Ergebnis in den Gewinn oder Verlust erfolgt bei Realisierung 
des Umsatzerlöses bzw. der Verursachung des Materialaufwandes in Fremdwährung. In der 
Folge wird die Marktwertveränderung der Derivate ergebniswirksam im Gewinn oder Verlust 
erfasst. Ab diesem Zeitpunkt steht der Marktwertveränderung die Stichtagskursbewertung 
der Fremdwährungsforderungen bzw. -verbindlichkeiten aus der Lieferung bzw. Leistung ge-
genüber. Ineffektive Teile der Veränderung der beizulegenden Zeitwerte von Cashflow Hedges 
und die Bewertung von Derivaten, für die kein Sicherungszusammenhang hergestellt werden 
kann (Trading-Derivate), werden sofort in der Gewinn- und Verlustrechnung berücksichtigt.
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In andere Finanzinstrumente oder sonstige Trägerverträge eingebettete Derivate werden als 
freistehende Derivate behandelt, falls deren wirtschaftliche Merkmale und Risiken nicht eng 
mit dem Basisvertrag verbunden sind und der gesamte Vertrag nicht erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet wird. 

Derivate werden zum beizuliegenden Zeitwert bewertet. Der beizulegende Zeitwert entspricht, 
sofern vorhanden, dem Marktwert oder wird mit marktüblichen Bewertungsmethoden auf Ba-
sis der am Bewertungsstichtag vorliegenden Marktdaten (insbesondere Wechselkurse, Roh-
stoffpreise und Zinssätze) ermittelt. Die Bewertung von Devisen- und Warentermingeschäften 
erfolgt mit dem jeweiligen Terminkurs bzw. -preis am Bilanzstichtag. Die Terminkurse bzw. 
-preise richten sich nach den Kassakursen und -preisen unter Berücksichtigung von Termin-
auf- und -abschlägen. Bei positiven Marktwerten wird die Bonität des Vertragspartners in die 
Bewertung einbezogen. Zur Schätzung der Bewertung werden Bewertungen von Banken und 
anderen Vertragspartnern sowie eigene Modelle verwendet.

Ausweis

Der Ausweis der Vermögenswerte und Schulden, der Aufwendungen und Erträge, des sonsti-
gen Ergebnisses, der übrigen Eigenkapitalposten sowie der Cashflows in der Kapitalflussrech-
nung wurde im Geschäftsjahr 2012 im Vergleich zum vorhergehenden Geschäftsjahr grund-
sätzlich beibehalten.

Zur Verbesserung der Aussagekraft bzw. Lesbarkeit des Konzernabschlusses wurde in der 
Konzern-Kapitalflussrechnung eine Ausweisänderung vorgenommen. Die Ertragsteuern wer-
den nun gänzlich innerhalb des Brutto-Cashflows ausgewiesen. In früheren Abschlüssen wa-
ren jene Abgrenzungen zu den Steuern, die sich aus den Veränderungen der Forderungen und 
Verbindlichkeiten aus laufenden Steuern ergaben, innerhalb des Cashflows aus der Verände-
rung des Working Capital ausgewiesen. Durch die Ausweisänderung ergibt sich somit eine 
Verschiebung zwischen Brutto-Cashflow und Cashflow aus der Veränderung des Working 
Capital. Der Cashflow aus der Betriebstätigkeit ändert sich in Summe dadurch nicht.

Die Änderung hat folgende Auswirkungen auf den Abschluss:

 
 
Zur Verbesserung der Aussagekraft bzw. Lesbarkeit des Konzernabschlusses wurde innerhalb 
der sonstigen Rückstellungen eine besondere Aufgliederung vorgenommen. In den sonstigen 
Rückstellungen sind auch abgegrenzte Schulden in Höhe von 64.507 TEUR per 31. Dezember 
2012 (76.059 TEUR per 31. Dezember 2011 bzw. 1. Jänner 2012; 93.080 TEUR per 1. Jän-
ner 2011) enthalten. Im Vergleich zu Rückstellungen im Sinne der IFRS stehen abgegrenzte 
Schulden in der Regel dem Grunde nach fest und sind hinsichtlich der Höhe und des Eintritts-

Ausweisänderungen in der Konzern-Kapitalflussrechnung TEUR

zuvor 2011 angepasst 2011

Brutto-Cashflow 389.049 435.269

Veränderung des Working Capital -79.381 -125.600

Cashflow aus der Betriebstätigkeit 309.669 309.669
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zeitpunktes nur mit einem unwesentlichen Risiko behaftet. Die abgegrenzten Schulden sind 
in der Entwicklung der Rückstellungen nunmehr gesondert unter dem Begriff „abgegrenzte 
Schulden“ dargestellt. Sie werden, wenn sie Finanzinstrumente darstellen, analog zu finanzi-
ellen Verbindlichkeiten behandelt, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert werden. 

Im Segmentbericht wird nunmehr das EBITDA vor Umstrukturierungen (Ergebnis vor Zinsen, 
Steuern, Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen unter Berücksichtigung 
der Auflösung von Investitionszuschüssen und vor Umstrukturierungen) als „Segmentergeb-
nis“ bezeichnet, da es sich zur primären Kennzahl der Performancemessung entwickelt hat. 

Außerdem wurden zur Verbesserung der Aussagekraft bzw. Lesbarkeit des Konzernabschlus-
ses folgende Posten und Darstellungen anders bezeichnet bzw. gegliedert:

�� Einzelne bisher in den Notes dargestellte Cashflows wurden in die Konzern-Kapitalfluss-
rechnung aufgenommen.

�� Die im kumulierten sonstigen Ergebnis erfassten Rücklagen wurden unter den „anderen 
Rücklagen“ zusammengefasst. Diese Umstellung führte zu einer geringfügigen Anpassung 
der Zeile „Änderungen im Konsolidierungskreis und sonstige Änderungen“ in der Entwick-
lung des Konzern-Eigenkapitals 2011 (vor Anpassung betrug die Spalte „versicherungs-
mathematische Gewinne/Verluste“ in dieser Zeile 0 TEUR, nach Anpassung 10 TEUR; vor 
Anpassung betrug die Spalte „Gewinnrücklagen“ in dieser Zeile -173 TEUR, nach Anpas-
sung -183 TEUR).

�� Die „Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Anleihen“ und die „Verbindlichkeiten 
gegenüber sonstigen Darlehensgebern“ wurden in der Bilanz unter den „Finanzverbind-
lichkeiten“ zusammengefasst. Die Detailpositionen sind nach wie vor im Konzernanhang 
aufgegliedert (siehe Note 31).

�� Der Begriff „Vermögensgegenstand“ bzw. „Vermögen“ wurde weitgehend durch den Be-
griff „Vermögenswert“ vereinheitlicht.

�� Der Begriff „Anlagevermögen“ wurde durch den Begriff „Anlagen“ ersetzt.

�� Der Begriff „Ertragsteuern“ in der Gewinn- und Verlustrechnung wurde durch den Begriff 
„Ertragsteueraufwand“ ersetzt.

�� Der Begriff „Erträge aus lang- und kurzfristigen Finanzanlagen“ in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung wurde durch den Begriff „Ergebnis aus lang- und kurzfristigen finanziellen 
Vermögenswerten“ ersetzt.

�� Der Begriff „Fair Value Hedges“ in Zusammenhang mit der Absicherung künftiger Zah-
lungsströme in Fremdwährung wurde durch den Begriff “Cashflow Hedges, bei denen das 
Grundgeschäft bereits ergebniswirksam erfasst wurde“ ersetzt. Damit werden diese De-
rivate bis zu ihrem Auslaufen als „Cashflow Hedges“ im Konzernanhang dargestellt. Zuvor 
wurden diese Derivate bis zum Zeitpunkt der Realisierung der Umsatzerlöse bzw. der Ver-
ursachung der Materialaufwendungen als „Cashflow Hedges“ und ab diesem Zeitpunkt bis 
zu ihrem Auslaufen als „Fair Value Hedges“ dargestellt. Die vorgenommene Änderung dient 
zur Klarstellung des Sicherungszusammenhanges (Absicherung künftiger Zahlungsströme 
in Fremdwährung).
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�� Die Abfolge der Notes wurde teilweise neu gegliedert.

�� Daneben wurden noch andere Bezeichnungen geringfügig geändert und Darstellungen in 
den Notes angepasst bzw. ergänzt.

Die Darstellungsänderungen führen zu keinen Unterschieden in der Bewertung. Die Vorjahres-
beträge (einschließlich der davon betroffenen Notes) wurden entsprechend angepasst.

Zu den Auswirkungen der Anwendung von neuen und geänderten Rechnungslegungsstan-
dards siehe Note 2.

Note 4

Änderungen im Konsolidierungskreis und Unternehmenstransaktionen

 
Am 19. Jänner 2011 wurde die Beta LAG Holding GmbH zur Übernahme von Holdingfunktio-
nen gegründet. Diese Gesellschaft wurde am 27. Mai 2011 an die B & C Industrieholding GmbH 
abgetreten und in der Lenzing Gruppe entkonsolidiert.

Die übrigen Entkonsolidierungen im Jahr 2011 stehen in Zusammenhang mit dem aufgegebe-
nen Geschäftsbereich (Hahl-Pedex-Gruppe). Sie sind in Note 5 näher erläutert. 

Mit 15. Juni 2011 hat die Lenzing Gruppe weitere 45% der Anteile an der bereits zuvor voll 
konsolidierten Leno Electronics GmbH (Leno) um 320 TEUR übernommen. Damit steigt die 
Beteiligung an dieser Gesellschaft von 55% auf 100%. Die Anteile nicht beherrschender Ge-
sellschafter sind durch diese Transaktion insgesamt um 301 TEUR gesunken.

Seit April 2010 hat sich die Lenzing Gruppe in mehreren Tranchen an der Lenzing Modi Fi-
bers India Private Limited (LMI), einem Joint Venture mit der indischen Modi Gruppe, beteiligt. 
Im Geschäftsjahr 2011 wurde eine nicht verhältniswahrende Kapitalerhöhung in Höhe von 
1.397 TEUR durchgeführt, sodass die Anteile der Lenzing Gruppe von 99,9% (per 31. Dezem-
ber 2010) auf 95,4% (per 31. Dezember 2011) gesunken sind. Die Anteile nicht beherrschender 
Gesellschafter sind durch diese Transaktion insgesamt um 113 TEUR gestiegen.

Im Geschäftsjahr 2012 wurde bei der Lenzing Modi Fibers India Private Limited weitere nicht 
verhältniswahrende Kapitalerhöhungen in Höhe von 3.136 TEUR durchgeführt, sodass die 
Anteile der Lenzing Gruppe von 95,4% (per 31. Dezember 2011) auf 96,3% (per 31. Dezem-
ber 2012) gestiegen sind. Die Anteile nicht beherrschender Gesellschafter sind durch diese 
Transaktionen insgesamt um 12 TEUR gesunken.

Mit 26. September 2012 hat die Lenzing Gruppe 100% der Anteile an einer bisher nicht ope-
rativen Mantelgesellschaft mit Sitz in München, Deutschland, um 28 TEUR erworben. Die 
Gesellschaft verfügte im Erwerbszeitpunkt über ein Stammkapital und ein Bankguthaben von 
je 25 TEUR. Beim Erwerb ist kein steuerlich abzugsfähiger Firmenwert angefallen. Der Erwerb 
wurde vor allem deshalb durchgeführt, um – im Vergleich zur Gründung einer eigenen Gesell-
schaft – Zeit zu sparen. Die erworbene Gesellschaft wurde auf Lenzing Global Finance GmbH 
umfirmiert. Die Lenzing Global Finance GmbH dient innerhalb der Lenzing Gruppe insbeson-
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dere zur Ausgabe von Schuldscheinen und zur Weiterreichung der vereinnahmten finanziellen 
Mittel an verbundene Unternehmen. Die Gesellschaft erzielte seit ihrer Gründung bis zum 
Erwerb durch die Lenzing Gruppe keine nennenswerten Erträge und verursachte keine nen-
nenswerten Aufwendungen. 

Mit 1. Oktober 2012 hat die Lenzing Gruppe weitere 25% der Anteile an der bereits zuvor voll 
konsolidierten Biocel Paskov a.s. (Biocel), Paskov, Tschechien, um 26.593 TEUR erworben. 
Damit steigt die Beteiligung an dieser Gesellschaft von 75% auf 100%. Die Anteile nicht be-
herrschender Gesellschafter sinken durch diese Transaktion um 8.591 TEUR. Die Verbindlich-
keit aus der Dividendengarantie für nicht beherrschende Anteile sinkt durch diese Transaktion 
um 19.666 TEUR. Der aus dieser Transaktion entstandene Unterschiedsbetrag in Höhe von 
1.661 TEUR wurde mit den Gewinnrücklagen verrechnet.

Note 5

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Verbindlichkei-
ten, Veräußerungsgruppen sowie aufgegebene Geschäftsbereiche

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
sowie Veräußerungsgruppen

Die European Precursor GmbH (EPG) ist ein vollkonsolidiertes Unternehmen der Lenzing 
Gruppe, das dem Segment Plastics Products zugeordnet ist. Der Vorstand der Lenzing AG 
hat im Dezember 2012 beschlossen, die EPG zu liquidieren. Die Liquidation wurde nach der im 
Jänner 2013 stattgefundenen Gesellschafterversammlung der EPG eingeleitet. Auf Grund der 
Liquidation und der damit verbundenen Veräußerung des Vermögens bzw. der Gesellschaft 
wurde die EPG per 31. Dezember 2012 als Veräußerungsgruppe dargestellt. Die Liquidation 
soll voraussichtlich in den nächsten 12 Monaten im Wesentlichen abgeschlossen sein.

Die Hauptgruppen der Vermögenswerte und Schulden der Veräußerungsgruppe EPG stellen 
sich zum 31. Dezember 2012 wie folgt dar:

Nettovermögen der Veräußerungsgruppe TEUR

31.12.2012

Immaterielle Anlagen und Sachanlagen 3.000 

Finanzanlagen 2 

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 168 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 2.469 

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 5.639 

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 9.707 

Rückstellungen 8.336 

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 653 

Zur Veräußerung gehaltene Verbindlichkeiten 18.695 

Aufgerechnete konzerninterne Schulden 12.659 

Summe -25.716 
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Die Bewertung der immateriellen Anlagen und Sachanlagen der Veräußerungsgruppe EPG 
zum beizulegenden Zeitwert abzüglich von Veräußerungskosten hat zu Wertminderungen in 
Höhe von 17.208 TEUR geführt. Die Wertminderungen und sonstige Bewertungsmaßnahmen 
im Rahmen der Liquidation der EPG sind im Ergebnis aus Umstrukturierungen enthalten (siehe 
Note 13).

Das operative Ergebnis der Veräußerungsgruppe EPG stellt sich vor Bewertungsmaßnahmen 
im Rahmen der Liquidation und vor Konsolidierungseffekten wie folgt dar:

 

Aufgegebene Geschäftsbereiche

Um die Ressourcen in Zukunft noch mehr auf das Kerngeschäft cellulosische Fasern zu kon-
zentrieren, hat die Lenzing Gruppe im Februar 2011 im Zuge einer weiteren Portfolio-Bereini-
gung Teile des Kunststoff-Filamentgeschäfts (Hahl-Pedex-Gruppe) an ein Konsortium um die 
Global Equity Partners Gruppe (GEP) verkauft. Dieser Verkauf wurde bereits im Konzernab-
schluss zum 31. Dezember 2010 und 31. Dezember 2011 der Lenzing Gruppe als aufgegebe-
ner Geschäftsbereich ausgewiesen.

GEP erwarb 100% der Anteile der beiden deutschen Unternehmen Hahl Filaments GmbH, 
Munderkingen, und Pedex GmbH, Affolterbach, des US-Unternehmens Hahl Inc., Lexington, 
und des tschechischen Unternehmens Hahl Filaments s.r.o., Plana, sowie der dazugehörigen 
Liegenschafts- und Holdinggesellschaften. Der Verkaufspreis betrug 1.526 TEUR.

Der aufgegebene Geschäftsbereich war Teil des Segments Plastics Products.

In den Monaten Jänner und Februar 2011 wurde von der Hahl-Pedex-Gruppe ein Umsatz 
von 9.428 TEUR (davon 7.793 TEUR in Europa und 1.635 TEUR in Amerika) bei betriebli-
chen Aufwendungen (einschließlich Abschreibungen) von 9.109 TEUR erzielt. Das EBIT betrug 
319 TEUR, die Abschreibungen betrugen 438 TEUR und das EBITDA betrug 757 TEUR. Die 
Inves-titionen in immaterielle Anlagen und Sachanlagen betrugen 42 TEUR (davon 38 TEUR 
in Europa und 4 TEUR in Amerika). Im sonstigen Ergebnis sind in den Monaten Jänner und 
Februar 2011 keine Beträge angefallen.

Operatives Ergebnis der Veräußerungsgruppe vor 
Bewertungsmaßnahmen im Rahmen der Liquidation und vor 
Konsolidierungseffekten TEUR

2012

Umsatzerlöse 10.230 

Betrieblicher Aufwand -10.143 

Betriebsergebnis (EBIT) 87 

Finanzerfolg und Ertragsteueraufwand -1.031 

Jahresergebnis -944 

EBITDA 1.841 
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Die Hauptgruppen von Vermögenswerten und Schulden des aufgegebenen Geschäftsbe-
reichs stellten sich zum Zeitpunkt der Entkonsolidierung wie folgt dar:

Aus Entkonsolidierungseffekten ergab sich in 2011 ein Periodengewinn aus dem aufgegebenen 
Geschäftsbereich von 9 TEUR. Dieser Periodengewinn wurde in der Gewinn- und Verlustrechnung 
der Lenzing Gruppe im Posten „Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich“ erfasst. Das un-
verwässerte Ergebnis je Aktie aus dem aufgegebenen Geschäftsbereich betrug 2011 0,00 EUR. 
Im Jahr 2011 gab es keine wesentlichen Zahlungsströme im aufgegebenen Geschäftsbereich. 

Note 6

Segmentbericht

Informationen über Geschäftssegmente

In der Lenzing Gruppe werden die Segmente auf Grund der Unterschiede zwischen den 
Produkten bzw. Dienstleistungen eingeteilt; sie erfordern unterschiedliche Technologien und 
Marktstrategien. Jedes Segment wird basierend auf den Ressortzuständigkeiten der Vorstän-
de separat geführt. Der für den Segmentbericht relevante Hauptentscheidungsträger ist der 
Gesamtvorstand der Lenzing AG. Im internen Berichtswesen für den Vorstand werden in der 
Lenzing Gruppe folgende Segmente separat dargestellt:

Segment Fibers:

Im Segment Fibers werden industriell gefertigte („man-made“) Cellulosefasern erzeugt und 
vermarktet. Der zur Erzeugung notwendige Zellstoff wird zu einem gewichtigen Teil in eigenen 
Zellstoffwerken hergestellt bzw. teilweise zugekauft. Der wichtigste Rohstoff zur Zellstofferzeu-
gung ist Holz, das zugekauft wird. Das Segment Fibers stellt das Kerngeschäft der Lenzing 
Gruppe dar.

Vermögenswerte und Schulden des aufgegebenen 
Geschäftsbereichs zum Zeitpunkt der Entkonsolidierung TEUR

2011

Langfristige Vermögenswerte 17.170

Kurzfristige Vermögenswerte 18.906

Vermögenswerte 36.076

Langfristige Verbindlichkeiten 26.076

Kurzfristige Verbindlichkeiten 8.474

Verbindlichkeiten 34.550

Nettovermögenswerte (Eigenkapital) 1.526
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Im Segment Fibers sind die Business Units Textile Fibers, Nonwoven Fibers und Pulp zusam-
mengefasst, da diese hinsichtlich der wesentlichen wirtschaftlichen Merkmale miteinander 
vergleichbar sind. Die genannten Business Units sind Teil einer integrierten Wertschöpfungs-
kette mit vergleichbaren Chancen und Risiken. Außerdem wird die Business Unit Energy dem 
Segment Fibers zugeordnet, da das Segment Fibers auf Grund des energieintensiven Faser- 
und Zellstoffproduktionsprozesses den weitaus größten Energiebedarf in der Lenzing Gruppe 
aufweist.

Segment Plastics Products:

Das Segment Plastics Products stellt Spezialprodukte aus Kunststoff-Polymeren her. Es um-
fasst die Business Units Plastics und Filaments. 

Segment Engineering:

Das Segment Engineering ist im Maschinen- sowie Anlagenbau tätig und bietet Engineering-
Dienstleistungen an. Es umfasst die Business Unit Engineering.

Sonstige:

Das Restsegment Sonstige umfasst im Wesentlichen die Geschäftstätigkeit der BZL-Bildungs-
zentrum Lenzing GmbH, Lenzing. Der „Anteil am Ergebnis von assoziierten Unternehmen“ 
und die „Anteile an assoziierten Unternehmen“ in diesem Segment betreffen die Beteiligungen 
an der WWE Wohn- und Wirtschaftspark Entwicklungsgesellschaft m.b.H., Wien, und an der 
Lenzing Papier GmbH, Lenzing.

Im Restsegment Sonstige sind keine Geschäftssegmente enthalten, welche die quantitativen 
Schwellenwerte für berichtspflichtige Segmente überschreiten würden.
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Informationen über Geschäftssegmente TEUR

2012 bzw. 31.12.2012 Fibers Plastics Products Engineering Sonstige Segmentsumme Überleitung Konzern 

Umsatzerlöse von externen Kunden 1.883.023 158.453 47.052 1.875 2.090.403 0 2.090.403 

Innenumsätze 12.965 1.489 74.706 1.599 90.760 -90.760 0 

Umsatzerlöse gesamt 1.895.988 159.942 121.758 3.474 2.181.163 -90.760 2.090.403 

EBITDA (Segmentergebnis) 338.684 15.932 10.173 696 365.486 -13.106 352.380 

EBIT 239.532 10.153 8.515 620 258.819 -27.311 231.508 

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen 102.718 5.798 1.662 76 110.255 -3.003 107.253 

	 davon Wertminderungen 0 0 0 0 0 0 0 

	 davon Zuschreibungen 954 0 0 0 954 0 954 

Anteil am Ergebnis von assoziierten Unternehmen 5.801 0 0 -5 5.796 0 5.796 

Investitionen in immaterielle Anlagen und Sachanlagen 318.854 3.161 2.192 154 324.361 -4.721 319.640 

EBITDA-Marge 17,9% 10,0% 8,4% 20,0% 16,8% 16,9%

EBIT-Marge 12,6% 6,3% 7,0% 17,8% 11,9% 11,1%

Segmentvermögen 1.945.428 94.971 46.782 795 2.087.975 544.675 2.632.651 

Segmentverbindlichkeiten 450.311 25.109 41.821 978 518.219 983.731 1.501.951 

Anteile an assoziierten Unternehmen 33.883 0 0 728 34.611 0 34.611

Informationen über Geschäftssegmente (Vorjahr) TEUR

2011 bzw. 31.12.2011 Fibers Plastics Products Engineering Sonstige Segmentsumme Überleitung Konzern

Umsatzerlöse von externen Kunden 1.927.630 170.641 40.380 1.381 2.140.032 0 2.140.032 

Innenumsätze 11.848 1.984 66.644 1.418 81.893 -81.893 0 

Umsatzerlöse gesamt 1.939.477 172.624 107.024 2.799 2.221.924 -81.893 2.140.032 

EBITDA (Segmentergebnis) 458.638 16.476 9.014 347 484.474 -4.182 480.292 

EBIT 360.943 -3.489 7.531 298 365.284 -1.304 363.979 

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen 101.951 19.982 1.487 48 123.469 -2.878 120.591 

	 davon Wertminderungen 4.551 13.322 0 0 17.873 0 17.873 

	 davon Zuschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 

Anteil am Ergebnis von assoziierten Unternehmen 6.474 0 0 -2 6.472 0 6.472 

Investitionen in immaterielle Anlagen und Sachanlagen 189.591 4.550 2.229 97 196.466 -3.114 193.352 

EBITDA-Marge 23,6% 9,5% 8,4% 12,4% 21,8% 22,4%

EBIT-Marge 18,6% -2,0% 7,0% 10,7% 16,4% 17,0%

Segmentvermögen 1.659.175 105.816 45.466 454 1.810.910 529.552 2.340.462 

Segmentverbindlichkeiten 479.933 29.049 30.455 979 540.417 776.352 1.316.768 

Anteile an assoziierten Unternehmen 29.557 0 0 733 30.289 0 30.289
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Informationen über Geschäftssegmente TEUR

2012 bzw. 31.12.2012 Fibers Plastics Products Engineering Sonstige Segmentsumme Überleitung Konzern 

Umsatzerlöse von externen Kunden 1.883.023 158.453 47.052 1.875 2.090.403 0 2.090.403 

Innenumsätze 12.965 1.489 74.706 1.599 90.760 -90.760 0 

Umsatzerlöse gesamt 1.895.988 159.942 121.758 3.474 2.181.163 -90.760 2.090.403 

EBITDA (Segmentergebnis) 338.684 15.932 10.173 696 365.486 -13.106 352.380 

EBIT 239.532 10.153 8.515 620 258.819 -27.311 231.508 

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen 102.718 5.798 1.662 76 110.255 -3.003 107.253 

	 davon Wertminderungen 0 0 0 0 0 0 0 

	 davon Zuschreibungen 954 0 0 0 954 0 954 

Anteil am Ergebnis von assoziierten Unternehmen 5.801 0 0 -5 5.796 0 5.796 

Investitionen in immaterielle Anlagen und Sachanlagen 318.854 3.161 2.192 154 324.361 -4.721 319.640 

EBITDA-Marge 17,9% 10,0% 8,4% 20,0% 16,8% 16,9%

EBIT-Marge 12,6% 6,3% 7,0% 17,8% 11,9% 11,1%

Segmentvermögen 1.945.428 94.971 46.782 795 2.087.975 544.675 2.632.651 

Segmentverbindlichkeiten 450.311 25.109 41.821 978 518.219 983.731 1.501.951 

Anteile an assoziierten Unternehmen 33.883 0 0 728 34.611 0 34.611

Informationen über Geschäftssegmente (Vorjahr) TEUR

2011 bzw. 31.12.2011 Fibers Plastics Products Engineering Sonstige Segmentsumme Überleitung Konzern

Umsatzerlöse von externen Kunden 1.927.630 170.641 40.380 1.381 2.140.032 0 2.140.032 

Innenumsätze 11.848 1.984 66.644 1.418 81.893 -81.893 0 

Umsatzerlöse gesamt 1.939.477 172.624 107.024 2.799 2.221.924 -81.893 2.140.032 

EBITDA (Segmentergebnis) 458.638 16.476 9.014 347 484.474 -4.182 480.292 

EBIT 360.943 -3.489 7.531 298 365.284 -1.304 363.979 

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen 101.951 19.982 1.487 48 123.469 -2.878 120.591 

	 davon Wertminderungen 4.551 13.322 0 0 17.873 0 17.873 

	 davon Zuschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 

Anteil am Ergebnis von assoziierten Unternehmen 6.474 0 0 -2 6.472 0 6.472 

Investitionen in immaterielle Anlagen und Sachanlagen 189.591 4.550 2.229 97 196.466 -3.114 193.352 

EBITDA-Marge 23,6% 9,5% 8,4% 12,4% 21,8% 22,4%

EBIT-Marge 18,6% -2,0% 7,0% 10,7% 16,4% 17,0%

Segmentvermögen 1.659.175 105.816 45.466 454 1.810.910 529.552 2.340.462 

Segmentverbindlichkeiten 479.933 29.049 30.455 979 540.417 776.352 1.316.768 

Anteile an assoziierten Unternehmen 29.557 0 0 733 30.289 0 30.289
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Zur Performancemessung der Segmente wird das EBITDA vor Umstrukturierungen (Ergebnis 
vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen auf Sachanlagen und Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögenswerte unter Berücksichtigung der Auflösung von Investitionszuschüssen und vor 
Umstrukturierungen) herangezogen. Die Überleitungsrechnung vom Segmentergebnis über 
das Betriebsergebnis (EBIT) auf das Ergebnis vor Steuern (EBT) stellt sich wie folgt dar:

Die Überleitungen vom Ergebnis vor Steuern (EBT) auf den Jahresüberschuss ist aus der Kon-
zern-Gewinn- und Verlustrechnung ersichtlich. Das Ergebnis aus Umstrukturierungen wird im 
Detail unter den Notes 5 und 13 erläutert.

Die Überleitungsrechnung vom Segment-EBIT auf das Betriebsergebnis (EBIT) nach Umstruk-
turierungen stellt sich wie folgt dar:

Überleitung vom Segmentergebnis (EBITDA)  
zum Ergebnis vor Steuern (EBT) TEUR

2012 2011

Segmentergebnis (EBITDA) 365.486 484.474 

Konsolidierung -6.828 -4.182 

Konzernergebnis (EBITDA) vor Umstrukturierungen 358.657 480.292 

Aktivierung von Forderungen aus Zahlungsansprüchen  
bei der Liquidation 1.821 0 

Passivierung von Rückstellungen aus Zahlungsverpflichtungen  
bei der Liquidation (inkl. Konsolidierung) -8.099 0 

Konzernergebnis (EBITDA) nach Umstrukturierungen 352.380 480.292 

Segmentabschreibungen -110.255 -123.469 

Konsolidierung 3.003 2.878 

Erträge aus der Auflösung von Investitionszuschüssen 3.589 4.278 

Wertminderungen auf Anlagen aus der Bewertung zum  
beizulegenden Zeitwert abzüglich von Veräußerungskosten  
(im Ergebnis aus Umstrukturierungen) -17.208 0 

Betriebsergebnis (EBIT) nach Umstrukturierungen 231.508 363.979 

Finanzerfolg -12.780 -11.867 

Ergebniszuweisung an kündbare nicht beherrschende Anteile 17.314 -163 

Ergebnis vor Steuern (EBT) 236.043 351.949

Überleitung vom Segment-EBIT  
zum Betriebsergebnis (EBIT) nach Umstrukturierungen TEUR

2012 2011

Segment-EBIT 258.819 365.284 

Ergebnis aus Umstrukturierungen -23.486 0 

Konsolidierung -3.825 -1.304 

Betriebsergebnis (EBIT) nach Umstrukturierungen 231.508 363.979 
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Die Überleitungsrechnung von den Segmentabschreibungen auf die Konzernabschreibungen 
stellt sich wie folgt dar:

Das Segmentvermögen setzt sich im Wesentlichen aus immateriellen Anlagen und Sachan-
lagen, Vorräten, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen, 
ausgenommen Ertragsteuerforderungen, zusammen. Die Überleitungsrechnung vom Seg-
mentvermögen auf das Konzernvermögen (entspricht der Bilanzsumme) stellt sich wie folgt dar:

Überleitung von den  
Segment- zu den Konzernabschreibungen TEUR

2012 2011

Segmentabschreibungen 110.255 123.469 

Konsolidierung -3.003 -2.878 

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen 107.253 120.591 

Wertminderungen auf Anlagen aus der Bewertung zum beizulegenden 
Zeitwert abzüglich von Veräußerungskosten (im Ergebnis aus 
Umstrukturierungen) 17.208 0 

Konzernabschreibungen 124.461 120.591 

Überleitung vom Segment- zum Konzernvermögen TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Segmentvermögen 2.087.975 1.810.910 

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 34.611 30.289 

Den Segmenten nicht zugeordnete Vermögenswerte

	 Wertpapiere und andere Finanzanlagen 57.218 101.528 

	 Aktive latente Steuern und Forderungen aus laufenden Steuern 27.098 22.463 

	 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 481.658 410.534 

	 „Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 
	 und Veräußerungsgruppen" 5.639 0 

Konsolidierung -61.549 -35.262 

Konzernvermögen 2.632.651 2.340.462 
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Die Segmentverbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen, Rückstellungen und sonstige Verbindlichkeiten, ausgenommen Verbindlich-
keiten für laufende Steuern. Die Überleitungsrechnung von den Segmentverbindlichkeiten auf 
die Konzernverbindlichkeiten stellt sich wie folgt dar:

Die oben nicht näher erläuterten Überleitungsrechnungen von den Segmentpositionen auf 
die Konzernpositionen (Umsatzerlöse und Investitionen) enthalten ausschließlich Konsolidie-
rungseffekte.

Die Lieferungen und Leistungen zwischen den Segmenten erfolgen zu fremdüblichen Kondi-
tionen.

Die Wertansätze für die Segmentberichterstattung entsprechen den auf den IFRS-Konzern-
abschluss angewendeten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden.

Überleitung von den Segment- zu den Konzernverbindlichkeiten TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Segmentverbindlichkeiten 518.219 540.417 

Den Segmenten nicht zugeordnete Verbindlichkeiten

	 Finanzverbindlichkeiten 875.132 652.881 

	 Passive latente Steuern und Verbindlichkeiten für laufende Steuern 84.681 103.061 

	 Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln 28.952 31.232 

	 „Zur Veräußerung gehaltene Verbindlichkeiten 
	 und Veräußerungsgruppen" 18.695 0 

Konsolidierung -23.729 -10.822 

Konzernverbindlichkeiten 1.501.951 1.316.768 
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Informationen über Produkte und Dienstleistungen

Die Umsatzerlöse von externen Kunden setzen sich nach Produkten bzw. Dienstleistungen 
gegliedert wie folgt zusammen:

Es gibt keinen einzelnen externen Kunden, der mehr als 10% zu den externen Umsätzen 
beiträgt. 

Informationen über geografische Gebiete

Die Umsatzerlöse von externen Kunden nach Absatzmärkten sowie das Gesamtvermögen 
(entspricht der Bilanzsumme), das langfristige Vermögen (ohne Finanzinstrumente und latente 
Steueransprüche) und die Investitionen in immaterielle Anlagen und Sachanlagen, gegliedert 
nach geografischen Gebieten, stellen sich wie folgt dar:

Umsatzerlöse von externen Kunden  
nach Produkten und Dienstleistungen TEUR

2012 2011

Lenzing Viscose® 1.020.688 1.020.378

Lenzing Modal® (inklusive Lenzing FR®) 232.598 266.871

TENCEL® 331.547 293.877

Industriell gefertigte Cellulosefasern 1.584.833 1.581.126

Natriumsulfat und Schwarzlauge 49.364 44.064

Zellstoff, Holz, Energie und Sonstiges 261.791 314.287

Segment Fibers 1.895.988 1.939.477

Spezialprodukte aus Kunststoff-Polymeren –  

Segment Plastics Products 159.942 172.624

Maschinen- und Anlagenbau sowie  

Engineering-Dienstleistungen – Segment Engineering 121.758 107.024

Sonstige und Konsolidierung -87.285 -79.093

Umsatzerlöse laut Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung

2.090.403 2.140.032
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Die Umsätze werden nach dem Standort der geografischen Region der Kunden, das Vermögen 
und die Investitionen werden nach dem geografischen Standort des Vermögens zugeordnet.

Die obigen Werte umfassen alle Segmente der Lenzing Gruppe. 

Die Produktionsstandorte im Segment Fibers befinden sich in Österreich, darunter das 
Stammwerk in Lenzing, das neben Standard-Viscosefasern auch Faser-Spezialitäten –  
Lenzing Modal® (inklusive Lenzing FR®) – herstellt, und der Lyocell-Produktionsstandort  
(TENCEL®) in Heiligenkreuz. Weitere Lyocell-Produktionsstandorte befinden sich in Großbri-
tannien (Grimsby) und in den USA (Mobile). Der Konzern verfügt weiters über zwei Standard-
Viscosefaser-Produktionsstandorte in Asien: Indonesien (Purwakarta) und China (Nanjing). 

Informationen über geografische Gebiete TEUR

Umsatzerlöse                                                                                      Langfristiges Vermögen Gesamtvermögen Investitionen

2012 2011 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2011 2012 2011

Österreich 185.873 181.718 698.368 619.461 981.886 863.896 135.736 67.411

Europa (ohne Österreich inkl. Türkei) 740.851 780.483 198.480 162.273 296.514 260.071 67.761 41.188

Asien 973.520 962.222 459.091 404.411 737.481 645.175 92.626 72.990

Amerika 153.596 177.255 45.041 26.147 72.094 41.768 23.516 11.763

Restliche Welt 36.563 38.353 0 0 0 0 0 0

Zwischensumme 2.090.403 2.140.032 1.400.979 1.212.292 2.087.975 1.810.910 319.640 193.352

Überleitung auf Konzernwerte 0 0 79.533 113.479 544.675 529.552 0 0

Konzernsumme 2.090.403 2.140.032 1.480.513 1.325.770 2.632.651 2.340.462 319.640 193.352
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Der Produktionsstandort in Indien (Mumbai) ist im Aufbau. Die Zellstoffwerke befinden sich in 
Österreich (Lenzing) und in Tschechien (Paskov). Das Vertriebsnetz im Segment Fibers um-
fasst Vertriebsgesellschaften in China (Hongkong und Shanghai) und Vertriebsbüros in Indo-
nesien (Jakarta), Indien (Coimbatore) sowie den USA (New York).

Die Produktionsstandorte der Segmente Plastics Products und Engineering befinden sich in 
Österreich (Lenzing), in Deutschland (Kelheim) und in China (Nanjing).

Informationen über geografische Gebiete TEUR

Umsatzerlöse                                                                                      Langfristiges Vermögen Gesamtvermögen Investitionen

2012 2011 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2011 2012 2011

Österreich 185.873 181.718 698.368 619.461 981.886 863.896 135.736 67.411

Europa (ohne Österreich inkl. Türkei) 740.851 780.483 198.480 162.273 296.514 260.071 67.761 41.188

Asien 973.520 962.222 459.091 404.411 737.481 645.175 92.626 72.990

Amerika 153.596 177.255 45.041 26.147 72.094 41.768 23.516 11.763

Restliche Welt 36.563 38.353 0 0 0 0 0 0

Zwischensumme 2.090.403 2.140.032 1.400.979 1.212.292 2.087.975 1.810.910 319.640 193.352

Überleitung auf Konzernwerte 0 0 79.533 113.479 544.675 529.552 0 0

Konzernsumme 2.090.403 2.140.032 1.480.513 1.325.770 2.632.651 2.340.462 319.640 193.352
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Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Note 7

Umsatzerlöse

 
Die Lenzing Gruppe erwirtschaftet ihre Umsatzerlöse durch den Verkauf von Produkten und 
die Erbringung von Dienstleistungen. Die Zusammensetzung der Umsatzerlöse nach einzel-
nen Erlöskategorien ist im Segmentbericht ersichtlich (siehe Note 6, insbesondere die Informa-
tionen über Produkte und Dienstleistungen). Die Erlöse aus langfristigen Fertigungsaufträgen 
sind in Note 26 ersichtlich.

Note 8

Sonstige betriebliche Erträge

 
Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zusammen:

Die Erträge aus Energie enthalten unter anderem Erträge aus Ökostromvergütungen in Höhe 
von 6.511 TEUR (2011: 7.210 TEUR).

Die übrigen sonstigen betrieblichen Erträge enthalten unter anderem Mieterträge in Höhe von 
2.709 TEUR (2011: 2.682 TEUR), Erträge aus Anlagenabgängen in Höhe von 711 TEUR (2011: 
2.607 TEUR) und Versicherungsvergütungen in Höhe von 874 TEUR (2011: 2.089 TEUR).

Sonstige betriebliche Erträge TEUR

2012 2011

Erträge aus Leistungsverrechnungen,  
sonstigen Produkten und Energie 22.269 27.679

Erträge aus der Auflösung des Passivpostens  
für Emissionszertifikate sowie aus Förderungen 15.869 14.758

Diverse andere Erträge 7.263 10.697

Summe 45.401 53.134
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Note 9

Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Herstellungsleistungen

 
Die Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Herstellungsleistungen setzen sich wie 
folgt zusammen:

Die Aufwendungen für Material betreffen im Wesentlichen die verbrauchten Einsatzfaktoren, 
nämlich Zellstoff (bzw. Holz bei Eigenproduktion von Zellstoff), Schlüsselchemikalien (Natron-
lauge, Kohlenstoffdisulfid und Schwefelsäure), Rohstoffe für die Erzeugung von Plastikproduk-
ten und Handelswaren. Die Aufwendungen für bezogene Herstellungsleistungen betreffen im 
Wesentlichen die verbrauchte Energie.

Note 10

Personalaufwand

 
Der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

Die Kollektivvertragserhöhung an den österreichischen Standorten ab 1. Mai 2012 betrug 
4,35 % bis 4,5%. Vergleichbare Vereinbarungen bei den Tochterunternehmen führten zu einer 
Erhöhung um 4,7% in Großbritannien, 2,0% in der Tschechischen Republik und 3,79% in Indo-
nesien. In den anderen Ländern gab es keine vergleichbaren, allgemein bindenden Vereinba-
rungen. Die Kollektivvertragserhöhung an den österreichischen Standorten ab 1. Mai 2011 be-

Aufwendungen für Material und  
sonstige bezogene Herstellungsleistungen TEUR

2012 2011

Material 1.157.902 1.143.472

Sonstige bezogene Herstellungsleistungen 145.279 132.178

Summe 1.303.180 1.275.650

Personalaufwand TEUR

2012 2011

Löhne und Gehälter 237.804 222.421

Aufwendungen für Abfertigungen 6.235 5.569

Aufwendungen für Altersversorgung 5.923 4.614

Gesetzlicher Sozialaufwand 53.054 49.573

Sonstige Sozialaufwendungen 4.739 4.901

Summe 307.756 287.078
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trug 3,05% bis 3,15%. Vergleichbare Vereinbarungen bei den Tochterunternehmen führten zu 
einer Erhöhung um 4,6% in Großbritannien, 4,0% in der Tschechischen Republik und 5,98% 
in Indonesien. In den anderen Ländern gab es keine vergleichbaren, allgemein bindenden 
Vereinbarungen.

Die Aufwendungen für Abfertigungen enthalten vor allem jene für die gesetzlichen Verpflich-
tungen der Lenzing AG und ihrer österreichischen Tochterunternehmen gegenüber ihren Ar-
beitnehmern sowie freiwillige Abfertigungen (siehe dazu Note 33).

Der Mitarbeiterstand in der Lenzing Gruppe stellt sich wie folgt dar:

Der Mitarbeiterstand in der Lenzing AG und in den österreichischen Tochterunternehmen der 
Lenzing Gruppe stellt sich wie folgt dar:

 
Note 11

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen

 
Die Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen setzen sich wie folgt zusammen:

Anzahl Mitarbeiter

2012 2011

Durchschnittlich 6.739 6.294

zum 31. Dezember 7.033 6.444

Durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter in Österreich

2012 2011

Arbeiter 2.168 1.959

Angestellte 1.215 1.149

Summe 3.383 3.108

Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen TEUR

2012 2011

Planmäßige Abschreibungen 108.207 102.718

Wertminderungen 0 17.873

Wertaufholungen (Zuschreibungen) -954 0

Summe 107.253 120.591
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Zu den im Ergebnis aus Umstrukturierungen erfassten Wertminderungen auf Sachanlagen 
aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert abzüglich von Veräußerungskosten im Rah-
men der Liquidation der EPG siehe im Detail die Notes 5 und 13. Weitere Details können 
außerdem dem Segmentbericht (siehe Note 6) und den Erläuterungen zu den immateriellen 
Anlagen (siehe Note 19) sowie Sachanlagen (siehe Note 20) entnommen werden.

Note 12

Sonstige betriebliche Aufwendungen

 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

Die Vertriebsaufwendungen enthalten vor allem Aufwendungen für Ausgangsfrachten in 
Höhe von 79.038 TEUR (2011: 67.774 TEUR) sowie für Provisionen und Werbung in Höhe von 
26.854 TEUR (2011: 28.508 TEUR).

Die übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten unter anderem Miet- und Lea-
singaufwendungen in Höhe von 7.437 TEUR (2011: 4.820 TEUR), Aufwendungen aus Emissi-
onszertifikaten in Höhe von 3.368 TEUR (2011: 3.867 TEUR), Fremdwährungskursverluste in 
Höhe von 3.325 TEUR (2011: 2.249 TEUR) und Verluste aus Anlagenabgängen in Höhe von 
515 TEUR (2011: 1.653 TEUR).

Die Aufwendungen für den Abschlussprüfer der Lenzing AG setzen sich wie folgt zusammen:

Sonstige betriebliche Aufwendungen TEUR

2012 2011

Vertriebsaufwendungen 106.486 96.474

Aufwendungen für Instandhaltung, Wartung und sonstige 
Fremdleistungen 35.344 33.265

Rechts-, Prüfungs- und Beratungskosten 10.262 13.670

Versicherungsaufwendungen 9.903 9.492

Reiseaufwendungen 10.466 8.925

Aufwendungen für Abfallentsorgung 7.000 6.384

Übrige 49.124 36.415

Summe 228.586 204.625

Honorare des Abschlussprüfers TEUR

2012 2011

Prüfung des Jahresabschlusses (inkl. Konzernabschluss) 259 255

Andere Bestätigungsleistungen 55 0

Sonstige Leistungen (in 2011: Comfort Letter) 7 697

Steuerberatung 191 97

Summe 511 1.049
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Die obigen Aufwendungen betreffen die Dienstleistungen der Deloitte Audit Wirtschaftsprü-
fungs GmbH, Wien, und der Deloitte Tax Wirtschaftsprüfungs GmbH, Wien.

Note 13

Ergebnis aus Umstrukturierungen

 
Für die Lenzing Gruppe ist das EBITDA (Ergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen auf 
immaterielle Anlagen und Sachanlagen unter Berücksichtigung der Auflösung von Investitions-
zuschüssen und vor Umstrukturierungen) eine wichtige Kennzahl der Performancemessung. 
Daneben ist das EBIT (Ergebnis vor Zinsen und Steuern) von besonderem Interesse. Für Zwe-
cke der Performancemessung werden diese beiden Kennzahlen ergänzend um Sondereffek-
te aus Umstrukturierungen bereinigt dargestellt. Sondereffekte aus Umstrukturierungen sind 
einmalige und in ihrer Art oder Höhe nicht regelmäßig wiederkehrende Effekte, insbesondere 
im Zusammenhang mit Unternehmenstransaktionen. Durch die Darstellung von EBITDA/EBIT 
– und des Ergebnisses vor Steuern (EBT), des Ertragsteueraufwandes und des Jahresüber-
schusses – vor Umstrukturierungen soll den Adressaten ein Bild der Ertragslage der Lenzing 
Gruppe vermittelt werden, das im Zeitablauf vergleichbarer und zutreffender ist als die Darstel-
lung der beiden Kennzahlen nach Umstrukturierungen.

Im Geschäftsjahr 2012 werden die Bewertungsmaßnahmen im Rahmen der Liquidation der 
EPG als Umstrukturierungen betrachtet (siehe dazu auch Note 5). Im Geschäftsjahr 2011 gab 
es keine Umstrukturierungen.

Das Ergebnis aus Umstrukturierungen (im Betriebsergebnis/EBIT) setzt sich wie folgt zusam-
men (- = Aufwand, + = Ertrag):

Das Betriebsergebnis (EBIT) vor und nach Ergebnis aus Umstrukturierungen stellt sich wie 
folgt dar:

Ergebnis aus Umstrukturierungen (im Betriebsergebnis/EBIT) TEUR

2012

Wertminderungen auf Anlagen aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert abzüglich von 
Veräußerungskosten (davon auf Sachanlagen 17.203 TEUR, davon auf immaterielle Anlagen 
5 TEUR) -17.208 

Aktivierung von Forderungen aus Zahlungsansprüchen bei der Liquidation 1.821 

Passivierung von Rückstellungen aus Zahlungsverpflichtungen bei der Liquidation -8.099 

Summe -23.486 

Betriebsergebnis (EBIT) vor Ergebnis aus Umstrukturierungen TEUR

2012

Betriebsergebnis (EBIT) vor Ergebnis aus Umstrukturierungen 254.994 

EBIT-Marge vor Ergebnis aus Umstrukturierungen 12,2%
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Das EBITDA vor und nach Ergebnis aus Umstrukturierungen stellt sich wie folgt dar:

Das Ergebnis vor Steuern (EBT), der Ertragsteueraufwand und die Steuerquote vor und nach 
Umstrukturierungen stellen sich wie folgt dar:

Betriebsergebnis (EBIT) nach Ergebnis aus 
Umstrukturierungen TEUR

2012

Betriebsergebnis (EBIT) vor Ergebnis aus Umstrukturierungen 254.994 

Ergebnis aus Umstrukturierungen -23.486 

Summe 231.508 

EBIT-Marge nach Ergebnis aus Umstrukturierungen 11,1%

EBITDA vor Ergebnis aus Umstrukturierungen TEUR

2012

Betriebsergebnis (EBIT) vor Ergebnis aus Umstrukturierungen 254.994 

Abschreibungen (+) 107.253 

Erträge aus der Auflösung von Investitionszuschüssen (-) -3.589 

Summe 358.658 

EBITDA-Marge vor Ergebnis aus Umstrukturierungen 17,2%

EBITDA nach Ergebnis aus Umstrukturierungen TEUR

2012

Betriebsergebnis (EBIT) nach Ergebnis aus Umstrukturierungen 231.508 

Abschreibungen (+) 107.253 

Abschreibungen im Ergebnis aus Umstrukturierungen (+) 17.208 

Erträge aus der Auflösung von Investitionszuschüssen (-) -3.589 

Summe 352.380 

EBITDA-Marge nach Ergebnis aus Umstrukturierungen 16,9%

Ergebnis vor Steuern (EBT) vor Ergebnis aus 
Umstrukturierungen TEUR

2012

Betriebsergebnis (EBIT) vor Ergebnis aus Umstrukturierungen 254.994 

Finanzerfolg vor Ergebnis aus Umstrukturierungen -11.960 

Ergebniszuweisung an kündbare nicht beherrschende Anteile vor Ergebnis aus 
Umstrukturierungen 3.355 

Summe 246.389 
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Der Jahresüberschuss vor und nach Umstrukturierungen stellt sich wie folgt dar:

Ertragsteueraufwand vor Ergebnis aus Umstrukturierungen TEUR

2012

Summe 54.464 

Ergebnis vor Steuern (EBT) nach Ergebnis aus 
Umstrukturierungen TEUR

2012

Betriebsergebnis (EBIT) nach Ergebnis aus Umstrukturierungen 231.508 

Finanzerfolg -12.780 

Ergebniszuweisung an kündbare nicht beherrschende Anteile 17.314 

Summe 236.042 

Steuerquote vor Ergebnis aus Umstrukturierungen

2012

Summe 22,1%

Ertragsteueraufwand nach Ergebnis aus Umstrukturierungen TEUR

2012

Summe 55.119 

Steuerquote nach Ergebnis aus Umstrukturierungen

2012

Summe 23,4%

Jahresüberschuss vor Umstrukturierungen TEUR

2012

Betriebsergebnis (EBIT) vor Ergebnis aus Umstrukturierungen 254.994 

Finanzerfolg vor Ergebnis aus Umstrukturierungen -11.960 

Ergebniszuweisung an kündbare nicht beherrschende Anteile vor Ergebnis aus 
Umstrukturierungen 3.355 

Ertragsteueraufwand vor Ergebnis aus Umstrukturierungen -54.464 

Summe 191.926 

Anteil der Aktionäre der Lenzing AG am Jahresüberschuss 186.626 

Anteil anderer Gesellschafter von Tochterunternehmen der Lenzing AG 5.300 
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Note 14

Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

 
Das Ergebnis in Höhe von 5.796 TEUR (2011: 6.472 TEUR) resultiert aus dem Anteil der Grup-
pe am laufenden Ergebnis der assoziierten Unternehmen.

Note 15

Ergebnis aus lang- und kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten

 
Das Ergebnis aus lang- und kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten setzt sich wie folgt 
zusammen:

Ergebnis aus lang- und kurzfristigen Vermögenswerten TEUR

2012 2011

Erträge aus lang- und kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten

	 Zinserträge aus Bankguthaben, Ausleihungen und Forderungen 4.798 4.231 

	 Zinserträge aus zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren 
	 (Available-for-Sale) und Sonstige 673 1.759 

	 Netto-Fremdwährungsgewinne aus finanziellen Vermögenswerten 0 216 

5.471 6.206 

Aufwendungen aus lang- und kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten

	 Aufzinsung von Ausleihungen -15 -19 

	 Verlust aus dem Abgang von  
	 zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren -68 -631 

	 Netto-Fremdwährungsverluste aus finanziellen Vermögenswerten -655 0 

-738 -650 

Summe 4.733 5.556 

Jahresüberschuss nach Umstrukturierungen TEUR

2012

Betriebsergebnis (EBIT) nach Ergebnis aus Umstrukturierungen 231.508 

Finanzerfolg -12.780 

Ergebniszuweisung an kündbare nicht beherrschende Anteile 17.314 

Ertragsteueraufwand -55.119 

Summe 180.924 

Anteil der Aktionäre der Lenzing AG am Jahresüberschuss 175.624 

Anteil anderer Gesellschafter von Tochterunternehmen der Lenzing AG 5.300 
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Note 16

Finanzierungskosten

 
Die Finanzierungskosten setzen sich wie folgt zusammen:

Note 17

Ertragsteueraufwand

 
Als Ertragsteueraufwand werden der laufende Ertragsteueraufwand und der Ertrag/Aufwand 
aus der Steuerabgrenzung (Veränderung der aktiven und passiven latenten Steuern) der in 
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen ausgewiesen.

Der Ertragsteueraufwand setzt sich wie folgt zusammen:

Finanzierungskosten TEUR

2012 2011

Netto-Fremdwährungsgewinne/-verluste aus finanziellen Schulden 1.532 -425 

Zinsaufwand aus Anleihen und Schuldscheindarlehen -5.621 -4.940 

Zinsaufwand aus Bankkrediten, sonstige Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen -19.220 -18.531 

Summe -23.309 -23.895 

Ertragsteueraufwand nach Herkunft TEUR

2012 2011

Laufender Ertragsteueraufwand

Österreich 24.224 51.334 

Ausland 15.550 35.344 

39.774 86.678 

Ertrag/Aufwand aus Steuerabgrenzung 15.344 -2.124 

Summe 55.119 84.554 
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Die Überleitung vom errechneten Ertragsteueraufwand gemäß österreichischem Körper-
schaftsteuersatz von 25% (31. Dezember 2011: 25%) zum effektiven Ertragsteueraufwand 
stellt sich wie folgt dar:

Dies entspricht einer durchschnittlichen Steuerquote von 23,4% (2011: 24,0%). 

In der Position „Steuerertrag aus Vorperioden“ ist eine Steuergutschrift von 10.115 TEUR (2011: 
5.066 TEUR) aus der steuerlichen Unternehmensgruppe mit der B & C Industrieholding GmbH 
enthalten (siehe dazu auch Note 44).

Ertragsteueraufwand nach Ursachen TEUR

2012 2011

Laufender Ertragsteueraufwand

Tatsächlicher Steueraufwand laufendes Jahr 51.949 91.547 

Minderung aufgrund der Nutzung steuerlicher Verluste -174 -380 

Anpassung für periodenfremde Ertragsteuern -12.001 -4.489 

39.774 86.678 

Ertrag/Aufwand aus Steuerabgrenzung

Entstehung und Umkehrung temporärer Differenzen 20.599 -4.000 

Auswirkungen von Steuersatzänderungen -666 -889 

Veränderung der aktivierten Verlustvorträge -4.361 303 

Auswirkungen bisher nicht berücksichtigter temporärer Differenzen 
früherer Perioden 1.176 933 

Veränderung der Wertminderung latenter Steueransprüche (ohne 
Verlustvorträge) -1.403 1.529 

15.344 -2.124 

Summe 55.119 84.554 

Steuerüberleitungsrechnung TEUR

2012 2011

Ergebnis vor Steuern 236.043 351.949 

Errechneter Ertragsteueraufwand 59.011 87.987 

Steuerfreie Erträge und Steuerfreibeträge  
(insbesondere Forschungsfreibetrag) -2.507 -1.908 

Nicht abzugsfähige Aufwendungen und Quellensteuern 6.034 3.066 

Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen -1.449 -1.629 

Steuersatzunterschiede -153 -63 

Steuersatzänderungen -666 -889 

Steuerertrag aus Vorperioden -10.825 -3.556 

Wechselkursdifferenzen zwischen funktionaler und lokaler Währung 2.470 1.632 

Veränderung von nicht angesetzten aktiven latenten Steuern auf 
Verlustvorträge und andere temporäre Differenzen 7.892 1.786 

Steueranteil kündbarer nicht beherrschender Anteile -4.329 40 

Sonstige -360 -1.912 

Effektiver Ertragsteueraufwand 55.119 84.554 
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Die österreichischen Tochterunternehmen der Lenzing Gruppe unterliegen einem Ertragsteu-
ersatz von 25% (31. Dezember 2011: 25%). Die angewandten Ertragsteuersätze für ausländi-
sche Gesellschaften liegen zwischen 16,5% und 34,0% (31. Dezember 2011: zwischen 12,5 % 
und 34,0%).

Im Vergleich zum vorangegangenen Geschäftsjahr gab es 2012 eine Änderung des anzu-
wendenden Steuersatzes in Großbritannien von 26 % auf 24 %. Ab dem Geschäftsjahr 2013 
ist dort ein Steuersatz von 23% anzuwenden, welcher bereits zum 31. Dezember 2012 zur 
Steuerabgrenzung herangezogen wird.

Note 18

Ergebnis je Aktie

 
Das Ergebnis je Aktie errechnet sich wie folgt:

Ergebnis je Aktie TEUR

2012 2011

In der Berechnung des Ergebnisses je Aktie verwendeter Anteil der 
Aktionäre der Lenzing AG am Jahresüberschuss 175.624 258.671

Gewichtete durchschnittliche Anzahl der Aktien in Stück 26.550.000 26.170.274

 EUR  EUR 

Verwässert = unverwässert  6,61  9,88 
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Erläuterungen zur Konzern-Bilanz,  
zur Konzern-Gesamtergebnisrechnung und zur  
Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals

Note 19

Immaterielle Anlagen

Entwicklung

Die immateriellen Anlagen haben sich wie folgt entwickelt:

Entwicklung der immateriellen Anlagen TEUR

2012 Firmenwerte

Konzessionen, 
gewerbliche 

Schutzrechte, 
Lizenzen und 

ähnliche Rechte

Selbst 
erstellte 

immaterielle 
Vermögens-  

werte Summe

Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Stand 1.1.2012 83.143 17.699 24.447 125.289

Währungsdifferenz -1.052 -5 0 -1.056

Konsolidierungskreisänderungen 0 0 0 0

Zugänge 0 663 2.387 3.050

Abgänge 0 -589 0 -589

Umbuchungen 0 -19 0 -19

Umgliederung zur Veräußerung gehaltener 
Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen 0 -41 -12.438 -12.479

Stand 31.12.2012 82.091 17.709 14.396 114.196

Kumulierte Abschreibungen

Stand 1.1.2012 -122 -12.302 -22.792 -35.216

Währungsdifferenz -2 9 0 6

Konsolidierungskreisänderungen 0 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen 0 -653 -382 -1.035

Wertminderungen 0 -5 0 -5

Umbuchungen 0 0 0 0

Umgliederung zur Veräußerung gehaltener 
Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen 0 41 12.438 12.479

Abgänge 0 553 0 553

Zuschreibungen 0 0 0 0

Stand 31.12.2012 -124 -12.357 -10.736 -23.218

Buchwert 1.1.2012 83.021 5.397 1.655 90.072

Buchwert 31.12.2012 81.967 5.351 3.660 90.978
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Die oben angeführten Zugänge bei den selbst erstellten immateriellen Vermögenswerten in 
Höhe von 2.387 TEUR (2011: 267 TEUR) betreffen Zugänge aus unternehmensinterner Ent-
wicklung. Alle übrigen Zugänge betreffen Zugänge aus gesondertem Erwerb.

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen

Im Geschäftsjahr 2012 sind in der Lenzing Gruppe Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen 
in Höhe von 18.246 TEUR (2011: 23.622 TEUR) angefallen. Diese Forschungs- und Entwick-
lungsaufwendungen werden nach den Kriterien der IFRS ermittelt. Sie umfassen Kosten, die im 
Zusammenhang mit der gezielten Suche nach neuen Erkenntnissen hinsichtlich der Entwicklung 
und wesentlichen Verbesserung von Produkten, Leistungen oder Prozessen und in Rahmen von 
Forschungsaktivitäten anfallen. Sie enthalten keine aktivierungspflichtigen Investitionen und be-
rücksichtigen Erträge aus Rückerstattungen (insbesondere Förderungen). Die Forschungs- und 
Entwicklungsaufwendungen werden im Betriebsergebnis (EBIT) vor Umstrukturierungen erfasst. 

Wertminderungen und Wertaufholungen

Bei den Firmenwerten und Markenrechten mit unbestimmter Nutzungsdauer ergibt sich in 
den beiden dargestellten Perioden auf Grund der durchgeführten Impairmenttests kein Wert-

Entwicklung der immateriellen Anlagen TEUR

2011 Firmenwerte

Konzes-
sionen, 

gewerbliche 
Schutzrech-
te, Lizenzen 

und ähnliche 
Rechte

Selbst 
erstellte 

immaterielle 
Vermögens-  

werte Summe

Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Stand 1.1.2011 80.948 16.567 24.180 121.694

Währungsdifferenz 2.195 44 0 2.239

Konsolidierungskreisänderungen 0 0 0 0

Zugänge 0 1.098 267 1.365

Abgänge 0 -10 0 -10

Umbuchungen 0 0 0 0

Stand 31.12.2011 83.143 17.699 24.447 125.289

Kumulierte Abschreibungen

Stand 1.1.2011 -36 -11.589 -22.390 -34.015

Währungsdifferenz -87 -26 0 -113

Konsolidierungskreisänderungen 0 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen 0 -697 -402 -1.099

Wertminderungen 0 0 0 0

Umbuchungen 0 0 0 0

Abgänge 0 10 0 10

Zuschreibungen 0 0 0 0

Stand 31.12.2011 -122 -12.302 -22.792 -35.216

Buchwert 1.1.2011 80.913 4.978 1.790 87.681

Buchwert 31.12.2011 83.021 5.397 1.655 90.072
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minderungsbedarf. Bei den übrigen immateriellen Anlagen gibt es im Geschäftsjahr 2012 
Wertminderungen auf Grund der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert abzüglich von Ver-
äußerungskosten in Höhe von 5 TEUR (2011: 0 TEUR), die unter dem „Ergebnis aus Umstruk-
turierungen“ ausgewiesen sind (siehe dazu die Notes 5 und 13).

In beiden dargestellten Perioden gibt es keine Wertaufholungen.

Firmenwerte und Markenrechte mit unbestimmter Nutzungsdauer

Die Firmenwerte und Markenrechte mit unbestimmter Nutzungsdauer sind zum Bilanzstichtag 
folgenden Segmenten bzw. zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (Cash Generating Units/
CGUs) zugeordnet:

 
In der obigen Tabelle sind im Segment Plastics Products Markenrechte mit unbestimmter Nut-
zungsdauer in Höhe 3.090 TEUR zum Bilanzstichtag (31. Dezember 2011: 3.090 TEUR) enthal-
ten. Diese Markenrechte werden deshalb mit einer unbestimmten Nutzungsdauer versehen, 
da ein Ende der wirtschaftlichen Nutzung nicht abzusehen ist. Die übrigen Beträge betreffen 
ausschließlich Firmenwerte.

Der erzielbare Betrag für die größten firmenwerttragenden CGUs – die CGU Fiber Site Indonesia 
und die CGU Pulp Site Czech Republic – wird auf Basis des beizulegenden Zeitwerts abzüglich 
Veräußerungskosten auf Basis eines kapitalwertorientierten Verfahrens (Discounted-Cashflow-
Methode) bestimmt. Die dabei verwendeten grundlegenden Methoden und Annahmen werden in 
Note 3 im Abschnitt „Wertminderungen (Impairments)“ erläutert. Bei den beiden CGUs Fiber Site 
Indonesia und Pulp Site Czech Republic sind außerdem folgende individuelle Annahmen relevant:

Firmenwerte und Markenrechte mit unbestimmter 
Nutzungsdauer nach Segmenten bzw. CGUs TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Fibers

CGU Fiber Site Indonesia 67.852 69.187

CGU Pulp Site Czech Republic 10.503 10.249

Übrige 3.389 3.362

81.744 82.798

Plastics Products 3.313 3.313

Summe 85.057 86.111
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Die Planungen bzw. Prognosen von Cashflows der CGU Fiber Site Indonesia basieren ins-
besondere auf internen Annahmen über die künftig erwarteten Absatzpreise und -mengen 
sowie Produktionsmengen von Fasern sowie die dazu notwendigen Kosten (insbesondere für 
Zellstoff und Energie). Sie gehen von einem Umsatzwachstum aus, das vor allem auf geplante 
Kapazitätserweiterungen zurückzuführen ist. Diese internen Annahmen werden um externe 
Marktannahmen ergänzt.

Die Planungen bzw. Prognosen von Cashflows der CGU Pulp Site Czech Republic basieren 
insbesondere auf internen Annahmen über die künftig erwarteten Absatzpreise und -mengen 
sowie Produktionsmengen von Zellstoff sowie die dazu notwendigen Kosten (insbesondere 
für Holz und Energie). Sie gehen von einem Umsatzwachstum aus, das vor allem auf geplante 
Kapazitätserweiterungen zurückzuführen ist. Die Annahmen sind auf die Annahmen aus dem 
in der Wertschöpfungskette nachgelagerten Fasergeschäft abgestimmt.

Die vorgenommenen Schätzungen des beizulegenden Zeitwerts abzüglich Veräußerungskos-
ten der CGU Fiber Site Indonesia und die CGU Pulp Site Czech Republic werden für angemes-
sen erachtet. Geänderte Annahmen oder veränderte Umstände können allerdings Korrekturen 
notwendig machen. Die folgende Tabelle zeigt im Rahmen einer Sensitivitätsanalyse hypothe-
tische Szenarien der wesentlichen Annahmen und jene mögliche wertmäßige Veränderung 
zum Bilanzstichtag, bei deren Eintreten der erzielbare Betrag gleich dem Buchwert der zuzüg-
lich des Firmenwerts wäre.

Sensitivitätsanalyse der Annahmen beim  
Impairment Test der größten firmenwerttragenden CGUs

Wertmäßige 
Ausprägung der 

wesentlichen 
Annahmen

Wertmäßige Veränderung 
der wesentlichen Annahmen, 
bei der der erzielbare Betrag 

gleich dem Buchwert wäre

CGU Fiber Site Indonesia

Free Cash Flow 100% minus 19,0%

Langfristige Wachstumsrate der ewigen Rente 3,1% minus 4,1 Prozentpunkte

Abzinsungssatz (WACC) 14,0% plus 2,1 Prozentpunkte

CGU Pulp Site Czech Republic

Free Cash Flow 100% minus 15,3%

Langfristige Wachstumsrate der ewigen Rente 1,1% minus 1,5 Prozentpunkte

Abzinsungssatz (WACC) 9,0% plus 1,1 Prozentpunkte

Annahmen beim Impairment Test der größten 
firmenwerttragenden CGUs

31.12.2012 31.12.2011

CGU Fiber Site Indonesia

Zeitraum der Cashflow-Planung bzw. -Prognose 6 Jahre 4 Jahre

Langfristige Wachstumsrate der ewigen Rente 3,1% 1,0%

Abzinsungssatz (WACC) 14,0% 14,5%

CGU Pulp Site Czech Republic

Zeitraum der Cashflow-Planung bzw. -Prognose 4 Jahre 7 Jahre

Langfristige Wachstumsrate der ewigen Rente 1,1% 1,0%

Abzinsungssatz (WACC) 9,0% 9,4%
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Note 20

Sachanlagen 

Entwicklung

Die Sachanlagen haben sich wie folgt entwickelt:

Entwicklung der Sachanlagen TEUR

2012
Grundstücke 

und Bauten

Technische 
Anlagen und 
Maschinen, 

Betriebs- und 
Geschäfts-   

ausstattung

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 

im Bau Summe

Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Stand 1.1.2012 371.167 1.844.978 122.073 2.338.218

Währungsdifferenz -808 -4.091 -2.220 -7.118

Konsolidierungskreisänderungen 0 0 0 0

Zugänge 8.791 91.548 216.251 316.590

Abgänge -455 -13.757 0 -14.212

Umbuchungen 20.058 119.019 -139.058 19

Umgliederung zur Veräußerung gehaltener 
Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen -3.188 -32.374 0 -35.562

Stand 31.12.2012 395.566 2.005.323 197.046 2.597.935

Kumulierte Abschreibungen

Stand 1.1.2012 -172.410 -1.074.585 473 -1.246.521

Währungsdifferenz -124 1.892 -460 1.309

Konsolidierungskreisänderungen 0 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen -12.201 -94.971 0 -107.172

Wertminderungen 0 -17.204 0 -17.204

Umbuchungen 1 -1 0 0

Umgliederung zur Veräußerung gehaltener 
Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen 3.188 29.374 0 32.562

Abgänge 78 13.228 0 13.306

Zuschreibungen 0 954 0 954

Stand 31.12.2012 -181.468 -1.141.311 13 -1.322.766

Buchwert 1.1.2012 198.757 770.393 122.547 1.091.697

Buchwert 31.12.2012 214.098 864.012 197.059 1.275.169
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Verpfändungen von Sachanlagen und andere auf Sachanlagen 
lastende dingliche Sicherheiten oder Verfügungsbeschränkungen

Die Sachanlagen enthalten auch Anlagen aus Finanzierungsleasingverträgen (vgl. dazu Note 42).

Ferner bestehen dingliche Sicherheiten an Sachanlagen für Darlehen der Gruppe. Auf die Aus-
führungen in Note 31 wird verwiesen. Der Buchwert der zur Sicherstellung von Finanzverbind-
lichkeiten verpfändeten Sachanlagen beträgt 258.517 TEUR (31. Dezember 2011: 264.622 TEUR).

Vertragliche Verpflichtungen für den Erwerb von Sachanlagen

Die Verpflichtungen aus offenen Bestellungen für die Lieferung von Sachanlagen belaufen sich 
zum 31. Dezember 2012 auf 119.977 TEUR (31. Dezember 2011: 105.464 TEUR).

Entwicklung der Sachanlagen TEUR

2011
Grundstücke 

und Bauten

Technische 
Anlagen und 
Maschinen, 

Betriebs- und 
Geschäfts-   

ausstattung

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 

im Bau Summe

Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Stand 1.1.2011 339.687 1.710.898 84.587 2.135.172

Währungsdifferenz 3.645 15.361 3.377 22.383

Konsolidierungskreisänderungen 0 0 0 0

Zugänge 10.186 86.155 98.323 194.664

Abgänge -1.204 -12.324 -472 -14.001

Umbuchungen 18.854 44.888 -63.742 0

Stand 31.12.2011 371.167 1.844.978 122.073 2.338.218

Kumulierte Abschreibungen

Stand 1.1.2011 -157.519 -974.808 -46 -1.132.374

Währungsdifferenz -564 -6.174 38 -6.701

Konsolidierungskreisänderungen 0 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen -11.141 -90.478 0 -101.619

Wertminderungen -2.977 -14.896 0 -17.873

Umbuchungen -743 261 481 0

Abgänge 535 11.510 0 12.045

Zuschreibungen 0 0 0 0

Stand 31.12.2011 -172.410 -1.074.585 473 -1.246.521

Buchwert 1.1.2011 182.168 736.089 84.541 1.002.798

Buchwert 31.12.2011 198.757 770.393 122.547 1.091.697
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Aktivierung von Fremdkapitalkosten

Im Geschäftsjahr 2012 werden 3.171 TEUR (2011: 304 TEUR) an Fremdkapitalkosten auf 
Sachanlagen aktiviert. Dabei wird ein Fremdkapitalkostensatz in Höhe von 2,23% bis 2,91% 
(2011: gewichteter Durchschnitt von 2,7%) verwendet.

Wertminderungen und Wertaufholungen

Auf Grund der durchgeführten Bewertung zum beizulegenden Zeitwert abzüglich von Veräu-
ßerungskosten sind im Geschäftsjahr 2012 Wertminderungen auf Sachanlagen in Höhe von 
17.203 TEUR (2011: 0 TEUR) unter dem „Ergebnis aus Umstrukturierungen“ erfasst (siehe 
dazu die Notes 5 und 13).

Auf Grund der durchgeführten Impairmenttests sind im Geschäftsjahr 2012 Wertminderungen 
auf Sachanlagen in Höhe von 0 TEUR (2011: 17.873 TEUR) unter den „Abschreibungen auf 
immaterielle Anlagen und Sachanlagen“ erfasst. Wesentliche Wertminderungen auf Sachan-
lagen betreffen im Geschäftsjahr 2011 vorwiegend technische Anlagen und Maschinen so-
wie Bauten. Sie werden auf Grund technischer und wirtschaftlicher Veralterung sowie verrin-
gerter wirtschaftlicher Ertragskraft notwendig. Sie sind in den Segmenten Plastics Products 
(13.322 TEUR) bzw. Fibers (4.551 TEUR) angefallen.

Im Geschäftsjahr 2012 sind Wertaufholungen auf Sachanlagen in Höhe von 954 TEUR 
(2011: 0 TEUR) unter den „Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen“ erfasst. 
Die Wertaufholungen auf Sachanlagen betreffen im Geschäftsjahr 2012 technische Anlagen 
und Maschinen. Sie werden auf Grund erhöhter wirtschaftlicher Ertragskraft vormals wertge-
minderter Sachanlagen und Anschaffungskostenanpassungen notwendig.

Sämtliche Wertminderungen und Wertaufholungen wurden auf Grund interner Einschätzun-
gen des erzielbaren Betrags ermittelt.

Note 21

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

 
Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen setzen sich wie folgt zusammen:

Buchwerte der Beteiligungen an assoziierten Unternehmen TEUR

31.12.2012 31.12.2011

EQUI-Fibres Beteiligungsgesellschaft mbH 30.188 26.330 

Lenzing Papier GmbH 0 0 

RVL Reststoffverwertung Lenzing GmbH 37 36 

PT Pura Golden Lion 3.632 3.167 

Wood Paskov s.r.o. 26 23 

WWE Wohn- und Wirtschaftspark Entwicklungsgesellschaft m.b.H. 728 733 

LKF Tekstil Boya Sanayi ve Tikaret A.S. 0 0 

Summe 34.611 30.289 
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1)	  vorläufig    2) liegt zum Bilanzaufstellungstag noch nicht vor

Diese Beteiligungen haben sich wie folgt entwickelt:

 
Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage dieser assoziierten Unternehmen stellt sich wie folgt 
dar (jeweils 100%, d. h. nicht angepasst an die von der Lenzing Gruppe gehaltenen Beteili-
gungsquoten):

Entwicklung der Buchwerte der Beteiligungen  
an assoziierten Unternehmen TEUR

2012 2011

Stand zum 1.1. 30.289 24.738 

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 5.796 6.472 

Anteil am sonstigen Ergebnis assoziierter Unternehmen -592 0 

Währungsdifferenz -107 40 

Ausschüttungen -775 -961 

Stand zum 31.12. 34.611 30.289 

Aggregierte Ergebnis- und Bilanzkennzahlen  
der Beteiligungen an assoziierten Unternehmen TEUR

EQUI LPP RVL PGL1 LWP WWE LKF2

2012

Umsatzerlöse 181.041 73.522 11.992 0 339 0 0 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 9.904 1.037 1 3.329 11 -20 0 

31.12.2012

Langfristige Vermögenswerte 71.884 8.566 0 2.604 27 0 0 

Kurzfristige Vermögenswerte 61.022 20.545 79 1.724 146 2.995 0 

Langfristige Verbindlichkeiten 21.860 7.717 0 0 22 0 0 

Kurzfristige Verbindlichkeiten 41.895 17.349 6 109 106 84 0 

Zuschüsse 2.328 11 0 0 0 0 0 

Eigenkapital 66.823 4.034 73 4.219 45 2.911 0

Aggregierte Ergebnis- und Bilanzkennzahlen  
der Beteiligungen an assoziierten Unternehmen (Vorjahr) TEUR

EQUI LPP1 RVL PGL1 LWP WWE LKF1

2011

Umsatzerlöse 178.193 66.196 10.875 0 292 0 0 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 13.597 -3.005 1 867 2 -7 -31 

31.12.2011

Langfristige Vermögenswerte 65.195 8.859 0 2.635 36 0 1 

Kurzfristige Vermögenswerte 67.928 18.892 82 803 99 2.995 2.006 

Langfristige Verbindlichkeiten 22.065 11.192 0 0 29 0 0 

Kurzfristige Verbindlichkeiten 50.692 13.292 9 108 73 64 1.860 

Zuschüsse 2.117 13 0 0 0 0 0 

Eigenkapital 58.250 3.253 73 3.330 33 2.931 147 



Geschäftsbericht 2012 . Lenzing Gruppe |  141

Note 22

Finanzanlagen

 
Die Finanzanlagen setzen sich wie folgt zusammen:

 
Die langfristigen Wertpapiere sind grundsätzlich zu aktuellen Börsenkursen bzw. anderen 
Marktpreisen (insbesondere rechnerischen Werten bei Investmentfonds) bewertet und setzen 
sich wie folgt zusammen:

Die wesentlichen Staatsanleihen betreffen mit 10.800 TEUR (31. Dezember 2011: 
10.889 TEUR) Bundesanleihen der Republik Österreich und mit 12.154 TEUR (31. Dezember 
2011: 11.854 TEUR) Bundesanleihen der Bundesrepublik Deutschland. Die Anleihen anderer 
Emittenten betreffen mit 2.124 TEUR (31. Dezember 2011: 20.475 TEUR) Bankanleihen und 
mit 16.257 TEUR (31. Dezember 2011: 26.379 TEUR) Unternehmensanleihen. Die sonstigen 
Wertpapiere und Wertrechte betreffen überwiegend Aktien.

Finanzanlagen TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Langfristige Wertpapiere 53.847 90.948 

Ausleihungen 2.221 2.682 

Summe 56.068 93.630

Langfristige Wertpapiere nach Vermögensklassen TEUR

2012
Marktwert 

31.12.

Durchschnittliche 
Effektiv- 

verzinsung in %
Ertrag im 

Geschäftsjahr

Staatsanleihen  27.160 

Anleihen anderer Emittenten  18.690 

Sonstige Wertpapiere und Wertrechte  
(darunter Beteiligungen 19 TEUR)  7.998 

Summe  53.847 2,38  1.019 

Langfristige Wertpapiere nach Vermögensklassen (Vorjahr) TEUR

2011
Marktwert 

31.12.

Durchschnittliche 
Effektiv- 

verzinsung in %
Ertrag im 

Geschäftsjahr

Staatsanleihen  36.723 

Anleihen anderer Emittenten  46.854 

Sonstige Wertpapiere und Wertrechte  
(darunter Beteiligungen 13 TEUR)  7.371 

Summe  90.948 1,92  1.062 
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Die Ausleihungen in Höhe von 2.221 TEUR (31. Dezember 2011: 2.682 TEUR) betreffen zur 
Gänze Ausleihungen an Dritte.

Note 23

Sonstige langfristige Vermögenswerte

 
Die sonstigen langfristigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

Note 24

Vorräte

 
Die Vorräte setzen sich wie folgt zusammen:

Sonstige langfristige Vermögenswerte TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte

Kapitalanteil an nicht konsolidierten Gesellschaften 1.150 1.150

Noch nicht abgerechnete Derivate (offene Positionen) 162 0

Langfristige Forderungen 1.731 7.928

3.043 9.078

Sonstige langfristige Vermögenswerte (nicht finanziell)

Forderungen aus Steuern 13.977 0

Rechnungsabgrenzungsposten 221 233

14.199 233

Summe 17.241 9.311

Vorräte TEUR

2012 2011

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 188.552 181.960

Unfertige Erzeugnisse 10.332 11.270

Fertige Erzeugnisse und Waren 98.919 89.566

Geleistete Anzahlungen 1.776 1.781

Summe 299.580 284.577
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Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe beinhalten im Wesentlichen Buchenholz für die Zellstoffpro-
duktion, Zellstoff und Chemikalien für die Cellulosefasererzeugung, Kunststoffgranulate sowie 
diverse Kleinmaterialien und Ersatzteile. 

Die fertigen und unfertigen Erzeugnisse umfassen Lenzing Viscose®-, Lenzing Modal®- (in-
klusive Lenzing FR®-) und TENCEL®-Cellulosefasern, Natriumsulfat, Essigsäure, Furfural und 
Kunststofferzeugnisse sowie Produkte des Segments Technik.

Im Geschäftsjahr wurden erfolgswirksam 1.585 TEUR (2011: 2.261 TEUR) an Wertberichtigun-
gen auf Vorräte gebildet. Der Buchwert der zum Nettoveräußerungswert angesetzten Vorräte 
beträgt 146.853 TEUR (31. Dezember 2011: 125.293 TEUR). Die Aufwendungen für Vorräte 
werden im Wesentlichen im Materialaufwand erfasst. Die Vorräte, die als Materialaufwand in 
der Berichtsperiode erfasst werden, betragen 1.157.902 TEUR (2011: 1.143.472 TEUR). 

Der Buchwert der zur Sicherstellung von Finanzverbindlichkeiten verpfändeten Vorräte beträgt 
66.610 TEUR (31. Dezember 2011: 66.363 TEUR).

Note 25

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen sich wie folgt zusammen:

 
Der Buchwert der zur Sicherstellung von Finanzverbindlichkeiten verpfändeten oder sicher-
heitshalber zedierten Forderungen beträgt 0 TEUR (31. Dezember 2011: 65.772 TEUR). Die 
verpfändeten oder sicherheitshalber zedierten Forderungen betreffen überwiegend zur Kredit-
sicherung an bonitätsmäßig einwandfreie Abnehmer abgetretene Exportforderungen. Die be-
troffenen Forderungen werden weiterhin in voller Höhe bilanziert und die erhaltenen Barmittel 
als besichertes Darlehen bilanziert.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (brutto) 269.361 241.727

Wertberichtigungen -7.857 -7.950

261.504 233.776

Forderungen gegenüber Auftragskunden aus unfertigen, langfristigen 
Fertigungsaufträgen 3.012 2.988

Summe 264.516 236.764
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Note 26

Fertigungsaufträge

 
Aus langfristigen Fertigungsaufträgen wurden im Geschäftsjahr 2012 Erlöse in Höhe von 
26.321 TEUR (2011: 25.373 TEUR) erzielt.

Fertigungsaufträge TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Bis zum Bilanzstichtag angefallene Kosten 4.413 3.535

Bis zum Bilanzstichtag angefallene Gewinne 806 789

Bis zum Bilanzstichtag angefallene Verluste -147 -67

Forderungen aus der Auftragsfertigung (brutto) 5.072 4.257

Abzüglich erhaltene Anzahlungen -2.061 -1.269

Forderungen aus der Auftragsfertigung (netto) 3.012 2.988

darin enthaltene Haftrücklässe 0 0

Erhaltene Anzahlungen gesamt 3.433 2.232

	 davon unter sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten
	 (nicht finanziell) erhaltene Anzahlungen ausgewiesen 1.372 963

	 davon unter Forderungen aus Lieferungen 
	 und Leistungen ausgewiesen 2.061 1.269
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Note 27

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

 
Die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

Note 28

Kurzfristige Wertpapiere

Die kurzfristigen Wertpapiere betreffen kurzfristige Geldmarktveranlagungen in Form von An-
leihen, die jederzeit veräußerbar sind. Sie setzen sich wie folgt zusammen:

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte

Abgerechnete Derivate (geschlossene Positionen) und 
Vorauszahlungen 2.081 2.472

Noch nicht abgerechnete Derivate (offene Positionen) 5.538 16

Kündbare nicht beherrschende Anteile 12.601 0

Debitorische Kreditoren 1.921 2.715

Verrechnung Instandhaltung 5.000 5.075

Versicherungsvergütungen 529 0

Übrige 5.390 11.692

Buchwert 31.12. 33.058 21.971

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte (nicht finanziell)

Forderungen aus sonstigen Steuern 42.012 27.354

Geleistete Anzahlungen 5.693 7.055

Emissionszertifikate 4.477 4.936

Rechnungsabgrenzungsposten 3.142 3.061

Übrige 531 0

Buchwert 31.12. 55.856 42.406

Summe 88.914 64.377

Kurzfristige Wertpapiere nach Vermögensklassen TEUR

Marktwert
Durchschnittliche 

Rendite in %

31.12.2012 31.12.2011 2012 2011

Anleihen 0 6.748 - 1,50%
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Note 29

Eigenkapital

Grundkapital und Kapitalrücklagen

Das Grundkapital der Lenzing AG zum 31. Dezember 2012 beträgt 27.574.071,43 EUR (31. De-
zember 2011: 27.574.071,43 EUR) und ist in 26.550.000 Stückaktien (31. Dezember 2011: 
26.550.000 Stückaktien) eingeteilt. Der auf eine Stückaktie entfallende Anteil am Grundkapital 
beträgt etwa 1,04 EUR. Jede Stammaktie ist am Kapital im gleichen Ausmaß beteiligt und 
vermittelt die gleichen Rechte und Pflichten, insbesondere das Recht auf eine beschlossene 
Dividende und das Stimmrecht in der Hauptversammlung. Der Ausgabebetrag der Aktien ist 
voll einbezahlt. Andere Klassen von Anteilen sind nicht ausgegeben worden.

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 10. Dezember 2010 wurde der Vorstand ermächtigt, 
mit der Zustimmung des Aufsichtsrats das Grundkapital innerhalb von 5 Jahren – allenfalls 
in Tranchen – gegen Bar- und Sacheinlagen um maximal 13.358.625,00 EUR (entspricht 
12.862.500 Stammaktien oder 50% des Grundkapitals per 31. Dezember 2010) zu erhöhen 
(„genehmigtes Kapital“).

Mit Wirkung vom 17. Juni 2011 (erster Handelstag der neuen Aktien) führte die Lenzing AG eine 
in der außerordentlichen Hauptversammlung vom 10. Dezember 2010 genehmigte Kapitaler-
höhung durch. Es wurden 825.000 Stück neue Aktien ausgegeben. Das Grundkapital wurde 
voll einbezahlt. 

Darüber hinaus wurde der Vorstand mit Hauptversammlungsbeschluss vom 10. Dezember 
2010 ermächtigt, bis spätestens 9. Dezember 2015 mit Zustimmung des Aufsichtsrats Wan-
delschuldverschreibungen auszugeben, die ein Bezugsrecht bzw. eine Umtauschpflicht auf 
bis zu 12.862.500 Stammaktien (entspricht 50% des Grundkapitals per 31. Dezember 2010) 
gewähren bzw. vorsehen („bedingtes Kapital“).

Nach Durchführung der Kapitalerhöhung wurde die Stückanzahl der auszugebenden Bezugs-
aktien und der Wandelschuldverschreibungen auf 12.037.500 Stück verringert.

Bei den Kapitalrücklagen handelt es sich um gebundene Rücklagen der Lenzing AG, die nur 
zum Ausgleich eines Bilanzverlustes der Lenzing AG verwendet werden dürfen. Sie wurden 
durch Zufuhr von Mitteln gebildet, welche von den Aktionären über das Grundkapital hinaus 
der Lenzing AG zugeflossen sind.

Andere Rücklagen

Die anderen Rücklagen enthalten alle kumulierten sonstigen Ergebnisse und setzen sich aus 
der Fremdwährungsumrechnungsrücklage, der Rücklage für zur Veräußerung verfügbare fi-
nanzielle Vermögenswerte, der Hedging-Reserve und den versicherungsmathematischen 
Gewinnen/Verlusten zusammen. Die Fremdwährungsumrechnungsrücklage umfasst alle 
Kursdifferenzen, die aus der Umrechnung der in ausländischer Währung aufgestellten Jahres-
abschlüsse von konsolidierten Tochterunternehmen in die Konzernwährung Euro entstanden 
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sind. In der Rücklage für zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte sind die 
erfolgsneutralen Bewertungen aus den betroffenen Vermögenswerten, abzüglich von latenten 
Steuern, erfasst. In der Hedging-Reserve wird der effektive Anteil der Sicherungsgeschäfte 
aus Cashflow Hedge-Beziehungen bis zur Erfolgswirksamkeit der Grundgeschäfte, abzüglich 
von latenten Steuern, ausgewiesen. Die versicherungsmathematischen Gewinne/Verluste ent-
halten die erfolgsneutralen Effekte aus der Bewertung von Pensionen und ähnlichen Verpflich-
tungen, abzüglich von latenten Steuern.

Die auf Bestandteile des sonstigen Ergebnisses des Geschäftsjahres entfallenden Beträge 
setzen sich wie folgt zusammen:

Die Rücklage zur Absicherung von Zahlungsströmen (Hedging Reserve) hat sich wie folgt 
entwickelt:

Sonstiges Ergebnis TEUR

2012 2011

Vor 
Steuern

Steuer-
effekt

Nach 
Steuern

Vor 
Steuern

Steuer-
effekt

Nach 
Steuern

Fremdwährungsumrechnung -4.236 0 -4.236 17.287 0 17.287

Neubewertung von finanziellen 
Vermögenswerten der Kategorie 
„zur Veräußerung verfügbar“ 494 -124 371 930 -232 697

Cashflow Hedge 24.819 -5.901 18.918 -24.787 5.962 -18.825

Versicherungsmathematische 
Effekte aus leistungsorientierten 
Plänen -16.325 4.079 -12.246 -5.222 1.275 -3.947

Anteil am sonstigen Ergebnis 
assoziierter Unternehmen -592 0 -592 0 0 0

4.160 -1.946 2.214 -11.793 7.005 -4.788

Veränderungen der Hedging Reserve TEUR

2012 2011

Während der Berichtsperiode erfasste Erträge/Aufwendungen 
aus Cashflow Hedges

aus Gasswaps 503 -398

aus Devisentermingeschäften 7.554 -8.571

aus sonstigen Derivaten 0 0

8.057 -8.969

Umgliederung von Beträge aus Cashflow Hedges, 
die ergebniswirksam erfasst wurden

aus Gasswaps 630 -2.396

aus Devisentermingeschäften 15.946 -13.607

aus sonstigen Derivaten 185 185

16.762 -15.818

Summe  24.819 -24.787
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Gewinnrücklagen

Die Gewinnrücklagen setzen sich (ohne andere Rücklagen) wie folgt zusammen:

 
Die freien Gewinnrücklagen der Lenzing AG können jederzeit aufgelöst und als Teil des Bilanz-
gewinnes an die Aktionäre ausgeschüttet werden.

Nach österreichischem Recht können Dividenden nur jeweils aus dem Bilanzgewinn gemäß 
festgestelltem Jahresabschluss der Muttergesellschaft nach öUGB ausgeschüttet werden.

An die Aktionäre der Lenzing AG wurden folgende Dividenden beschlossen und gezahlt:

 
 
Für die Verteilung des Bilanzgewinns 2012 im Jahresabschluss der Lenzing AG nach öUGB 
unterbreitet der Vorstand folgenden Vorschlag:

Gewinnrücklagen

31.12.2012 31.12.2011

Freie Gewinnrücklagen der Lenzing AG 257.447 257.447

Bilanzgewinn der Lenzing AG nach österreichischem Recht (öUGB) 147.111 133.734

Einbehaltene Gewinne der Tochterunternehmen einschließlich der 
Auswirkung der Anpassung der Abschlüsse der Lenzing AG und ihrer 
Tochterunternehmen von den lokalen Vorschriften auf IFRS 548.703 451.735

Summe (ohne andere Rücklagen) 953.261 842.916

Beschlossene und gezahlte  
Dividenden der Lenzing AG Gesamt  

Anzahl  
der Aktien 

Dividende               
je Aktie     

TEUR EUR

Für das Geschäftsjahr 2011 in der ordentlichen Haupt-
versammlung am 19. April 2012 beschlossene Dividende 
(Zahlung ab 25. April 2012) 66.375 26.550.000 2,50

Für das Geschäftsjahr 2010 in der ordentlichen Haupt-
versammlung am 29. März 2011 beschlossene Dividende 
(Zahlung ab 1. April 2011) 39.874 25.725.000 1,55

Gewinnverteilungsvorschlag für den Bilanzgewinn 2012 TEUR

Das Geschäftsjahr 2012 der Lenzing AG endet mit einem Gewinn  
nach österreichischem Recht (öUGB) von 79.752

nach Hinzurechnung des Gewinnvortrages 2011 von 67.359

verbleibt ein Bilanzgewinn von 147.111

Der Vorstand schlägt folgende Verteilung des Bilanzgewinnes vor:

Ausschüttung einer Dividende entsprechend einem Betrag von 2,00 EUR je Aktie auf das 
dividendenberechtigte Grundkapital von 27.574.071,43 EUR bzw. 26.550.000 Stückaktien 53.100

Auf neue Rechnung werden vorgetragen 94.011
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Die Dividende aus dem obigen Vorschlag ist abhängig von der Genehmigung durch die Akti-
onäre auf der Hauptversammlung und wird daher zum Bilanzstichtag im Eigenkapital erfasst. 

Die Dividenden unterliegen grundsätzlich einem Kapitalertragsteuerabzug von 25%. Bei un-
beschränkt steuerpflichtigen natürlichen Personen ist damit die Einkommensteuer abgegol-
ten (Endbesteuerung). Unbeschränkt steuerpflichtige Körperschaften, die zumindest 10% des 
Grundkapitals halten, sind von der Kapitalertragsteuer befreit. Bei beschränkt Steuerpflichti-
gen sind zudem die maßgeblichen Doppelbesteuerungsabkommen zu beachten.

Für die Lenzing AG ergeben sich keine ertragsteuerlichen Konsequenzen aus den Dividenden-
zahlungen an ihre Aktionäre.

Note 30

Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln

 
Der unter diesem Posten abgegrenzte Betrag resultiert im Wesentlichen aus gewährten Zu-
schüssen zur Förderung von Investitionen in wirtschaftlich strukturschwachen Regionen, von 
Investitionen in den Umweltschutz und aus allgemein zur Investitionsförderung gewährten Zu-
schüssen, wie der Investitionszuwachsprämie. 

In der Berichtsperiode wurden Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln in Höhe von 8.604 TEUR 
(2011: 5.945 TEUR) erfolgswirksam erfasst, die überwiegend aus der Förderung von For-
schungsaktivitäten resultieren.

Mit diesen Zuschüssen allenfalls verbundene Auflagen wurden erfüllt, sodass es als unwahr-
scheinlich angesehen wird, dass diese auch nur teilweise wieder zurückzuzahlen sind.

Unter den Zuschüssen aus öffentlichen Mitteln ist der Marktwert der Emissionszertifikate zum 
31. Dezember 2012 in Höhe von 1.720 TEUR enthalten (31. Dezember 2011: 1.193 TEUR). Auf 
Basis der Richtlinie 2003/87/EG des Europäischen Parlaments und des Europäischen Rats 
über ein System für den Handel mit Treibhausgas-Emissionszertifikaten wurden durch natio-
nale Zuteilungspläne den betroffenen Gesellschaften in der Lenzing Gruppe für 2012 insge-
samt 341.780 Emissionszertifikate unentgeltlich zugeteilt (2011: 328.156 Emissionszertifikate). 
Die Emissionszertifikate haben sich wie folgt entwickelt:

Zum 31. Dezember 2012 besteht in der Lenzing Gruppe keine Unterdeckung an Emissionszer-
tifikaten. Zum 31. Dezember 2011 wurde für eine Unterdeckung an Emissionszertifikaten mit 
einer Rückstellung in Höhe von 149 TEUR vorgesorgt.

Entwicklung der Emissionszertifikate Stück

2012 2011

Stand 1.1.  431.703 362.400

Zuteilung für das Jahr  341.780 328.156

Rückgabe für tatsächliche Emissionen des Vorjahres -251.641 -278.853

Netto-Zukäufe und -Verkäufe während des Jahres 20.000 20.000

Stand 31.12.  541.842 431.703
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1) Revolvierende Kreditvereinbarungen und Kontokorrentkonten

Note 31

Finanzverbindlichkeiten

 
Die Finanzverbindlichkeiten setzen sich zum 31. Dezember wie folgt zusammen:

Finanzverbindlichkeiten TEUR

31.12.2012 Währung Nominale Buchwert

Durch-
schnittliche  

Effektiv-
verzinsung 

in %

Anleihe

Fixe Verzinsung EUR 120.000 119.504 3,91

119.504

Schuldscheindarlehen

Fixe Verzinsung EUR 110.500 110.112 3,07

Variable Verzinsung EUR 89.500 89.091 1,88

199.202

Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten

Darlehen:

Fixe Verzinsung EUR 72.384 72.384 3,69

Variable Verzinsung EUR 212.070 211.556 1,72

Variable Verzinsung USD 213.333 159.490 2,79

Variable Verzinsung CNY 170.480 20.747 6,49

Betriebsmittelkredite1:

Variable Verzinsung EUR 0 0 0,00

Variable Verzinsung CNY 450.000 54.764 6,54

518.940

Leasingverbindlichkeiten

Fixe Verzinsung EUR 1.831 1.831 4,00

1.831

Verbindlichkeiten gegenüber 
sonstigen Darlehensgebern (übrige)

Fixe Verzinsung EUR 3.152 3.152 1,73

Teilweise fixe Verzinsung EUR 30.139 30.139 1,32

Variable Verzinsung EUR 79 79 1,00

Variable Verzinsung USD 3.011 2.283 2,75

35.654

Summe 875.132

davon kurzfristig 173.568

davon langfristig 701.565



Geschäftsbericht 2012 . Lenzing Gruppe |  151

1) Revolvierende Kreditvereinbarungen und Kontokorrentkonten

Im Geschäftsjahr 2010 hat die Lenzing Gruppe eine siebenjährige Anleihe mit einem Fixzins-
satz von 3,875% und einem Nominale von 120.000 TEUR begeben. Sie ist am 27. Septem-
ber 2017 fällig.

Im Geschäftsjahr 2012 hat die Lenzing Gruppe ein Schuldscheindarlehen begeben. Das Emis-
sionsvolumen beläuft sich auf 200.000 TEUR. Es wurden Laufzeiten von 4 und 7 Jahren mit 
jeweils fixer und variabler Verzinsung und mit einer Laufzeit von 10 Jahren nur mit fixer Ver-
zinsung vereinbart. Die durchschnittliche Laufzeit beträgt ca. 6 Jahre. Die durchschnittlichen 
Effektivzinssätze sind der Tabelle weiter oben zu entnehmen. 

Die nächste Zinsanpassung bei den variablen und teilweise fix verzinsten Darlehen erfolgt je 
nach Kreditvereinbarung innerhalb der nächsten sechs Monate.

Finanzverbindlichkeiten (Vorjahr) TEUR

31.12.2011 Währung Nominale Buchwert

Durch-
schnittliche 

Effektiv-
verzinsung 

in %

Anleihe

Fixe Verzinsung EUR 120.000 119.400 3,91

119.400

Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-
instituten

Darlehen:

Fixe Verzinsung EUR 92.778 92.778 3,85

Variable Verzinsung EUR 191.986 191.986 2,38

Variable Verzinsung USD 168.640 130.378 2,72

Variable Verzinsung CNY 311.500 38.262 6,01

Betriebsmittelkredite1:

Variable Verzinsung EUR 19.860 19.860 1,58

Variable Verzinsung CNY 150.000 18.425 7,23

491.689

Leasingverbindlichkeiten

Fixe Verzinsung EUR 1.781 1.781 4,00

1.781

Verbindlichkeiten gegenüber sonsti-
gen Darlehensgebern (übrige)

Fixe Verzinsung EUR 2.098 2.098 2,10

Teilweise fixe Verzinsung EUR 33.840 33.840 1,40

Variable Verzinsung EUR 1.814 1.814 3,23

Variable Verzinsung USD 2.921 2.258 2,72

40.010

Summe 652.880

davon kurzfristig 134.359

davon langfristig 518.521
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Die Konditionen für die mehrmals ausnutzbaren (revolvierenden) Kredite sind für eine be-
stimmte Zeit fixiert und grundsätzlich variabel verzinst.

Die sonstigen Darlehen betreffen vorwiegend die Verpflichtungen gegenüber dem For-
schungsförderungsfonds der gewerblichen Wirtschaft und dem ERP-Fonds sowie Darlehen 
von nicht beherrschenden Gesellschaftern.

Von den ausgewiesenen Finanzverbindlichkeiten sind 176.740 TEUR (31. Dezember 2011: 
215.756 TEUR) durch Grundpfandrechte und sonstige dingliche Sicherheiten sowie 0 TEUR 
(31. Dezember 2011: 14.742 TEUR) durch Forderungen besichert. Für die Kaufpreisfinanzie-
rung der Anteile an der Biocel Paskov a.s. wurden deren Aktien verpfändet.

Note 32

Steuerabgrenzung (aktive und passive latente Steuern)

 
Die Steuerabgrenzung für aktive und passive latenten Steuern betrifft folgende Bilanzposten:

Aktive Steuerlatenz TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Immaterielle Anlagen 13 15 

Sachanlagen 348 1.942 

Finanzanlagen 3.608 4.930 

Sonstige Vermögenswerte 6.635 9.467 

Rückstellungen 14.208 14.779 

Investitionszuschüsse 202 166 

Sonstige Verbindlichkeiten 1.507 3.646 

Verlustvorträge 8.673 8.957 

35.194 43.903 

Wertberichtigungen auf latente Steueransprüche -4.224 -10.298 

davon auf steuerliche Verlustvorträge -3.176 -7.756 

Gesamte aktive Steuerlatenz 30.970 33.605 

Verrechenbar mit passiver Steuerlatenz -24.525 -22.834 

Aktive Steuerlatenz netto 6.445 10.771 
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Von den aktiven latenten Steuern sind 10.552 TEUR (31. Dezember 2011: 19.552 TEUR) in-
nerhalb eines Jahres fällig. Von den passiven latenten Steuern sind 782 TEUR (31. Dezember 
2011: 3.371 TEUR) innerhalb eines Jahres fällig.

Im Jahr 2012 bestanden in Tochtergesellschaften, die im abgelaufenen Jahr oder im Vorjahr 
Verluste erwirtschaftet haben, latente Steuerforderungsüberhänge auf temporäre Differenzen 
und auf Verlustvorträge in Höhe von 3.231 TEUR (2011: 100 TEUR). Diese wurden als wert-
haltig angesehen, da für diese Gesellschaften von zukünftigen steuerlichen Gewinnen ausge-
gangen wird.

Passive Steuerlatenz TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Immaterielle Anlagen 1.513 965 

Sachanlagen 52.561 39.160 

Sonstige Vermögenswerte 466 3.371 

Steuerliche Sonderabschreibungen 4.782 4.889 

Rückstellungen 116 0 

Investitionszuschüsse 2.105 2.246 

Sonstige Verbindlichkeiten 3.938 401 

65.480 51.032 

Verrechenbar mit aktiver Steuerlatenz -24.525 -22.834 

Passive Steuerlatenz netto 40.955 28.197 
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Die Steuerabgrenzungen haben sich wie folgt entwickelt:

 

Im Konzern bestehen per 31. Dezember 2012 ertragsteuerliche Verlustvorträge in Höhe von 38.332 TEUR (ohne die Verlustvor-
träge der Veräußerungsgruppe EPG; 31. Dezember 2011: 33.041 TEUR). Die bestehenden steuerlichen Verlustvorträge können 
wie folgt genutzt werden:

Zusätzlich zu den oben angeführten Beträgen sind in der Veräußerungsgruppe EPG zum 31. Dezember 2012 nicht aktivierte 
Verlustvorträge enthalten, die einer Bemessungsgrundlage von 49.946 TEUR entsprechen.

Entwicklung der Steuerabgrenzungen TEUR

Stand 1.1.2011
Im Gewinn oder 

Verlust erfasst
Im sonstigen 

Ergebnis erfasst
Währungs- 
differenzen

Stand  
31.12.2011 = 1.1.2012

Im Gewinn oder 
Verlust erfasst

Im sonstigen 
Ergebnis erfasst

Umgliederung zur Veräußerung 
gehaltener Vermögenswerte und 

Veräußerungsgruppen
Währungs- 
differenzen

Stand 
31.12.2012

Immaterielle Anlagen -370 -576 0 -3 -950 -551 0 0 0 -1.500 

Sachanlagen -34.345 -2.838 0 -34 -37.218 -15.273 0 0 278 -52.213 

Finanzanlagen 6.975 -1.813 -232 0 4.930 -1.198 -124 0 0 3.608 

Sonstige Vermögenswerte -1.755 6.749 1.126 -23 6.096 1.499 -1.387 0 -38 6.169 

Steuerliche Sonderabschreibungen -6.713 1.825 0 0 -4.889 107 0 0 0 -4.782 

Rückstellungen 12.983 310 1.272 214 14.779 -4.572 4.062 -31 -145 14.093 

Investitionszuschüsse -459 -1.626 0 6 -2.079 177 0 0 -1 -1.903 

Sonstige Verbindlichkeiten -4.827 3.196 4.839 36 3.245 -1.213 -4.493 0 30 -2.431 

Verlustvorträge 10.785 -1.931 0 104 8.957 14.219 0 -14.707 204 8.673 

Wertberichtigungen -8.996 -1.171 0 -131 -10.298 -8.540 -5 14.738 -121 -4.224 

Summe -26.723 2.123 7.004 170 -17.426 -15.344 -1.946 0 207 -34.510

Verlustvorträge (Bemessungsgrundlage) TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Summe 38.332 33.041 

	 davon aktivierte Verlustvorträge 24.112 4.108 

	 davon nicht aktivierte Verlustvorträge 14.220 28.933 

möglicher Verfall von nicht aktivierten Verlustvorträgen

innerhalb von 1 Jahr 0 0 

innerhalb von 2 Jahren 0 0 

innerhalb von 3 Jahren 40 0 

innerhalb von 4 Jahren 38 39 

innerhalb von 5 Jahren 31 37 

unbeschränkt vortragsfähig 14.111 28.857 
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Bei den nicht aktivierten Verlustvorträgen bestehen Einschränkungen hinsichtlich ihrer wirt-
schaftlichen Nutzbarkeit. Wäre eine Nutzbarkeit der Verlustvorträge in voller Höhe möglich 
gewesen, hätten statt 5.497 TEUR (31. Dezember 2011: 1.201 TEUR) theoretisch insgesamt 
aktive latente Steuern auf Verlustvorträge in Höhe von 8.673 TEUR (31. Dezember 2011: 
8.957 TEUR) angesetzt werden müssen (ohne die nicht aktivierten Verlustvorträge der Veräu-
ßerungsgruppe EPG).

In den aktiven Steuerlatenzen sind in der Position Finanzanlagen Beträge für offene Siebentel 
aus steuerlichen Teilwertabschreibungen auf Beteiligungen gemäß § 12 Abs. 3 Z. 2 öKStG 
(österreichisches Körperschaftsteuergesetz) in Höhe von 10.254 TEUR (31. Dezember 2011: 
13.982 TEUR) enthalten. Im laufenden Jahr wurden Siebentel aus Teilwertabschreibungen in 
Höhe von 3.728 TEUR (2011: 3.728 TEUR) abgeschrieben.

Im Geschäftsjahr 2011 wurden Kosten der Kapitalerhöhung in Höhe von 6.298 TEUR abzüglich 
der darauf entfallenden Steuereffekte von 1.575 TEUR direkt mit dem Eigenkapital verrechnet.

Auf temporäre Differenzen aus Anteilen an Tochterunternehmen und assoziierten Unterneh-
men, die von Konzerngesellschaften gehalten werden, in Höhe von 194.070 TEUR (31. Dezem-
ber 2011: 109.001 TEUR) wurden keine latenten Steuerschulden angesetzt, da die Lenzing 
Gruppe den zeitlichen Verlauf der Auflösung der temporären Differenzen steuern kann und 
sich die temporären Differenzen in absehbarer Zeit wahrscheinlich nicht auflösen werden.

Entwicklung der Steuerabgrenzungen TEUR

Stand 1.1.2011
Im Gewinn oder 

Verlust erfasst
Im sonstigen 

Ergebnis erfasst
Währungs- 
differenzen

Stand  
31.12.2011 = 1.1.2012

Im Gewinn oder 
Verlust erfasst

Im sonstigen 
Ergebnis erfasst

Umgliederung zur Veräußerung 
gehaltener Vermögenswerte und 

Veräußerungsgruppen
Währungs- 
differenzen

Stand 
31.12.2012

Immaterielle Anlagen -370 -576 0 -3 -950 -551 0 0 0 -1.500 

Sachanlagen -34.345 -2.838 0 -34 -37.218 -15.273 0 0 278 -52.213 

Finanzanlagen 6.975 -1.813 -232 0 4.930 -1.198 -124 0 0 3.608 

Sonstige Vermögenswerte -1.755 6.749 1.126 -23 6.096 1.499 -1.387 0 -38 6.169 

Steuerliche Sonderabschreibungen -6.713 1.825 0 0 -4.889 107 0 0 0 -4.782 

Rückstellungen 12.983 310 1.272 214 14.779 -4.572 4.062 -31 -145 14.093 

Investitionszuschüsse -459 -1.626 0 6 -2.079 177 0 0 -1 -1.903 

Sonstige Verbindlichkeiten -4.827 3.196 4.839 36 3.245 -1.213 -4.493 0 30 -2.431 

Verlustvorträge 10.785 -1.931 0 104 8.957 14.219 0 -14.707 204 8.673 

Wertberichtigungen -8.996 -1.171 0 -131 -10.298 -8.540 -5 14.738 -121 -4.224 

Summe -26.723 2.123 7.004 170 -17.426 -15.344 -1.946 0 207 -34.510
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Note 33

Rückstellungen

 
Der Posten Rückstellungen der Lenzing Gruppe gliedert sich wie folgt:

Rückstellungen TEUR

gesamt davon kurzfristig davon langfristig

Rückstellungen für Pensionen  
und ähnliche Verpflichtungen

31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2011

Abfertigungen 64.420 54.803 2.239 1.960 62.181 52.843

Pensionen 34.808 31.143 2.018 1.922 32.790 29.221

Jubiläumsgelder 13.774 12.075 1.346 1.021 12.429 11.054

113.002 98.021 5.602 4.903 107.400 93.119

Sonstige Rückstellungen

Garantie und Gewährleistung 12.294 22.919 1.494 9.619 10.800 13.300

Drohende Verluste und sonstige Wagnisse 7.918 22.872 3.371 16.437 4.546 6.435

Emissionszertifikate 2.757 3.828 2.757 3.828 0 0

übrige 21.212 33.642 3.912 33.642 17.300 0

44.181 83.262 11.535 63.527 32.646 19.735

Abgegrenzte Schulden 

Personalaufwendungen (nicht finanziell) 37.709 46.766 37.709 46.766 0 0

übrige (finanziell) 26.798 29.293 26.798 29.293 0 0

64.507 76.059 64.507 76.059 0 0

Summe 221.690 257.343 81.644 144.489 140.046 112.854
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Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Rückstellungen für Pensionen

Leistungsorientierte Pläne

Die in der Bilanz ausgewiesenen Beträge betreffend Verpflichtungen aus leistungsorientierten 
Pensionsplänen lassen sich wie folgt ableiten:

 

Deckungsstatus und Buchwert von leistungsorientierten 
Pensionsplänen TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Barwert der Verpflichtung (DBO) 39.551 38.443

Marktwert des Planvermögens -4.708 -7.209

Unterdeckung 34.843 31.233

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand -35 -90

In der Bilanz erfasste Werte 34.808 31.143

Davon ausgewiesen unter:

Langfristige Rückstellungen 32.790 29.221

Kurzfristige Rückstellungen 2.018 1.922

Summe 34.808 31.143
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Der Barwert der Verpflichtungen aus den leistungsorientierten Pensionsplänen und der beizu-
legende Zeitwert des Planvermögens haben sich wie folgt entwickelt:

 
Die leistungsorientierten Pläne in den USA wurden im Geschäftsjahr 2012 beendet und die 
Pensionsleistungen wurden entweder durch direkt an die Begünstigten geleistete Einmalzah-
lungen oder durch Erwerb von individuellen Versorgungsrenten einer externen Pensionskas-
se abgegolten. Zur vollständigen Abgeltung der betroffenen Versorgungsleistungen wurden 
zusätzliche Beiträge in Höhe von 2.570 TEUR geleistet. Der resultierende Aufwand aus der 
Planabgeltung belief sich auf 471 TEUR.

Entwicklung der leistungsorientierten Pensionspläne TEUR

2012 2011

Barwert der Verpflichtung (DBO) zum 1.1. 38.443 35.292

Zinsaufwand 1.864 1.812

Laufender Dienstzeitaufwand 800 601

Versicherungsmathematische Gewinne (-)/Verluste (+) 6.972 3.461

Auszahlungen -2.955 -2.979

Aufwand aus Planabgeltungen 471 0

Planabgeltungen -5.255 0

Währungsdifferenzen -856 256

Übernommene Verpflichtungen 108 0

Umgliederung zur Veräußerung gehaltener Verbindlichkeiten und 
Veräußerungsgruppen -41 0

Barwert der Verpflichtung (DBO) zum 31.12. 39.551 38.443

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens zum 1.1. 7.209 7.363

Beiträge 2.904 196

Verwaltungs- und sonstige Kosten -1 -1

Erwartete Erträge aus Planvermögen 295 423

Versicherungsmathematische Gewinne (+)/Verluste (-) 6 -501

Auszahlungen -431 -408

Planabgeltungen -5.255 0

Währungsdifferenzen -20 137

Beizulegender Zeitwert  
des Planvermögens zum 31.12.

4.708 7.209
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Die wichtigsten angewandten versicherungsmathematischen Parameter stellen sich wie folgt dar:

Der erwartete Ertrag des Planvermögens ist bestimmt durch die Portfoliostruktur des Planvermö-
gens, Erfahrungswerte aus der Vergangenheit und zukünftig zu erwartende Renditen.

Die Berechnung für die Lenzing AG und deren Tochterunternehmen erfolgte auf Basis folgender 
Sterbetafeln:

 
 
Das Planvermögen gliedert sich nach Vermögenswerten wie folgt:

Versicherungsmathematische Parameter 31.12.2012 31.12.2011

Zinssatz p. a. in %

	 Österreich 3,5 4,5

	 Deutschland 3,5 4,5

	 USA n/a 4,6

	 Indonesien 6,0 7,5

	 Hongkong 0,6 1,5

Gehalts- und Pensionssteigerungen p. a. in %

	 Österreich 2,5-3,0 2,5-3,0

	 Deutschland 2,0-2,5 2,0-2,5

	 USA n/a 0,0

	 Indonesien 7,5 8,0

	 Hongkong 5,5 4,0

Erwarteter Ertrag des Planvermögens p. a. in %

	 Österreich 4,7 4,7

	 Deutschland n/a n/a

	 USA n/a 7,5

	 Indonesien n/a n/a

	 Hongkong 6,0 6,0

Biometrische Rechnungsgrundlagen

Österreich AVÖ 2008-P „Angestellte“ (Pagler & Pagler)

Deutschland Richttafeln 2005 G (Prof. Dr. Klaus Heubeck)

Indonesien Tabel Mortalita Indonesia (TMI ’99)

Hongkong
Auf Grund geringer Anzahl von Anspruchsberechtigten  
wurden keine demografischen Annahmen getroffen

Planvermögen TEUR

2012 2011

Eigenkapitalinstrumente 728 604

Fremdkapitalinstrumente 208 2.532

Als Planvermögen geeignete Versicherungen 3.763 3.876

Sonstige Vermögenswerte 9 198

Stand zum 31.12. 4.708 7.209



Konzernabschluss 2012

160

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind hinsichtlich dieser Pläne die folgenden Beträge erfasst:

Diese Beträge sind im Personalaufwand unter „Aufwendungen für Altersversorgung“ ausgewiesen.

Die tatsächlichen Erträge aus dem Planvermögen betragen 302 TEUR (Verluste 2011: 78 TEUR).

Die im sonstigen Ergebnis erfassten versicherungsmathematischen Gewinne/Verluste entwi-
ckeln sich wie folgt:

Nach seiner Fondsfinanzierung setzt sich der Barwert der Verpflichtungen aus leistungsorien-
tierten Pensionsplänen wie folgt zusammen:

Aufwendungen für leistungsorientierte Pensionspläne TEUR

2012 2011

Zinsaufwand 1.864 1.812

Laufender Dienstzeitaufwand 800 601

Nachverrechneter Dienstzeitaufwand 52 52

Verwaltungs- und sonstige Kosten 1 1

Erwartete Erträge aus dem Planvermögen -295 -423

Aufwand aus Planabgeltungen 471 0

Summe 2.892 2.042

Entwicklung versicherungsmathematischer Gewinne/Verluste TEUR

2012 2011

Versicherungsmathematischer Gewinn (+)/Verlust (-) zum 1.1. -13.639 -9.678

Versicherungsmathematischer Gewinn (+)/Verlust (-) im Geschäftsjahr -6.966 -3.962

Planabgeltungen 2.469 0

Versicherungsmathematischer  
Gewinn (+)/Verlust (-) zum 31.12.

-18.137 -13.639

Anwartschaftsbarwert und Deckungstatus rückstellungs-  
und fondsfinanzierter Pensionspläne TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Barwert der durch Planvermögen gedeckten Verpflichtungen (DBO) 
– brutto 27.701 29.112

Marktwert des Planvermögens -4.708 -7.209

Barwert der durch Planvermögen gedeckten Verpflichtungen (DBO) 
– netto 22.993 21.902

Barwert der nicht durch Planvermögen gedeckten Verpflichtungen 11.850 9.331

Anwartschaftsbarwert gesamt 34.843 31.233
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Die Entwicklung des Barwertes der Verpflichtung für leistungsorientierte Pensionspläne im Zeit-
ablauf stellt sich wie folgt dar:

Die Gruppe erwartet, dass im kommenden Jahr Beitragsleistungen aus den leistungsorientier-
ten Plänen in Höhe von 43 TEUR (2011: 308 TEUR) anfallen werden.

Beitragsorientierte Pläne

Für beitragsorientierte Pensionspläne sind im Jahr 2012 Aufwendungen von 3.031 TEUR  
(2011: 2.572 TEUR) angefallen.

Rückstellungen für Abfertigungen

Leistungsorientierte Pläne

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Rückstellung:

Rückstellungs- und fondsfinanzierte Pensionspläne im Zeitablauf TEUR

2012 2011 2010 2009 2008

Barwert der leistungsorientierten 
Verpflichtung (DBO) 39.551 38.443 35.292 37.480 37.997

Planvermögen zum beizulegenden 
Zeitwert -4.708 -7.209 -7.363 -7.391 -6.951

Differenz 34.843 31.233 27.929 30.089 31.046

	 davon Unterdeckung 34.843 31.233 27.994 30.149 31.046

	 davon Überdeckung 0 0 65 60 0

Erfahrungsbedingte Anpassungen (Gewinn (+)/Verlust (-)):

des Barwertes der Verpflichtung (DBO) -2.905 -1.825 622 362 -1.527

des Planvermögens 7 -475 -17 339 -1.038

Entwicklung der Abfertigungsverpflichtung TEUR

2012 2011

Barwert der Verpflichtung (DBO) zum 1.1. 54.803 53.479

Zinsaufwand 2.395 2.341

Laufender Dienstzeitaufwand 2.425 2.370

Summe Aufwendungen 4.819 4.711

Auszahlungen -4.593 -4.619

Versicherungsmathematische Gewinne (-)/Verluste (+) 9.360 1.262

Währungsdifferenzen 29 -29

Barwert der Verpflichtungen (DBO) zum 31.12. 64.420 54.803

Anzahl der berechtigten Personen 2.261 2.317
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Die wichtigsten angewandten versicherungsmathematischen Parameter stellen sich wie folgt dar:

 
Die Berechnung für die Lenzing AG und deren Tochterunternehmen erfolgte auf Basis folgender 
demografischer Annahmen:

Die Aufwendungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung im Personalaufwand unter 
„Aufwendungen für Abfertigungen“ ausgewiesen. 

Die im sonstigen Ergebnis erfassten versicherungsmathematischen Gewinne/Verluste entwi-
ckeln sich wie folgt:

Die Entwicklung der Abfertigungsrückstellung im Zeitablauf stellt sich wie folgt dar:

Versicherungsmathematische Parameter 31.12.2012 31.12.2011

Zinssatz p. a. in % 3,5 4,5

Gehaltssteigerungen p. a. in % 3,0 3,0

Biometrische Rechnungsgrundlagen

Österreich Dienstzeitabhängige Austrittswahrscheinlichkeiten

Tschechien AVÖ 2008 (Pagler & Pagler)

Entwicklung versicherungsmathematischer Gewinne/Verluste TEUR

2012 2011

Versicherungsmathematischer Gewinn (+)/ Verlust (-) zum 1.1. -6.972 -5.710

Versicherungsmathematischer Gewinn (+)/ Verlust (-) im Geschäftsjahr -9.360 -1.262

Versicherungsmathematischer  
Gewinn (+)/ Verlust (-) zum 31.12.

-16.332 -6.972

Abfertigungsverpflichtung im Zeitablauf TEUR

2012 2011 2010 2009 2008

Barwert der leistungsorientierten 
Verpflichtung (DBO) 64.420 54.803 53.479 51.549 55.215

Erfahrungsbedingte 
Anpassungen (Gewinn (+)/ 
Verlust (-)) des Barwertes der 
Verpflichtung (DBO) -2.781 -1.278 -840 -138 -3.505
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Beitragsorientierte Pläne

Für beitragsorientierte Pläne im Rahmen des österreichischen Mitarbeitervorsorgekassensys-
tems wurden 2012 Beiträge von insgesamt 994 TEUR (2011: 793 TEUR) geleistet.

Rückstellungen für Jubiläumsgelder

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Rückstellung:

Die wichtigsten angewandten versicherungsmathematischen Parameter stellen sich wie folgt dar:

 
Die Berechnung für die Lenzing AG und deren Tochterunternehmen erfolgte auf Basis folgender 
Sterbetafeln:

Entwicklung der Verpflichtung für Jubiläumsgelder TEUR

2012 2011

Barwert der Verpflichtung (DBO) zum 1.1. 12.075 11.906

Zinsaufwand 524 518

Laufender Dienstzeitaufwand 593 575

Versicherungsmathematische Gewinne (-)/Verluste (+) 1.672 -53

Summe Aufwendungen 2.789 1.040

Auszahlungen -1.023 -869

Währungsumrechnung 2 -2

Umgliederung zur Veräußerung gehaltener Verbindlichkeiten und 
Veräußerungsgruppen -69 0

Barwert der Verpflichtung (DBO) zum 31.12. 13.774 12.075

Anzahl der berechtigten Personen 3.147 3.167

Versicherungsmathematische Parameter 31.12.2012 31.12.2011

Zinssatz p. a. in % 3,5 4,5

Gehaltssteigerungen p. a. in % 2,5 – 3,0 2,5 – 3,0

Biometrische Rechnungsgrundlagen

Österreich Dienstzeitabhängige Austrittswahrscheinlichkeiten

Tschechien AVÖ 2008 (Pagler & Pagler)

Deutschland Richttafeln 2005 G (Prof. Dr. Klaus Heubeck)
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Sonstige Rückstellungen und abgegrenzte Schulden

Die sonstigen Rückstellungen und abgegrenzten Schulden entwickeln sich wie folgt:

Entwicklung der sonstigen Rückstellungen und abgegrenzten Schulden TEUR

2012 Stand 1.1.

Währungs-    
umrechnungs 

differenz

Umgliederung zur Veräußerung 
gehaltener Verbindlichkeiten, 

Veräußerungsgruppen und 
sonstige Verbrauch Auflösung Dotierung Aufzinsung Stand 31.12.

davon kurz-
fristig

davon lang-
fristig

Sonstige Rückstellungen 

Garantie und Gewährleistung 22.919 -22 -7.314 -247 -4.079 1.036 0 12.294 1.494 10.800

Drohende Verluste und sonstige Wagnisse 22.872 79 0 -1.520 -15.441 1.389 539 7.918 3.371 4.546

Emissionszertifikate 3.828 19 0 -3.851 0 2.761 0 2.757 2.757 0

übrige 33.642 11 -8.099 -6.864 -6.799 9.322 0 21.212 3.912 17.300

83.262 87 -15.413 -12.482 -26.319 14.507 539 44.181 11.535 32.646

Abgegrenzte Schulden 

Personalaufwendungen (nicht finanziell) 46.766 -94 -109 -43.052 -2.610 36.807 0 37.709 37.709 0

übrige (finanziell) 29.293 -83 7.295 -21.307 -9.335 20.935 0 26.798 26.798 0

76.059 -177 7.186 -64.360 -11.944 57.742 0 64.507 64.507 0

Summe 159.321 -89 -8.226 -76.842 -38.264 72.249 539 108.688 76.041 32.646

Entwicklung der sonstigen Rückstellungen und abgegrenzten Schulden TEUR

2011 Stand 1.1.

Währungs-    
umrechnungs 

differenz

Umgliederung zur Veräußerung 
gehaltener Verbindlichkeiten, 

Veräußerungsgruppen und 
sonstige Verbrauch Auflösung Dotierung Aufzinsung Stand 31.12.

davon kurz-
fristig

davon lang-
fristig

Sonstige Rückstellungen 

Garantie und Gewährleistung 9.590 42 0 -391 -637 14.316 0 22.919 9.619 13.300

Drohende Verluste und sonstige Wagnisse 18.819 357 0 -55 -1.819 4.302 1.267 22.872 16.437 6.435

Emissionszertifikate 3.691 1 0 -3.215 0 3.351 0 3.828 3.828 0

übrige 39.908 595 0 -2.547 -12.915 8.601 0 33.642 33.642 0

72.007 995 0 -6.208 -15.370 30.570 1.267 83.262 63.527 19.735

Abgegrenzte Schulden 

Personalaufwendungen (nicht finanziell) 40.574 252 0 -37.498 -1.399 44.838 0 46.766 46.766 0

übrige (finanziell) 52.506 359 0 -34.644 -20.155 31.228 0 29.293 29.293 0

93.080 611 0 -72.142 -21.554 76.065 0 76.059 76.059 0

Summe 165.087 1.606 0 -78.350 -36.924 106.636 1.267 159.321 139.586 19.735
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Entwicklung der sonstigen Rückstellungen und abgegrenzten Schulden TEUR

2012 Stand 1.1.

Währungs-    
umrechnungs 

differenz

Umgliederung zur Veräußerung 
gehaltener Verbindlichkeiten, 

Veräußerungsgruppen und 
sonstige Verbrauch Auflösung Dotierung Aufzinsung Stand 31.12.

davon kurz-
fristig

davon lang-
fristig

Sonstige Rückstellungen 

Garantie und Gewährleistung 22.919 -22 -7.314 -247 -4.079 1.036 0 12.294 1.494 10.800

Drohende Verluste und sonstige Wagnisse 22.872 79 0 -1.520 -15.441 1.389 539 7.918 3.371 4.546

Emissionszertifikate 3.828 19 0 -3.851 0 2.761 0 2.757 2.757 0

übrige 33.642 11 -8.099 -6.864 -6.799 9.322 0 21.212 3.912 17.300

83.262 87 -15.413 -12.482 -26.319 14.507 539 44.181 11.535 32.646

Abgegrenzte Schulden 

Personalaufwendungen (nicht finanziell) 46.766 -94 -109 -43.052 -2.610 36.807 0 37.709 37.709 0

übrige (finanziell) 29.293 -83 7.295 -21.307 -9.335 20.935 0 26.798 26.798 0

76.059 -177 7.186 -64.360 -11.944 57.742 0 64.507 64.507 0

Summe 159.321 -89 -8.226 -76.842 -38.264 72.249 539 108.688 76.041 32.646

Entwicklung der sonstigen Rückstellungen und abgegrenzten Schulden TEUR

2011 Stand 1.1.

Währungs-    
umrechnungs 

differenz

Umgliederung zur Veräußerung 
gehaltener Verbindlichkeiten, 

Veräußerungsgruppen und 
sonstige Verbrauch Auflösung Dotierung Aufzinsung Stand 31.12.

davon kurz-
fristig

davon lang-
fristig

Sonstige Rückstellungen 

Garantie und Gewährleistung 9.590 42 0 -391 -637 14.316 0 22.919 9.619 13.300

Drohende Verluste und sonstige Wagnisse 18.819 357 0 -55 -1.819 4.302 1.267 22.872 16.437 6.435

Emissionszertifikate 3.691 1 0 -3.215 0 3.351 0 3.828 3.828 0

übrige 39.908 595 0 -2.547 -12.915 8.601 0 33.642 33.642 0

72.007 995 0 -6.208 -15.370 30.570 1.267 83.262 63.527 19.735

Abgegrenzte Schulden 

Personalaufwendungen (nicht finanziell) 40.574 252 0 -37.498 -1.399 44.838 0 46.766 46.766 0

übrige (finanziell) 52.506 359 0 -34.644 -20.155 31.228 0 29.293 29.293 0

93.080 611 0 -72.142 -21.554 76.065 0 76.059 76.059 0

Summe 165.087 1.606 0 -78.350 -36.924 106.636 1.267 159.321 139.586 19.735
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Die sonstigen Rückstellungen für Garantie und Gewährleistung enthalten vor allem Vorsor-
gen für Gewährleistungsrisiken aus dem Verkauf von mangelhaften Produkten. Die sonstigen 
Rückstellungen für drohende Verluste und sonstige Wagnisse enthalten vor allem Vorsorgen 
für Verpflichtungen aus zu erbringenden Infrastrukturleistungen und Vorsorgen für Nachfor-
derungen aus Beschaffungsverträgen. Die sonstigen Rückstellungen für Emissionszertifikate 
enthalten den Gegenwert der verbrauchten Emissionszertifikate. 

Die übrigen sonstigen Rückstellungen betreffen vor allem Verpflichtungen für Umweltsanie-
rungsmaßnahmen, verpflichtende Erhaltungsaufwendungen und Rechtsstreitigkeiten. Rück-
stellungen für Umweltsanierungsmaßnahmen werden gebildet, wenn zukünftige Mittelabflüs-
se zur Erfüllung von Umweltauflagen oder für Sanierungsmaßnahmen wahrscheinlich sind, 
die Kosten hinreichend zuverlässig geschätzt werden können und diese Maßnahmen keinen 
zukünftigen Nutzenzufluss erwarten lassen. Der Standort Lenzing wird schon seit Jahrzehn-
ten für industrielle Zwecke genutzt und birgt daher das inhärente Risiko von Umweltschäden. 
1990 wurde die Lenzing AG in Kenntnis gesetzt, dass sich hier eine Verdachtsfläche befindet, 
die früher als Klärteich benutzt wurde und daher belastet sein könnte. Die Gesellschaft hat die 
Fläche versiegelt, um die Belastungen des Grundwassers zu verhindern. Die verpflichtenden 
Erhaltungsaufwendungen betreffen Aufwendungen zur Erhaltung von Vermögenswerten, bei 
denen eine rechtliche oder faktische Verpflichtung vorliegt. Die Rechtsstreitigkeiten umfassen 
Vorsorgen für juristische Verfahren.

Die abgegrenzten Schulden für Personalaufwendungen enthalten vor allem Verbindlichkeiten 
für kurzfristige Ansprüche von bestehenden und ehemaligen Mitarbeitern (insbesondere für 
noch nicht konsumierten Urlaub und Zeitausgleich, Überstunden und Leistungsprämien).

Die übrigen abgegrenzten Schulden enthalten vor allem antizipierte Ertragseinbußen aus Er-
lösminderungen bzw. Aufwandserhöhungen aus dem Kunden- und Lieferantenverkehr (ins-
besondere Nachlässe und Rabatte) sowie Verbindlichkeiten für bereits von Dritten erbrachte, 
aber noch nicht abgerechnete Lieferungen und Leistungen.

Bei den kurzfristigen sonstigen Rückstellungen und den abgegrenzten Schulden wird der Mit-
telabfluss innerhalb der nächsten 12 Monate als wahrscheinlich eingeschätzt. Bei den langfris-
tigen Teilen der sonstigen Rückstellungen hängt der Mittelabfluss von verschiedenen Faktoren 
(insbesondere Gewährleistungsfristen und Vertragslaufzeiten) ab, die darauf schließen lassen, 
dass der Mittelabfluss spätestens bis zum 30. Juni 2028 erfolgen wird.
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Note 34

Kündbare nicht beherrschende Anteile

 
Die kündbaren nicht beherrschenden Anteile entwickeln sich wie folgt:

Entwicklung der Buchwerte  
kündbarer nicht beherrschender Anteile TEUR

2012 2011

Buchwert 1.1. 33.906 29.613

Einlagen im Rahmen von Kapitalerhöhungen 0 1.463

Anteil am Jahresergebnis -17.314 163

Anteil am sonstigen Ergebnis -3 1

Währungsdifferenzen -215 2.666

Buchwert 31.12. 16.373 33.906

Davon erfasst unter:

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 12.601 0

Langfristige Verbindlichkeiten 28.974 32.081

Kurzfristige Verbindlichkeiten 0 1.824



Konzernabschluss 2012

168

Note 35

Sonstige Verbindlichkeiten

 
Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

Sonstige Verbindlichkeiten TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten

Dividendengarantie für nicht beherrschende Anteile 0 18.821

Noch nicht abgerechnete Derivate (offene Positionen) 738 0

Zinsabgrenzungen 18 16

756 18.838

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten (nicht finanziell)

Altersteilzeit 870 590

Rechnungsabgrenzungsposten 83 146

953 736

Summe sonstige Verbindlichkeiten langfristig 1.709 19.574

Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten

Abgerechnete Derivate (geschlossene Positionen) 1.417 514

Noch nicht abgerechnete Derivate (offene Positionen) 3.344 25.126

Kreditorische Debitoren 1.093 3.850

Übrige 6.979 9.004

12.832 38.494

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten (nicht finanziell)

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 6.058 6.903

Lohn- und Gehaltsverbindlichkeiten 4.983 4.751

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 4.942 4.432

Altersteilzeit 925 1.304

Erhaltene Anzahlungen 10.886 13.510

Rechnungsabgrenzungsposten 1.233 825

29.027 31.725

Summe sonstige Verbindlichkeiten kurzfristig 41.859 70.219
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Erläuterungen zur Konzern-Kapitalflussrechnung

Note 36

Fonds der liquiden Mittel

 
Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich der Fonds der liquiden Mittel im Laufe des Berichts-
jahres durch Mittelzu- und -abflüsse verändert hat. Der Fonds der liquiden Mittel setzt sich wie 
folgt zusammen:

 

Note 37

Übrige Angaben zur Konzern-Kapitalflussrechnung

 
Die sonstigen unbaren Erträge bzw. Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen: 

In den übrigen sonstigen unbaren Erträgen/Aufwendungen sind im Geschäftsjahr 2012 insbe-
sondere Wertminderungen aus der Bewertung von immateriellen Anlagen und Sachanlagen 
der Veräußerungsgruppe EPG in Höhe von 17.208 TEUR enthalten (siehe Note 5).

Fonds der liquiden Mittel TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 481.658 410.534

Kurzfristige Wertpapiere 0 6.748

Summe 481.658 417.282

Sonstige unbare Erträge und Aufwendungen TEUR

2012 2011

	 +	Abschreibungen auf Finanzanlagen 15 19

	 -	 Zuschreibung auf Finanzanlagen -11 -3

	 -	 Gewinne/ + Verluste aus dem Verkauf  
		  von immateriellen Anlagen und Sachanlagen -196 -955

	 -	 Gewinne/ + Verluste aus dem Verkauf 
		  von Finanzanlagen und kurzfristigen Wertpapieren -25 289

	 +	Ergebniszuweisung an kündbare nicht beherrschende Anteile -17.314 163

	 -	 übrige sonstige unbare Erträge/+ Aufwendungen 14.755 1.973

Summe -2.776 1.487
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In der Konzern-Kapitalflussrechnung sind folgende Zahlungen enthalten:

 
Die obigen Zahlungen sind mit Ausnahme der gezahlten Ausschüttungen an Gesellschafter im 
Cashflow aus der Betriebstätigkeit enthalten. Die gezahlten Ausschüttungen an Gesellschafter 
sind im Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit enthalten.

Beim Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen durch die Lenzing Gruppe sind Zahlungen 
in Höhe von 26.596 TEUR (2011: 320 TEUR) an die Gesellschafter der nicht beherrschenden 
Anteile geflossen (siehe dazu auch Note 4). 

Die Einzahlungen auf kündbare nicht beherrschende Anteile in Höhe von 0 TEUR  
(2011: 1.463 TEUR) betreffen die Einzahlungen der nicht beherrschenden Gesellschafter der 
Lenzing (Nanjing) Fibers Co., Ltd. auf die auf sie entfallenden Anteile am Kapital. Aus der 
Änderung der Eigentumsanteile an der Lenzing Modi Fibers India Pvt. Ltd. ergab sich ein Zah-
lungsmittelzufluss in Höhe von 0 TEUR (2011: 589 TEUR).

Zahlungen in der Kapitalflussrechnung TEUR

2012 2011

Zinseinzahlungen 6.485 5.199

Zinsauszahlungen 23.149 22.641

Gezahlte Ertragsteuern 78.672 41.835

Erhaltene Ausschüttungen von assoziierten Unternehmen 775 961

Gezahlte Ausschüttungen an Gesellschafter 70.264 41.369
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Erläuterungen zum Kapitalrisikomanagement und zu den 
Finanzinstrumenten

Note 38

Kapitalrisikomanagement

Grundlagen

Die Lenzing Gruppe steuert ihr Eigen- und Fremdkapital mit dem klaren Ziel, Erträge, Kosten 
und Assets der einzelnen Operations/Business Units bzw. der gesamten Gruppe im Sinne 
einer nachhaltig hohen Ertragskraft und soliden Bilanzstruktur zu optimieren. Hierfür spielen 
finanzielle Leveragefähigkeiten, jederzeit ausreichende Liquiditätsversorgung und klare Orien-
tierung an cashnahen Kennzahlen und Steuerungsgrößen vor dem Hintergrund der strategi-
schen Stoßrichtung und der langfristigen Ziele der Gruppe eine wesentliche Rolle.

Damit wird sichergestellt, dass die Konzernunternehmen unter der Unternehmensfortfüh-
rungsprämisse operieren können. Darüber hinaus tragen das genehmigte Kapital und das 
bedingte Kapital dazu bei, dass die Lenzing AG flexibel weiteres Eigenkapital zur Nutzung von 
sich zukünftig ergebenden Marktchancen aufnehmen kann.

Die Lenzing AG unterliegt den Mindestkapitalanforderungen des österreichischen Gesell-
schaftsrechts. Satzungsmäßige Mindestkapitalanforderungen bestehen nicht. Die Eigen-
kapitalmanagementstrategie der Lenzing Gruppe zielt darauf ab, dass die Lenzing AG und 
die Konzerngesellschaften eine den lokalen Anforderungen entsprechende Eigenkapitalaus-
stattung haben. Einige Kreditverträge mit Banken enthalten außerdem Covenants, die sich 
insbesondere auf die Höhe des Eigenkapitals der Konzerngesellschaften beziehen. Die Ei-
genkapitalquoten der betroffenen Konzerngesellschaften und das daraus resultierende Liqui-
ditätsrisiko bei ihrer Nichteinhaltung (die Banken können teilweise Rückzahlungen der Kredite 
verlangen) wird laufend vom Treasury überwacht.

Im Berichtsjahr wurden grundsätzlich alle diesbezüglichen Kapitalanforderungen erfüllt. Bei 
einem Kreditvertrag für ein Tochterunternehmen der Lenzing Gruppe wurde bis zur Konzern-
bilanzaufstellung 2011 dem Management bekannt, dass die diesbezüglichen Covenants nicht 
eingehalten wurden. Die daraus resultierende Verhandlung wurde im Geschäftsjahr 2012 mit 
dem Ergebnis abgeschlossen, dass die betreffenden Kredite neu ausfinanziert wurden.

Das Management verwendet intern zur Steuerung eine bereinigte Eigenkapitalquote. Das be-
reinigte Eigenkapital wird nach IFRS ermittelt und umfasst, neben dem Eigenkapital, auch 
die Investitionszuschüsse abzüglich der darauf entfallenden latenten Steuern. Die bereinigte 
Eigenkapitalquote betrug zum 31. Dezember 2012 43,8% (31. Dezember 2011: 44,8%).

Die Dividendenpolitik der Lenzing AG als Mutterunternehmen der Lenzing Gruppe orientiert 
sich an den Prinzipien der Kontinuität und Langfristigkeit mit dem Ziel, die zukünftige Entwick-
lung des Unternehmens zu fördern, den Aktionären eine der Chancen- und Risikosituation des 
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*)	Ab dem 31. Dezember 2012 werden, neben Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten sowie liquiden Wertpapieren, auch liquide Wechsel in den 
Liquiditätsbestand  einbezogen. Die Vorjahreszahl beim Liquiditätsbestand (31. Dezember 2011 vorher: 493.800 TEUR) wurde daher um 5.764 TEUR erhöht 
und die Nettofinanzverschuldung entsprechend angepasst.

Unternehmens angepasste Dividende auszuschütten und auch die Interessen aller anderen 
für den Unternehmenserfolg entscheidenden Beteiligten (Stakeholder) angemessen einzube-
ziehen. Sie stellt auf den Nettogewinn der Lenzing Gruppe ab.

Nettofinanzverschuldung (Net Financial Debt) 

Der Vorstand der Lenzing AG überprüft gemeinsam mit dem Aufsichtsrat regelmäßig die Ent-
wicklung der Kapitalstruktur und die hinter der Entwicklung stehenden Steuerungsgrößen, 
Kennzahlen und Einflussfaktoren. Im Zusammenhang mit dieser Überprüfung werden ver-
schiedene Risikoprofile/Sensitivitäten für alle Investitionen in immaterielle Anlagen und Sach-
anlagen, aber auch für spezifische Projekte und Akquisitionen berücksichtigt und berechnet. 
In Abhängigkeit von Länderrisiken und Mikrorisiken werden den Projekten bzw. Investitionen 
unterschiedlich gewichtete Abzinsungsfaktoren (WACCs) für die zu erwartenden Cashflows 
der kommenden Jahre zu Grunde gelegt. Diese Abläufe unterliegen einer regelmäßigen Über-
prüfung, Anpassung und Abstimmung mit dem Vorstand. Konkurrenzentwicklungen und 
Markteinflussgrößen bzw. Elastizitäten spielen hier eine wesentliche Rolle.

Insbesondere wird auf die Entwicklung der Nettofinanzverschuldung großes Augenmerk 
gelegt, da sich in den letzten Jahren die beiden Kennzahlen Nettofinanzverschuldung (Net 
Financial Debt) und EBITDA vor Umstrukturierungen zu ganz wesentlichen Schlüssel- und 
Steuerungsgrößen sowohl im Management der Gruppe als auch auf Seite der finanzierenden 
Banken entwickelt haben. Die weitere optimale Entwicklung der Lenzing Gruppe ist nur mit 
einer sehr starken Eigenfinanzierungskraft als Grundlage für eine erhöhte Verschuldungsfä-
higkeit gegeben. 

Die zinstragenden Finanzverbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

Der Liquiditätsbestand setzt sich wie folgt zusammen:

Zinstragende Finanzverbindlichkeiten TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 701.564 518.521

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 173.568 134.360

Summe 875.132 652.881

Liquiditätsbestand* TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 481.658 410.534

Kurzfristige Wertpapiere 0 6.748

Liquide Wertpapiere (in den Finanzanlagen) 38.646 76.518

Liquide Wechsel (in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen) 8.531 5.764

Summe 528.835 499.564
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*) aus der fortgeführten Geschäftstätigkeit.

Die Nettofinanzverschuldung und das EBITDA vor Umstrukturierungen stellen sich wie folgt dar:

Nettofinanzverschuldung (Net Financial Debt) TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Zinstragende Finanzverbindlichkeiten 875.132 652.881

Strategische Liquiditätsreserve (-) -528.835 -499.564

Summe 346.296 153.317

EBITDA vor Ergebnis aus Umstrukturierungen TEUR

2012 2011*

Betriebsergebnis (EBIT) vor Umstrukturierungen 254.994 363.979

Abschreibungen (+) 107.253 120.591

Auflösung Investitionszuschüsse (-) -3.589 -4.278

Summe 358.658 480.292

Nettofinanzverschuldung (Net Financial Debt)/
EBITDA vor Ergebnis aus Umstrukturierungen

0,97 0,32



Konzernabschluss 2012

174

Note 39

Kategorien von Finanzinstrumenten

 
Die Buchwerte, Fair Values und Wertansätze der finanziellen Vermögenswerte (aktivseitige Finanzinstrumente) setzen sich zum 
31. Dezember 2012 bzw. 31. Dezember 2011 wie folgt nach Klassen bzw. Bewertungskategorien zusammen:

Buchwerte, Fair Values und Bewertungskategorien  
nach Klassen finanzieller Vermögenswerte TEUR

31.12.2012 Wertansatz nach IAS 39

Buchwert Fair Value

Fortgeführte   
Anschaf-       

fungs-         
kosten

Anschaf-
fungs-
kosten

Fair Value 
erfolgs-
wirksam

Fair Value 
erfolgs-
neutral

Kredite und Forderungen:

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (vgl. Note 36) 481.658 481.658 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (vgl. Note 25) 264.516 264.516 

Finanzanlagen – Ausleihungen (vgl. Note 22) 2.221 2.221 

Kündbare nicht beherrschende Anteile (vgl. Note 27) 12.601 12.601

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte –  
langfristige Forderungen (vgl. Note 23) 1.731 1.731 

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte (ohne Deri-
vate – offene Positionen und kündbare nicht beherrschende 
Anteile) (vgl. Note 27) 14.920 14.920 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte:

Finanzanlagen – langfristige Wertpapiere (vgl. Note 22) 53.828 53.828 

Kurzfristige Wertpapiere (vgl. Note 28) 0 0 

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte –  
Kapitalanteil an nicht konsolidierten Gesellschaften  
(vgl. Note 23) 1.150 1.150 

Finanzanlagen – sonstige Beteiligungen (vgl. Note 22) 19 19 

Sonstige:

Sonstige finanzielle Vermögenswerte – Derivate mit positivem 
Marktwert (Cashflow Hedges) (vgl. Note 27) 5.330 5.330 

Sonstige finanzielle Vermögenswerte – Derivate mit positivem 
Marktwert (Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde) (vgl. Note 27) 343 343 

Sonstige finanzielle Vermögenswerte – Derivate mit positivem 
Marktwert (Trading) (vgl. Note 27) 26 26 

Summe 838.343 838.343

davon:

fortgeführte Anschaffungskosten 765.045 765.045

Anschaffungskosten 1.169 1.169

Fair Value – erfolgswirksam 370 370

Fair Value – erfolgsneutral 59.158 59.158

nicht zuordenbar 12.601 12.601

Summe 838.343 838.343
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Der Marktwert der liquiden Mittel und der Wertpapiere entspricht dem Buchwert. Der Buchwert der Ausleihungen entspricht in 
etwa dem Marktwert, da diese überwiegend variabel verzinst sind.

Der Marktwert der Forderungen und sonstigen Vermögenswerte entspricht ebenfalls in etwa dem Buchwert, da diese überwie-
gend kurzfristig sind und Ausfallsrisiken durch entsprechende Wertberichtigungen berücksichtigt wurden.

Buchwerte, Fair Values und Bewertungskategorien  
nach Klassen finanzieller Vermögenswerte (Vorjahr) TEUR

31.12.2011 Wertansatz nach IAS 39

Buch-
wert Fair Value

Fortgeführte   
Anschaf-       

fungs-         
kosten

Anschaf-
fungs-
kosten

Fair Value 
erfolgs-
wirksam

Fair Value 
erfolgs-
neutral

Kredite und Forderungen:

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 410.534 410.534 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 236.764 236.764 

Finanzanlagen – Ausleihungen (vgl. Note 22) 2.682 2.682 

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte –  
langfristige Forderungen (vgl. Note 23) 7.928 7.928 

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte  
(ohne Derivate – offene Positionen und kündbare nicht 
beherrschende Anteile) (vgl. Note 27) 21.955 21.955 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte:

Finanzanlagen – langfristige Wertpapiere (vgl. Note 22) 90.945 90.945 

Kurzfristige Wertpapiere (vgl. Note 28) 6.748 6.748 

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte – 
Kapitalanteil an nicht konsolidierten Gesellschaften  
(vgl. Note 23) 1.150 1.150 

Finanzanlagen – sonstige Beteiligungen (vgl. Note 22) 3 3 

Sonstige:

Sonstige finanzielle Vermögenswerte – Derivate mit positivem 
Marktwert (Cashflow Hedges) 0 0 

Sonstige finanzielle Vermögenswerte – Derivate mit positivem 
Marktwert (Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde) 0 0 

Sonstige finanzielle Vermögenswerte – Derivate mit positivem 
Marktwert (Trading) 16 16 

Summe 778.724 778.724

davon:

fortgeführte Anschaffungskosten 679.862 679.862

Anschaffungskosten 1.153 1.153

Fair Value – erfolgswirksam 16 16

Fair Value – erfolgsneutral 97.693 97.693

Summe 778.724 778.724
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Die Buchwerte, Fair Values und Wertansätze der finanziellen Schulden (passivseitige Finanzinstrumente) setzen sich zum 
31. Dezember 2012 bzw. 31. Dezember 2011 wie folgt nach Klassen bzw. Bewertungskategorien zusammen:

Buchwerte, Fair Values und Bewertungskategorien  
nach Klassen finanzieller Verbindlichkeiten TEUR

31.12.2012 Wertansatz nach IAS 39

Buchwert Fair Value

Fortgeführte 
Anschaf-

fungskosten

Anschaf-  
fungs-  
kosten

Fair Value 
erfolgs-
wirksam

Fair Value 
erfolgs-
neutral

Wertan-
satz nach    

IAS 17

Finanzschulden zum Restbuchwert:

Anleihe (vgl. Note 31) 119.504 128.400 

Schuldscheindarlehen (vgl. Note 31) 199.202 200.314 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (vgl. Note 31) 518.940 522.554 

Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen Darlehensgebern 
(übrige) (vgl. Note 31) 35.654 35.610 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 200.259 200.259 

Kündbare nicht beherrschende Anteile (vgl. Note 34) 28.974 28.974

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten (vgl. Note 35) 18 18 

Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten (ohne 
Derivate – offene Positionen) (vgl. Note 35) 9.488 9.488 

Abgegrenzte Schulden – übrige (finanziell) (vgl. Note 33) 26.798 26.798 

Sonstige:

Leasingverbindlichkeiten  
(vgl. Note 31) 1.831 1.831 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten – Derivate mit negativem 
Marktwert (Cashflow Hedges) (vgl. Note 35) 2.042 2.042 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten – Derivate mit negativem 
Marktwert (Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde) (vgl. Note 35) 1.808 1.808 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten – Derivate mit negativem 
Marktwert (Trading) (vgl. Note 35) 233 233 

Summe 1.144.751 1.158.329

davon:

fortgeführte Anschaffungskosten 1.109.864 1.123.441

Fair Value – erfolgswirksam 2.041 2.041

Fair Value – erfolgsneutral 2.042 2.042

Wertansatz nach IAS 17 1.831 1.831

nicht zuordenbar 28.974 28.974

Summe 1.144.751 1.158.329
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*) Die übrigen abgegrenzten Schulden (finanziell) laut Note 33 werden neu in die Darstellung aufgenommen (siehe dazu auch Note 3, Punkt „Ausweis“).

Der Marktwert der Anleihe wurde mit dem Börsenkurs zum Jahresende dargestellt. Der Marktwert der Verbindlichkeiten ge-
genüber Kreditinstituten und sonstigen Darlehensgebern sowie der Schuldscheindarlehen wurde durch Diskontierung der zu-
künftigen, mit diesen Verbindlichkeiten verbundenen Zahlungsströme mit dem Marktzinssatz zum Abschlussstichtag ermittelt. 
Der Marktwert der übrigen finanziellen Verbindlichkeiten entspricht infolge ihrer überwiegenden Kurzfristigkeit dem Buchwert. 

Buchwerte, Fair Values und Bewertungskategorien  
nach Klassen finanzieller Verbindlichkeiten (Vorjahr) TEUR

31.12.2011 Wertansatz nach IAS 39

Buchwert Fair Value

Fortgeführte 
Anschaf-

fungskosten

Anschaf-  
fungs-  
kosten

Fair Value 
erfolgs-
wirksam

Fair Value 
erfolgs-
neutral

Wertan-
satz nach    

IAS 17

Finanzschulden zum Restbuchwert:

Anleihe (vgl. Note 31) 119.400 123.360 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (vgl. Note 31) 491.689 493.891 

Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen Darlehensgebern 
(übrige) (vgl. Note 31) 40.010 39.373 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 148.553 148.553 

Kündbare nicht beherrschende Anteile (vgl. Note 34) 33.906 33.906

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten (vgl. Note 35) 18.838 18.838 

Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten (vgl. Note 35) 13.368 13.368 

Abgegrenzte Schulden – übrige (finanziell) (vgl. Note 33)* 29.293 29.293 

Sonstige:

Leasingverbindlichkeiten 1.781 1.781 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten –  Derivate mit 
negativem Marktwert (Cashflow Hedges) (vgl. Note 35) 21.169 21.169 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten – Derivate mit negativem 
Marktwert (Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde)  
(vgl. Note 35) 2.515 2.515 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten –  Derivate mit 
negativem Marktwert (Trading) (vgl. Note 35) 1.442 1.442 

Summe 921.964 927.489

davon:

fortgeführte Anschaffungskosten 861.152 866.676

Fair Value – erfolgswirksam 3.956 3.956

Fair Value – erfolgsneutral 21.169 21.169

Wertansatz nach IAS 17 1.781 1.781

nicht zuordenbar 33.906 33.906

Summe 921.964 927.489
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Die folgende Aufstellung analysiert die zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstru-
mente nach der Art der Bewertungsmethode. Dazu wurden drei Stufen von Bewertungsme-
thoden definiert. 

Stufe 1:	 Preisnotierung für identische Vermögenswerte oder Schulden auf einem aktiven 
Markt (ohne Anpassung übernommen): In der Lenzing Gruppe sind dies Wertpapie-
re (Bewertung zu Börsenkursen und anderen Marktpreisen, insbesondere rechneri-
schen Werten bei Investmentfonds).

Stufe 2:	 Inputfaktoren, die für Vermögenswerte oder Schulden entweder direkt (z.B. als Prei-
se) oder indirekt (z.B. abgeleitet von Preisen) beobachtbar sind und nicht unter Stufe 
1 fallen: In der Lenzing Gruppe sind dies Devisentermingeschäfte und Gasswaps 
(Bewertung mittels marktüblichen Bewertungsmethoden auf Basis der am Bewer-
tungsstichtag vorliegenden Marktdaten). 

Stufe 3:	 Inputfaktoren für Vermögenswerte oder Schulden, die keine am Markt beobachtba-
ren Daten darstellen: In der Lenzing Gruppe gibt es derzeit keine derartigen Finanz-
instrumente.

Inputfaktoren der Finanzinstrumente TEUR

Stand zum 31.12.2012 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe

Wertpapiere 53.828 0 0 53.828

Derivate mit positivem Marktwert 0 5.699 0 5.699

	 Cashflow Hedge-Derivate 0 5.330 0 5.330

	 Cashflow Hedge-Derivate, bei denen  
	 das Grundgeschäft bereits  
	 ergebniswirksam erfasst wurde 0 343 0 343

	 Trading-Derivate 0 26 0 26

Derivate mit negativem Marktwert 0 -4.082 0 -4.082

	 Cashflow Hedge-Derivate 0 -2.042 0 -2.042

	 Cashflow Hedge-Derivate, bei denen  
	 das Grundgeschäft bereits  
	 ergebniswirksam erfasst wurde 0 -1.808 0 -1.808

	 Trading-Derivate 0 -233 0 -233

Inputfaktoren der Finanzinstrumente (Vorjahr) TEUR

Stand zum 31.12.2011 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Summe

Wertpapiere 97.676 0 0 97.676

Derivate mit positivem Marktwert 0 16 0 16

	 Cashflow Hedge-Derivate 0 0 0 0

	 Cashflow Hedge-Derivate, bei denen  
	 das Grundgeschäft bereits  
	 ergebniswirksam erfasst wurde 0 0 0 0

	 Trading-Derivate 0 16 0 16

Derivate mit negativem Marktwert 0 25.126 0 25.126

	 Cashflow Hedge-Derivate 0 21.169 0 21.169

	 Cashflow Hedge-Derivate, bei denen  
	 das Grundgeschäft bereits  
	 ergebniswirksam erfasst wurde 0 2.515 0 2.515

Trading-Derivate 0 1.442 0 1.442
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Zum 31. Dezember 2011 gibt es bei Finanzinstrumenten, die am vorhergehenden Stichtag im 
Bestand waren, keine Verschiebungen zwischen den verschiedenen Stufen der Fair Value-
Hierarchie.

Zum 31. Dezember 2012 werden Derivate (Gasswaps) mit einem Marktwert von 124 TEUR und 
-1.262 TEUR per 31. Dezember 2012 (-2.214 TEUR per 31. Dezember 2011) von der Stufe 1 in 
die Stufe 2 umgegliedert, weil für diese Derivate keine auf einem aktiven Markt notierten Prei-
se vorliegen. Die Bewertungen werden beibehalten und die Vorjahresangaben in der obigen 
Tabelle entsprechend angepasst.

Note 40

Zins- und Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten

 
Das Zins- und Nettoergebnis aus den Finanzinstrumenten nach Klassen bzw. Bewertungska-
tegorien gemäß IAS 39 enthält Nettogewinne/-verluste, Gesamtzinserträge/-aufwendungen 
sowie Aufwendungen aus Wertberichtigungen und setzt sich wie folgt zusammen:

Zins- und Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten TEUR

2012
aus Zins-

ertrag

aus 
Zinsauf-

wand
Zins- 

ergebnis

aus der 
Folge- 
bewer-

tung 
zum Fair 

Value 
erfolgs-
wirksam

aus der 
Folge- 
bewer-

tung 
zum Fair 

Value 
erfolgs-
neutral

aus Wert-               
berichti-

gung

aus Ab-
gangs-

ergebnis

Netto- 
ergebnis 
(Summe)

Kredite und  
Forderungen 4.798 0 4.798 0 0 -874 0 3.924

Zur Veräußerung 
verfügbare  
finanzielle  
Vermögenswerte 633 0 633 0 323 0 -68 888

Erfolgswirksam 
zum Zeitwert 
bewertete 
Finanzinstrumente 0 0 0 1.220 0 0 0 1.220

Zu fortgeführten 
Anschaffungs-
kosten bewertete 
finanzielle  
Verbindlichkeiten 0 -24.840 -24.840 0 0 0 0 -24.840

Summe 5.431 -24.840 -19.410 1.220 323 -874 -68 -18.809
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Die Veränderung der Wertberichtigungen auf „Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 
Forderungen“ ist in den „sonstigen betrieblichen Aufwendungen“ ausgewiesen. Der erfolgsneu-
trale Teil aus der Folgebewertung zum Fair Value der zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 
Vermögenswerte ist in der „Rücklage für zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswer-
te“ ausgewiesen. Die restlichen Komponenten des Nettoergebnisses sind im „Ergebnis aus lang- 
und kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten“ bzw. den „Finanzierungskosten“ enthalten.

Im laufenden Geschäftsjahr wurden Aufwendungen in Höhe von 1.585 TEUR (2011: 
1.784 TEUR) für die Bereitstellung von Krediten erfasst. 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. Aufwendungen sind Netto-Fremdwährungs
gewinne/-verluste in Höhe von -12.144 TEUR (2011: +7.410 TEUR), im Ergebnis aus lang- und 
kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten in Höhe von -655 TEUR (2011: +216 TEUR) und in 
den Finanzierungskosten in Höhe von +1.532 TEUR (2011: -425 TEUR) enthalten.

Note 41

Finanzrisikomanagement und derivative Finanzinstrumente

Grundlagen

Der Konzern ist als international tätiges Unternehmen finanziellen Risiken und sonstigen 
Marktrisiken ausgesetzt. Durch ein unternehmensweites Risikomanagementsystem, welches 

Zins- und Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten (Vorjahr) TEUR

2011
aus Zins-

ertrag

aus 
Zinsauf-

wand
Zins-

ergebnis

aus der 
Folge- 
bewer-

tung 
zum Fair 

Value 
erfolgs-
wirksam

aus der 
Folge- 
bewer-

tung 
zum Fair 

Value 
erfolgs-
neutral

aus Wert-               
berichti- 

gung

aus Ab-
gangs-

ergebnis

Nettoer-
gebnis 

(Summe)

Kredite und  
Forderungen 4.231 -19 4.212 0 0 -2.708 0 1.504

Zur Veräußerung 
verfügbare 
finanzielle 
Vermögenswerte 1.679 0 1.679 0 930 0 -632 1.977

Erfolgswirksam 
zum Zeitwert 
bewertete 
Finanzinstrumente 0 0 0 -1.426 0 0 0 -1.426

Zu fortgeführten 
Anschaffungs-
kosten bewertete 
finanzielle Verbind-
lichkeiten 0 -23.471 -23.471 0 0 0 0 -23.471

Summe 5.910 -23.489 -17.580 -1.426 930 -2.708 -632 -21.416
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in Richtlinien umfassend geregelt ist, werden potenzielle Risiken frühzeitig identifiziert und be-
wertet. Höchste Risikotransparenz und Informationsqualität soll durch die Quantifizierung aller 
Risikokategorien erreicht werden. Die Effizienz des konzernweiten Risikomanagements wird 
sowohl durch das interne Kontrollsystem (IKS) als auch durch die interne Revision laufend 
beurteilt und überwacht.

Die finanziellen Risiken aus Finanzinstrumenten – Ausfallsrisiko, Liquiditätsrisiko, Fremdwäh-
rungsrisiko (insbesondere USD), Rohstoffpreisrisiko und Zinsrisiko – werden als für die Lenzing 
Gruppe relevante Risiken eingestuft. Mittels entsprechender Absicherungsmaßnahmen wird 
versucht, diese Risiken zu minimieren.

Ausfallsrisiko

Das Ausfallsrisiko bezeichnet das Risiko von Vermögensverlusten, die aus der Nichterfüllung 
von Vertragsverpflichtungen einzelner Geschäftspartner entstehen können. Das dem Grund-
geschäft immanente Bonitätsrisiko ist bei Liefergeschäften zu einem großen Teil durch Kredit-
versicherungen und bankmäßige Sicherheiten (Garantien, Akkreditive) abgesichert.

Die Entwicklung der Wertberichtigungskonten stellt sich wie folgt dar:

In den Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind Wertberich-
tigungen gegenüber assoziierten Unternehmen in Höhe von 2.366 TEUR (2011: 1.566 TEUR) 
enthalten.

Bei den Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen handelt es sich 
im Wesentlichen um Wertberichtigungen für überfällige, nicht versicherte Forderungen.

Entwicklung der Wertberichtigungen TEUR

Ausleihungen/ 
Darlehen 

(lang- und 
kurzfristig)

Forderungen 
aus Liefe-

rungen und 
Leistungen

Sonstige 
finanzielle 

Forderungen                           
(lang- und 
kurzfristig)

Wertberichtigungen zum 01.01.2011 2.041 5.893 553

Verwendung 0 -542 0

Auflösung 0 -103 0

Zuführung 19 2.813 0

Umrechnungsdifferenzen 51 -111 0

Wertberichtigungen zum 31.12.2011 2.111 7.950 553

Verwendung 0 -416 0

Auflösung 0 -890 0

Zuführung 23 1.120 621

Umrechnungsdifferenzen 141 93 0

Wertberichtigungen zum 31.12.2012 2.275 7.857 1.174
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Die Altersstruktur der finanziellen Forderungen stellt sich wie folgt dar:

Das maximale Ausfallsrisiko aus bilanzierten finanziellen Vermögenswerten stellt sich wie folgt dar:

Fälligkeitsanalyse der Forderungen TEUR

Ausleihungen/ 
Darlehen 

(lang- und 
kurzfristig)

Forderungen 
aus Liefe-

rungen und 
Leistungen

Sonstige 
finanzielle 

Forderungen 
(lang- und 
kurzfristig)

Buchwert zum 31.12.2012 2.221 264.516 36.101

Davon zum Abschlussstichtag nicht wertgemindert und:

	 nicht überfällig 2.071 230.808 36.101

	 bis 30 Tage überfällig 0 24.272 0

	 zwischen 31 und 90 Tagen überfällig 0 1.960 0

	 zwischen 91 und 365 Tagen überfällig 0 1.128 0

	 mehr als 1 Jahr überfällig 0 234 0

Davon wertgemindert 150 6.112 0

Fälligkeitsanalyse der Forderungen (Vorjahr) TEUR

Ausleihungen/ 
Darlehen 

(lang- und 
kurzfristig)

Forderungen 
aus Liefe-

rungen und 
Leistungen

Sonstige 
finanzielle 

Forderungen 
(lang- und 
kurzfristig)

Buchwert zum 31.12.2011 2.682 236.764 31.033

Davon zum Abschlussstichtag nicht wertgemindert und:

	 nicht überfällig 2.493 203.516 31.033

	 bis 30 Tage überfällig 0 23.501 0

	 zwischen 31 und 90 Tagen überfällig 0 1.980 0

	 zwischen 91 und 365 Tagen überfällig 0 510 0

	 mehr als 1 Jahr überfällig 0 164 0

Davon wertgemindert 188 7.093 0

Maximales Ausfallsrisiko aus  
bilanzierten finanziellen Vermögenswerten TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Buchwert der aktivseitigen Finanzinstrumente (vgl. Note 39) 838.343 778.724

Abzüglich Risikominderungen bei Forderungen durch

  erhaltene Kreditversicherungen (ohne Selbstbehalte) -81.824 -69.766

  erhaltene Garantien -4.895 -2.640

Summe 751.624 747.226
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Das maximale Ausfallsrisiko aus finanziellen Garantieverträgen und Eventualverbindlichkeiten 
ist in Note 46 ersichtlich.

An der Einbringlichkeit von finanziellen Vermögenswerten, die weder überfällig noch wertge-
mindert sind, bestehen keine Zweifel.

Forderungen werden einzeln bewertet. Ist eine Forderung gänzlich uneinbringlich, wird die For-
derung mit 100% wertberichtigt (auf Basis des Nettobetrages). Für alle anderen Forderungen 
wird eine Wertberichtigung gebildet, sofern diese voraussichtlich nicht voll einbringlich sind.

Zusätzlich hat die Lenzing Gruppe Haftungen für andere Unternehmen in Höhe von 583 TEUR 
(31. Dezember 2011: 1.167 TEUR) – davon 583 TEUR (31. Dezember 2011: 1.167 TEUR) für 
assoziierte Unternehmen – übernommen. Die Lenzing Gruppe wird in Anspruch genommen, 
falls diese Unternehmen ihren Verpflichtungen nicht nachkommen. Das Risiko, in Anspruch 
genommen zu werden, wird als gering eingestuft.

Nennenswerte Risikokonzentrationen aus der Veranlagung von finanziellen Vermögenswerten 
bei nur einem Geschäftspartner bestehen nicht.

Liquiditätsrisiko

Das Liquiditätsrisiko bezeichnet das Risiko, sich nicht jederzeit Finanzmittel beschaffen zu 
können, um eingegangene Verbindlichkeiten zu begleichen. Die Unternehmensrichtlinien sch-
reiben eine konzernweit einheitliche und vorausschauende Liquiditätsplanung vor. Alle Kon-
zerndaten werden in einem budgetrelevanten Jahres- und einem mittelfristigen Vier-Jahres-
Plan konsolidiert.

Die Lenzing Gruppe verfügt über eine strategische Liquiditätsreserve in Höhe von 528.835 TEUR 
(31. Dezember 2011 angepasst: 499.564 TEUR) in Form von Zahlungsmitteln und Zahlungsmit-
teläquivalenten, liquiden Wertpapieren sowie liquiden Wechseln. Ab dem 31. Dezember 2012 
werden, neben Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten sowie liquiden Wertpapieren, 
auch liquide Wechsel in den Liquiditätsbestand einbezogen. Die Vorjahreszahl bei der Liquidi-
tätsreserve (31. Dezember 2011 vorher: 493.800 TEUR) wurde daher um 5.764 TEUR erhöht.

Zur Finanzierung notwendiger Betriebsmittel sowie zur Überbrückung eventueller konjunktur-
bedingter Fehlbeträge bestehen zum 31. Dezember 2012 freie, schriftlich kommittierte Kredit-
linien im Ausmaß von 211.179 TEUR (31. Dezember 2011: 250.757 TEUR).

Die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und Tilgungszahlungen der originären  
finanziellen Schulden setzen sich wie folgt zusammen:
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*) Die übrigen abgegrenzten Schulden (finanziell) laut Note 33 werden neu in die Darstellung aufgenommen (siehe dazu auch Note 3, Punkt „Ausweis“).

Fälligkeitsanalyse der originären finanziellen Schulden TEUR

Bewertungskategorie nach IAS 39 31.12.2012 Cashflows 2013 Cashflows 2014 bis 2017 Cashflows ab 2018

Buchwert Zinsen fix
Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Anleihe Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 119.504 4.650 0 0 0 18.600 0 0 120.000 0 0 0 0

Schuldscheindarlehen Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 199.202 3.444 0 1.709 0 12.893 0 5.725 103.000 9.485 0 1.184 97.000

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 518.940 2.209 0 11.527 164.796 2.250 0 17.076 310.743 0 0 1.003 46.171

Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen  
Darlehensgebern Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 35.654 51 422 70 9.320 95 501 79 25.500 0 6 0 834

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 200.259 0 0 0 200.259 0 0 0 0 0 0 0 0

Kündbare nicht beherrschende Anteile Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 28.974 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 28.974

Sonstige Verbindlichkeiten –   
sonstige finanzielle Verbindlichkeiten Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 9.506 0 0 0 9.488 0 0 0 18 0 0 0 0

Abgegrenzte Schulden – übrige (finanziell) Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 26.798 0 0 0 26.798 0 0 0 0 0 0 0 0

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing n/a (IAS 17) 1.831 1 0 0 21 10 0 0 69 4.772 0 0 1.741

Summe 1.140.669 10.355 422 13.306 410.682 33.848 501 22.880 559.329 14.257 6 2.187 174.720

Fälligkeitsanalyse der originären finanziellen Schulden (Vorjahr) TEUR

Bewertungskategorie nach IAS 39 31.12.2011 Cashflows 2012 Cashflows 2013 bis 2016 Cashflows ab 2017

Buchwert Zinsen fix
Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Anleihe Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 119.400 4.650 0 0 0 18.600 0 0 0 4.650 0 0 120.000

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 491.689 3.126 0 11.461 122.570 4.073 0 18.286 318.384 2 0 2.506 50.735

Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen  
Darlehensgebern Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 40.010 40 472 79 11.790 65 759 94 28.123 0 0 0 97

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 148.553 0 0 0 148.504 0 0 0 50 0 0 0 0

Kündbare nicht beherrschende Anteile Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 33.906 0 0 0 1.824 0 0 0 0 0 0 0 32.081

Sonstige Verbindlichkeiten –  
sonstige finanzielle Verbindlichkeiten Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 32.206 0 0 0 13.368 0 0 0 12.517 0 0 0 12.500

Abgegrenzte Schulden – übrige (finanziell)* Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 29.293 0 0 0 29.293 0 0 0 0 0 0 0 0

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing n/a (IAS 17) 1.781 72 0 0 -50 306 0 0 -225 4.477 0 0 2.056

Summe 896.838 7.888 472 11.540 327.299 23.044 759 18.380 358.848 9.129 0 2.506 217.469
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Fälligkeitsanalyse der originären finanziellen Schulden TEUR

Bewertungskategorie nach IAS 39 31.12.2012 Cashflows 2013 Cashflows 2014 bis 2017 Cashflows ab 2018

Buchwert Zinsen fix
Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Anleihe Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 119.504 4.650 0 0 0 18.600 0 0 120.000 0 0 0 0

Schuldscheindarlehen Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 199.202 3.444 0 1.709 0 12.893 0 5.725 103.000 9.485 0 1.184 97.000

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 518.940 2.209 0 11.527 164.796 2.250 0 17.076 310.743 0 0 1.003 46.171

Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen  
Darlehensgebern Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 35.654 51 422 70 9.320 95 501 79 25.500 0 6 0 834

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 200.259 0 0 0 200.259 0 0 0 0 0 0 0 0

Kündbare nicht beherrschende Anteile Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 28.974 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 28.974

Sonstige Verbindlichkeiten –   
sonstige finanzielle Verbindlichkeiten Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 9.506 0 0 0 9.488 0 0 0 18 0 0 0 0

Abgegrenzte Schulden – übrige (finanziell) Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 26.798 0 0 0 26.798 0 0 0 0 0 0 0 0

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing n/a (IAS 17) 1.831 1 0 0 21 10 0 0 69 4.772 0 0 1.741

Summe 1.140.669 10.355 422 13.306 410.682 33.848 501 22.880 559.329 14.257 6 2.187 174.720

Fälligkeitsanalyse der originären finanziellen Schulden (Vorjahr) TEUR

Bewertungskategorie nach IAS 39 31.12.2011 Cashflows 2012 Cashflows 2013 bis 2016 Cashflows ab 2017

Buchwert Zinsen fix
Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Anleihe Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 119.400 4.650 0 0 0 18.600 0 0 0 4.650 0 0 120.000

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 491.689 3.126 0 11.461 122.570 4.073 0 18.286 318.384 2 0 2.506 50.735

Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen  
Darlehensgebern Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 40.010 40 472 79 11.790 65 759 94 28.123 0 0 0 97

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 148.553 0 0 0 148.504 0 0 0 50 0 0 0 0

Kündbare nicht beherrschende Anteile Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 33.906 0 0 0 1.824 0 0 0 0 0 0 0 32.081

Sonstige Verbindlichkeiten –  
sonstige finanzielle Verbindlichkeiten Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 32.206 0 0 0 13.368 0 0 0 12.517 0 0 0 12.500

Abgegrenzte Schulden – übrige (finanziell)* Financial Liabilities at Amortized Cost (FLAC) 29.293 0 0 0 29.293 0 0 0 0 0 0 0 0

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing n/a (IAS 17) 1.781 72 0 0 -50 306 0 0 -225 4.477 0 0 2.056

Summe 896.838 7.888 472 11.540 327.299 23.044 759 18.380 358.848 9.129 0 2.506 217.469
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Marktwert: + = Forderung, – = Verbindlichkeit aus Sicht der Lenzing Gruppe

Die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und Tilgungszahlungen der derivativen  
Finanzinstrumente setzen sich wie folgt zusammen:

Fälligkeitsanalyse der derivativen Finanzinstrumente TEUR

Bewertungskategorie nach IAS 39 31.12.2012 Cashflows 2013 Cashflows 2014 bis 2017 Cashflows ab 2018

Buchwert Zinsen fix
Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Devisentermingeschäfte

Cashflow Hedges n/a 5.206 0 0 0 5.089 0 0 0 116 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 343 0 0 0 343 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 26 0 0 0 26 0 0 0 0 0 0 0 0

Positiver Marktwert 5.575 0 0 0 5.459 0 0 0 116 0 0 0 0

Cashflow Hedges n/a -780 0 0 0 -678 0 0 0 -103 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a -1.808 0 0 0 -1.808 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) -233 0 0 0 -233 0 0 0 0 0 0 0 0

Negativer Marktwert -2.821 0 0 0 -2.718 0 0 0 -103 0 0 0 0

Summe Devisentermingeschäfte 2.754 0 0 0 2.741 0 0 0 14 0 0 0 0

Gasswaps

Cashflow Hedges n/a 124 0 0 0 79 0 0 0 45 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Positiver Marktwert 124 0 0 0 79 0 0 0 45 0 0 0 0

Cashflow Hedges n/a -1.262 0 0 0 -626 0 0 0 -636 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Negativer Marktwert -1.262 0 0 0 -626 0 0 0 -636 0 0 0 0

Summe Gasswaps -1.137 0 0 0 -547 0 0 0 -590 0 0 0 0

Summe 1.617 0 0 0 2.194 0 0 0 -577 0 0 0 0
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Fälligkeitsanalyse der derivativen Finanzinstrumente TEUR

Bewertungskategorie nach IAS 39 31.12.2012 Cashflows 2013 Cashflows 2014 bis 2017 Cashflows ab 2018

Buchwert Zinsen fix
Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Devisentermingeschäfte

Cashflow Hedges n/a 5.206 0 0 0 5.089 0 0 0 116 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 343 0 0 0 343 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 26 0 0 0 26 0 0 0 0 0 0 0 0

Positiver Marktwert 5.575 0 0 0 5.459 0 0 0 116 0 0 0 0

Cashflow Hedges n/a -780 0 0 0 -678 0 0 0 -103 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a -1.808 0 0 0 -1.808 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) -233 0 0 0 -233 0 0 0 0 0 0 0 0

Negativer Marktwert -2.821 0 0 0 -2.718 0 0 0 -103 0 0 0 0

Summe Devisentermingeschäfte 2.754 0 0 0 2.741 0 0 0 14 0 0 0 0

Gasswaps

Cashflow Hedges n/a 124 0 0 0 79 0 0 0 45 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Positiver Marktwert 124 0 0 0 79 0 0 0 45 0 0 0 0

Cashflow Hedges n/a -1.262 0 0 0 -626 0 0 0 -636 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Negativer Marktwert -1.262 0 0 0 -626 0 0 0 -636 0 0 0 0

Summe Gasswaps -1.137 0 0 0 -547 0 0 0 -590 0 0 0 0

Summe 1.617 0 0 0 2.194 0 0 0 -577 0 0 0 0
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Marktwert: + = Forderung, – = Verbindlichkeit aus Sicht der Lenzing Gruppe

Fälligkeitsanalyse der derivativen Finanzinstrumente (Vorjahr) TEUR

Bewertungskategorie nach IAS 39 31.12.2011 Cashflows 2012 Cashflows 2013 bis 2016 Cashflows ab 2017

Buchwert Zinsen fix
Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Devisentermingeschäfte

Cashflow Hedges n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 16 0 0 0 16 0 0 0 0 0 0 0 0

Positiver Marktwert 16 0 0 0 16 0 0 0 0 0 0 0 0

Cashflow Hedges n/a -18.955 0 0 0 -18.228 0 0 0 -728 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a -2.515 0 0 0 -2.515 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) -1.442 0 0 0 -1.442 0 0 0 0 0 0 0 0

Negativer Marktwert -22.912 0 0 0 -22.184 0 0 0 -728 0 0 0 0

Summe Devisentermingeschäfte -22.896 0 0 0 -22.168 0 0 0 -728 0 0 0 0

Gasswaps

Cashflow Hedges n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Positiver Marktwert 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Cashflow Hedges n/a -2.214 0 0 0 -1.230 0 0 0 -984 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Negativer Marktwert -2.214 0 0 0 -1.230 0 0 0 -984 0 0 0 0

Summe Gasswaps -2.214 0 0 0 -1.230 0 0 0 -984 0 0 0 0

Summe -25.110 0 0 0 -23.398 0 0 0 -1.712 0 0 0 0
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Fälligkeitsanalyse der derivativen Finanzinstrumente (Vorjahr) TEUR

Bewertungskategorie nach IAS 39 31.12.2011 Cashflows 2012 Cashflows 2013 bis 2016 Cashflows ab 2017

Buchwert Zinsen fix
Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Zinsen 
fix

Zinsen 
tlw. fix

Zinsen 
variabel Tilgung

Devisentermingeschäfte

Cashflow Hedges n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 16 0 0 0 16 0 0 0 0 0 0 0 0

Positiver Marktwert 16 0 0 0 16 0 0 0 0 0 0 0 0

Cashflow Hedges n/a -18.955 0 0 0 -18.228 0 0 0 -728 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a -2.515 0 0 0 -2.515 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) -1.442 0 0 0 -1.442 0 0 0 0 0 0 0 0

Negativer Marktwert -22.912 0 0 0 -22.184 0 0 0 -728 0 0 0 0

Summe Devisentermingeschäfte -22.896 0 0 0 -22.168 0 0 0 -728 0 0 0 0

Gasswaps

Cashflow Hedges n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Positiver Marktwert 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Cashflow Hedges n/a -2.214 0 0 0 -1.230 0 0 0 -984 0 0 0 0

Cashflow Hedges, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde n/a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Trading At Fair Value through Profit or Loss (Trading) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Negativer Marktwert -2.214 0 0 0 -1.230 0 0 0 -984 0 0 0 0

Summe Gasswaps -2.214 0 0 0 -1.230 0 0 0 -984 0 0 0 0

Summe -25.110 0 0 0 -23.398 0 0 0 -1.712 0 0 0 0
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Fremdwährungsrisiko

Auf Grund von Zahlungsflüssen aus Investitionen und aus dem operativen Geschäft in Fremd-
währungen sind die Konzerngesellschaften der Lenzing Gruppe Fremdwährungsrisiken 
ausgesetzt. Risiken aus Fremdwährungen werden weitestgehend gesichert, soweit sie die 
Cashflows der Gruppe beeinflussen. Im operativen Bereich sind die einzelnen Konzerngesell-
schaften einem Fremdwährungsrisiko im Zusammenhang mit geplanten Zahlungsein- bzw. 
-ausgängen außerhalb ihrer funktionalen Währung ausgesetzt. Das Wechselkursrisiko aus 
Fremdwährungspositionen aus erwarteten künftigen Transaktionen in Fremdwährung von 
Konzerngesellschaften wird mittels Devisentermingeschäfte gesichert, welche zum Marktwert 
bilanziert werden. 

Für Gesellschaften mit gleicher funktionaler Währung werden die jeweiligen Netto-Exposures 
in Fremdwährung für das folgende Umsatzjahr im Zuge der Budgetierung ermittelt. Die Ein-
käufe in einer bestimmten Fremdwährung und die Verkäufe in einer bestimmten Fremdwäh-
rung werden jeweils zu einer Gruppe zusammengefasst. Das budgetierte Netto-Exposure 
des folgenden Geschäftsjahres für das in der Lenzing Gruppe dominierende Währungspaar  
EUR/USD war zum 31. Dezember 2012 zu ca. 67% (31. Dezember 2011: ca. 69%) abgesichert.

Auf Konzernebene wird auch das Translationsrisiko regelmäßig bewertet und beobachtet. Als 
Translationsrisiko wird jenes Risiko bezeichnet, das auf Grund der Konsolidierung ausländi-
scher Beteiligungen entsteht, deren funktionale Währung nicht der EUR ist. Die größte Risiko-
position stellt dabei der USD dar.

Instrumente zur Absicherung des Fremdwährungsrisikos

Cashflow Hedge-Derivate sind Umsätzen aus dem operativen Geschäft der nachfolgenden 
Wirtschaftjahre in der jeweils abgesicherten Währung zuzuordnen. Die Planung der daraus 
resultierenden Cashflows erfolgt auf monatlicher Basis. Die Summe aus Zahlungsein- bzw. 
-ausgängen eines Monats wird jeweils zum Monatsultimo abgerechnet. Die Cashflow Hedge-
Derivate, bei denen das Grundgeschäft bereits ergebniswirksam erfasst wurde, dienen zur 
Absicherung bereits zum Bilanzstichtag gebuchter Fremdwährungsforderungen bzw. Fremd-
währungsverbindlichkeiten, welche erst nach dem Bilanzstichtag cashwirksam werden. Teil-
weise setzen Konzernunternehmen Derivate zur Absicherung von Fremdwährungsrisiken ein, 
die bilanziell keinen Grundgeschäften zugeordnet werden (Trading-Derivate). Aus diesem 
Grund wird Hedge Accounting bei diesen Derivaten nicht angewendet.

Der ineffektive Anteil der Cashflow Hedge-Derivate betrug im Geschäftsjahr 77 TEUR 
(2011: 0 TEUR).
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Marktwert: + = Forderung, – = Verbindlichkeit aus Sicht der Lenzing Gruppe (jeweils als Nettoposition dargestellt)

Cashflow Hedge-Derivate für Fremdwährungsrisiken, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirksam erfasst wurde

Nominale und Marktwerte der Cashflow Hedge-Derivate stellen sich zu den Bilanzstichtagen 
wie folgt dar:

Cashflow Hedge-Derivate für Fremdwährungsrisiken, bei denen das Grundgeschäft 
bereits ergebniswirsam erfasst wurde

Nominale und Marktwerte der Cashflow Hedge-Derivate, bei denen das Grundgeschäft be-
reits ergebniswirksam erfasst wurde, stellen sich zu den Bilanzstichtagen wie folgt dar:

Nominale, Marktwert und Sicherungszeitraum  
von Cashflow Hedge-Derivaten für Währungsrisiken TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Nominale
Markt-

wert

Siche-
rungs-

zeit-
raum 

bis Nominale
Markt-

wert

Siche-
rungs-

zeit-
raum 

bis

Devisen- 
termingeschäfte

CNH-Verkauf/EUR-Kauf CNH 336.000 -172 05/2014 CNH 0 0 n/a

CZK-Kauf/EUR-Verkauf CZK 200.000 -24 12/2013 CZK 200.000 -187 12/2012

EUR-Verkauf/CZK-Kauf EUR 0 0 n/a EUR 17.200 -873 01/2013

EUR-Verkauf/GBP-Kauf EUR 0 0 n/a EUR 6.000 273 01/2013

USD-Verkauf/CZK-Kauf USD 74.300 978 01/2014 USD 52.200 -4.086 01/2013

USD-Verkauf/EUR-Kauf USD 229.492 3.541 01/2014 USD 276.246 -13.510 01/2013

USD-Verkauf/GBP-Kauf USD 35.200 104 05/2014 USD 31.800 -573 12/2012

Summe 4.425 -18.955

Nominale und Marktwert von Cashflow Hedge-Derivaten 
für Währungsrisiken, bei denen das Grundgeschäft bereits 
ergebniswirksam erfasst wurde TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Nominale Marktwert Nominale Marktwert

Devisen- 
termingeschäfte

EUR-Verkauf/GBP-Kauf EUR 1.000 72 EUR 0 0

USD-Kauf/EUR-Verkauf USD 0 0 USD 226 13

CNY-Verkauf/EUR-Kauf CNY 0 0 CNY 36.000 -41

EUR-Verkauf/CZK-Kauf EUR 400 -6 EUR 7.300 -373

USD-Verkauf/CZK-Kauf USD 5.800 -149 USD 3.700 -329

USD-Verkauf/EUR-Kauf USD 95.579 -1.442 USD 44.112 -1.717

USD-Verkauf/GBP-Kauf USD 6.000 61 USD 3.600 -68

Summe -1.465 -2.515
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Marktwert: + = Forderung, – = Verbindlichkeit aus Sicht der Lenzing Gruppe (jeweils als Nettoposition dargestellt)		

Trading-Derivate für Fremdwährungsrisiken

Nominale und Marktwerte der Trading-Derivate stellen sich zu den Bilanzstichtagen wie folgt dar: 

Sensitivitätsanalyse und Exposure für Fremdwährungsrisiken

Für das Fremdwährungsrisiko werden Sensitivitätsanalysen durchgeführt. Sie stellen Effekte 
aus hypothetischen Änderungen von Wechselkursen auf den Gewinn oder Verlust, das sons-
tige Ergebnis bzw. das Eigenkapital dar.

Die Lenzing Gruppe legt der Analyse folgende Annahmen zu Grunde:

�� Als Basis für die Sensitivität des Gewinns oder Verlusts werden die Forderungen und Ver-
bindlichkeiten der Konzerngesellschaften, die in einer anderen Währung als der funktionalen 
Währung der jeweiligen Gesellschaft denominiert sind, die offenen Derivate aus Cashflow 
Hedges für Fremdwährungsrisiken, bei denen das Grundgeschäft bereits ergebniswirksam 
erfasst wurde, sowie die Trading-Derivate für Fremdwährungsrisiken zum Bilanzstichtag 
herangezogen. Die Buchwerte der Forderungen und Verbindlichkeiten bzw. Nominalen der 
Derivate entsprechen dem Exposure. Für die Aggregation zum Gruppen-Exposure werden 
die einzelnen Exposures einheitlich gegen die Währungen USD bzw. EUR dargestellt. 

�� Als Basis für die Sensitivität des sonstigen Ergebnisses werden die offenen Derivate aus 
Cashflow Hedges für Fremdwährungsrisiken, bei denen das Grundgeschäft noch nicht er-
gebniswirksam erfasst wurde, zum Bilanzstichtag herangezogen. Die Nominale der offenen 
Derivate entspricht dem Exposure.

Nominale und Marktwert von  
Trading-Derivaten für Währungsrisiken TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Nominale Marktwert Nominale Marktwert

Devisen- 
termingeschäfte

CHF-Kauf/USD-Verkauf CHF 67 1 CHF 610 -26

EUR-Kauf/CNY-Verkauf EUR 0 0 EUR 376 16

EUR-Kauf/USD-Verkauf EUR 1.009 25 EUR 10.760 -801

IDR-Kauf/USD-Verkauf IDR 194.904.500 -232 IDR 385.847.350 -618

GBP-Kauf/USD-Verkauf GBP 42 0 GBP 0 0

JPY-Kauf/USD-Verkauf JPY 0 0 JPY 6.700 0

SGD-Kauf/USD-Verkauf SGD 0 0 SGD 1.795 3

Summe -206 -1.426
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Gruppenexposure: + Forderung, – Verbindlichkeit; Sensitivität: + Erhöhung des Gewinns bzw. sonstigen Ergebnisses, – Verminderung des Gewinns bzw. 
sonstigen Ergebnisses

Die Sensitivitäten und das Exposure für das Fremdwährungsrisiko stellen sich zu den Bilanz-
stichtagen wie folgt dar:

Sensitivitätsanalyse und Risikoposition  
für Fremdwährungsrisiken (EUR) TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Gruppen-
exposure in 

Bezug auf 
EUR

Sensitivität 
 bei Abwer-

tung des 
EUR um 

10%

Sensitivität 
 bei Aufwer-

tung des 
EUR um 

10%

Gruppen-
exposure in 

Bezug auf 
EUR

Sensitivität 
 bei Abwer-

tung des 
EUR um 

10%

Sensitivität 
 bei Aufwer-

tung des 
EUR um 

10%

EUR-USD 61.197 5.588 -6.770 57.940 5.152 -6.578

EUR-GBP -13.474 -1.171 1.563 7.954 800 -790

EUR-CNY 4.691 466 -473 2.383 223 -257

EUR-CZK 73.216 7.329 -7.312 36.023 3.575 -3.636

Sensitivität des 
Gewinns oder 
Verlusts (durch 
Forderungen und 
Verbindlichkeiten) 12.212 -12.992 9.750 -11.261

Sensitivität 
des sonstigen 
Ergebnisses (durch 
Cashflow Hedge-
Derivate) -22.522 19.054 -20.670 16.491

Sensitivität des 
Eigenkapitals

-10.311 6.062 -10.920 5.229

Sensitivitätsanalyse und Risikoposition  
für Fremdwährungsrisiken (USD) TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Gruppen-
exposure in 

Bezug auf 
USD

Sensitivität 
bei Abwer-

tung des 
USD um 

10%

Sensitivität 
bei Aufwer-

tung des 
USD um 

10%

Gruppen-
exposure in 

Bezug auf 
USD

Sensitivität 
bei Abwer-

tung des 
USD um 

10%

Sensitivität 
bei Aufwer-

tung des 
USD um 

10%

USD-IDR 16.158 1.469 -1.795 34.328 3.121 -3.814

USD-GBP -10.074 -1.008 1.007 -8.296 -830 829

USD-HKD -4.562 -456 456 -4.605 -461 461

USD-CNY 88.506 8.851 -8.851 86.717 8.672 -8.672

USD-CZK -5.518 -552 552 -1.205 -121 121

Sensitivität des 
Gewinns oder 
Verlusts (durch 
Forderungen und 
Verbindlichkeiten) 8.304 -8.631 10.382 -11.076

Sensitivität des 
sonstigen Ergebnis-
ses (durch Cashflow 
Hedge-Derivate) 11.982 -11.442 6.786 -6.284

Sensitivität des 
Eigenkapitals

20.285 -20.073 17.167 -17.360
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Rohstoffpreisrisiko

Im Zuge der Optimierung der Energiekosten wurde der Gaseinkauf in der Lenzing Gruppe 
weitgehend zentralisiert. Die Gruppe setzt zur Steuerung des Gaspreisrisikos OTC-Gasswaps 
im Rahmen von Cashflow Hedge-Beziehungen ein. Die Sicherungsstrategien werden auf Ba-
sis der geplanten Gasverbrauchszahlen in der betreffenden Währung festgelegt und monatlich 
mit den aktuellen Marktpreisen („market to market“-Bewertung) verglichen. Auf Grund der 
Gas-swaps ist die Lenzing Gruppe bilanziellen Preisrisiken ausgesetzt. Diese Risiken bestehen 
insbesondere darin, dass die Bewertung der Gasswaps zum beizulegenden Marktwert bei 
einer nachteiligen Veränderung der Marktpreise zu Belastungen des sonstigen Ergebnisses 
bzw. des Eigenkapitals führen kann.

Vor allem in langfristigen Gasverträgen sind eingebettete Derivate enthalten. Diese eingebet-
teten Derivate gelten als eng mit den Basisverträgen verbunden. Aus diesem Grund werden 
diese Instrumente nicht von den jeweiligen Basisverträgen abgespalten.

Ansonsten unterliegt die Gruppe mit ihrer Geschäftstätigkeit branchenüblichen Marktpreis-
risiken (insbesondere bei Holz, Zellstoff und Energie), die nicht über Derivate, sondern über 
andere Sicherungsmaßnahmen (insbesondere lang- und kurzfristige Bezugsverträge) abge-
sichert werden.
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*) entspricht dem Exposure     Marktwert: + = Forderung, – = Verbindlichkeit aus Sicht der Lenzing Gruppe (jeweils als Nettoposition dargestellt)

Instrumente zur Absicherung des Rohstoffpreisrisikos – Cashflow Hedges

Nominale und Marktwerte der Cashflow Hedge-Derivate stellen sich zu den Bilanzstichtagen 
wie folgt dar:

Sensitivitätsanalyse und Exposure für Rohstoffpreisrisiken

Für das Preisänderungsrisiko aus Gasswaps werden Sensitivitätsanalysen durchgeführt. Sie 
stellen Effekte aus hypothetischen Änderungen von Gaspreisänderungen auf den Gewinn 
oder Verlust, das sonstige Ergebnis bzw. das Eigenkapital dar.

Die Lenzing Gruppe legt der Analyse folgende Annahmen zu Grunde:

�� Als Basis für die Sensitivität werden die offenen Derivate aus Cashflow Hedges zum Bilanz-
stichtag herangezogen.

�� Das Exposure entspricht dabei den Nominalen der Derivate (ohne Einbeziehung der Grund-
geschäfte). Wirtschaftlich gesehen dienen die Derivate zur Absicherung physischer Grund-
geschäfte, die in Folgeperioden ergebniswirksam werden, sodass aus ökonomischer Sicht 
in Kombination mit den Grundgeschäften keine Risikoposition besteht.

Steigt (sinkt) das Marktpreisniveau für Gas zum 31. Dezember 2012 um 10%, verändert 
sich das sonstige Ergebnis bzw. das Eigenkapital um +/- 1.666 TEUR (31. Dezember 2011:  
+/- 1.572 TEUR).

Zinsrisiken

Die Lenzing Gruppe ist auf Grund von geschäftsbedingten Finanzierungs- bzw. Veranlagungs-
aktivitäten einem Zinsrisiko ausgesetzt. Zinsrisiken bestehen auf Grund potenzieller Änderun-
gen des Marktzinses und können bei fix verzinsten Finanzinstrumenten zu einer Änderung des 
beizulegenden Zeitwerts und bei variabel verzinsten Finanzinstrumenten zu Schwankungen 
der Cashflows aus den Zinszahlungen führen. Die Steuerung des Zinsrisikos erfolgt durch 
laufende Überwachung und Anpassung der Zusammensetzung der fix und variabel verzinsten 
originären Finanzinstrumente sowie vereinzelt durch den Einsatz von derivativen Finanzinst-

Kontraktwert, Nominale und Sicherungszeitraum  
von Cash Flow Hedge-Derivaten für Rohstoffpreisrisiken TEUR

31.12.2012 31.12.2011

Kontraktwert*
Markt-

wert

Siche-
rungs-

zeitraum 
bis Kontraktwert*

Markt-
wert

Siche-
rungs-

zeitraum 
bis

Gasswaps

USD 7.380 -657 12/2015 USD 6.015 -984 12/2014

GBP 9.926 -481 10/2015 GBP 11.778 -1.230 12/2014

Summe 17.306 -1.137 17.793 -2.214
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+ Forderungen, – Verbindlichkeiten

rumenten. Maßgeblich für die Steuerung ist hierbei die Auswirkung des Zinsrisikos auf das 
Ergebnis. Zu den Bilanzstichtagen gibt es keine offenen Zinsderivate.

Sensitivitätsanalyse und Exposure für Zinsrisiken

Das Exposure für Zinsrisiken stellt sich zu den Bilanzstichtagen in Form der Buchwerte der 
zinstragenden originären Finanzinstrumente wie folgt dar:

Für das Zinsrisiko aus variabel verzinsten Finanzinstrumenten werden Sensitivitätsanalysen 
durchgeführt. Sie stellen Effekte aus hypothetischen Änderungen von Zinsänderungen auf 
den Gewinn oder Verlust, das sonstige Ergebnis bzw. das Eigenkapital dar.

Die Lenzing Gruppe legt der Analyse folgende Annahmen zu Grunde:

�� Als Basis für die Sensitivität werden alle variabel verzinsten originären Finanzinstrumente 
zum Bilanzstichtag herangezogen.

�� Das Exposure entspricht hierbei dem Buchwert der variabel verzinsten Finanzinstrumente.

Risikoposition für Zinsrisiken TEUR

31.12.2012

fix verzinst
teilweise fix 

verzinst
variabel 
verzinst

nicht 
verzinst Summe

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 0 0 481.658 0 481.658

Finanzanlagen 53.883 0 1.689 497 56.068

Finanzverbindlichkeiten -306.984 -30.139 -538.009 0 -875.132

Summe -253.101 -30.139 -54.662 497 -337.405

Risikoposition für Zinsrisiken (Vorjahr) TEUR

31.12.2011

fix verzinst
teilweise fix 

verzinst
variabel 
verzinst

nicht 
verzinst Summe

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 0 0 410.534 0 410.534

Finanzanlagen 91.138 0 2.044 448 93.630

Kurzfristige Wertpapiere 0 0 6.748 0 6.748

Finanzverbindlichkeiten -216.057 -33.840 -402.983 0 -652.880

Summe -124.919 -33.840 16.343 448 -141.969
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Die Sensitivitäten und das Exposure für das Zinsrisiko aus variabel verzinsten Finanzinstru-
menten stellen sich zu den Bilanzstichtagen wie folgt dar:

Weiterführende Erläuterungen zum Finanzrisikomanagement und zu den Finanzinstrumenten 
sind im Risikobericht des Konzernlageberichts zum 31. Dezember 2012 der Lenzing Gruppe 
enthalten (insbesondere im Abschnitt „Verwendung von Finanzinstrumenten“).

Sensitivitätsanalyse für Zinsrisiken  
aus variabel verzinsten Finanzinstrumenten TEUR

31.12.2012
Exposure variabel 

verzinst

Sensitivität bei 
Anstieg des 

Zinsniveaus um 
100 bps

Sensitivität bei 
Abfall des Zinsni-
veaus um 100 bps

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 481.658 4.817 -4.817

Finanzanlagen 1.689 17 -17

Finanzverbindlichkeiten -538.009 -5.380 5.380

Sensitivität des Gewinns oder 
Verlusts bzw. Eigenkapitals

-54.662 -547 547

Sensitivitätsanalyse für Zinsrisiken aus variabel verzinsten 
Finanzinstrumenten (Vorjahr) TEUR

31.12.2011
Exposure variabel 

verzinst

Sensitivität bei 
Anstieg des 

Zinsniveaus um 
100 bps

Sensitivität bei 
Abfall des Zinsni-
veaus um 100 bps

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 410.534 4.105 -4.105

Finanzanlagen 2.044 20 -20

Kurzfristige Wertpapiere 6.748 67 -67

Finanzverbindlichkeiten -402.983 -4.030 4.030

Sensitivität des Gewinns oder 
Verlusts bzw. Eigenkapitals

16.343 163 -163

Exposure: + Forderung, – Verbindlichkeit; Sensitivität: + weniger Zinsaufwand, – mehr Zinsaufwand,  
100 bps = 100 Basispunkte = 1%-Punkt
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Erläuterungen zu Leasingverhältnissen

Note 42

Finanzierungsleasing

Die Sachanlagen umfassen Baurechte und andere Anlagen aus Finanzierungsleasingverträ-
gen, bei denen die Lenzing Gruppe als Leasingnehmer auftritt.

Der Finanzierungsleasingvertrag über die Baurechte betrifft Grundstücke, die gegen Zahlung 
eines indexgesicherten Leasingentgelts der Lenzing AG zur Nutzung überlassen werden. 
Nach Vertragsende steht der Lenzing AG das Recht zu, die Grundstücke zum Marktwert zu 
erwerben. 

Die anderen Finanzierungsleasingverhältnisse betreffen Vereinbarungen über die Erneuerung 
von Kleinwasserkraftwerken, in denen sich der Leasinggeber verpflichtet, Kraftwerksanlagen 
im Zuge der Revitalisierung zu errichten, zu betreiben und in Stand zu halten. Die gesamte 
erzeugte Energie wird von der Lenzing AG gegen ein vertraglich fixiertes Entgelt bezogen, von 
dem ein Teil zur Abdeckung der Investitionskosten dient und als bedingte Leasingzahlung an-
zusehen ist. Nach Ablauf der Vereinbarungen gehen die Kraftwerksanlagen gegen Bezahlung 
einer Ablösesumme in das Eigentum der Lenzing AG über. 

Der Buchwert der geleasten Anlagen stellt sich wie folgt dar:

Buchwert geleaster Anlagen TEUR

2012
Grundstücke und 

Bauten

Technische 
Anlagen und 
Maschinen, 

Betriebs- und 
Geschäftsaus-

stattung Summe

Anschaffungs- und Herstellungskosten 660 848 1.508

kumulierte Abschreibungen -65 -140 -205

Buchwert 31.12.2012 595 708 1.303

Buchwert geleaster Anlagen (Vorjahr) TEUR

2011
Grundstücke und 

Bauten

Technische 
Anlagen und 
Maschinen, 

Betriebs- und 
Geschäftsaus-

stattung Summe

Anschaffungs- und Herstellungskosten 660 848 1.508

kumulierte Abschreibungen -58 -117 -176

Buchwert 31.12.2011 601 731 1.332
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Der Barwert der Mindestleasingzahlungen setzt sich wie folgt zusammen:

Die Verpflichtungen aus Finanzierungsleasing sind in der Bilanz in den „Verbindlichkeiten ge-
genüber sonstigen Darlehensgebern“ enthalten (siehe Note 31).

Im Geschäftsjahr 2012 sind bedingte Leasingzahlungen in Höhe von 509 TEUR  
(2011: 346 TEUR) als Aufwand erfasst worden. Es handelt sich um Betreuungsentgelt für die 
Kraftwerksanlagen.

Note 43

Operating Leasing

Lenzing Gruppe als Leasingnehmer

Es bestehen Verpflichtungen aus Leasing-, Miet- und Pachtverträgen für Sachanlagen, die 
nicht in der Bilanz ausgewiesen werden. Im Betriebsergebnis 2012 sind Aufwendungen in 
Höhe von 7.437 TEUR (2011: 4.820 TEUR) aus Leasing-, Miet- und Pachtverträgen enthalten.

Die künftigen Mindestleasingzahlungen während der unkündbaren Laufzeit dieser Leasingver-
träge betreffend EDV-Ausstattung, Fahrzeuge, Waggons und Büroräumlichkeiten stellen sich, 
aufgegliedert nach Jahren, wie folgt dar:

Die obige Tabelle wurde 2012 insbesondere um die geleasten Waggons erweitert. Die Vorjah-
reswerte wurden entsprechend angepasst. Vor Anpassung betrugen die Mindestleasingzah-
lungen in 2011 in Summe 11.501 TEUR.

Mindestleasingzahlungen als Leasingnehmer (Finanzierungsleasing) TEUR

31.12.2012 31.12.2011

< 1 
Jahr

1-5 
Jahre

> 5 
Jahre Summe

< 1 
Jahr

1-5 
Jahre

> 5 
Jahre Summe

Summe künftiger 
Mindestleasing-
zahlungen 22 79 6.513 6.614 22 81 6.533 6.636

davon Zinsanteil -1 -10 -4.772 -4.783 -72 -306 -4.477 -4.855

Summe 21 69 1.741 1.831 -50 -225 2.056 1.781

Mindestleasingzahlungen als Leasingnehmer (Operating Leasing)� TEUR

2012 2011

Im Folgejahr 6.379 5.875

In den folgenden 2-5 Jahren 12.293 12.651

Danach 561 886

Summe 19.233 19.412
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Die Konditionen der wesentlichen Operating Leasing-Vereinbarungen lassen sich wie folgt 
zusammenfassen:

�� EDV-Ausstattung: Die Leasingvereinbarungen haben eine Laufzeit von bis zu 3 Jahren. Bei 
diesen Verträgen können die Geräte am Ende der vertraglichen Laufzeit durch die Zahlung 
einer weiteren Monatsrate erworben werden. Es gibt keine Preisanpassungsklauseln.

�� Fahrzeuge: Die Leasingvereinbarungen haben eine Laufzeit bis zu 6 Jahren. Bei diesen 
Verträgen besteht keine Möglichkeit, die Fahrzeuge am Ende der vertraglichen Laufzeit zu 
erwerben und es bestehen keine Preisanpassungsklauseln.

�� Waggons: Die Leasingvereinbarungen haben eine Laufzeit von bis zu 13 Jahren. Es besteht 
die Möglichkeit, die Verträge nach einer Mindestlaufzeit zu kündigen. Es gibt teilweise Preis-
anpassungsklauseln.

�� Büroräumlichkeiten: Die Leasingvereinbarungen haben eine Laufzeit von bis zu 6 Jahren. 
Bei diesen Verträgen besteht keine Möglichkeit, die Büroräumlichkeiten am Ende der ver-
traglichen Laufzeit zu erwerben. Es gibt teilweise Verlängerungsmöglichkeiten und Preis-
anpassungsklauseln.

Lenzing Gruppe als Leasinggeber

Die künftigen Mindestleasingzahlungen während der unkündbaren Laufzeit der Leasingverträ-
ge betreffen im Wesentlichen Grundstücke und Gebäude und stellen sich, aufgegliedert nach 
Jahren, wie folgt dar:

 
Der wesentlichste Leasingvertrag betrifft ein Grundstück, auf dem die Reststoffverwertungs-
anlage durch die RVL Reststoffverwertung Lenzing GmbH betrieben wird. Die Leasingzah-
lungen sind indexgesichert. Der Vertrag wurde auf unbestimmte Laufzeit abgeschlossen und 
ist unter Einhaltung einer sechsjährigen Kündigungsfrist, erstmals zum 31. Dezember 2029, 
kündbar.

Mindestleasingzahlungen als  
Leasinggeber (Operating Leasing) TEUR

2012 2011

Im Folgejahr 2.135 1.933

In den folgenden 2-5 Jahren 4.905 4.733

Danach 13.220 13.889

Summe 20.259 20.555
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Erläuterungen zu den nahestehenden Unternehmen und 
Personen sowie zu den Organen

Note 44

Angaben über Geschäftsfälle mit nahestehenden Unternehmen und Personen 

Überblick

Zu den nahestehenden Unternehmen und Personen der Lenzing Gruppe zählen alle verbun-
denen und assoziierten Unternehmen sowie die Mitglieder der Organe der Lenzing AG, der 
B & C Industrieholding GmbH und der B & C Privatstiftung. Zu den verbundenen Unterneh-
men zählen auch die B & C Industrieholding GmbH und deren Tochterunternehmen. 

Beträge und Transaktionen zwischen der Lenzing AG und ihren verbundenen Unternehmen 
werden im Zuge der Konsolidierung eliminiert und werden hier nicht weiter erläutert.

Beziehungen mit nahestehenden Unternehmen

Die Lenzing AG und die im Gruppenvertrag miteinbezogenen Tochtergesellschaften sind 
Gruppenmitglieder in der zwischen der B & C Industrieholding GmbH als Gruppenträger und 
der Lenzing AG sowie weiteren Tochtergesellschaften der Lenzing AG als Gruppenmitglie-
der am 25. September 2009 abgeschlossenen steuerlichen Unternehmensgruppe gemäß  
§ 9 öKStG (siehe dazu weiterführend die Erläuterungen im Punkt „Laufende Steuern und Steu-
erabgrenzung“ unter den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden).

Aus der steuerlichen Unternehmensgruppe hat die Lenzing Gruppe im Geschäftsjahr 
2012 eine Steuergutschrift von 10.115 TEUR (2011: 5.066 TEUR) erhalten. Im Mai 2012 er-
folgte gemäß der vertraglichen Verpflichtung eine Vorauszahlung der Steuerumlage an die  
B & C Industrieholding GmbH von 42.500 TEUR (im Vorjahr gab es keine derartige Voraus-
zahlung).

Zum 31. Dezember 2012 bilanziert die Lenzing Gruppe aus der Steuerumlage eine Ver-
bindlichkeit in Höhe von 38.237 TEUR (31. Dezember 2011: 57.732 TEUR) gegenüber der  
B & C Industrieholding GmbH. Diese wird im Bilanzposten „Verbindlichkeiten für laufende 
Steuern“ ausgewiesen.
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Beziehungen mit assoziierten Unternehmen

Die Transaktionen mit assoziierten Unternehmen betreffen im Wesentlichen:

EQUI-Fibres Beteiligungsgesellschaft mbH und deren Tochterunternehmen (EQUI): 
�� Lieferung von Zellstoff sowie von Maschinen und Anlagen
�� Bezug von Infrastruktur-, Montage- und administrativen Leistungen
�� Erwerb von Spinnmasse

Lenzing Papier GmbH (LPP):
�� Erbringung von Infrastruktur- und administrativen Leistungen

PT. Pura Golden Lion (PGL):
�� Darlehensverbindlichkeit

RVL Reststoffverwertung Lenzing GmbH (RVL):
�� Betrieb einer Reststoffverwertungsanlage und Abnahme des erzeugten Dampfes

Wood Paskov s.r.o. (LWP):
�� Lieferung von Holz

Der Umfang der wesentlichen Geschäftsvorfälle und der Betrag der ausstehenden Salden mit 
assoziierten Unternehmen stellen sich wie folgt dar:

Beziehungen zu assoziierten Unternehmen TEUR

EQUI LPP PGL RVL LWP

2012

Umsatzerlöse 58.829 11.825 0 11.716 0

Sonstige betriebliche Erträge 1.027 0 0 0 20

Materialaufwand -77.335 -5 0 0 -192

Bezogene Leistungen -11.296 -1 0 -11.716 0

Sonstige betriebliche Aufwendungen -452 -255 0 -2 0

Zinsaufwand 0 0 -70 0 0

Zinsertrag 0 0 0 0 0

31.12.2012

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 9.227 3.748 0 0 7

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.772 6 0 0 15

Verbindlichkeiten aus Darlehen 991 0 1.916 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten 0 0 0 0 0
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Die Lieferungen und Leistungen mit den nahestehenden Unternehmen und Personen erfolgen 
zu fremdüblichen Konditionen.

Die Lenzing AG hat anteilige Haftungen für bestimmte Kredite an einem Tochterunternehmen 
der EQUI-Fibres Beteiligungsgesellschaft mbH übernommen (siehe Note 46).

Beziehungen zu den Mitgliedern des Vorstandes und den 
Mitgliedern des Aufsichtsrates

Die seitens der Lenzing AG gewährten Bezüge (ausgezahlte kurzfristig fällige Leistungen) der 
aktiven Mitglieder des Vorstandes setzen sich wie folgt zusammen:

Die buchhalterischen Aufwendungen für die gewährten Bezüge der aktiven Mitglieder des 
Vorstandes liegen im Geschäftsjahr 2012 auf Grund von Rückstellungsveränderungen um 
328 TEUR (2011: 15 TEUR) unter dem Betrag der oben in der Tabelle angeführten Auszahlungen.

Darüber hinaus wurden für die aktiven Mitglieder des Vorstandes Beiträge an eine Pensi-
onskasse (ausgezahlte und aufgewendete nach Beendigung des Vorstandsvertrages fällige 
Vergütungen) in Höhe von 100 TEUR (2011: 94 TEUR) von der Lenzing AG geleistet. Die be-

Beziehungen zu assoziierten Unternehmen (Vorjahr) TEUR

EQUI LPP PGL RVL LWP

2011

Umsatzerlöse 58.144 10.292 0 10.583 0

Sonstige betriebliche Erträge 1.115 0 0 0 18

Materialaufwand -46.254 -5 0 0 -151

Bezogene Leistungen -10.626 0 0 -10.583 0

Sonstige betriebliche Aufwendungen -871 -1.765 0 -9 0

Zinsaufwand 0 0 -63 0 0

Zinsertrag 0 0 0 0 0

31.12.2011

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 10.930 3.230 0 0 7

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.797 4 0 0 14

Verbindlichkeiten aus Darlehen 0 0 1.895 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten 74 0 0 0 0

Vorstandsvergütung TEUR

Mag. Dr. Peter 
Untersperger

Dipl.-Ing. Friedrich 
Weninger, MBA

Mag. Thomas 
Winkler, LL.M. Summe

2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011

Laufende Bezüge fix 484 468 433 391 405 390 1.322 1.249

Laufende Bezüge 
variabel 696 2.240 525 1.539 488 1.391 1.709 5.170

Summe 1.180 2.708 958 1.930 893 1.782 3.032 6.419
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triebliche Altersversorgung sowie Abfertigungsansprüche und Anwartschaften für den Fall der 
Beendigung der Funktion richten sich bei den aktiven Mitgliedern des Vorstandes sinngemäß 
nach den gesetzlichen Vorgaben. Die dabei verursachten buchhalterischen Aufwendungen 
und erfolgsneutralen Dotierungen betragen im Geschäftsjahr 2012 auf Grund von Rückstel-
lungsveränderungen 127 TEUR (2011: 61 TEUR).

Die gewährten Bezüge für ehemalige Mitglieder des Vorstandes der Lenzing AG oder de-
ren Hinterbliebene (ausgezahlte nach Beendigung des Vorstandsvertrages fällige Vergütun-
gen) betragen 2012 895 TEUR (2011: 860 TEUR). Die dabei verursachten buchhalterischen 
Aufwendungen und erfolgsneutralen Dotierungen betragen im Geschäftsjahr auf Grund von 
Rückstellungsveränderungen 776 TEUR (2011: positive Veränderung 128 TEUR).

Die gewährten Bezüge für Mitglieder des Aufsichtsrates der Lenzing AG (ausgezahlte Auf-
sichtsratsvergütungen inkl. Sitzungsgelder) betragen im Geschäftsjahr 2012 223 TEUR (2011: 
74 TEUR). Die dabei verursachten buchhalterischen Aufwendungen liegen im Geschäftsjahr 
2012 auf Grund von Rückstellungsveränderungen um 34 TEUR (2011: 8 TEUR) über den Aus-
zahlungen.

Die Grundsätze des Vergütungssystems für Vorstand und Aufsichtsrat sind im Corporate 
Governance-Bericht detailliert ausgeführt und veröffentlicht. 

Mitgliedern des Vorstandes und des Aufsichtsrats wurden keine Vorschüsse oder Kredite ge-
währt. Die Lenzing Gruppe ist keine Haftungsverhältnisse zu Gunsten des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates eingegangen. Directors’ Dealings-Meldungen der Mitglieder des Vorstandes 
und des Aufsichtsrates werden auf der Website der Österreichischen Finanzmarktaufsichts-
behörde veröffentlicht (siehe www.fma.gv.at). 

Für die Mitglieder des Vorstands (wie auch für die leitenden Angestellten) und des Aufsichts-
rats besteht eine D&O-Versicherung, deren Kosten in Höhe von 67 TEUR (2011: 77 TEUR) von 
der Lenzing Gruppe getragen werden.
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Note 45

Organe der Gesellschaft

Mitglieder des Aufsichtsrates
 
MMag. Dr. Michael Junghans, Wien
Vorsitzender

Dr. Veit Sorger, Wien
Stellvertretender Vorsitzender

Mag. Helmut Bernkopf, Wien

Dr. Josef Krenner, Linz

Dr. Walter Lederer, Wien
(bis 19. April 2012)

Mag. Martin Payer, Leoben 

Mag. Patrick Prügger, Wien

Mag. Andreas Schmidradner, Wien

Dr. Astrid Skala-Kuhmann, Icking (Deutschland)
(seit 19. April 2012)

Vom Betriebsrat delegiert:

Rudolf Baldinger, Lenzing
Vorsitzender des Betriebsausschusses
Vorsitzender des Arbeiterbetriebsrates

Georg Liftinger, Weyregg
Stellvertretender Vorsitzender des Betriebsausschusses
Vorsitzender des Angestelltenbetriebsrates

Ing. Gerhard Ratzesberger, Lenzing
Stellvertretender Vorsitzender des Angestelltenbetriebsrates

Johann Schernberger, Regau
Stellvertretender Vorsitzender des Arbeiterbetriebsrates
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Mitglieder des Vorstandes

Mag. Dr. Peter Untersperger, Linz
Chief Executive Officer (CEO)
Vorstandsvorsitzender

Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBA, Mondsee
Chief Operating Officer (COO)

Mag. Thomas G. Winkler, LL.M., Salzburg
Chief Financial Officer (CFO)
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Sonstige Erläuterungen

Note 46

Finanzielle Garantieverträge, Eventualverbindlichkeiten und sonstige 
finanzielle Verpflichtungen sowie rechtliche Risiken

Der Konzern hat zum 31. Dezember 2012 583 TEUR (31.12.2011: 1.167 TEUR) an Haftungen für 
assoziierte Unternehmen übernommen. 

Weiters bestehen nicht bereits durch Verbindlichkeiten erfasste Bankgarantien, insbesondere 
zur Sicherstellung von Ansprüchen von Lieferanten, in Höhe von 2.287 TEUR (31. Dezember 
2011: 1.647 TEUR) und, im untergeordneten Ausmaß, gewährte Haftrücklässe. Es wird als 
unwahrscheinlich angesehen, dass die Gruppe aus diesen Haftungen in Anspruch genom-
men wird. Ein Ansatz einer Verbindlichkeit aus diesen finanziellen Garantieverträgen erfolgt 
nicht, da der beizulegende Zeitwert zum Bilanzstichtag 0 TEUR (31. Dezember 2011: 0 TEUR) 
beträgt.

Weitere finanzielle Verpflichtungen mit wesentlichen Auswirkungen auf die derzeitige Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns sieht der Vorstand nicht.

Als international tätiger Konzern ist die Lenzing Gruppe einer Vielzahl von rechtlichen Risiken 
ausgesetzt. Hierzu können insbesondere Risiken aus den Bereichen Produktmängel, Wettbe-
werbs- und Kartellrecht, Patentrecht, Steuerrecht, Arbeitnehmer und Umweltschutz gehören. 
Die Ergebnisse von gegenwärtig anhängigen bzw. künftigen Verfahren sind nicht vorhersag-
bar, sodass auf Grund von gerichtlichen und behördlichen Entscheidungen oder der Verein-
barung von Vergleichen Aufwendungen entstehen können, die nicht in vollem Umfang durch 
Versicherungsleistungen abgedeckt sind und wesentliche Auswirkungen auf die künftige Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns haben können. Weitere Ausführungen sind 
dem Risikobericht des Konzernlageberichts zum 31. Dezember 2012 der Lenzing Gruppe zu 
entnehmen.

Aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit sind im Konzern Rechtsstreitigkeiten anhängig. Der 
Vorstand geht aktuell davon aus, dass die derzeit bekannten Verfahren keine wesentlichen 
Auswirkungen auf die derzeitige Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns haben 
bzw. eine entsprechende Risikovorsorge getroffen wurde. Unabhängig von dieser sorgfältig 
getroffenen Einschätzung verbleiben Restrisiken.
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Note 47

Direkte und indirekte Beteiligungen 

 
Die Lenzing AG verfügt über folgende direkte und indirekte Beteiligungen:

Beteiligungen 31.12.2012 31.12.2011

Währung Stammkapital Anteil Stammkapital Anteil

Vollkonsolidierte Gesellschaften: in % in %

ASIA Fiber Engineering GmbH, Wien EUR 36.336 100,00 36.336 100,00

Avit Investments Limited, Providenciales, Turks & Caicos USD 2.201.000 100,00 2.201.000 100,00

Beech Investment s.r.o., Zlaté Moravce, Slowakei EUR 6.639 100,00 6.639 100,00

Biocel Paskov a.s., Paskov, Tschechien CZK 280.000.000 100,00 280.000.000 75,00

BZL – Bildungszentrum Lenzing GmbH, Lenzing EUR 43.604 75,00 43.604 75,00

Cellulose Consulting GmbH, Wien EUR 36.336 100,00 36.336 100,00

Dolan GmbH, Kelheim, Deutschland EUR 1.000.000 100,00 1.000.000 100,00

Energie- und Medienzentrale Heiligenkreuz GmbH, Heiligenkreuz EUR 72.673 100,00 72.673 100,00

European Precursor GmbH, Kelheim, Deutschland EUR 25.000 51,00 25.000 51,00

European Carbon Fiber GmbH, Kelheim, Deutschland EUR 25.000 100,00 25.000 100,00

LENO Electronics GmbH, Lenzing EUR 40.000 100,00 40.000 100,00

Lenzing Beteiligungs GmbH, Lenzing EUR 35.000 100,00 35.000 100,00

Lenzing Engineering and Technical Services (Nanjing) Co., Ltd., Nanjing, China USD 2.100.000 100,00 2.100.000 100,00

Lenzing Fibers (Shanghai) Co., Ltd., Shanghai, China USD 200.000 100,00 200.000 100,00

Lenzing Fibers GmbH, Heiligenkreuz EUR 363.364 100,00 363.364 100,00

Lenzing Fibers Grimsby Limited, Grimsby, UK GBP 1 100,00 1 100,00

Lenzing Fibers Holding GmbH, Lenzing EUR 35.000 100,00 35.000 100,00

Lenzing Fibers (Hongkong) Ltd., Hongkong, China HKD 16.000.000 100,00 16.000.000 100,00

Lenzing Fibers Inc., Mobile, USA USD 10 100,00 10 100,00

Lenzing Fibers Ltd., Manchester, UK GBP 1 100,00 1 100,00

Lenzing Global Finance GmbH, München, Deutschland EUR 25.000 100,00 - -

Lenzing Holding GmbH, Lenzing EUR 35.000 100,00 35.000 100,00

Lenzing Modi Fibers India Private Limited, Mumbai, Indien INR 1.118.064.800 96,31 899.064.800 95,41

Lenzing (Nanjing) Fibers Co., Ltd., Nanjing, China USD 64.440.000 70,00 64.440.000 70,00

Lenzing Plastics GmbH, Lenzing EUR 35.000 100,00 35.000 100,00

LP Automotive GmbH, Lenzing EUR 35.000 100,00 35.000 100,00

Lenzing Technik GmbH, Lenzing EUR 35.000 100,00 35.000 100,00

Lyocell Holding Limited, Manchester, UK GBP 1.000 100,00 1.000 100,00

Penique S.A., Panama, Panama USD 5.000 100,00 5.000 100,00

PT. South Pacific Viscose, Purwakarta, Indonesien IDR 72.500.000.000 90,561 72.500.000.000 90,561

Pulp Trading GmbH, Lenzing EUR 40.000 100,00 40.000 100,00

Reality Paskov s.r.o., Paskov, Tschechien CZK 900.000 100,00 900.000 75,00

Tencel Holding Limited, Manchester, UK GBP 1 100,00 1 100,00

Tencel Holding Overseas Limited, St. Helier, Jersey GBP 1.001 100,00 1.001 100,00

Wasserreinhaltungsverband Lenzing – Lenzing AG, Lenzing EUR 0
Mitglied-

schaft 0
Mitglied-

schaft

Gesellschaften, welche nach der Equity-Methode bilanziert werden:

RVL Reststoffverwertung Lenzing GmbH, Lenzing EUR 36.336 50,00 36.336 50,00

WWE Wohn- und Wirtschaftspark Entwicklungsgesellschaft m.b.H., Wien EUR 36.336 25,00 36.336 25,00

EQUI-Fibres Beteiligungsgesellschaft mbH, Kelheim, Deutschland EUR 2.000.000 45,00 2.000.000 45,00

LKF Tekstil Boya Sanayi ve Ticaret Anonim Sirketi, Istanbul, Türkei TRY 200.000 33,34 200.000 33,34

Lenzing Papier GmbH, Lenzing EUR 35.000 40,00 35.000 40,00

PT. Pura Golden Lion, Jakarta, Indonesien IDR 2.500.000.000 40,00 2.500.000.000 40,00

Wood Paskov s.r.o., Paskov, Tschechien CZK 2.000.000 50,00 2.000.000 37,50

Nicht konsolidierte Gesellschaft:2

Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft m.b.H. für den Bezirk Vöcklabruck, Lenzing EUR 1.155.336 99,90 1.155.336 99,90

1) davon mit 4,77% indirekt beteiligt über PT. Pura Golden Lion, Jakarta, Indonesien.     2) Diese Gesellschaft wird trotz mehrheitlicher Beteiligung der Lenzing Gruppe nicht konsolidiert, 
da bei wirtschaftlicher Betrachtung keine Beherrschung dieses Unternehmens durch die Gruppe besteht. Nach österreichischem Unternehmensgesetzbuch betragen das Eigenkapital 
dieser Gesellschaft 28.607 TEUR per 31. Dezember 2011 (27.106 TEUR per 31. Dezember 2010) und der Jahresüberschuss 1.484 TEUR im Jahr 2011 (1.582 TEUR 2010).
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Die Beteiligung an der Gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft m.b.H. für den Bezirk Vöckla-
bruck (GSG), Lenzing, beträgt 1.150 TEUR (31. Dezember 2011: 1.150 TEUR) und ist als Ka-
pitalanteil an nicht konsolidierten Gesellschaften unter den sonstigen langfristigen finanziellen 
Vermögenswerten ausgewiesen. Diese Gesellschaft wird trotz mehrheitlicher Beteiligung der 
Lenzing Gruppe nicht konsolidiert, da bei wirtschaftlicher Betrachtung keine Beherrschung 
dieses Unternehmens durch die Lenzing Gruppe besteht.

Die GSG ist eine österreichische Kapitalgesellschaft, die regional Immobilien errichtet, ver-
kauft, vermietet und verwaltet. Der Kapitalanteil wird mangels vorhandenem verlässlichen 
Marktpreis auf einem aktiven Markt mit den Anschaffungskosten bewertet. Sein Fair Value 
kann aus diesem Grund nicht offen gelegt werden. Die Lenzing Gruppe beabsichtigt nicht, 
diesen Kapitalanteil zu verkaufen.

Note 48

Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Nach dem Bilanzstichtag 31. Dezember 2012 sind keine Vorgänge von Bedeutung für die 
Lenzing Gruppe bekannt geworden, die zu einer anderen Darstellung der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage geführt hätten.

Note 49

Freigabe des Konzernabschlusses

Der vorliegende Konzernabschluss wurde am 18. März 2013 (31. Dezember 2011: 2. März 2012) 
vom Vorstand zur Prüfung durch den Aufsichtsrat, zur Vorlage an die Hauptversammlung und 
zur anschließenden Veröffentlichung freigegeben. Der Aufsichtsrat kann im Rahmen der ihm 
obliegenden Prüfung eine Änderung des Konzernabschlusses veranlassen.

Lenzing, am 18. März 2013
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Mag. Dr. Peter Untersperger
Chief Executive Offi cer 
Vorstandsvorsitzender 

Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBA
Chief Operating Offi cer
Mitglied des Vorstandes

Mag. Thomas G. Winkler, LL.M. 
Chief Financial Offi cer
Mitglied des Vorstandes

mit Verantwortung für: 

Business Unit Engineering

Corporate Communications

Global Human Resources

Internal Audit

Mergers & Acquisitions

Wood Purchasing

mit Verantwortung für: 

Business Unit Textile Fibers

Business Unit Nonwoven Fibers

Business Unit Pulp

Business Unit Energy

Business Unit Plastics

Business Unit Filaments

Global Safety, Health & Environment

Environment Lenzing Site

Infrastructure Lenzing Site

Business Planning

mit Verantwortung für: 

Global Finance

Global Information Technology

Global Purchasing

Investor Relations

Legal Management

Risk Management

Group Compliance

Der Vorstand:
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Bericht zum Konzernabschluss 

Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der Lenzing Aktiengesellschaft, Lenzing, für 
das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2012 bis zum 31. Dezember 2012 geprüft. Dieser Konzern-
abschluss umfasst die Konzernbilanz zum 31. Dezember 2012, die Konzern-Gewinn- und Ver-
lustrechnung, die Konzerngeldflussrechnung und die Konzern-Gesamtergebnis- und Eigen-
kapitalveränderungsrechnung für das am 31. Dezember 2012 endende Geschäftsjahr sowie 
den Konzernanhang. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Konzernabschluss 
und für die Buchführung

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind für die Konzernbuchführung sowie für die 
Aufstellung eines Konzernabschlusses verantwortlich, der ein möglichst getreues Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns in Übereinstimmung mit den International 
Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden sind, vermittelt. Diese 
Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kon-
trollsystems, soweit dieses für die Aufstellung des Konzernabschlusses und die Vermittlung 
eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von 
Bedeutung ist, damit dieser frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist, sei es auf Grund von 
beabsichtigten oder unbeabsichtigten Fehlern; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden; die Vornahme von Schätzungen, die unter Berücksich-
tigung der gegebenen Rahmenbedingungen angemessen erscheinen. 

Verantwortung des Abschlussprüfers und Beschreibung von Art 
und Umfang der gesetzlichen Abschlussprüfung 

Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Konzernab-
schluss auf der Grundlage unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in 
Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften und der vom International Auditing and Assu-
rance Standards Board (IAASB) der International Federation of Accountants (IFAC) herausge-
gebenen International Standards on Auditing (ISAs) durchgeführt. 

 Diese Grundsätze erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung so planen 
und durchführen, dass wir uns mit hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden können, 
ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü-
fungsnachweisen hinsichtlich der Beträge und sonstigen Angaben im Konzernabschluss. 

Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Abschlussprü-
fers unter Berücksichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens wesentlicher 
Fehldarstellungen, sei es auf Grund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten Fehlern. 

Bei der Vornahme dieser Risikoeinschätzung berücksichtigt der Abschlussprüfer das interne 
Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung des Konzernabschlusses und die Vermittlung 
eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von 
Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen geeignete Prüfungs-

Bestätigungsvermerk
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handlungen festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit der internen 
Kontrollen des Konzerns abzugeben. 

Die Prüfung umfasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden und der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen 
wesentlichen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtaussage des Konzernabschlus-
ses. Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise er-
langt haben, sodass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungs-
urteil darstellt. 

Prüfungsurteil 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf Grund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss nach unserer Beurteilung den gesetzli-
chen Vorschriften und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage 
des Konzerns zum 31. Dezember 2012 sowie der Ertragslage des Konzerns und der Zahlungs-
ströme des Konzerns für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2012 bis zum 31. Dezember 2012 
in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der 
EU anzuwenden sind. 

Aussagen zum Konzernlagebericht 

Der Konzernlagebericht ist auf Grund der gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit 
dem Konzernabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Konzernlagebe-
richt nicht eine falsche Vorstellung von der Lage des Konzerns erwecken. Der Bestätigungs-
vermerk hat auch eine Aussage darüber zu enthalten, ob der Konzernlagebericht mit dem 
Konzernabschluss in Einklang steht und ob die Angaben nach § 243a UGB zutreffen.

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Konzernab-
schluss. Die Angaben gemäß § 243a UGB sind zutreffend.

Wien, am 18. März 2013

Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH

 
 

Mag. Harald Breit	 Mag. Ulrich Dollinger
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer 

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Konzernabschlusses mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der von uns 

bestätigten Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den deutschsprachigen und 

vollständigen Konzernabschluss samt Konzernlagebericht. Für abweichende Fassungen sind die Vorschriften des § 281 

Abs 2 UGB zu beachten.
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Erklärung des Vorstandes

Erklärung des Vorstandes gemäß § 82 (4) Z 3 Börsegesetz 

Wir erklären nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den maßgebenden Rechnungsle-
gungsstandards gemäß International Financial Reporting Standards (IFRSs) aufgestellte Kon-
zernabschluss der Lenzing Gruppe zum 31. Dezember 2012 ein möglichst getreues Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Lenzing Gruppe vermittelt.

Ebenso erklären wir nach bestem Wissen, dass der Konzernlagebericht den Geschäftsverlauf, 
das Geschäftsergebnis und die Lage der Lenzing Gruppe so darstellt, dass ein möglichst ge-
treues Bild deren Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entsteht, und dass der Konzernlage-
bericht die wesentlichen Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen die Lenzing Gruppe 
ausgesetzt ist.

Lenzing, 18. März 2013

Mag. Dr. Peter Untersperger
Chief Executive Offi cer 
Vorstandsvorsitzender 

Dipl.-Ing. Friedrich Weninger, MBA
Chief Operating Offi cer
Mitglied des Vorstandes

Mag. Thomas G. Winkler, LL.M. 
Chief Financial Offi cer
Mitglied des Vorstandes

mit Verantwortung für: 

Business Unit Engineering

Corporate Communications

Global Human Resources

Internal Audit

Mergers & Acquisitions

Wood Purchasing

mit Verantwortung für: 

Business Unit Textile Fibers

Business Unit Nonwoven Fibers

Business Unit Pulp

Business Unit Energy

Business Unit Plastics

Business Unit Filaments

Global Safety, Health & Environment

Environment Lenzing Site

Infrastructure Lenzing Site

Business Planning

mit Verantwortung für: 

Global Finance

Global Information Technology

Global Purchasing

Investor Relations

Legal Management

Risk Management

Group Compliance

Der Vorstand:
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An die 69. ordentliche Hauptversammlung: 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre!

Der Aufsichtsrat der Lenzing AG hat sich im Jahr 2012 in fünf Sitzungen vom Vorstand über 
den Geschäftsverlauf berichten lassen, mit dem Vorstand die strategische Weiterentwicklung 
des Unternehmens sowie wesentliche Geschäftsfälle und Maßnahmen erörtert und die erfor-
derlichen Beschlüsse gefasst. Der Vorstand hat den Aufsichtsrat in sämtlichen Sitzungen an-
hand eines ausführlichen schriftlichen Berichts über die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
der Lenzing AG und des Lenzing Konzerns informiert. Darüber hinaus haben sich der Vorsit-
zende des Aufsichtsrates und sein Stellvertreter regelmäßig vom Vorstand berichten lassen. 

Der Prüfungsausschuss tagte dreimal und beschäftigte sich neben der Prüfung und Vorbe-
reitung der Feststellung des Jahres- und des Konzernabschlusses mit den zusätzlichen Auf-
gaben gem. § 92 Absatz 4a AktG, insbesondere mit der Überwachung des Rechnungsle-
gungsprozesses und der Überprüfung der Wirksamkeit der internen Kontroll-, Revisions- und 
Risikomanagementsysteme. 

Im Geschäftsjahr 2012 haben vier Sitzungen des Nominierungsausschusses stattgefunden, 
die sich insbesondere mit Vorschlägen zur Besetzung freiwerdender Aufsichtsratsmandate 
sowie der Verlängerung des Vorstandsmandates von Herrn Mag. Dr. Peter Untersperger und 
Herrn Mag. Thomas G. Winkler, LL.M. beschäftigt haben.

Im Geschäftsjahr 2012 haben acht Sitzungen des Vergütungsausschusses stattgefunden, die 
sich insbesondere mit dem ab 2013 geltenden Vergütungsmodell für den Vorstand sowie 
mit der Ausgestaltung der Vorstandsverträge für die Herren Mag. Dr. Peter Untersperger und 
Herrn Mag. Thomas G. Winkler, LL.M. beschäftigt haben.

Der Aufsichtsrat hat erstmals im Berichtsjahr einen Strategieausschuss eingerichtet, der zwei-
mal tagte. Der Ausschuss befasste sich mit der Erörterung der Unternehmensstrategie und 
der Überwachung der Strategieumsetzungsmaßnahmen durch den Vorstand.

Weitere Informationen über die Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrats und 
seine Vergütung sind dem Corporate Governance Bericht zu entnehmen.

Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung am 03.07.2012 den Beschluss gefasst, Herrn Mag. Thomas 
G. Winkler, LL.M. für die Dauer von weiteren drei Jahren, das ist bis zum 31.03.2016, zum Chief 
Financial Officer (CFO) wieder zu bestellen. In der Sitzung des Aufsichtsrat vom 28.09.2012 wur-
de der Beschluss gefasst, Herrn Mag. Dr. Peter Untersperger zum Vorstandsvorsitzenden (CEO) 
für die Dauer von weiteren drei Jahren, das ist bis zum 31.03.2016, zu bestellen.

Die Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH, Wien, hat als Abschlussprüfer den Jahresab-
schluss samt Lagebericht und Corporate Governance Bericht der Lenzing AG sowie den Kon-
zernabschluss und Konzernlagebericht der Lenzing Gruppe zum 31. Dezember 2012 geprüft. 
Der Abschlussprüfer hat den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt.

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates hat den Jahres- und den Konzernabschluss, den 
Lagebericht und den Konzernlagebericht, den Vorschlag des Vorstands über die Verwen-

Bericht des Aufsichtsrates der Lenzing AG
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dung des Bilanzgewinns sowie den Corporate Governance Bericht geprüft. Dabei hat sich 
der Prüfungsausschuss intensiv mit den Prüfberichten des Abschlussprüfers befasst und die 
Ergebnisse der Abschlussprüfung eingehend mit dem Abschlussprüfer erörtert. Aufgrund der 
eigenen Prüfung ist der Prüfungsausschuss den Ergebnissen der Prüfung des Abschluss-
prüfers beigetreten. Hierüber hat der Prüfungsausschuss dem Aufsichtsrat pflichtgemäß Be-
richt erstattet und diesem zudem empfohlen, der Hauptversammlung vorzuschlagen, als Ab-
schlussprüfer für das Geschäftsjahr 2013 die Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH, Wien, 
wieder zu bestellen. 

Der Aufsichtsrat erklärt sich nach eigener Erörterung mit dem erstatteten Lagebericht und dem 
Corporate Governance Bericht einverstanden und billigt den Jahresabschluss 2012, der damit 
gem. § 96 Absatz 4 AktG als festgestellt gilt. Der Aufsichtsrat erklärt sich weiters mit dem gem. 
§ 244 UGB in Verbindung mit § 245a UGB aufgestellten Konzernabschluss und dem Konzern-
lagebericht einverstanden. Der Aufsichtsrat schließt sich dem Vorschlag des Vorstands über 
die Verwendung des Bilanzgewinns an. Demnach sollen vom ausgewiesenen Bilanzgewinn in 
Höhe 147.111.280,58 EUR als Dividende 53.100.000,00 EUR – das sind 2,00 EUR je Stückaktie 
– ausgeschüttet werden. Der restliche Gewinn in Höhe von 94.011.280,58 EUR soll auf neue 
Rechnung vorgetragen werden.

Der Aufsichtsrat folgt der Empfehlung des Prüfungsausschusses und wird der 69. ordentli-
chen Hauptversammlung vorschlagen, Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH, Wien, zum 
Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2013 zu bestellen.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeitern des Unternehmens für ihren Ein-
satz und die im abgelaufenen Geschäftsjahr erzielten guten Ergebnisse.

Wien, 18. März 2013

MMag. Dr. Michael Junghans
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Langzeitvergleich nach IFRS

nach IFRS

Umsatz und Ergebnis 2012 2011 2010 2009* 2009 2008 2007 2006 2005

Umsatz EUR Mio 2.090,4 2.140,0  1.766,3  1.218,0  1.254,7  1.329,1  1.260,5  1.042,6  942,6  

Umsatz außerhalb Österreichs % 91,1 91,5  91,3  88,1  88,4  87,8  85,9  85,6  85,0  

Betriebsergebnis (EBIT)** EUR Mio 255,0 364,0  231,9  114,2  100,7  130,3  162,3  107,8  81,8  

Finanzerfolg** EUR Mio -12,0 -10,9  -12,9  -11,3  -12,2  -15,6  -11,3  -8,5  -2,5  

Ergebnis vor Steuern (EBT)** EUR Mio 246,4 351,9  216,9  102,9  88,5  114,7  151,0  99,2  79,3  

Ertragsteueraufwand** EUR Mio 54,5 84,6  40,2  23,0  21,6  36,6  32,8  10,4  18,6  

Jahresüberschuss** EUR Mio 191,9 267,4  169,9  66,8  66,8  78,7  117,6  88,4  60,7  

Anteil der Aktionäre der Lenzing AG  
am Jahresüberschuss** EUR Mio 186,6 258,7  159,1  64,4  64,4  77,7  109,6  83,9  56,9  

Cashflow

Brutto-Cashflow6 EUR Mio 248,0 435,3  282,3  147,4  140,9  157,8  203,6  146,9  120,4  

Brutto-Cashflow in % vom Umsatz6 % 11,9 20,3  16,0  12,1  11,2  11,9  16,2  14,1  12,8  

Cashflow aus der Betriebstätigkeit EUR Mio 209,4 309,7  294,0  250,9  250,9  50,4  223,8  146,1  124,3  

Cashflow nach Investitionstätigkeit EUR Mio -98,9 93,5  13,3  92,9  92,9  -96,3  -36,4  43,7  35,1  

Investitionen in immaterielle Anlagen  
und Sachanlagen sowie nicht  
beherschende Anteile EUR Mio 346,2 193,7  230,0  150,4  151,7  158,6  136,7  104,1  82,4  

Vermögensstruktur

Immaterielle Anlagen und Sachanlagen/
Bilanzsumme % 56,2 56,6 60,9 67,5 67,5 64,2 62,1 63,0 63,5

Kurzfristige Vermögenswerte/Bilanzsumme % 43,8 43,4  39,1  32,5  32,5  35,8  37,9  37,0  36,5  

Bilanzsumme EUR Mio 2.632,7 2.340,5  1.963,4  1.447,2  1.447,2  1.415,8  1.308,6  1.061,7  1.010,1  

Kapitalstruktur

Bereinigtes Eigenkapital1 % 43,8 44,8  38,6  42,0  42,0  42,7  44,8  51,1  48,0  

Sozialkapital % 3,8 3,7  4,2  5,7  5,7  6,2  6,3  7,0  7,2  

Fremdkapital (ohne Sozialkapital) % 52,4 51,5  57,2  52,3  52,3  51,1  48,9  41,9  44,8  

Kennzahlen

Umsatzrentabilität (ROS)2 ** % 10,2 12,8  10,8  7,0  5,7  7,1  10,6  7,8  6,5  

Gesamtkapitalrentabilität (ROCE)3 ** % 15,3 23,3  18,4  8,6  7,2  10,0  17,5  11,9  9,0  

Eigenkapitalrentabilität (ROE)7 ** % 16,4 29,6  24,5  11,0  11,0  13,2  20,8  17,2  12,8  

EBIT4 ** EUR Mio 255,0 364,0  231,9  114,2  100,7  130,3  162,3  107,8  81,8  

EBIT-Marge** % 12,2 17,0  13,1  9,4  8,0  9,8  12,9  10,3  8,7  

EBITDA5 ** EUR Mio 358,7 480,3  330,6  187,9  182,0  200,8  229,3  169,3  141,6  

EBITDA-Marge** % 17,2 22,4  18,7  15,4  14,5  15,1  18,2  16,2  15,0  

Ergebnis je Aktie EUR 6,6 9,9  6,2  2,5  2,5  3,0  4,3  3,3  2,2  

Beschäftigte per Jahresende Anzahl 7.033  6.444  6.143  6.021  6.021  5.945  6.043  5.044  4.860  

Die Berechnung einzelner Kennzahlen weicht von der Empfehlung zur Ausgestaltung finanzieller Leistungsindikatoren gemäß Fachgutachten KFS/BW3 der 
österreichischen Kammer der Wirtschaftstreuhänder ab. 

1) =	 Eigenkapital inkl. Investitionszuschüsse abzgl. anteilige latente Steuern (nach Umstrukturierungen)

2) =	 NOPAT (= Betriebsergebnis (EBIT) vor Umstrukturierungen abzügl. anteilige effektive Ertragsteuern)
		  Umsatz
3) =	 NOPAT
	 ((Eigenkapital inkl. Anteile anderer Gesellschafter inkl. Investitionszuschüsse
	 abzgl. latenter Steuern nach Umstrukturierungen
	 + verzinsliches Fremdkapital
	 - liquide Mittel
	 - Wertpapiere und Anteile
	 - Beteiligungen an assoziierten Unternehmen und sonstige Finanzanlagen) 01.01. + 31.12.)/2

4) =	 Ergebnis vor Steuern und Finanzergebnis (Betriebsergebnis)

5) =	 EBIT + Abschreibungen auf immaterielle Anlagen und Sachanlagen abzgl. Auflös. von Investitionszuschüssen

6) =	 ab 2012 werden die Ertragsteuern gänzlich im Brutto-Cashflow ausgewiesen. Der Wert für 2011 wurde angepasst.

7) =	 NOPAT
	 durchschnittliches bereinigtes Eigenkapital nach Umstrukturierungen

*) Werte angepasst nach IFRS 5

**) vor Umstrukturierungen 
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Unternehmenskalender 2013

Veröffentlichung 2013

Bilanzergebnisse 2012 Freitag, 22. März 

69. Hauptversammlung Mittwoch, 24. April

Ex-Dividendentag Freitag, 26. April

Dividenden-Auszahlung Dienstag, 30. April

Ergebnisse des 1. Quartals Mittwoch, 08. Mai 

Halbjahresergebnisse Mittwoch, 21. August

Ergebnisse des 3. Quartals Donnerstag, 14. November

Hinweise

Dieser Geschäftsbericht enthält auch zukunftsbezogene Aussagen, die auf gegenwärtigen, nach bestem Wissen vorgenommenen Einschätzungen und Annahmen 
der Lenzing AG beruhen. Angaben unter Verwendung der Worte „sollen“, „dürfen“, „werden“, „erwartet“, „angestrebt“, „geht davon aus“, „nimmt an“, „schätzt“, 
„plant“, „beabsichtigt“, „ist der Ansicht“, „nach Kenntnis”, “nach Einschätzung“ oder ähnliche Formulierungen deuten auf solche zukunftsbezogenen Aussagen hin. 
Die Prognosen, die sich auf die zukünftige Entwicklung der Lenzing AG beziehen, stellen Einschätzungen dar, die auf Basis der zum Zeitpunkt der Drucklegung des 
Geschäftsberichts vorhandene Informationen gemacht wurden. Sollten die den Prognosen zugrunde liegenden Annahmen nicht eintreffen oder Risiken in nicht 
kalkulierter Höhe eintreten, so können die tatsächlichen Ergebnisse von den Prognosen abweichen. 

Bei der Summierung von gerundeten Beträgen und Prozentangaben können Rundungsdifferenzen auftreten. Der Geschäftsbericht wurde mit größtmöglicher Sorgfalt 
erstellt, um die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben in allen Teilen sicherzustellen. Rundungs-, Satz- und Druckfehler können dennoch nicht ganz ausge-
schlossen werden.

Redaktionsschluss: 18. März 2013
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